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Hinker den Kuliſſen der 6PU
Der über Mandſchukuo nach Japan geflüchtekte GPU- Chef für den Fernen Oſten Ljuſchkow

enkhüllt die Mord-Mekhoden der Terrordilkakur Stalins „Der Krieg die lehte Rektung
Moskans“

Tokio, 2. Juli. Die bisherigen Vernehmungen des früheren Chefs der
GPL, Ljuſchkow, der, wie wir berichteten, aus Sowjetrußland geflohen iſt und
ſich bereits in Japan befindet, geben außerordentlich intereſſante und aufſchluß
reiche Einblicke in die wahren Zuſtände Sowjetrußlands.

Die führende Tokioter Zeitung „Tokyo
Nichi Nichi“ verbreitete heute Extrablätter
mit den Ausſagen Ljuſchkows über die Gründe
ſeiner Flucht, ihre Vorbereitung und Durch
führung. Ljuſchkow ſchreibt darin u. a.
„Angeſichts der ſtändigen Verhaftungen und
Erſchießungen innerhalb des Offizierkorps der
roten Armee und der Funktionäre der Partei
fühlte ich eine wachſende Gefahr für
mich als hohen Sowjetbeamten, da bereits
aus meiner engeren Umgebung mehrere Mit
arbeiter abberufen worden waren, was in
allen Fällen Verurteilung und ſicheren Tod
bedeutet. Vor kurzem wurden erſt der Sekretär
der Fernöſtlichen Lokalkommiſſion, Stazewitſch,
und der Vorſtand der Sowjetkommiſſion im
Fernen Oſten, Lekuranow, nach Moskau be
ordert. Beide ſind dort verhaftet worden.
Das gleiche Schickſal erfuhren der Chef der
Sowjetkommiſſion in Leningrad, Sakowſtki,
und der Chef der Sowäjetkommiſſion der
Ukraine, Leplewſki. Verhaftet wurde weiter
der Sowjetkommiſſar der Weißruſſiſchen Repu
blik, Berman. Alle dieſe Männer, die ſo
liquidiert wurden, gehören wie ich zu den
erſten Tſchekiſten. Angeſichts des Schick
ſals dieſer Männer bin ich geflohen. Jch
benutzte den Vorwand, die Grenze inſpizieren
zu müſſen, um in die Mandſchurei übertreten
zu können.

Vor der Flucht habe ich lange überlegt,
ob ich es darauf ankommen laſſen ſollte, als
„Volksfeind“ wie tauſend und aber tauſend
andere erſchoſſen zu werden oder ob ich mein
weiteres Leben in den Dienſt des Kampfes
egen die blutige Politik Stalinsſtellen ſollte. Meine Flucht bedeutet die Preis

gabe meiner Familie. Jch habe ſie aufgegeben
und das Jntereſſe des Volkes vorangeſtellt.“

Samoilovich Ljuſchkow ſagt dann weiter:
„Jch will, was in meinen Kräften ſteht, dazu
beitragen, die Terrordiktatur Stalins aufzu
decken und das unſagbare Elend des ruſſiſchen
Volkes zu enthüllen. Meine Schuld iſt unend
lich groß, weil ich an der Politik des Volks
betruges und des Terrors, die Millionen von
Ruſſen das Leben koſteten, mitgeholfen habe.
Man wird mich einen Landesverräter oder
Spion nennen, weil ich gerade nach Japan
floh. Jch habe Japan gewählt, weil es das
einzige Land war, das ich auf meiner Flucht
mit einiger Sicherheit erreichen konnte. Jch
bin ein politiſcher Flüchtling und bitte hier
um ein Aſyl. Gewiß bin ich ein Verräter ge
worden, aber ich verrate Stalin und
nicht Ruüßland. Stalin hat Rußland ver
raten. Alle Terrorgruppen ſind Erfindungen
Stalins, der mit dieſen Mitteln ſeine Wider
ſacher aus dem Wege räumte.“

Ljuſchkow erklärt dann, daß Rykow, Kame
new, Bucharin, Tomſky ſowie Sinowjew mit
Einzelaktionen mit Hilfe unzufriedener Ge
noſſen der Partei ſich verzettelt hätten, anſtatt
gegen Stalin einen entſchloſſenen Kampf auf
zunehmen. Stalin hätte mit Hilfe ſeiner
Terrororganiſationen nicht nur ſeine jetzigen
politiſchen Feinde, ſondern auch ſeine zukünf
tigen Gegner mit den grauſamſten Mitteln be
ſeitigen laſſen. Zur Durchführung ſeiner ge
fährlichen Politik brauche er Leute, die ihm
ſklaviſch ergeben ſeien. Er ſcheue dabei
nicht vor Morden ſelbſt innerhalb der engſten
Parteiführung zurück. Um die inneren
Schwierigkeiten und die Zerrüttung zu be

mänteln, ſuche er einen Aus we g durch
Krieg, um die wahnſinnigen Rüſtungen
durchzuführen durch Raubbau an dem ruſſiſchen
Volke.

Der rote Zar halte, ſtellte Ljuſchkow weiter
feſt, über zwei Millionen Mann unter
Waffen Die Luftflotte umfaſſe Tauſende
von Flugzeugen die im Aralgebiet hergeſtellt
würden unter Ausblutung der Volkskraft.
Um die Kriegsrüſtungen zu rechtfertigen,

Sowjekrußlands gewaltige Aufrüſtung Ching ſoll bolſchewiſtiſch werden

ſcheue Stalin vor keinerlei Lügen zurück.
Selbſt die Theaterprozeſſe müßten hierzu her
halten.

Die geradezu unglaublichen und unwahr
ſcheinlichen Ausfagen ſelbſt alter Politiker in
den berüchtigten Theaterprozeſſen ſeien recht
einfach zu erklären: Man habe dieſe Leute ſo
lange gefoltert, bis ſie vor dem Tribunal das
ausſagten, was man von ihnen gefordert hatte.

Das wichtigſte derzeitige Problem ſei das
Verhältnis Sowjetrußlands zuJapan. Stalin habe dem Volke erklären
laſſen, daß Japan im Fernen Oſten einen Krieg
vorbereite. Er unterſtütze China mit
Kriegsmaterial und durch Entſendung von Be
ratern.

(Fortſetzung von Seite 1)

Achkung! 5pione am Werk!
Eine einc ing liche Warnung an olſe

Berlin, 2. Juli. Jm Auguſt des Vor
jahres warnte die geſamte deutſche Preſſe vor
gewiſſen Methoden der gegen Deutſchland
arbeitenden Spionage. Eigens von der
Leitung dieſer Spionage gegründete ſogenannte
„Kreditinſtitute“ und „Preſſekonzerne“ ver
ſuchten durch ihre Beauftragten in Not
geratene oder ahnungsloſe deutſche Volks
genoſſen zum vorſätzlichen oder fahrläſſi

Neuerdings glauben gewiſſe Agenten
werber der ausländiſchen Spionage, in Deutſch
land habe man dieſe Aufklärung und Warnung
bereits wieder vergeſſen. Jn der letzten Zeit
ſind in deutſchen und ausländiſchen Zeitungen
wieder Jnſerate folgenden und ähnlichen
Jnhaltes erſchienen:

„Tüchtige Mitarbeiter geſucht für verkehrs
techniſches Beiblatt auch Flugpoſt einer
neutralen Auslandszeitſchrift. Ausführliche

Angebote an Buro Telegraaf Amſterdam
(Holland).“

Volksgenoſſen, die ſich hierauf meldeten,
wurden aus dem Auslande brieflich auf
gefordert, Originalmaterial über wehrtechniſche,
wehrwirtſchaftliche und lufttechniſche Fragen
einzuſenden. Unterzeichnet waren dieſe zur
Anbahnung von Spionagebeziehungen be
ſtimmten Schreiben von Dr. Norbert Mar
tinger-Lins und Dr. Philipp R. Malin, beide
in Paris.

Hinter dieſen Verſuchen und Decknamen
ſteht einwandfrei die Spionagezentrale
einer weſteuro päiſchen Macht. Vor
einer Verbindung mit dieſen Spionageagen
turen des Auslandes wird ein für allemal
eindringlich gewarnt. Die deutſche Landes
verratsgeſetzgebung ahndet vorſätzlichen Verrat
mit der Todesſtrafe, fahrläſſigen Verrat aus
Leichtfertigkeit, Unachtſamkeit oder Geltungs
bedürfnis mit hohen Gefängnisſtrafen.

Wo iſt Admiral Karpfanger'?
Uner wortet lange Reise des deutschen Segelschuſschiffes
Gestörte Funkstotion verhindert tadioteſegrafische Nachricht

Berlin, 2. Juli. Das deutſche Segelſchul-
ſchiff „Admiral Karpfanger“ hat am 8. Februar
mit einer Ladung Getreide ſeine Heimreiſe
nach Europa von Fort Germein, Spencers
Golf, Auſtralien, über Cap Horn angetreten.
Am 1. März hat der Segler ſeine Rückreiſe
funkentelegraphiſch über Norddeich auf 51 Grad
ſüdlicher Breite und 178 Grad öſtlicher Länge
gemeldet.

Aus Nachrichten, die bei der Reederei nach
Abgang des Schiffes aus Auſtralien ein
gegangen ſind, iſt erſichtlich, daß in den
Motoren zur Erzeugung des elektriſchen
Stromes für die Funkſtation Störungen auf
getreten ſind, ſo daß mit regelmäßigen eigenen
radiotelegraphiſchen Meldungen des Seglers
auf der Heimreiſe nicht mehr gerechnet werden
konnte.

Anſcheinend hat der Segler, was er
fahrungsgemäß als normal anzuſehen iſt, ſich
außerhalb der Dampferwege gehalten und iſt
infolgedeſſen nicht geſichtet und gemeldet
worden.

Nach den Erfahrungen der Vergangenheit
iſt die Reiſedauer des Schiffes auf dieſer
Segelroute bis jetzt zwar als lang, aber durch
aus nicht als ungewöhnlich anzuſehen. Obgleich
alſo kein Grund für Beſorgnis vor
liegt, hat die Reederei mit Rückſicht auf die
auf Nachricht wartenden Angehörigen der Be
ſatzung über die deutſche Großſtation und über
LloydLondon eine drahtloſe Rundfrage an die
Schiffe aller Nationen gerichtet, um eine
Standortmeldung über „Admiral Karpfanger“
zu erhalten.
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Francos Luftwaffe
MNZ-Unferrecung mit ihrem Chef

Von unserem Korrespondenten

Unſer VP.-Korreſpondent in Nationalſpanken
hatte Gelegenheit, mit dem Chef der Luftwaffe
General Francos, General Alfredo Kindelan,
zu ſprechen.

UP. Saragoſſa, Anfang Juli.
General Alfredo Kindelan, der Chef der

nationaliſtiſchen Luftſtreitkräfte, legte der
Unterredung mit mir großen Nachdruck auf die
Feſtſtellung, daß, „entgegen den bewußt falſchen
Behauptungen unſerer Feinde, das nationale
Spanien ſeit Beginn des Krieges eine mächtige
eigene Luftwaffe geſchaffen und es da
hin gebracht hat, daß heute die Leiſtungen
unſerer Luftſtreitkräfte größtenteils von
Spaniern vollbracht werden“,

General Kindelan, der mich in ſeinem
militäriſch einfach ausgeſtatteten Arbeits
zimmer im Generalſtabsgebäude der Luftwaffe
in Saragoſſa empfing, gab mir die Ermächti
gung, folgende Ziffern aus den offiziellen
Liſten zu veröffentlichen, aus denen die heutige
Bedeutung der Franco-Luftſtreit
kräfte hervorgeht: Sie umfaſſen mehr als
hundert Kommandeure der Luftwaffe, mehr
als zweihundert Hauptleute und ſechshundert
Leutnants; dazu kommt noch das teilweiſe
ſchon ausgebildete, teilweiſe noch in Aus
bildung befindliche Mannſchaftsperſonal. Die
FrancoLuftwaffe beſteht aus zwei Brigaden,
deren eine für die Bombardierung ſtrategiſch
wichtiger gegneriſcher Poſitionen beſtimmt iſt,
während die andere bei ſogenannten taktiſchen
Bombardements eingeſetzt wird; hinzu kommen
noch zwei unabhängige Staffeln, die für be
ſondere Aufträge vorbehalten werden.

Der General der Luftwaffe hob mit Stolz
die fliegeriſche zund militäriſche Tüchtige
keit ſeiner Untergebenen hervor und nannte
dafür einige Beiſpiele: „Kommandeur Garcia
Morato“, ſo ſagte er, „hat bisher 39 gegneriſche
Flugzeuge abgeſchoſſen; Kapitän Salvador hat
28 Gegner zu Boden gebracht. Seit Beginn
des Krieges haben wir mit Beſtimmtheit
wenigſtens dreihundert feindliche Maſchinen
heruntergeſchoſſen; wahrſcheinlich waren es
noch viel mehr. Jn der letzten Zeit haben ſich
dieſe Erfolge noch vergrößert, denn im ver
gangenen Mai wurden vierzig rote Flugzeuge
von unſerer Luftwaffe zu Boden gezwungen,
31 von ihnen durch ſpaniſche Piloten.

Für die Zukunft hat General Kindelan
außerordentlich weitreichende Pläne des
Ausbaus der nationalſpaniſchen Luftſtreit
kräfte. „Der Generaliſſismus“, ſo führte er
aus, „iſt der Anſicht, daß Spanien ſeiner geo



graphiſchen Lage wegen eine ſtarke Lufkwaffe
braucht. habe darum Budget-Vorſchläge
für eine Friedensſtärke unſerer Luftſtreit
kräfte von 2000 Flugzeugen vorgelegt, und es
kann ſchon jetzt geſagt werden, daß das Nach
kriegsSpanien von neuem den ihm zukommen
den Platz unter den Mächten einnehmen wird.
Aber nicht nur die Luftwaffe, ſondern auch
die Zivilluftfahrt Spaniens wird dann ſtark
vergrößert werden. Dabei denken wir vor
allem an die ſpaniſch- amerikaniſchen Länder,
und ich bin überzeugt, daß die geplante Spanien
AmerikaFluglinie allen anderen Luftverkehrs
linien hinſichtlich der Poſt und Paſſagier
Beförderung ebenbürtig ſein wird. Auch mit
anderen Ländern werden Flugverbindungen
eingerichtet werden; da Flugdienſte von Ber
lin und Rom nach Spanien ſchon exiſtieren,
bin ich vor allem für die Einrichtung eines
täglichen Flugverkehrs von Bilbao nach Eng
land eingetreten, der ſich allerdings bisher
noch nicht verwirklichen ließ.“

General Kindelan kam dann auf die Frage
der Luftbombardements zu ſprechen
und ſagte: „Unſere Flugzeuge haben niemals
ein einziges Ziel bombardiert, das nicht mili
täriſchen Wert beſaß, und dieſe Bombarde
ments wurden auch nur unternommen wenn
ihre Ziele unmittelbare Bedeutung für den
Gang des Feldzugs hatten. Wir haben auch
ſtets nur die für dieſe Unternehmungen un
entbehrlichen Kampfmittel verwendet, dagegen
zum Beiſpiel nicht Giftgasbomben, wie ſie im
Weltkrieg gebraucht worden ſind. Wir haben,
als militäriſche Erwägungen uns dazu nötig
ten, die Kraftwerke Kataloniens bombar-
diert, aber Luftangriffe auf die Kraftwerke
Madrids und Valencias haben wir bisher
bewußt nicht durchgeführt, obwohl ſie von
unſeren Flugzeugen leicht erreicht werden
können. Auch Minorca, die Nachbar-Jnſel
Mallorcas, haben wir kaum jemals bombar-
diert, obwohl wir auf Mallorca ſeit achtzehn
Monaten ſtarke Flugzeugſtaffeln beſitzen.

Gegen die Mittelmeer-Häfen des ſpaniſchen
Feſtlandes führten wir erſt dann Bombarde
ments durch, als die Kriegführung dies
abſolut notwendig machte. Wir werden
weiterhin ſo vorgehen, wie unſere Pflicht es
fordert und die Geſetze des Krieges es zu
laſſen, ohne uns von den Propagandafeldzügen
unſerer Feinde beeinfluſſen zu laſſen. Nichts
iſt uns ſchmerzlicher, als ſpaniſches Blut zu
vergießen, aber wir müſſen unſere gebieteriſche
Pflicht erfüllen, die gegneriſchen Waffen
transporte zu behindern. Wenn wir dies nicht
täten, ſondern uns den übermäßigen Forde
rungen einer von den Roten und den Frei-
maurern geſchürten Propaganda fügen würden,
ſo würden wir uns unſerer großen Geſchichte
ganz unwürdig zeigen.“

Der jetzt 59jährige General iſt ſchon ſeit
Jahrzehnten ein begeiſterter Anhänger der
Luftfahrt. Jm Jahre 1907 überquerte er das
Mittelmeer in einem 24ſtündigen Ballonflug,
nahm ſpäter an drei GordonBennett-Ballon
rennen teil und wirkte beim Bau dreier
ſpaniſcher Militärluftſchiffe mit. Dann ging
er zum Flugzeug über und kommandierte 1913
die erſte ſpaniſche Flugzeugſtaffel. 1922 wurde
er Befehlshaber der Luftwaffe
Marokko und erlitt in den dortigen ämpfen
eine Verwundung. Nach Gründung der Re
publik ging Kindelan ins Exil und kehrte erſt
zu Beginn der nationalen Revolution zurück.

Am Sonnabendabend traf in Warſchau
die deutſche Frontkämpferabordnung ein, die den Beſuch Generals
Gorecki, des Führers der polniſchen Front
kämpferverbände, im vergangenen Herbſt in
Berlin erwidert. Die deutſche Abordnung wird
vom Reichskriegsopferführer Oberlindober
geführt.

Jmmer dieſelben Mekhoden an patt aus
Vertschechung des Faindortet Posfomfes

Das Notfionoſitäten-Stotout immer noch nicht fertiggestel/t

Prag, 2. Juli. Die planmäßige Tſchechi
ſierung der ſudetendeutſchen Orte geht mit ſtets
gleichbleibender Sturheit weiter, ohne Rückſicht
auf die Belange der Einwohner und unbeein
flußt vom Gange der politiſchen Entwicklung.
Ein Beiſpiel dafür bietet wieder die Politik
der Prager Poſtdirektion, gegen die diesmal
der ſudetendeutſche Ort Haindorf im Jſer
gebirge ſeinen Proteſt einlegen mußte.

Nachdem bereits im Oktober 1937 ein
tſchechiſcher Poſtangeſtellter nach Haindorf ver
ſetzt worden war, der ſich nur äußerſt mangel-
haft mit den deutſchen Bewohnern verſtändigen
konnte, wurde jetzt auch die Poſtgehilfin Frau
Röhlig, die drei Jahre lang ihren Dienſt vor
bildlich verſehen hatte, durch einen tſchechiſchen
Poſtangeſtellten erſetzt, der kein Wort deutſch
ſpricht. Am 21. Juni wurde Frau Röhlig, die
Mitglied der Sudetendeutſchen Partei iſt und
an der Maikundgebung teilgenommen hatte,
durch einen Erlaß der Poſtdirektion Prag ver
ſtändigt, daß ſie ſofort nach dem Eintreffen
einer Erſatzkraft in ihren neuen Dienſtort
Kopidlno bei Jitſchin zu fahren habe, und be
reits am nächſten Tage traf die tſchechiſche
Erſatzkraft ein.

Sämtliche Jnduſtriefirmen und Genoſſen
ſchaften dieſer Gegend richteten an das Poſt

miniſterium wegen der Verſetzung der Frau
Röhlig einen ſchriftlichen Proteſt.

Wie man erklärt, hat Miniſterpräſident
Dr. Hodza den Mitgliedern der ſudeten
deutſchen Verhandlungsabordnung Kundt und
Dr. Roſche Teilſtücke aus dem Nationa
litätenſtatut der Regierung ſowie den
Entwurf des Sprachengeſetzes übergeben. Der
Hauptteil des Statuts werde der Sudeten
deutſchen Partei „erſt in der nächſten Woche“
übermittelt werden. Wie es weiter heißt, ſoll
dieſer Hauptteil von den dazu berufenen Fach
leuten der Regierung „noch nicht vollſtändig
ausgearbeitet ſein.

Das Preſſeamt der Sudetendeutſchen Partei
teilt hierzu mit: „Die Sudetendeutſche Partei
kann und könnte im Augenblick keine Stellung
zum ſogenannten Nationalitätenſtatut ein
nehmen. da ihr lediglich der Entwurf
eines Sprachgeſetzes, das außerhalb des
Statutes geregelt werden ſoll und nur ein
Teilſtück des eigentlichen Statutes iſt, über
geben worden iſt. Erſt in der nächſten Woche
ſoll der Sudetendeutſchen Partei die Haupt
materie zugeſtellt werden. Eine Aeußerung
der Sudetendeutſchen Partei zu den Vor
ſchlägen der Regierung kann daher erſt dann
erfolgen, wenn das Nationalitätenſtatut im
ganzen vorliegt.“

Franco ſtößt weiter vor
Neue Erfolge on der Costelſon fronf Allgemeine Mobi/-

mochoung in ganz Rofsponen
Drahbtbericht unseres Korrespondenten

UP. Saragoſſa, 2. Juli. Die Erxobe
rung der Stadt Bechi an der Caſtellon-Front
durch die nationalen Truppen des Generals
Aranda hat ſich bereits auf dem weſtlich an
ſchließenden Frontabſchnitt ausgewirkt. Bei
der Einnahme Bechis haben die Roten bisher
über 3009 Mann Verluſte erlitten.

Die Bolſchewiſten befinden ſich bereits in
eiligem Rückzug in die Sierra Eſpadan,
die das letzte natürliche Hindernis für den
Vormarſch auf Sagunto und Valencia dar
ſtellt. Auf der Verfolgung des Gegners haben
die nationalen Truppen das Dorf Tales und
den Weiler Arteſa eingenommen, von dem
eine Straße nordwärts nach Villa Malur und
eine zweite Straße ſüdwärks über Alcudiag de
Veo in die Sierra Eſpadan hinführt. Dieſe
letzte Straße haben bedeutende Teile der roten
Truppen zum Rückzugsweg gewählt.

Die Abteilungen General Arandas haben
inzwiſchen einen Vorſtoß über Bechi hinaus in
Richtung bis Villa Vieja, das ſchon am Süd
oſthang der Sierra Eſpadan liegt und auf die
Bahnſtrecke Nules fortgeſetzt. Der Straße
Bechi-Nules folgend haben ſie öſtlich von
Bechi den Rio Seco überſchritten.

Nach zuverläſſigen Berichten von Ueber
läufern aus Katalonien, die ſich bei Tortoſa
auf die nationale Seite ſchlugen, hat Negrin

die allgemeine Mobilmachung in
ganz Rotſpanien angeordnet. Barcelong iſt
entblößt. Die Fabriken, Straßenbahnen, Auto
buſſe und öffentlichen Anlagen mußten den
größten Teil ihres Perſonals abtreten, um die
Reihen der marxiſtiſchen Milizen zu füllen.

w

Der engliſche Miniſterpräſident Chamber-
lain wird am Montag vor dem Unterhaus
eine Erklärung zu den Bombenabwürfen auf
britiſche Schiffe in ſpaniſchen Häfen abgeben.

Ein höherer franzöſiſcher Offizier beſtätigt
nunmehr ebenfalls daß die Bombardie-
rung von Orgeix in Südfrankreich am
Pfingſtſonntag von ſowjfetſpaniſche
Flugzeugen ausgeführt wurde.

Jn einer Rede, die Gauleiter Bürckel vor
den Politiſchen Leitern der Steiermark
hielt, wandte er ſich gegen die in jüngſter Zeitin der ausländiſchen Preſſe verbreiteten Lügen

über die Lage in Oeſterreich. Hierbei gab er
u. a. die Zahl der politiſchen Häft-
linge in ganz Oeſterreich mit 3780 bekannt.

Die nächſte Tagung des ſtändigen Rates der
Kleinen Entente wird vom 20. bis
21. Auguſt in Bled in Jugoſlawien ſtatt
finden.

Mit Sun Fo, der vor einiger Zeit in
Moskau weilte, habe er über weitere Hilfs
maßnahmen verhandelt. Geplant ſei eine
Ausweitung des Chinakonfliktes Und eine
Schwächung Japans durch eine immer feſtere
Sowjetbindung an China und eine
gleichzeitige Mobilmachung der ſowjetruſſiſchen
Marine und Heereskräfte im Fernen Oſten.
Die Stärke der Sowjetarmee im Fernen Oſten
betrage über 270 000 Mann mit 20 Diviſionen.
Wenn man die GPU im BaikalDiſtrikt und
die GPU im Fernen Oſten unter ſeinem,
Lijuſchkows, Befehl hinzurechne, ſo ergäben ſich
öſtlich des Baikalſees insgeſamt 400 000 Mann
Streitkräfte mit 25 Diviſionen. An der Grenze
ſeien üher 2000 Flugzeuge verſammelt. Jn
Wladiwoſtok und weiteren Häfen befinden ſich
zahlreiche UBoote aller Typen. Ljuſchkow
führte dann weiter aus, daß China nichts
weiter als ein Werkzeug und ein Objekt
der Ausbeutung Stalins ſei. Wenn China
dann geſchwächt wäre, ſolle es bolſchewiſiert
werden.

Was die Mordaktionen gegen die Stalin
feindlichen Elemente betreffe, ſo hätten dieſe
in der roten Armee einen großen Um
fang angenommen. Viele hohe Kommandeure
ſeien bereits verhaftet oder erſchoſſen. Aus
dieſem Grunde ſei die Diſziplin und die
Schlagkraft der Truppe ſtark herabgemindert.
Stalin habe vor, die auf dieſe Art frei
gewordenen Stellen mit Jugendlichen zu be
ſetzen. Aber ſelbſt in dieſen Kreiſen wachſe
ſtetig die Unzufriedenheit

Ljuſchkow ſchloß mit folgenden Worten:
„Stalin propagiert, daß Rußland „demo
kratiſch' regiert wird, aber die Durchführung
dieſer „Demokratie' bedeutet nichts weiter als
ein Hinmorden von Millionen Ruſſen. Wenn
ich an die Zukunft denke, ſo iſt für mich
oberſtes Gebot, den Kampf gegen den Terror
Stalins zu führen. Die Empörung des Volkes
wächſt ſtändig gegen die in der Geſchichte bei
ſpielloſe Grauſamkeit und die in größtem
Ausmaße durchgeführte Unterdrückung eines
Volkes.“

Dieſe bezeichnenden Ausführungen eines
Mannes, der als GPU-Chef für den Fernen
Oſten ja wiſſen muß, wie es in Sowjet
rußland ausſieht, werfen ein grelles Schlag
licht auf die dortigen Zuſtände und die alles
en als friedliebenden Abſichten des roten
Zaren.

Moskau rüſtet fieberhaft

Fünf Milliarden Rubel Zwangsanleihe

Warſchau, 2. Juli. Jn Moskau wurde
heute die alljährlich fällige Sowjetanleihe
gaufgelegt, Es iſt die Staatsanleihe des erſten
Jahres des großen Fünfjahresplanes.

Der Betrag iſt erneut erhöht worden, und
zwar gegenüber dem Vorjahre von vier auf
fünf Milliarden Rubel. Jn der Aufbringung
der Zeichnungsbeträge hat ſich nichts geändert.
Es iſt alſo wieder eine Zwangsanleihe,
die die Bevölkerung wie ein Steuer belaſtet.
Leitartikel der maßgebenden Sowäfetblätter
geben zu, daß auch dieſe Anleihe dem weiteren
Wachstum der „Sowjetlandesverteidigung“
diene. Es handelt ſich praktiſch alſo um neue
ine für die Rüſtungen Sowäjetruß-
ands.

F. Lühlschräng Eis Achilles

enn in dielem Jahr die Hauptſtadt der Bewegung
ihr ſchönſtes Feltkleid anlegt, um den „Tag der

Deuſchen Kunſt 1938“ würdig zu begehen, ſo wird
auch die deutſche Prel le gerüſtet ſein, vom Erlebnis

dleſer Tage Kunde zu geben.
Die Käünſltlerſchaft des groß deutſchen Relches wird in

Männchen zulammenkommen, um Ihre Werke zu zeigen,

und mit Stolz wlrd lich der deutſche Schriftlelter
keiner hohen Hufgabe wiederum bewußt werden
(Düttler zu lein zwiſchen Kunſt und Volk.

Staatsſekretär Dr. Dietrich
Prelſechek der Relchsreglerung

Porbildlicher Mozarkabend
„Entführung“ im Stadttheater neueinſtudiert

Nur wenige Tage noch trennen uns von den
diesjährigen Theaterferien, aber dennoch hat
es ſich unſere Bühne nicht nehmen laſſen, ihre
Ankündigung Wirklichkeit werden zu laſſen und
uns als letzte Operneinſtudierung der Spiel
eit 1937/38 Mozarts unvergängliche „Ent-ſührung aus dem Sérail“ zu beſcheren. Wir

annn mit Spannung und Reugierde dieſen

remierenabend erwartet und dürfen ihn, be
vor wir uns an ſeine eingehende Beſprechung
begeben, als reſtlos befriedigend bezeichnen.

Niemand wohl hat ſchönere, anerkennendere
Worte über das Genie Wolfgang Amadeus
Mozarts gefunden als Richard Wagner, wenn
er ſagte: „Er war ſo ganz und vollſtändig
Muſiker, und nichts als Muſiker, daß wir an
ihm am allererſichtlichſten und überzeugendſten
die einzig wahre und richtige Stellung des
Muſikers auch zum Dichter begreifen können
Die große, edle und ſinnige Einfalt ſeines rein
muſikaliſchen Jnſtinktes, d. h. des unwillkür-
lichen Jnnehabens des Weſens ſeiner Kunſt,
machte es ihm ſogar unmöglich, da als Kom
poniſt entzückende und berauſchende Wirkungen
hervorzubringen, wo die Dichtung matt und
unbedeutend war. Wie wenig verſtand diefer
reichſtbegabte aller Muſiker das Kunſtſtück un

ſerer modernen Muſikmacher, auf eine ſchale
und unwürdige Grundlage goldflimmernde
Muſiktürme aufzuführen, und den Hingeriſſe
nen, Begeiſterten zu ſpielen, wo alles Dicht
werk hohl und leer iſt

Die „Entführung“ aber iſt das Beiſpiel da
für, wie ſehr dieſer Große hineinzuwachſen ver
ſtand in die Abſicht des nicht alles zum Aus
druck bringenden Librettiſten. Gewiß, Mozart
hat minderwertigere Dichtungen komponiert
als dieſe „Entführung“ von BretznerStephanie
d. J., aber auch hier noch ringt uns der un
ſterbliche Muſiker Verwunderung ab über das
Maß der Eingebung, jene Vielfalt der Stim
mungen feſtzuhalten und muſikaliſch darzu
ſtellen, die der naive Text an ſich nur anzu
deuten wußte. Und wenn das Publikum un-
aufhörlich Beifall ſpendet und Zeugnis für
ſeine Freude und Begeiſterung ablegt, ſo kommt
darin die ewig bleibende Dankbarkeit Mozart
gegenüber zum Ausdruck, dem Meiſter gegen
über, von dem es mit Recht heißt, daß er bis
auf den heutigen Tag die abſolut „ſchönſte“
Muſik geſchrieben hat.

Und dieſe Muſik zwingt jeden, der ſie ge
ſanglich oder inſtrumental wiederzugeben hat,
mit agiſcher Gewalt in ihren Bann. Sie gibt
dem Jnterpreten das Maß der Jntenſität und
das Ziel des vornehmen Effektes an. Sie ver
fügt über die geheimnisvolle Kraft, Tempo,
Rhythmik und Dynamik ihrer Wiedergabe
ſelbſt zu beſtimmen, und endlich hat ſie die
Größe, den darſtellenden und handelnden Per
ſonen die Beſtimmung der Dimenſionen ihrer
aus der Muſik erwachſenden Bewegungen allein
überlaſſen zu können. Je weniger darum ein
Regiſſeur geſtiſchen und mimiſchen Zwang auf
erlegt, um ſo natürlicher, freier und wahr
haftiger wird morzartiſches Spiel, abgeſehen
von jenen Augenblicken, in denen der Meiſter
ſtatt naiver Heiterkeit und Getragenheit
geniales Pathos in Klängen bannte. Und hier
darf dieſes Pathos, das in der Muſik allein
ſchon edelſten Ausdruck fand, geſtiſch zu keinem,
in jedem Falle danebengeratenen Experiment
ausgewertet werden. Dieſen, Mozart eigenen,
Geſetzen verſuchte Fritz Wolf-Ferrari mit an

erkennenswertem Erfolg gerecht zu werden.
Generalmuſikdirektor Richard Kraus dürfte
das unbeſtreitbar größte Verdienſt an dieſem
muſikaliſch glanzvollen Opernabend haben.
Peinlich genau hat er die Partitur ſtudiert, ihre
Veutung verriet den zielbewußten, formenden,
ex reſſiven Leiter des Orcheſters und der inter
pretierenden Künſtlerinnen und Künſtler auf
der Bühne. Schon die Wiedergabe der unver
hen Ouvertüre deutete uns den Stil des
Abends an: Kammermuſik, die durch meiſter
hafte Angleichung an die elementaren Erfor
derniſſe von Nüancierung, klangliche Diſziplin
und Präziſion des Geſamtmuſizierens den Ein
druck vollkommener Harmonie hinterließ.

Kurt Schütt als Baſſa Selim erfüllte mit
Würde und Anſtand ſeine Aufgabe. Suſanne
Heilmann, die in der kommenden Spielzeit zu
unſerem Opernenſemble gehören wird, geſtal-
tete als herzlich aufgenommener Gaſt die zwar
dankbare, aber auch höchſte Anforderungen
ſtellende Partie der Konſtanze mit ganzer
Seele und einer prachtvoll disponierten
Stimme. Statt der erkrankten Elinor Sadowſka
ſang Meta Meik-Rörig (vom Theater der
Jugend, Berlin) anſprechend die Partie der
Blonde. Wohltuend wirkte die ſchauſpieleriſche
Dezenz der Künſtlerin. Hans Heinrich Hagen
als Belmonte wies geſanglich zahlreiche gute
Momente auf, ebenſo zeugte ſeine bewunderns
werte Leiſtung von intenſiver geiſtiger Durch
arbeitung deſſen, was er zu vermitteln hatte.
Den Pedrillo gab Heinz Weber mit jugend-
licher Friſche, mitunter jedoch auch mit allzu
viel Auftragung des ſpaßigen Elements. Sein
ſcheinbar ſchmähliches Ende, um das er zittert,
ſteht in ſeiner Darſtellung in Widerſpruch zu
der klugen Entwicklung des erſten Aktes. Als
ausgezeichnet empfanden wir Heinrich Löffler,
deſſen Osmin zeitweilig beſtausgearbeitetes
Kabinettſtück zu ſein vermochte. Daß er zum
Schluſſe Sonderbeifall erntete, freut uns ganz
beſonders herzlich. Erwähnt ſeien außerdem
die wie immer gut einſtudierten Chöre, für die
Ernſt Kramer verantwortlich zeichnet. Heinz
Behrens gab der wundervollen Oper mit farb
lich vorteilhaft abgetaſteten Bildern den
würdigen Rahmen.

Es gab, wie geſagt, für alle Beteiligten
ſtürmiſchen Beifall und zahlreiche Blumen,
Und wir verließen das Haus mit dem be
glückenden Gefühl, einen vorbildlichen Mozart
abend erlebt zu haben. Erich Wintermeier.

Ausſtellung Strahlen und Heilkunde“
in München eröffnet

Jn München wurde die unter der Schirm
herrſchaft von Gauleiter Staatsminiſter Adolf
Wagner ſtehende Ausſtellung „Strahlen
und Heilkunde“ eröffnet. Jm Namen der
Hauptſtadt der Bewegung dankte Oberbürger
meiſter Fiehler in ſeiner Eröffnungsanſprache
allen Beteiligten für das Zuſtandekommen der
Ausſtellung.

An die Eröffnung ſchloß ſich ein Rundgang
durch die Ausſtellung, die erſtmals einen um
faſſenden Ueberblick über die in den letzten
50 Jahren durch Wiſſenſchaft und Forſchung
erſchloſſene Welt der Strahlen und ihre An
wendung vermittelt. Die Ausſtellung zeigt
Weſen, Wirkung und Anwendung der Strahlen,
der radiogktiven Strahlen, der elektriſchen
Wellen und der Röntgenſtrahlen. Der Aus
ſtellung iſt eine Jnduſtrieſchau wiſſenſchaft
lichen Charakters angegliedert.

Die Deutſche Röntgengeſellſchaft wird vom
4. bis 7. Juli in der großen Tagungshalle der
Ausſtellung ihre 29. Tagung abhalten.

Die Volks oper am Währingergürtel
in Wien, die vor 40 Jahren auf ſtädtiſchem
Grund erbaut wurde und ſeit langer Zeit nur
mehr die Operette gepflegt hat, wird in der
neuen Spielzeit von der Stadt Wien als
Opernhaus geführt werden.

„Liebe, Trommeln und Fanfaren
heißt eine Operette von Peter Kreuder,
die demnächſt im Stagatlichen Operettentheater
am Gärtnerplatz in München zur Uraufführung
ebracht wird. Die Hauptrollen werden Guſtav

ldau, Trude Heſterberg und Theodor
Danegger verkörpern.
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Provokation der ſüdafrikaniſchen Preſſe
„Behaonclſung der Deufschen in Söchvest ebenso sympathisch und zuvorkommend) wie in
der Tschecho-Slowokei“ Neue Moßnahmen der Mondafs egierung gegen das Deutschtum

Pretoria, 2. Juli. Jn der ſüdafrika
niſchen Union iſt eine neue Aktion in der
Frage des Mandatsgebietes Südweſt in Szene
geſetzt worden. Artikel der engliſchen Zei
tungen der Argus Gruppe laufen parallel zu
Aeußerungen ſüdafrikaniſcher und Südweſter
Abgeordneter.

Der Südweſter Abgeordnete Lardner
Burke erklärte der hieſigen Preſſe in einem
Jnterview, daß in Südweſt die Deutſchen
„ebenſo ſympathiſch und zuvor-
kommend“ behandelt würden wie in der
Tſchechoſhowakei Trotzdem ſei es
wahrſcheinlich, daß die Südweſter über kurz
oder lang dasſelbe Verlangen vorbringen
würden wie die Sudetendeutſchen. Die Union
habe vor achtzehn Jahren den Fehler be
gangen, Südweſt nicht ſofort einzugliedern.
Ebenſo falſch ſei es geweſen, die Deutſchen en
bloc zu naturaliſieren ſtatt jeden einzelnen um
ſeine Eingliederung bitten zu laſſen. Die
Unions- Regierung müſſe jetzt ſofort die gegen
wärtige Verfaſſung Südweſt beſeitigen und das

Land eingliedern. Hiermit müſſe ein neues
Naturaliſationsgeſetz verbunden werden, um
mit Hilfe dieſes Geſetzes rückwirkend die auto
matiſche Naturaliſation aufzuheben, die auf
Grund des Londoner Abkommens vorgenom-
men worden ſei. Dann müſſe ſich jeder
Deutſche voll naturaliſieren laſſen.

Der Sekretär der Vereinigten Partei Süd
weſt, Taljaard, ſtellte drei Forderungen
auf: erſtens müſſe die deutſche Pfadfinder-
Bewegung verboten werden, zweitens müſſe
man den Verband deutſcher Berufsgruppen
beobachten und drittens müſſe man die finan-
zielle und redaktionelle Leitung gewiſſer Zei
tungen in Südweſt einer Prüfung unterziehen.

Methodiſch wird hier von der füdafrikani
ſchen Preſſe und von ſüdweſtafrikaniſchen
Landesrats Abgeordneten ganz bewußt
politiſche Brunnenvergiftung be
trieben. Die Mandatsregierung hat in den
letzten Jahren immer neue Maßnahmen zur
Unterdrückung des Deutſchtums in Südweſt
afrika ergriffen, die das Deutſchtum mit großer

Diſziplin hingenommen hat. Wie ſchon oft in
letzter Zeit wird hier wiederum der Verſuch

emacht, einen Streit zu provozieren, der bis
er gar nicht beſteht, da in Südweſt ſeit Jahren

völliges Einvernehmen zwiſchen den
deutſchen und den ſüdafrikaniſchen Bevölke
rungsteilen herrſcht.

Die Abſicht, die mit ſolchen Alarmnachrichten
bezweckt wird, iſt nur zu durchſichtig. Man
hofft, daß bei der geſpannten Atmoſphäre, die
augenblicklich in der Weltpreſſe wegen der
ſudetendeutſchen Frage beſteht, durch eine Ver
quickung ſudeten deutſcher und ſüd
weſter Angelegenheiten die Aufmerkſamkeit
der Oeffentlichkeit auf Südweſtafrika gelenkt
wird und verſucht, durch provozierende Forde
rungen einen Streit mit dem Deutſchtum vom
Zaune zu brechen. Würde ſich das Deutſchtum
gegen dieſe Förderungen wehren, dann würde
die übelwollende Auslandspreſſe ſofort ein Ge
ſchrei über „Nazi-Agitation“ in Südweſtafrika
erheben, und die Mandatsregierung hätte end
lich die politiſche Situation geſchaffen, in der
ſie im Trüben fiſchen zu können glaubt.

Der Küſtenflng des N9FK.
Königsberg, 2. Juli. Sonnabend früh

um 7 Uhr ſtarteten in Königsberg 150 Sport
flugzeuge zu dem von uns bereits gemeldeten
Küſtenflug des NS.Fliegerkorps 1938. Die
Startfreigabe erfolgte durch Gauleiter Koch
(Königsberg) in Anweſenheit des Befehls
habers des Luftkreiſes, General der Flieger
Keller.

Mit leichtem Seitenwind von Südweſt
flogen die Maſchinen von Königsberg in
Richtung Pillau, wo eine Orter-Aufgbe zu
löſen war. Kurz nach 8 Uhr trafen die
Maſchinen auf dem Dan ziger Flugplatz
ein. Mit der erſten Mannſchaft landete Korps
führer Generalleutnant Chriſtianſen.
Schlechtes Wetter verzögerte bis zum Nach
mittag den Weiterflug, der dann um 15 Uhr
nach einem Erkundungsflug General Welz'
doch freigegeben wurde.

Die Flieger hatten am Sonnabend als Ziel
des Tages Roſtock zu erreichen und unter
wegs Stolp--Anklam anzufliegen.

Likwinow-Finkelſtein
unker Dimitroffs Kontrolle
Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 2. Juli. Die engliſche Preſſe
berichtet über neue Säuberungsaktionen in
Sowjetrußland. Wie engliſche Berichte ausWar chan und Tokio beſagen, hat Stalin durch

eine beſondere Verordnung den Außen-
kommiſſar LitwinowFinkelſtein unter die Auf
ſicht des Generalſekretärs der Komintern,
Dimitroff, geſtellt.

Die Sowjetdiplomatie, ſo heißt es weiter,
ſtehe wieder einmal vor einer blutigen
Säuberungsaktion, bei der wahr-
ſcheinlich auch Litwinow nicht mehr über
gangen werde.

Juden fälſchen ſich auf ariſch
Budapeſt, 2. Juli. Einer jüdiſchen

Dokumentenfälſcherbande, die ſeit Monaten
ſich mit der u gefälſchter Papiere
um verſuchten Nachweis der ariſchen AbPaar in erſter Linie für in Deutſchland

lebende Juden und Halbjuden beſchäftigte,
konnte geſtern in der Gemeinde Lovaſz-Patona
bei Stuhlweißenburg das Handwerk gelegt
werden.

Die Gendarmerie hat zwei Fälſcher an Ort
und Stelle verhaftet. rei Mittäter ſind

Gegen 29 Perſonen wurde das
erfahren eingeleitet. Das Oberhaupt der

Bande iſt der jüdiſ frühere
Alexander Nemes, der flüchtig iſt.

In England fiel Schnee
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Loudon, 2. Juli. eres Unwetter
verurſachte großen Schaden in Mittel und
Südengland. Jn der Umgebung von Birming
r wurden alle Telephonleitungen zerſtört,

vielen Gegenden fiel ſogar Schnee.
Jn verſchiedenen Gegenden iſt die Korn

ernte durch Hagelſchlag vernichtet worden, in
Rordlincolnſhire ſtanden manche Straßen
20 Zentimeter unter Waſſer. Jn Sheffield
wurden Paſſanten von umſtürzenden Schorn
er herabfallenden Dachziegeln ſchwer
verlet

Bankier

Die Abordnung von 8309 Japani
Ichen Jugendführern, die, wie gemeldet, der Hitler Jugend einen Beſuch
abſtatten wird, betrat am Sonnabendnach
S in Aachen zum erſten Male deutſchen
Boden.

Beſucht die ſchöne Oſtmark!
Aufruf Böürchels zum Ausbau des

Wien, 2. Juli. Reichskommiſſar Bürckel
erläßt folgenden Aufruf:

Der Fremdenverkehr im Lande Oeſterreich
hat in den vergangenen Jahren einen un ver
gleichlichen Tiefſtand erlitten. Dies
iſt um ſo bedauerlicher, als gerade in dieſen
wunderſchönen Gebieten kerndeutſche Menſchen
verurteilt waren, die politiſche Mißwirtſchaft
am empfindlichſten zu tragen.

Jch richte daher an alle Deutſchen, die ihren
Sommerurlaub im Gebirge verbringen wollen,
den Appell, am Aufbau in Oeſterreich ſelbſt
dadurch mitzuhelfen, daß ſie auch in weit-
ehendem Maße die öſterreichiſchenFeremdenrertehregane auf ſuchen.

Jhre Mitarbeit am Aufbau ſoll dann in
beſonderer Weiſe dadurch zum Ausdruck kom
men, daß ſie den zuſtändigen Gauleitungen, bei

ösferreichischen Fremdenverkehrs

denen für die Dauer eines Jahre eine eigene
Fremdenverkehrsabteilung angegliedert n
eine Mitteilung zugehen laſſen, in welcher ſie
die folgenden Fragen beantworten mögen:
1. Wie ſind Sie mit Jhrer Wohnung zu

frieden? Haben Sie ſich heimiſch gefühlt?
2. Jn welchem Verhältnis ſtehen die Preiſe

zu dem Gebotenen? Haben Sie ſchon ein
mal beſſere Erfahrungen gemacht? Welche
Vorſchläge können Sie ſonſt machen, welche
Erfahrungen, die geeignet ſind, daß im
Fremdenverkehrsweſen eingegriffen wer
den kann, können Sie uns übermitteln?

Jch bitte, hre Meinung mit rückhalt
loſer Offenheit den zuſtändigen Gau
leitungen mitzuteilen, damit die daraus not
wendig werdenden Maßnahmen umgehend ge
troffen werden können.

Amokläufer im Ankwerpener Hafen
Drei Tofe unch drei Schwer verſefzte ols Opfer

Amſterdam, 2. Juni. Jm Hafen von
Antwerpen wurde am Sonnabend ein Matroſe
eines jugoſlawiſchen Schiffes plötzlich wahn
ſinnig und ſtürzte ſich mit einem großen Meſſer
auf alle Perſonen, die in ſeiner Nähe waren.
Er tötete drei Perſonen und verletzte weitere
drei, darunter einen belgiſchen Hafenbeamten.

Zunächſt verfolgte der Amokläufer den
Kapitän des Schiffes bis auf den
Hafendamm, tötete ihn durch mehrere
Meſſerſtiche und warf ihn in den Hafen.
Dann ſtürzte er ſich auf einen anderen
Matroſen, der ihn entwaffnen wollte und
verletzte ihn ſchwer durch r Jn
ſeiner Raſerei überwältigte er hierauf einen
Hafenbeamten und entriß ihm den
Revolver. Darauf eilte er auf das Schiff
zurück und tötete durch Revolverſchüſſe
zwei ſeiner Kameraden auf derStelle. ls die Polizei erſchien, richtete er
ſeinen Revolver auf die Schutzleute. Die Waffe
war jedoch bereits entleert. Der Amokläufer
ſtürzte ſich e ins Waſſer. Er konnte
dort von Matroſen und Poliziſten aufgefiſcht
und feſtgenommen werden.

In franzöſiſchem Gefängnis
an KRakkenbiſſen geſtorben

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 2. Juli. Der Tod eines nungen
Mannes im Pariſer Zentralgefängnis, das im
Volksmund den ſchönen Namen „Geſund
heit“ führt, hat ungeheures Aufſehen hervor
gerufen.

Ein Mann war unter dem Verdacht, an
einem Einbruchsdiebſtahl teilgenommen zu
haben, in das et eingeliefert worden.
Jn Wirklichkeit handelte es ſich jedoch um
einen Nervenkranken, der zeitweiſe an ſchweren
Anfällen litt. Die Unterſuchung ergab, daß die
Verdachtsgründe völlig haltlos waren
und der junge Mann ſollte nach achttägigemGefängnisaufenthalt wieder in Freiheit Feſegt

werden. Jnzwiſchen aber war er in der Lazarett
abteilung verſtorben, und zwar an den Folgen
eines Rattenbiſſes.

Allem Anſchein nach De Ausſagen der
Aerzte gehen ebenfalls dahin hat er in ſeiner

Verfa

Zelle nachts wieder einen Anfall erlitten, der
ihn bewegungslos machte und den Angriffen
der Ratten ausſetzte. Die Eltern des Toten
habe gegen den Direktor der Strafanſtalt einten wegen fahrläſſiger Tötung ein
geleitet. Das Juſtizminiſterium bemüht ſich
verzweifelt, der Oeffentlichkeit gegenüber den
Nachweis zu erbringen, daß die „Santé“ keine
Ratten enthalte, mindeſtens nicht mehr
als die Kaſernen“.

Poſtkutſche für Hochzeitkspaare

Drahtbericht unseres Korrespondenten

b. Hannover, 2. Juli. Die bunte und
ſchöne Stadt Eldagſen vor dem Oſterwald
führt in den nächſten Wochen einen originellen
Plan aus. Da Poſtkutſchen nun einmal im
deutſchen Volk beliebt ſind und trotz der Moto
riſierung noch nichts von ihrer romantiſchen
Poeſie verloren haben, baute die Stadt eine
der alten ehemals Kaiſerlichen Poſtkutſchen
um, moderniſierte ſie und ſtattete ſie mit allen
Bequemlichkeiten aus, ſo daß man nun, von
vier Schimmeln gezogen, alle Schönheiten der
umgebenden Berge mit Ruhe und Beſchaulich
keit genießen kann. Allen Hochzeits
reiſenden, die ſich in Eldagſen trauen
laſſen, ſoll die Stadtpoſtkutſche mit beſonderer
Freude und ſchöner Ausſchmückung zur Ver-
fügung geſtellt werden.

Jn Karlsbad iſt am Freitagnachmittag der
bekannte ſchwäbiſ Flugpionier Jngenieur
Hellmut Hirth geſtorben.

Durch die gro Hochwaſſereinebrüche in der d iſt ſchwerer
Schaden an e Verkehrswegen entſtanden. Der Reichsfinanzminiſter hat fünf
Millionen Reichsmark zur Verfügung geſtellt, damit mit den Wieder
herſtellungsarbeiten begonnen werden kann.

Aus Anlaß des fünf jährigen Beſtehens dar u and in Paris eine
Feier der deutſchen Gemeinſchaft ſtatt.

Bürckel greift durch
Gegen DenunziantenFür ſaubere Geſchäftsführnng

Wien, 2. Juli. Bei einer Gefängnisbeſichtigung, die Gauleiter Bürckel durchführte,
wurde u. a. feſtgeſtellt, daß ſich ein ehemaliger
Funktionär der Vaterländiſchen Front unter«
rn Ranges auf Grund einer rie einer ſeiner früheren Amtswalter erſtatte
hatte, in Haft befand. Der Betreffende wird
aus der Haft entlaſſen, während der Anzeiger
für längere Zeit in Haft genommen wurde.
Unter Hinweis auf dieſe beiden Fälle hat Gau
leiter Bürckel beſtimmt, daß für alle Zukunft
jeder ganz gleich, ob Polizeibeamter oder
ar eine Prämie von 50 RM. erält, dem es gelingt, einen Denunzianten zu
faſſen.

Gauleiter Bürckel hat weiter eine Aebe rn
prüfung der Tätigkeit aller in der Privat
wirtſchaft eingeſetzten Kommiſſare ange
ordnet. Die Unterſuchung ergab bei 12 Kommiſ
ſaren, daß ſie die ihnen anvertrauten Geſchäfte
untreu geführt haben. 7 wurde
von Gauleiter Bürckel die Feſtnahme dieſer
ungetreuen Kommiſſare und ihre Ueberführung
in das Konzentrationslager Dachau ange
ordnet. Jn den nächſten Tagen wird Gauleiter
Bürckel eine Neuregelung des Kommiſſar
weſens verfügen.

Aus der Wehrmacht

Ernennungen und Verſetzungen im Heer
Mit dem 1. Juli 1938 werden ernannt

der Oberſt Gümbel, Kdr. d. III. Btl. Jnf.
Reg. 110 zum Kdr. d. Jnf.-Reg. 118; die
Oberſtärzte: Dr. Zimmer b. d. Offz. zur Verf.
d. Ob. d. H. (Sonſt. Offz) zum Korps
arzt XVIII; Dr. Amon mit d. Wahrn. d. Geſch.
d. Korpsarztes XIII beauftragt, unter Auf
hebung dieſer Beauftragung zum Div.-Amt
d. 26. Div. und zum Kdr. d. San.Abt. 26.

Mit dem 1. Juli 1938 werden verſetzt
die Oberſten: Scheller d. Gen,-St., Abt.-Chef
i. Oberkdo. d. Wehrmacht, zum St. d. Jnf.
Reg. 66; Müller, Kdr. d. Jnf.Reg. 118 zu d.
Offz. zur Verfügung des Ob. d. H. (Sonſt.
Off. St.O. Kaiſerslautern; Will, Kdr. d.Pi.-Lehr- u. Verſ.-Batl. 2 i. d. Oberkdo. d. H.;
der Oberſtarzt Dr. Becker (Ernſt Div.-Arzt
d. 26. Div. und Kdr. d. San.Abt. 26 zu d.
Offz. zur Verf. d. Ob. d. H. (Sonſt. Offz.),
St.O. Berlin.

Wehrmachtsbeamte
bei Parteiveranſtaltungen

Die ſtarke dienſtliche Jnanſpruchnahme der
Wehrmachtsbeamten während des Aufbaues
der Wehrmacht hat es erforderlich gemacht,
die Uebernahme von Aemtern in der Partei
von einer Genehmigung abhängig zu machen.
Das Oberkommando der Wehrmacht weiſt in
einem Erlaß darauf hin, daß dieſe Anordnung
edoch die Wehrmachtsbeamten nicht von einer

teiligung an Veranſtaltungen der
Partei fernhalte. Es ſei im Gegenteil durch
aus erwünſcht, daß die Wehrmachtsbeamten
ſich, ſoweit es ihr Dienſt irgend zuläßt, be
ſonders rege an den Veranſtaltungen
der Partei beteiligen.

Abzeichen für Unteroffizierſchulen
Durch Befehl des Oberkommandos des

Heeres ſind die Abzeichen für Unteroffizier
ſchulen geregelt worden. Offiziere, Unteroffi
ziere und Mannſchaften der Unteroffizier
ſchulen tragen auf den Schulterſtücken die
gotiſchen Buchſtaben „US“ und darunter den
Anfangsbuchſtaben des Standortes der Schule.
Offiziere tragen die Buchſtaben aus goldfarben
eloxiertem Leichtmetall, Portepeeunteroffiziere
aus weißem Leichtmetall, übrige Unteroffiziere
und Mannſchaften aus weißer Wolle gekurbelt.

Berlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter: Karl ODverdyck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: PolitikDr. Gerhard Malbeck; Politiſche und allgemeine Nach
richten: Dr. Wilhelm Hambach; Wirtſchaft: Dipl.-Kfm.
Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen und Reiſezeitung: Jngeborg
Ritter; Hommunalpolitik und halliſcher Lokaltetl: Rudolf
Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Bernhard Thümmel (in Urlaub),
i. V. Kurt Hainke; Saalkreis: Conrad Ferdi
nand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale), Geiſt
ſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg,
Zeitz (in Urlaub), i. V. Friedrich Kelp, Heitz;
Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels; Ausgabe
Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſe
burg: Ernſt Gericke, Halle: Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe DelitzſchEilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch; für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.), Große Ulrichſtr. 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin SW 68,

Charlottenſtraße 82 Fernruf 173 895).
Durchſchnittsauflage für den Monat Mai 1888

Seſamtauflage der „MNZ“ Pl. 10 Aber 69 500
Halle und Umgebung Pl. 16 Uber 0 400
davon Bitterfeld e Bl. 14 Wer 5 700

Delitzſch Eilenburg Pl. 18 e e 800Merſeburg v. 18Sau Ausgabe Weſt Pl. 9 6000
Ausgabe Naum Pl. W e e e Kber 5200
Ausgabe Wei e Bl. e 6109Ausgabe vl. 8300
Torgauer Zettung, Torgau Pl. 19 r 86009
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National- Verlag G. m. 5. H., Halle (S.).
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchlu
Nr. s 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nach
für NRotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale), Seiſtſtr. 7. Ausgaben Zeitz Weißenfelsund diaumburg: R Druckerei Heis.

I
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Liebe in der Lerchengaſſe
Operette von Arno Vetterling
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Ein Großstadt- Abenteuer

Casparone
Nach der unsterblichen Ope-
retto von Garl Millöcker mit:

Marika Rökk
Johannes Heesters
Oskar Sima Rud. Platte
l. Siezak Ecdithsehnollwer

Musik: Peter Kreuder.

Nur noch bis einschl. Montag der Erfolgs-Film vonVelt Harlan w6

Kleine Mann 5 a n
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Sle lassen sich vergnügt mit- S onntag 4 U herreißen von einer groſesk-mit komi Darstell lHllde Hildebrandt Dieser musikalisch und tän- en nach Max Halbes be- Nachmittagskonzert
Zerisen deschwingte aus Sie lachen bis zum Schluß Aber n SuhCnhart. Serda, Paul Heige- R t den menschlichen Witz und rühmten Bühnenstück. Ein des großen Z00-Orchestersmann, Hans unermenn eng I Humor dieses Films der Ufs mit Werk von dramatis cher Leitung: Georg Haupt

Ernst Benmer e Spitzenfiſm ist ein Triumph Viktor de r Gusti Huber Spannung
der en ne r Lebens- Paul Hottwann, Aieranäst, Nauptearsteiter:
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Paul Henkels Theodor Loos
Ludwig Schmitz

Heute Sonntag, den 3. Juli 1938 Abfahrt
nachm. 52lhr mit dem modernen Salonſchiff Das de en Jnh.: Peter Rieſen u nDie gr. usacmen am e rS

z Kurtnark. Erwachſene hin u. zurück 80 Pfg. SSie lachen I I Gureee eeee ane lahresſchau ind dtesden
planSaalberg 16 (Vor der Senzmer L 7 vomls. Juni bis eptemberFür Inzengiehe Wer 14 Jahre brücke). Ruf 28199. Boas.
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Rechtzeitig Plätze sichern!
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im herrlichen Dresden
Boe Horn Für jeden Beſucher ein Erlebnis

Galogg- en he peebilligte Sonder fahrten duech o.
Reichsbahn und alle Kutobus- Unternehmen
Sonnkagsrückfahrkarten verlkängertk gülttofsonntag, 10. Juli Freltag, 15. Jull

Dlenstag, 12. Jull Sonntag, 17. Jull
Beginn nachmittags 3 Uhr
G ELDPREISE ss O0O RSonntagsrückfahrkarten an allen Tagen geg Reisebüro m

aEintrittspreilse v. 0,590 RM an, Uniformträger u. Studenten gegen AusS weis halbe se. Eintrittskarten Vorverkauf a. d. Eisenbahn-Fahrkarten- x hi e Auto-Gosellschafter Fjüge San 9 erh auſe n
Schaltern in Selu Braunschweig, Haſberstads- r alkenbattl 11. ult Kiel laboo 5 Tagem S ß 2 u. laufend Hamhbur (Helgoland) 49,- gebrauchte die 9 eu tſch e Roſenſtadt

a a Wien u Pianos

Gebrauchte

alt Hog kepieneies Ff. Johann e ladet Sie zum Beſuche einl
15. u. n Tiro11. u. 26. 7. Roſarium, 2 M „AManeher do e Große Oeſterreich Rundfahrt rn efrage Wien Sroſgatog mar a acrcker (Rſtr. 80-86). Preisw. Uuterkunſt

7. 8., 4. 9., 2. 10.
17 Lage RomNeapel -Capri 248 Wailsenhaus- Aust kte beim Verkehrs

Bitte ausschneiden und Prospekte verlangen ring 1B uskunſt u. Proſpekte beim Verkehrs
2 Leſprig, Rich. Wagnor ausſchuß Sangerhauſen Harz, Ruf 601/2di ih o BumenrindemzsenE 9 S G e wären i HAL E. HarAG- REISEBGORO, ROTER TURMn Wellkampftage 1938n wer er SA-- Gruppe Mittedadurch nicht rechtzeitig oder überhaupt nicht erfahren,

ca er den Fehler beging, seine Zeitung für die Urlaubs-dauer abzubestfellen. Begehen Sje diesen Fehler nicht Fe J d s t e ch er
Große Auswahl beson-
Aoers preiswerterModeſto

Sonntag, den 3. Fulf 1958
im Stadion 14.30 Uhr

Soncder-Vorführungen
Staffeln, Handball, Kampfball, Siegerehrung

Dipl. Opfiker Donecker Eintrittskarten zu O. r. 0.50 m r re
Hachebornstraße 1 (am Hallmarkt) Dienſiſtellen, durch KdF. u. an der Tageskaſſe

För nur 50 Pfennig innerhalb eines Kalenclermoncts vnc) V Montag, den 4. Juli 1938nach einem Ort senden wir Ihnen Ihre „Mitteldeutsche VNoffoncdl-Zeitung“ durch Posteinweisung nach. 7 2 un Leipzig
50: N Wetter 6.00: Morge nr uf,

d 6.10: aſtik. Frühkonzert. 7.Poſtbezieher beantragen die Veberweiſung Sonntag, den 3. Juli 1938 (Pauſe): Hrichen. 8.00. Gymnaſttr. D
ihrer Zeitung bei ihrem zuſtändigen Poſtamt! Leipzig zuſik. 8.30: Morgen n 9.30: Sen

0 u 0.30: V gWellenlänge 382 Exzeugung und6.00: Hafenkonzert. 8.00: Evangeliſche Morgenfeier. Jahren. 11.40:
8.30: Orgelmuſik. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen Jetter

ArlaubsAnſchrift: 9.45: Morgenſtändchen. 10.15: Lachender Sonntag.11.00: Frohe und heitere Männerchöre: 11.30: Aus
x k den Muſikſchätzen der Leipziger Stadtbibliothek. 12.00-Sencden Sie bifte die „Mifteldeufsche National-Zeitung Mittagstongert. 14.00. Zeit, Wetter. 14.06: Muſtt h gurgt gonhengen,

nach Tiſch. 15.00: Die kleine Seejungfrau 15.20: 17.00-—-17. 10 (Pauſe) Zei
Winneton wird lebendig, 16.00: Unterhaltungskongert, Marktbericht. 18.

Name: 18.00: Wer kommt nach Berlin? 18.20: Wir tanzen. Georg Hamann. 18.20:18. L Kampf der Ruderer. Hörberichte von der ſchau am Abend. 19.00:j. 15., Jnternationalen Leipziger Ruderregatta. Anſchl.: Wehrmacht ſingt. 20.00: G Aben 00:Ort: (genade postalische Bezeichnung) Sonderſportdienſt. 19.00: Nachrichten. 19.10: Muſika Rachrichten, Wetter, S t. 22.20: Shde ten deutſche
liſches Zwiſchenſpiel. 1920: Schatten der Vergänglich Gegenwartsdichtung. Nacht und Tansmuſik.keit. 20.00: Gute alte Bekannte. 21.45: Nur ein 24.00: Nachtmuſik. Se ndeſe chluß: 3.00 Uhr.

Stras J Viertelſtündchen Tanz! 22.00: Nachrichten, Wetterraobe un dusnummer: Sport. 22.30: Zu Tanz und Unterhaltung. 24.00:Nachtmuſik. Sendeſchluß: 3.00 Uhr. n kandſenver
5.00: Glockenſpiel, W

Pension ocler Gasfhaus: Deuntſchlandſender Morgenruf, Nachrich3 Früytongzert. 7.00 (P .00: Sevom bis Wellenlänge 1571 pauſe. 9.00: Sper 10.00:6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchließend: Alle Kinder ſingen m 11.15:Zwiſchenmuſil. 8.20: Jm „Roten Ochſen zu Saſſenfeld“ Seewetterbericht. reißie Minute n.
9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Stehe feſt Anſchl.: Wetter 12.0 loßkon

HeimatAnſchrift: und rede als ewiger Zeuge! Eine Morgenfeier. 10.45: Zeitzeichen, Glückwünſche 13Aus deutſchen Opern. 11.15: Seewetterbericht. Eine kleine Melodie. 14.15
Name: 11.80: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 12.00:. 15.00 W Markt undt Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glück Jm Dre t. 15.40: Fwünſche. 14.00: Jak mit ſeinem Flötchen. 14.30. Anſchl.
Beruf: Giacomo Puccini Georges Bizet. 15.30: Winnetou mittag 2 3wird lebendig. 16.00: Nachmittagskonzert. Mit Be 18.00: Das Han c alt len
Straße und Hausnummer: richten vom Großen Autopreis von Frankreich aus Reims. Volksliedern. terhaltung18.00: Schöne Melodien. 19.00 (Pauſe): Kernſpruch. 18.40: Herztöne i er. 19.00:j. 19.10: Nachrichten. Wetter. 19.30: Senſhiant Nachrichten und und jetzt iſtSoll clie „MNZz zu Hause Weiter zugesfellt werden Sportecho. Hörberichte und Sportnachrichten. 20.00: abend! 20.00: 21.00:

Jtalieniſche Nacht. 22.00: Nachrichten, Wetter Sport. Kalender: „Juli.“ 22.00: e ten, Wetter,22.20: Weltkongreß „Arbeit und Freude in Rom Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: ie kleine Nach
22.390. Zu Tanz und Unterhaltung. 22 45-23.00 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Tanz in der
(Pauſe) Seewetterbericht. 0.55: Zeitzeichen. 1.06: nacht. 24.00: Unterhaltungskonzort. 0.55: Ze
Märſche unſerer ebemaligen Kolonialtruppen. Sende 1.06: Das Wendling Quartett ſpielt. Sendeſchir uß:

ſchluß: 2.00 Ubr, 2.00 Uhr.
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Dolmetſcher geſucht!
Jede Diva hat ihren Rechtsanwalt, der ihre

Geſchäfte führt. Wenn die Diva die Sprache
des Landes nicht verſteht, in dem ſie Aufent
halt genommen hat, braucht ſie außer dem
Rechtsanwalt noch einen Dolmetſcher. So
einen Dolmetſcher ſuchen wirt

Zwar iſt es im allgemeinen üblich, ein der
artiges Geſuch im Änzeigenteil aufzugeben,
aber eine ſo komplizierte Vorgeſchichte, wie ſie
dieſes Geſuch nach einem Dolmetſcher hat, geht
gar nicht in den Anzeigenteil hinein. And
wahrſcheinlich würde ſich auch auf das große
Jnſerat hin der Mann nicht melden, den wir

ſuchen eDie Diva, in deren Dienſt wir uns geſtellt
haben, iſt die aus Südafrika zugereiſte und
jüngſt unſerem Hanno im Zov zugeſellte
Giraffen-Dame, offiziell noch namen-
los, von uns aber bereits am 11. Juni feier
lich mit dem Namen „Twiga“ bedacht und
daher in allen Abteilungen der MN3Z als
Twiga beſtens bekannt und geliebt. Denn
Patenkinder, ſelbſt wenn ſie nur ganz frei
willig übernommen ſind, muß man doch lieb-
haben, man muß ihnen einen ſilbernen Becher
ſchenken und ſich um ſie kümmern.

Da Twiga für einen ſilbernen Becher
etwas groß geraten iſt, auch wenig Verwen
dung dafür häben dürfte, haben wir es für
unſere Pflicht gehalten, uns um ſo intenſiver
um ſie zu kümmern und haben ihr nach den
ſchicklichen paar Wochen, in denen man ein
junges Paar taktvoll allein läßt einen
Beſüch abgeſtattet.

Hanno und Twiga ſtanden ziemlich unbe
teiligt beieinander wie ſo Giraffen ſtehen
und in die Welt gucken, als wären ſie immer
aufs neue über ihre eigene Länge erſtaunt.
Aufregend glücklich ſahen ſie nicht aus, auch
war nicht das geringſte von Hannos (an
dieſer Stelle ſchon einmal dokumentariſch feſt
gehaltenem) verliebten „Liſpeln“ zu ver
nehmen

Der Zeitungsmann blickte daher ebenſo
fragend wie teilnehmend zu dem reichlich hoch
geratenen Gegenſtande ſeines Beſuches und
Jnterviews hinauf und ſagte nicht allzu
laut, denn Hanno brauchte es nicht zu hören:
„Na Twiga?2“ Die Afrikanerin horchte
auf man konnte es deutlich ſehen machte
ein paar Schritte auf das Gitter zu und blickte
den Beſucher, der ſie in ihrer Heimatſprache
angeredet hatte, wehmütig-fragend an.

Da fiel dem Zeitungsmann etwas ein. Aus
einem verſtaubten Winkel ſeines Gedächtniſſes
kramte er ein Wort hervor, das er einmal auf
gefangen und um des ſanften Wohlklanges
willen behalten hatte, und das, wie er ſich
unklar erinnerte, etwas mit Twigas Heimat
u tun haben mußte: „Sababu ungliga.ſagte der Zeitungsmann, „wärum biſt du ſo

traurig?“
Dieſes Stichwort entfeſſelte einen ſo ge

waltigen Strom von fremden Worten und
Sätzen ſeitens der Giraffe, daß der Beſucher
erſchöpft auf einen Stuhl ſank und, als ſie
endlich ſchwieg, nur drei Worte im Ohre be
halten hatte, die er wirklich verſtand, nämlich:
„bwang mdogo“, „Honnover“ und „amri ya
mungu“. „Bwanga mdogo“, das wußte der
Her ar heißt auf kiſuaheli junger
Herr“ und „amri ya mungu“ heißt „es iſt
Gottes Wille“. Gewohnt, gus Bruchſtücken
Berichte zuſammenzuſtellen, flickte er arſo, mit
Hilfe des Bindemittels Hannover die
abgeriſſenen Begriffe ſo zuſammen, daß ſie
einen Schlüſſel zu Twigas Kummer ergaben:

Hanno iſt zwar nicht ein allzu junger Herr,
wohl aber unerfahren in Welt und Leben.
Darum langweilt er die weitgereiſte Twiga,
die ihm die ſchönſten Geſchichten aus Afrika
erzählt, während er immer nur von ſeiner
Vaterſtadt Hannover berichtet. Von Hannover
aber hat Twiga in den letzten Wochen ſchon
übergenug gehört, und darum meint ſie, ſich
bitter beklagen zu müſſen. Aber „es iſt Gottes
Wille ſo“, ſetzte ſie hinzu nd ſeufzte.

Dieſem Fatalismus aber wollte der
Zeitungsmann das Patenkind nicht verfallen
laſſen. Unter lebhaftem Bedauern über ſeine
eigenen, allzu gebrochenen Sprachkenntniſſe
verſprach er (durch Zeichen illuſtriert) ihr
koſte es, was es wolle einen Dol
metſcher zu beſchaffen, dem gegenüber
ſie ſich einmal richtig ausſprechen kann.

Verſprechen muß man halten, aber das
haben wir nun von ſeiner Ritterlichkeit
wo kriegen wir einen Buſchneger- Dolmetſcher
für Twiga her?

EEIIIIIIIIIITIIIIIIIIVorſicht beim Ueberſchreiten der Radwege!

Jn der Ludwig-Wucherer- Straße
vor dem Grundſtück 37 wurde eine 63jährige
Frau von einem Radfahrer beim Ueberſchreiten
des Radfahrweges angefahren und zu Boden
geworfen Die Frau erlitt eine klaffende Wunde
am Hinterkopf und Prellungen an der rechten
Hüfte. Nach Anlegung eines Notverbandes
durch eine Aerztin konnte ſie ihren Weg allein
fortſetzen.

Gegen die Vordkante geraſt. Jn der Lud-
wigWuchererStraße, Ecke Gütchen
ſtraße, fuhr ein Radfahrer gegen die Bord-
kante der Gehbahn und ſtürzte vom Rad.
Hierbei zog er ſich eine erhebliche Verletzung
am rechten Bein zu. Er wurde mit dem
Krankenwagen der Klinik zugeführt, wo er
Aufnahme fand.

Treudienſt Ehrenzeichen verliehen. Der
Führer und Reichskanzler hat als Anerkennung
für 40jährige treue Dienſte das goldene Treu
dienſt Ehrenzeichen dem Verwaltungsober
inſpektor Helbing, dem Verwaltungsober-
inſpektor Lüddemann und dem Verwal
tungsinſpektor Mutze verliehen.

DIE GAUSTADT HALLE
Inferessanfes qus unserem Tierzuchtinstifof

Hier geht es um des Pudels Fell
Auf die Lockung kommt es an Pudel und Karakulſchaf haben ganz ähnliches Fell wichtige Anhalks

punkte für die Perſianerpelzſchafzucht Aus Pudelhaaren wird beſonders Hulfilz hergeſtellt

Wohl ſchon manchem Bewohner des Nordens
unſerer Gauſtadt wird ein eigenartiges Hunde
geſpann aufgefallen ſein. Es ſind zwei pech
ſchwarze Tiere, zu denen ſich jetzt noch eine
Kinderſchar geſellt hat. Es ſind dies die Pudel
des Tierzuchtinſtitutes. Wir haben Erkundi
gungen eingezogen, warum dieſe Hundezucht
betrieben wird und erfahren folgende inter
eſſante Einzelheiten.

Es iſt bekannt, daß das Tierzuchtinſtitut
eine weltbekannte Karakulſchafzucht hat
und daß im Tierzuchtinſtitut Forſchungen durch
geführt werden, um die Beſonderheiten des

ammvlieſes dieſes Schafes zu ſtudieren. Die
Lammpovlieſe ſind das begehrte Perſianerpelz
werk. Beim Karakulſchaf bleiben die Beſonder
heiten, die das Vlies für den Pelzhandel ſo
begehrt machen, nur wenige Tage nach der
Geburt erhalten. Das erſchwert die Unter
ſuchungen über die Baueigentümlichkeiten der
Locke und deren Entſtehung. Es iſt nun dem
Direktor des Jnſtitutes, Prof. G. Fröhlich,
aufgefallen, daß eine andere Haustierraſſe eine
ähnliche Lockung wie das Karakulſchaf aufweiſt,
und daß dieſe Lockung während des ganzen
Lebens erhalten bleibt. Das iſt beim Pudel
der Fall. Beim Pudel iſt weiterhin bemer-
kenswert, daß ſich das Muſter, in welchem die
Locken angeordnet ſind, erſt nach der Geburt

Die Pudelfamilie des hallischen Tierzuchtinstituts

S

herausgebildet wird, während beim Perſianer
ſchon bei der Geburt die Muſterbildung fertig
iſt. Sie ermöglicht die Beobachtung der Pudel
wichtige Erkenntniſſe über die Herausbildung

Aufn.: Tierzuchtinſtitut

Pudelvater „Mohr“
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der Lockung und durch die eingehende Beobach
tung dieſer prächtigen Hunde kann auch die
Perſianerpelzſchafzucht ſchöne Anhaltspunkte
bekommen.

Wir haben weiterhin die Frage geſtellt,
woher denn eigentlich die Pudel ſtammen, und
wir erfuhren, daß der Pudel eine altdeut
ſche Jagdhundform iſt. Vor allem ſind
die Pudel zur Waſſerjagd benutzt worden. Sie
ſind außerordentlich gelehrig und daher in
ſpäteren Jahren zu mannigfachen Dreſſurkunſt
ſtücken abgerichtet worden. Dabei hat man ſich,
um die Wirkung ſolcher Kunſtſtücke noch zu er
höhen, auch verſchiedener Hilfsmittel bedient,
indem man den Tieren ein bizarres Ausſehen
verlieh. Man hat das lange Vlies ſtellenweiſe
geſchoren und im allgemeinen nur den Behang
im vorderen Körperteil und komiſch ausſehende
Manſchetten um die Feſſel ſtehen laſſen.

Andere Züchter haben ſogar den Namen
oder ein Muſter in das Haarkleid hinein
geſchnitten. Dieſer abſonderlich erſcheinende
Haarſchnitt hat es mit ſich gebracht, daß die
Pudel an Beliebtheit verloren haben und
heute nicht mehr weit verbreitet ſind. Die
vom Perſianerhof“, ſo heißen die Hunde
des Tierzuchtinſtitutes, werden nicht ſo eigen
artig zurechtgeſtutzt, ſie behalten ihre lange
Wolle, die von Zeit zu Zeit abgeſchoren wird,
und wirken, wenn ſie ihr langes Haarkleid
tragen, wie mächtig grimmige Geſellen.

Kann man denn die Wolle der Pudel auch
verwerten? Auch dieſe Frage wurde bejaht.
Die Pudelhaare ſtellen einen wichtigen
Rohſtoff für die Filzfabrikationdar. Der Filz, der aus Pudelhaaren gefertigt
wird, iſt für die Herſtellung verſchiedener
Hutformen wichtig.

Wir ſahen noch, wie die ganze Pudelfamilie
vom Perſianerhof auf den Weideflächen des
Jnſtitutes munter umhertollte. Sie führen
ein herrliches Leben. Jhnen wird nichts an
getan, lediglich zu ſorgfältigen Beobachtungen
über die Entwicklung ihres Haarkleides müſſen
ſie ab und an etwas ſtill ſtehen, und daher
hängen ſie auch ſehr an ihren Betreuern und
erfreuen durch ihre Gelehrigkeit.

Der Gauleiter empfing das 5A.-Führerkorps
Ausdruck der Kameradſchaft der politiſchen Führung des Gaues und der 5A.

Jm Rahmen der in unſerer Gauſtadt ab
gehaltenen SA.Wettkampftage der SA. Gruppe
Mitte, bereitete der Gauleiter dem Führer-
korps der SA.Gruppe einen Empfang.

Neben einigen Vertretern aus dem Führer
korps des Gauleiters und den Führern der
übrigen Formationen der Partei, wohnte SA.
Obergruppenführer Pg. Herzog als der Be
aufträgte des Stabschefs der SA. dieſem Emp-
fang bei. Der Gauleiter begrühte eingangs
ſeine Gäſte und gab ſeiner beſonderen Freude
über die gute Zuſammenarbeit und Kamerad-
ſchaft zwiſchen der politiſchen Führung unſeres
Gaues und der SA. zum Ausdruck. Jnsbe
ſondere galt der Gruß den Obergruppenführern
Herzog und Kob. SA.Obergruppenführer
Herzog, Träger des Blutordens und des
goldenen Ehrenzeichens, dankte im Namen der
SA. dem Gauleiter und betonte: „So, wie in
der Kampfzeit die Partei und die SA. eine
verſchworene Gemeinſchaft waren, ſo ſoll es
auch in der Zukunft ſein. Wir ſind eins, wir
gehören zuſammen und die Anforderungen die
Uns die politiſche Führung ſtellt, werden er
füllt werden.

Das Konzerk im Skadion
Die Kampfbahn, tagsüber Schauplatz

härteſten ſportlichen Streites, wurde am
geſtrigen Abend zur Stätte feierlicher Weihe.
Das weite Langrund des Raſens lag im hellen
Lichte der Scheinwerfer da, als nach 22 Uhs
zwei lange Züge von 300 SA.-Muſikern und
Spielmännern nach den Klängen eines Parade
marſches durch das nördliche Tor in die Kampf
bahn einmarſchierten. Jn der Mitte des Platzes
gegenüber der Tribüne, die der Gauleiter und
die Obergruppenführer mit ihren Stäben ein
genommen hatten ſtellten ſich die Züge auf.

Ein minutenlanger Trommelwirbel rollte
durch die erwartungsvolle nächtliche Stille. Er
riß jäh ab, worauf ſich ein einzelner ſtark an

und wieder abſchwellender Ton erhob, mit dem
die Rienzi Ouvertüre beginnt. Und nun kamen
die Wagnerſchen Klänge zu ſtrahlender Ent
faltung. Beifallsſalven folgten jedem Stück,

Grußtelegramm an den Skabschef

Anläßlich der Wettkampftage der SA.
Gruppe Mitte in Halle haben der Oberbürger-
meiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann und der
Stabsführer der Oberſten SA.-Führung,
Obergruppenführer Herzog, dem Stabschef der
SA. folgendes Grußtelegramm geſandt:

„Stabschef der SA., Viktor Lutze, Berlin.
Die auf Einladung der Stadt Halle anläßlich
der Wettkampftage der SA.- Gruppe Mitte
verſammelten SA.- Führer und Ehrengäſte
überſenden Jhnen aufrichtige Treuegrüße.
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle, der
Stabsführer der Oberſten SA.-Führung.“

das nun in ſchnellem Ablauf der Darbietungen
aufklang. Man hörte das „Nordlandvolk“ aus
Griegs „Sigurd Jorſalfer“, einen Fackeltanz
von Eckert,. ſpäter als Auftakt zu einer
größeren Reihe von Märſchen den beſonders
herzlich begrüßten Parademarſch der
Gruppe Mitte von K. Möller „Sieg-
Heil SA.“ Während des letzten ſchneidigen
Marſches wurden am Firſt der Kampfbahn
ringsum die Fackeln entzündet, ſo daß
Tauſende von kleinen Flämmchen in der Hand
von SA.-Männern das Stadion ſäumten.

Und dann begann auf Kommando der Ein
marſch zum S A. Ruf der Gruppe Mitte. Jn
einer Stärke von 2000 Mann formierten ſich
die Fackelträger im Viereck um die Muſik und
Spielmannszüge herum, ſo daß im Jnnern der
Kampfbahn ein ganzes Flammenmeer zu
wogen ſchien. Der SA.-Ruf bildete den weihe-
vollen Ausklang dieſes Großkonzerts der SA.
Gruppe Mitte, das übrigens auch über den
Leipziger Sender ging.

Baſtelarbeiten für Oeſterreichkinder

Kindergruppe der NS.-Frauenſchaft und des
Deutſchen Frauenwerks ſtellt aus

Jm Gebäude der MRNZ. in der Geiſtſtraße,
durch den Torweg links zur Treppe hinauf, da
iſt das Heim der Kindergruppe der NS.
Frauenſchaft und des Deutſchen Frauenwerkes.
Jn dieſem Raum iſt heuke, am Sonntag

vormittag und am Dienstag von 15
bis 18. Uhr koſtenlos eine kleine Aus
ſtellung zu beſichtigen, zu der auch du,
lieber Leſer, vor allem aber ihr Mütter mit
euren Kindern recht herzlich eingeladen ſeid.
Jhr werdet erſtaunt ſein, was da alles
Hübſches gebaſtelt worden iſt, was für reizende
Sachen die kleinen Kinderhändchen geſchaffen
haben, denn der Kindergruppe gehören ja be
kanntlich die Jungen und Mädel von 4 bis
10 Jahren an.

Die Ausſtellung zeigt aber nicht nur einen
Ausſchnitt aus ihrer Arbeit man könnte
ſagen: ſie vermittelt den Geiſt, der die Kinder
gruppen beſeelt. Nicht für ſich ſelbſt, ſondern,
um anderen Kindern, nämlich 443 kleinen
Oeſterreichern, die hier in Halle ihre Ferien
verleben, eine rechte Freude zu machen, ſind
dieſe entzückenden Spielſachen entſtanden. Es
iſt, als könnten die luſtigen, bunten Dinge er
zählen von der wochenlangen Emſigkeit der
Kleinen, von ihrer Begeiſterung und Freude
und von den ſtrahlenden Kinderaugen. Sie
haben aber auch alles ſo hübſch gemacht, ſeien
es die vielen zerlegbaren Puppenwiegen mit
den kleinen Bettchen darin oder die beklebten
Körbchen und Spiele oder die gehäkelten
Täſchchen mit Taſchentüchern, die Anzieh
vüppchen und all das andere noch. Und neben
dem Gebaſtelten haben die Kleinen noch alles
mögliche zuſammengetragen, was ſie den
Ferienkindern als Geſchenk mitgeben können.
NPeues und kaum gebrauchtes Spielzeug aus
ihrem eigenen Beſitz legten ſie dazu, damit auch
alle 443 ein Andenken an die Kindergruppen
im Altreich mit nach Hauſe bringen ſollen.

So iſt die ganze Ausſtellung eigentlich nur
ein Spiegelbild liebender Kinderherzen, die
ſehr ſtolz ſind, ſchon mithelfen zu dürfen,



Perſchiebebahnhof Halle
wird weiter ausgeſtaltek

Größere Umbauten an der Delitzſcher Straße

Eine umfangreiche bauliche Erweiterung
des Verſchiebebahnhofes plant die Reichs
bahndirektion Halle. Dieſe Maß-
nahmen bezwecken, die geſamte Anlage leiſtungs
fähiger zu geſtalten. Dadurch iſt eine erheb
liche Vergrößerung des Reichsbahngeländes im
Oſten der Stadt erforderlich geworden. Mehrere
ſtädtiſche und private Grundſtücke wird daher
die Reichsbahn erwerben.

Da der Plan eine Anzahl neuer Ueber
bauten vorſieht, ſollen nach Beſeitigung der
Ueberbauten an der Eiſenbahnüberführung in
der Delitzſcher Straße zwiſchen den Häuſern
Nr. 13 und 16 fünf neue Ueberbauten
entſtehen. Gleichzeitig ſollen die Ueberbauten
in der Delitzſcher Straße öſtlich des Bahnhofs
vorplatzes von neun auf elf erhöht werden.
Weiter iſt eine neue eingleiſige Eiſenbahn
überführung in der Delitzſcher Straße vor dem
Hauſe Nr. 6b vorgeſehen. Zwiſchen dieſer neuen
Ueberführung und der Straße am Güterbahn-
hof werden beiderſeits der Delitzſcher Straße
einige Häuſer abgebrochen werden.

Jm Zuſammenhang mit dieſen Umbauten
iſt die Verlegung von drei Wegengeplant, und zwar der Seitenweg nördlich der
Strecke Halle Halberſtadt zwiſchen der
Deſſauer Straße und dem Mühlrain, zweitens
der Seitenweg weſtlich der Strecke Halle
Kottbus und drittens der Canenaer Weg.

Zwei Kinderkransporke krafen ein
Kinder aus dem Ausland Gäſte unſerer Stadt

Geſtern früh um 7 Uhr traf nach 2aſtündi
ger Fahrt eine Kindergruppe beſonderer Art
auf dem Hauptbahnhof ein. Es waren keine
Rückwanderer, wie die „Badenſer“, die zwei
Stunden ſpäter ankamen, oder wie die „Han
noveraner“, die am Donnerstag nach mehr-
wöchigem Landaufenthalt wieder nach Hauſe
wollten. Und es waren auch keine Angehörigen
anderer deutſcher Gaue, die in der Umgebung
von Halle ihren Erholungsaufenthalt antreten
ſollten. Deutſch waren ſie zwar, aber ihre Hei
mat liegt in einem fremden Staatsgebiet, und
ſie ſind gekommen, um das Reich und ſeinen
Geiſt kennen zu lernen.

46 kleine Deutſche aus dem Ausland, meiſt
Mädchen und nur acht Jungen, aber alle von
reigender Lebendigkeit, der die Reiſeanſtren
gung kaum anzumerken war, weilen ſeit geſtern
in Halle und werden dank der Bemühungen der
NSV. ſechs Wochen lang bei uns bleiben
können. Sie ſind ein kleiner Teil einer viel
größeren Einheit von gleichaltrigen Lands
leuten. Der Sonderzug, der ſie in der Nacht
vorher nach Deutſchland brachte, führte im
Ganzen 1000 Kinder mit ſich, die ſich in
zwiſchen gruppenweiſe weit über das Reich
verſtreut haben. Kreishauptſtellenleiter Holz
weißig führte die kleine Geſellſchaft vom Bahn
ſteig in den Warteſaal hinunter, wo die erſte
Verpflegung und eine ärztliche Unterſuchung
ſtattfand. Dann wurden die kleinen Gäſte an
die Abgeſandten der verſchiedenen Ortsgruppen
verteilt und haben den geſtrigen Tag wohl erſt
einmal zum Ausſchlafen benutzt. Wenn in der
nächſten Woche die erwarteten 150 deutſchen
Kinder aus Polen in Halle ſind, dann werden
ſie zuſammen mit dieſen 46 und den 450 Oeſter
reichern ein Kinderfeſt größten Stiles feiern
können.

Gegen 9 Uhr kamen auch die 590 Kinder
unſeres Gaues an, die in Baden geweſen
waren. Hundert Hallenſer wären unter ihnen,
die ſehr erholt ausſahen und von ihren Eltern
auf dem Rudolf-Jordan-Platz mit großer
Freude in Empfang genommen wurden.

Ein Schandfleck iſt gekilgt
Gauobmann Bachmann ſprach auf dem erſten Betriebsappell im Modehaus Herrmann

Jmmer, wenn ſich unſer Marktplatz in
ſeinem prächtigen Flaggenſchmuck zeigte, wurde
dieſes ſchöne Bild geſtört durch die kahle Front
eines großen Geſchäftshauſes, das. mit keiner
Fahne und keinem Grünſchmuck geziert, t
ſeiner ſtattlichen Faſſade zu einem Schandfle
wurde. Als zu der Großkundgebung am Groß
deutſchen Tage alle Gebäude um das weite
Ruünd des Marktes in dem magiſchen Licht
bunter Lämpchen erſtrahlten, dazu ſtarke
Lampen ihr Flütlicht gegen die hochſtrebenden
fünf Türme warfen und von dem Dachgarten
eines Gebäudes die Raketen mit feurigem
Schweif in das nächtliche Dunkel ſtiegen um
dann ihren farbigen Feuerregen über die in
flackernder Luft der Fackeln harrenden Zehn
tauſende auszugießen, wirkte dieſe dunkle
Faſſade mit den ſchwarzen Fenſtern wie ein
häßlicher Schatten. Hier das Streben zum Licht,
dort der dunkle Steinkaſten, Symbol des
Untertauchens in der Dunkelheit, der Anonymi
tät. des Unwahrhaften eines blutsfremden
Körpers Hier im Licht die wahrhafte deutſche
Art, dort in der Dunkelheit die liſtige Falſch
heit paraſiteren Judentums.

Dieſer Schandfleck iſt getilgt.Wenn mit dieſen Worten der Gauobmann der
DAF., Pg. Bachmann anläßlich des erſten
Betriebsappelles am Eröffnungstage des
Modehauſes Herrmann den Schlußſtrich unter

das frühere jüdiſche Unternehmen Huth zog, ſo
bedeutet das nicht nur, daß aus dem ehemals
jüdiſchen Haus nun auch endlich die Fahnen
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland hoch
gezogen werden konnten, ſondern daß auch der
blutsfremde jüdiſche Geiſt aus dem Jnneren
herausgefegt und erſetzt worden iſt, durch den
Geiſt des Gemeinnutzes und der Gemeinſchaft.
Rachdem Pg. Bachmann der angetretenen Ge
folgſchaft. deren Sifunng auf eine deutſche
Betriebsführung nun endlich in Erfüllung gegangen iſt, ein ebendige Bild einer national
ſozialiſtiſchen Betriebsgemeinſchaft aufgezeich
net hatte, gab er ſeiner Freude Ausdruck, daß
auch dieſem Betriebe nunmehr die Möglichkeit
zur betriebsgemeinſchaftlichen Geſtaltung im
nationalſozialiſtiſchen Sinne gegeben ſei, nach
dem die artfremden jüdiſchen Einflüſſe aus
geſchaltet ſeien.

Betriebsführer Herrmann ſchloß den
erſten Betriebsappell ſeines neuen Betriebes
mit einem verpflichtenden Bekenntnis zu gegen
ſeitigem Vertrauen, zur Verbundenheit von
Führer und Gefolgſchaft und zur Kamerad
ſchaft, die in einem gegenſeitigen Verſtehen
und Achten ihre beſte Grundlage finden wird.

Eine Stätte deutſcher Arbeit und deutſchen
Fleißes wurde aus fremder Hand dem deut
ſchen Volke zurückerobert und dabei ein Schand

fleck getilgt. R. E.

Oftlandfahrer der HJ.
verabſchieden ſich

Die 17. Gefolgſchaft des Standortes
Halle der HJ. veranſtaltete geſtern im großen
Saal des „Reichshofes“ einen Abſchiedsabend
für die Kameraden, die am großen Freizeit
lager in Oſtpreußen teilnehmen. Wie immer,
wenn die Hitler-Jugend zu einem, mag es
Kameradſchaftsabend oder gar zu einer Jugend
filmſtunde, ruft, iſt der Saal ausverkauft, denn
jeder weiß daß die HJ. nicht nur ihre Pflicht
erfüllt, ſondern auch Kameradſchaftsabende in
einer ganz beſonderen Form ausgeſtaltet.

Mit dem Marſch „Einzug der Gladiatoren“
gab der Führer des Bannmuſikzuges, Muſik
zugführer Görlach, den Auftakt zu dem
Abend, Jedes Muſikſtück wurde mit herzlichem
Beifall aufgenommen. Unter den Gäſten be
fanden ſich neben dem Ortsgruppenleiter der
Ortsgruppe Univerſitätsring, Pg. Schuſter, Ver
treter des Gebietes Mittelland. Der Führer
der 17. Gefolgſchaft, Scharführer Händel,
begrüßte die Eltern auf das herzlichſte. Er
führte u. a. aus, daß es gerade in den Gefolg
ſchaften ein harter Kampf war, um auch den
minderbemittelten Kameraden die Teilnahme
an dem Lager zu ermöglichen Er dankte beſon
ders den Eltern für die Mitarbeit am. Gelingen
dieſes Lagers.

Grüße aus Oſtpreußen
Das Vorkommando am Daddeyſee

Während die Jungen im Standort Halle
nur an die Vorbereitungen für die Abfahrt
nach Oſtpreußen am Dienstag, dem 5. Juli, um
23 Uhr denken, während in der Gauſtadt
Abend für Abend im Zeichen der großen Oſt
landfahrt von 2000 halliſchen Jungen ſteht, da
arbeiten ſeit Tagen bereits in Oſtpreußen am
Daddeyſee die Kameraden des Vor
kommandos, um. alle die Zelte, ja das
ganze Lager aufzubauen.

Geſtern haben wir nun den erſten Gruß
bekommen, den erſten Gruß halliſcher Jungen

e e deLiebesſpuk im Burg-Theaker
Villingers „Stille Gäſte“ in Wien

m. Drei Tage vor Abſchluß der Spielzeit
überraſchte das Burgtheater ſeine Gemeinde
noch mit einer Premiere. Es war keine
eindeutig freudige Ueberraſchung
„Die ſtillen Gäſte“ von Billinger, mit denen
ſich die Burg für dieſen Sommer von Wien
pſrabſchiedete, fanden nicht die ungeteilte Zu
ſtimmung des Publikums. Die ſeltſame
„Komödie“ des Dichters der „Roſe“ und der
Rauhnacht“ mit ihrem befremdenden Gemiſch
von lyriſcher Zartheit und brutalſter Sinnlich
keit, mit ihrer Uebervölkerung an verbogenen,
angekränkelten, pſychopathiſchen Geſtalten, mit
ihrem Mangel an dramatiſcher Geſchloſſenheit,
den die unleugbare Fülle dichteriſcher Einfälle
nicht wettmachen kann, vermochte ſich in Wien
wie ſchon vor ein paar Jahren im Berliner
Deutſchen Theater nicht völlig durchzuſetzen.

Die ſehr glückliche Jdee des Bühnenbildners
Emil Pirchan, der die einzelnen Bilder vor
den Augen der Zuſchauer gleichſam wie aus
einem Wunderſchränkchen ſich auseinander-
falten und wieder zuſammenſchachteln ließ,
ſchufen im Verein mit der lieblichen Muſik
Salmhofers jene Atmoſphäre märchenhafter
Unwirklichkeit, in der allein die Geſchichte vom
Liebesſpuk im ehemals biſchöflichen Schlößchen
leben und begriffen werden kann. Adolf Rott,
der Regie führt, hat in dem Beſtreben, die
auseinanderfließende Weitſchweifigkeit der
Komödie einzufangen und zu konzentrieren,
den fünften Akt nahezu ganz geſtrichen. Der
„Rotſtift“ an anderen Stellen und eine Be
ſchleunigung des Spieltempos wären der Auf
führung dienlicher geweſen.

Die Schar der Schauſpieler, die Rott durch
die Jrrungen und Wirrungen der Gefühle und
Handlungen mit ſicherer Hand ſteuert, leiſtet
Aeberragendes. Die unerhört plaſtiſchen, bis
zum Berſten mit Leben gefüllten GeſtaltenBillingers machen das freilich leicht. Die

teufliſch ſinnliche ältliche Metzgermeiſterwitwe
der Lotte Medelſky iſt, namentlich in der
Szene, da ſie ihre geilen Tänze ſtampft,
unheimlich zwingend. Das bucklige Töchterlein,
die reizvollſte Geſtalt des Stückes, ein rechtes
häßliches junges Entlein aus dem Märchen, zu
dem zum Schluß das große Glück kommt, iſt
lieblich eindringlich Alma Seidler Grauen-
voll echt der verkommene Knecht der manns-
tollen Witwe, der in ſexueller Hörigkeit vor
ihr auf den Knien herumrutſcht: Hellmuth
Krauß, und die irrſinnige Sommerfriſchlerin
Mizzi Brezzel, die Maria Mayer ſpielt. Ein
ſonderbares Paar die dörflichen Glücks
beterinnen Mutter und Tochter, halb blöd und
halb geriſſen, die Blanka Gloſſy und Toni van
Eyck geſtalten. Trefflich auch die übrigen das
raffinierte männerhungrige Wiener Früchtchen
der Maria Kramer und die nicht minder
hungrige böhmiſche Köchin von Maria Eis, der
vertrottelte Baron von Heim und ſchließlich
die im Grunde einzigen „Normalen“ des
Stückes: der prächtige Jnnviertler Bauer von
Mayerhofer und der Metzgergeſelle der jungen
Alexander Trojan.

Der Beifall, nach den beiden erſten Akten
ſo herzlich, daß ſich Billinger mehrmals
zeigen konnte, wurde am Schluß nur durch den
ſich regenden lauten Widerſpruch belebt.

Dr. Maria Vogl-Langmann.

Reuerwerbungen
der Univerſitäts-Bibliothek Halle

Die folgenden Bücher ſtehen vom 4. Juli
bis 9. Jüli im Leſeſaal der Univerſität
Halle aus:

Böhm: Goethe. Grundzüge ſeines Lebens
und Werkes. Jünger: Das abenteuerliche Herz.
Haupt: Der Empörer. Das Leben Heinrich v.
elge Roſenheim: Die Geſchichte der
deutſchen Bühne in Prag. Beeſe: Vom Weſen
deutſcher Denker. SchmidNoerr: Dämonen,
Götter und Gewiſſen. Hellbardt: Das Alte
Teſtament und das Evangelium. Die Welt

aus Oſtpreußen, von Rößel in der Nähe von
Allenſtein. Da heißt es in dem Brief! vom
Lagerplatz könnt Jhr Euch kaum eine Vor
ſtellung machen nicht weit vom See,
wo wir bereits heute gebadet haben und
das Waſſer, ganz ſpiegelklar, anders als das
Waſſer der Saale. Unſer Lagerplatz wird einer
kleinen Anſiedlung gleichen, die von einer
großen Lagerſtraße in zwei Teile getrennt
wird. Sanitätszelt, Preſſezelt, Führerzelt,
alles wird ſo aufgebaut, wie es gebraucht
wird. Allein im Preſſezelt wird eine Dunkel
kammer eingerichtet in der nachts entwickelt
werden kann Noch iſt ſehr viel zu tun;
denn bereits am Mittwoch kommt die erſte
Lagermannſchaft, 500 Jungen

Der Gruß dieſer Kameraden ſchließt mit
dem Wunſch, daß alle geſund im Lager an
kommen. Der Stadt Halle. den
Eltern und dem ganzen Stand
ort herzliche Grüße aus Oſtpreußen die Mannſchaft des
Vorkommandos.

Wie können dieſe natürliche Freude ver
ſtehen, denn das iſt ja das beſondere Erleben
unſerer Jungen, das ihnen niemand ſtreitig
machen kann. Es iſt das Erleben des Lagers,
das Erleben der Kameradſchaft, Dieſe Freude
wird der Jugend aber nicht geſchenkt, alles
muß hart erkämpft werden. Härte haben die
Jungen beim Sparen gezeigt, denn vielen iſt es
ſchwer gefallen. Sie haben es aber geſchafft,
darauf können ſie ganz beſonders ſtolz ſein.

Glückliche Jugend, die das erleben darf,
E. Sch.

Bahnarbeiter vom Eilzug erfaßt. Auf dem
Bahnhof HalleTrotha wurde der 29jährige
ünverheiratete Bahnunterhaltungsarbeiter
Guſtav Brode aus Sennewitz beim Weichen
ſchmieren von einem Eilzug erfaßt, zur Seite
geſchleudert und ſchwer verletzt. Das Befinden
des Verunglückten gibt zu Beſorgniſſen Anlaß
Augenzeugen waren bei dem Unfall nicht
zugegen.

geltung der deutſchen Luftfahrt. Wagenführ:
Wirtſchaftskunde des Verſicherungsweſens.
Geſchichte Schleſiens von der Urzeit bis zur
Gegenwart. Bretholz: Brünn. Viſcher:
Münnich, Jngenieur. Feldherr. Hochverräter.
Wegener: Das Gaſtgeſchenk. Eſcheriſch
Kamerun. Riſak: Der kliniſche Blick. 2. Auf
lage. FritſchSchubert: Einführung in die
Kuürzwellentherapie. 2. Auflage. Wojahn:
Einführung in die Galeniſche Pharmazie.

Wer lieſt heute noch Karl May?
Dieſe Frage beantwortet eine Jubiläums

ſchrift des Karl MayVerlages in Radebeul
auf Grund weitgehender Rundfragen. Aus
50 000 LeſerAntworten ergibt ſich bis 1920
folgendes Bild in Hundertzahlen: Arbeiter,
Handwerker uſw. 14,2; ſonſtige Berufe 27,4;
Jugendliche insgeſamt 46,2; die Mädchen da
gegen begnügen ſich mit 1,1. Für 1931-1935
iſt die Zahl der Schüler um über die Hälfte
größer: 68,3. Eigenartig iſt, daß jetzt die Zahl
der Mädchen gegen 1918 ſich beinahe verſechs
facht hat: 5,6. Die Zahl aller Erwachſenen
beträgt nur noch 15. Es zeigt ſich alſo ein
ſtarker Rückgang unter den erwachſenen
Freunden von Karl May, während die Zahl
der Pädagogen und Theologen 1918 und 1935
faſt gleich blieb: 0,9 und 0,8. Bemerkenswert
iſt die Abnahme des Militärs im gleichen Zeit
raum 2,7 und 0,3.

Auch die Kaufveranlaſſungen wurden feſt
geſtellt. 1918 wurden zu Käufern durch vor
heriges Leſen anderer Bände 34,7, 1935 da
gegen nur 22,9. Dieſes Abſinken wird aus
geglichen durch das Anwachſen der Geſchenkzahl
von 38,6 auf 65,7. Alſo ergibt ſich als ein
deutige Feſtſtellung: Die Freundſchaft
der Jugend zu Old Shatterhand,Winnetou, Kara Ben Nemſi und Hadſchi Halef
Omar iſt noch nicht am Ende! Von
1915 bis 1938 iſt die Geſamtauflage der Karl
MayBücher von rund 1,6 auf rund 7,2 Mil
lionen angewachſen.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 19.30 Uhr Liebe in der Lerchengaſſe.
Ri-Li: Jugend.
UfaTheater: Kleiner Mann ganz groß.
CT. am Riebeckplatz: Der Maulkorb.
CT. Schauburg: Gaſparone.
CT. Große Ulrichſtraße: Pipin der Kurze.
Capitol: La Habanera.
Kaſino: Mutterlied.
BurgTheater: Wenn du eine Schwiegermutter haſt.
Zoo: Täglich von 8 Uhr his Eintritt der Dunkelheit.

n

Hommerabendfeier

in den Franckeſchen Stiftungen

Es entſpricht der Auffaſſung von der leih
lich-ſeeliſchen Einheit des Lebens, wenn die
Lateiniſche Hauptſchule und die Oberſchule für
Jungen der Franckeſchen Stiftungen in die
Reihe ſportlicher Leiſtungen der 18. Mittel
deutſchen Schülerwettkämpfe einen
Abend voll künſtleriſcher Erhebung und Be
ſinnung? eingefügt haben. Die Bezeichnung
dieſer Darbietung als einer „Sommerabend
feier“ war der treffendſte Ausdruck für den
Jnhalt des Gebotenen ſowie auch für die
feierlich erhebende Wirkung, die das Programm
auf Grund ſeiner Geſtaltung und Ausführung
bei den Hörern hinterlaſſen mußte.

Wenn man in dem vollbeſetzten Feſtſaal
der Oberſchule die friſchen jungen Sänger
ſah, wie ſie inmitten reichen ſommerlichen
Blumenſchmuckes vor dem Gedächtnismal der
Gefallenen ſtanden, das wiederum von den
Bildern des Säemanns und des Schnitters
eingerahmt iſt, ſo konnte ſchon das Auge etwas
von dem begreifen, was durch Dichtung
und Muſik im Herzen anklingen ſollte,
nämlich jugendliche Freude, ſommerliche Fülle
und Kraft, nächtliches Stillewerden und in
alledem Beſinnung auf den ewigen Grund
aller Dinge.

Neben van Beethoven (Trio op. 97, 1. Satz)
und Mozart (Sonate A-Dur für Klavier)
wurde vor allem Joſef Haydn geſpielt. Stücke
aus ſeiner „Schöpfung“ (Terzett und Chor
mit Klavier. Rezitativ und Arie des Gabriel
ſowie des Raphael, und Duett und Chor mit
Klavier) geleiteten den Weg vom Anblick des
pflanzlichen Lebens über die Fülle der tieri
ſchen Geſchöpfe zum Menſchen empor und von
ihm zum großen Lobgeſang des Schöpfers
ſelbſt. Mit dem Lied „Kein ſchöner Land“Eichendorffs Gedicht vom Giebichenſtein Bei

Halle“ und der gefühlstiefen Kompoſition von
Eichendorffs „Nachtgruß“ (vierſtimmiger Chor
g capella) von Otto Wirthmann fand dieſe
Abendfeier den innerlich gegebenen Abſchluß.
Daß in das Programm der Geſang friſcher
Kärntner Lieder von Schülern des
Staatsrealgymnaſiums aus Wien
eingeſchaltet wurde, erſchien geradezu als
natürlichſte Ergänzung dieſer Fyſtfolge, die ja
gerade die Freude an der Schöpfung zum Aus
druck bringen wollte.

Zweifellos hat ſich Studienaſſeſſor Otto
Wirthmann mit der Geſtaltung dieſer
Feier, bei der er ſelbſt als Komponiſt undSoliſt mitwirkte, großen Dank verdient. Die
Hörer brachten ferner den Darbietungen der
Konzertſängerin Elſe Heintke-Martin
und der Konzertpianiſtin Ja Wirthmann
ſtarken Beifall entgegen. Studienaſſeſſor
Burkhard als Dirigent und Willi Her
bert als Geiger trugen ebenfalls zu dieſem
Erfolge viel bei. Außer den erwähnten mit
ſtürmiſchem Beifall begrüßten Wiener Schülern
wirkten an jugendlichen Kräften die Singſchar
der Oberſchule für Jungen, die 5. Klaſſe der
Lating und einzelne andere Schüler beider An
ſtalten mit. Von den Leiſtungen der Schüler
ſeien als Dank für alle der Vortrag von Gott
fried Kellers „Abendlied“ und die Darbietung
von Mozarts ADur-Sonate hervorgehoben.

Richard Strauß' „Friedenskag

in München
Am 24. Juli werden die e

ſpiele mit der Uraufführung von Ri ard
Strauß' einaktiger Oper Der Fri edens
tag“ unter der muſikaliſchen Leitung von
Profeſſor Clemens Krauß eröffnet. Das Text-
buch ſchrieb Joſef Gregor. Die beiden Haupt
rollen ſingen Hans Holter, der bekannte Ham
bürger arikon, und Viorica Urſuleac.
Schöpfer der Bühnenbilder iſt Ludwig Sievert.
Die Handlung ſpielt am 24. Oktober 1648, an
dem der Dreißigjährige Krieg durch Abſchluß
des Weſtfäliſchen Friedens ſein Ende fand.

Neue Muſik zu Shakeſpeares
der Widerſpenſligen Zähmung“

Der Muſikdirektor des Staatlichen Schau
ſpielhauſes Dresden, Eichhorn, hat den Auftrag
erhalten, für die Reichsfeſtſpiele in Heidelberg
eine neue Muſik zu Shakeſpeares „Der Wider
ſpenſtigen Zähmung“ zu komponieren und die
Ware Leitung der Aufführung zu über
nehmen.

Zum Tag der Deutſchen Kunſt 1938,
vom 8. bis 10. Juli in München, werden in der
Hauptſtadt der Bewegung Sonderpoſtanſtalten
errichtet Der von dieſen Sonderpoſtämtern
geführte Sonderſtempel trägt die Jnſchrift:
München Hauptſtadt der Bewegung
der Deutſchen Kunſt 1938“. Wiedergegeben i
der Kopf des Bamberger Reiters aus der Feſt
plakette und das Hoheitszeichen.

Die neue Oper Ermanno Wolferraris, „Ia dama boba“, deren Muſik
ich auf einen Text von Lope de Vega ſtützt,
wird gleich nach der für Anfang Januar 1939
in ailand vorgeſehenen Uraufführung in
Berlin zur deutſchen Erſtaufführung gelangen.
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Gemeinden haben noch nachzuholen
Beſonders in der Landſtraßenunkerhalktung und im Schulbau

Ein Ueberblick über die Entwicklung der
Gemeindefinanzen im abgelaufenen Jahr und
über die faſt überall durchgeführte Aufſtellung
der neuen Haushaltspläne führt, wie der „Ge
meindetag“ mitteilt, zu der erfreulichen Feſt
ſtellung, daß die Feſtſetzung der gemeindlichen
Haushaltslage weitere Fortſchritte gemacht hat.
Die etwa noch vorhandenen Fehlbeträge
aus früheren Jahren ſind zum größten Teil
beſeitigt, und mit Ausnahme einiger Ge
meinden, deren Finanzkraft ſich aus außer
gewöhnlichen Gründen noch nicht genügend er
holt hat, ſind die Haushaltspläne im allgemei
nen ausgeglichen.

Andererſeits laſſen die ausgeglichenen Haus
haltspläne allein noch kein eindeutiges Arteil
zu. Es wird an den Haushaltserlaß des Reichs
innenminiſters erinnert, der für die nächſten
Jahre fordert, daß die Gemeinden durch
äußerſte Sparſamkeit, weitere Schuldentilgung
und Rücklagenbildung die finanzielle
Handlungsfreiheit erhalten, die ſie für
die Aufgaben der Zukunft benötigen. Auf bei
den Gebieten, Rücklagenbildung und Schulden
tilgung, ſei noch nicht das wünſchenswerte
Maß erreicht. Auch der Schuldenſtand der Ge

meinden und Gemeindeverbände ſei noch zu
hoch. Wenn man die gemeindlichen Haushalts
pläne hinſichtlich des Amfanges und Ausmaßes
der Aufgabengebiete prüfe, ſo zeige ſich, daß
die Gemeinden ihre geſetzlichen Aufgaben im
allgemeinen mit den ihnen zur Verfügung
ſtehenden Mitteln erfüllen können, für frei-
willige Aufgaben jedoch nur ein verhältnis-
mäßig kleiner Spielraum bleibt. Dabei ſei zu
berückſichtigen, daß vielfach noch Verſäumtes
aus der Vergangenheit nachzuholen iſt.

Der Deutſche Gemeindetag hat durch eine
Umfrage bei allen Gemeinden über 50 000
Einwohner und bei einer größeren Zahl mitt-
lerer Gemeinden ſowie bei den preußiſchen
Provinzen und einer Anzahl Landkreiſe dieſen
aufgeſtauten Bedarf für Jnſtandſetzung, Er
weiterung und Erneuerung feſtzuſtellen ver
ſucht. Die bisher vorliegenden Ergebniſſe der
Umfrage zeigen bereits, daß insbeſondere auf
dem Gebiet der Landſtraßen unter
haltung und des Schulbaues ſehr erheb
liche Aufwendungen noch erforderlich ſind.
Gleiches gilt für die Verwaltungsgebäude,
Krankenhäuſer und weite Teile der Tieſbau-
verwaltung ſowie für die gemeindlichen Ver
kehrs und Verſorgungsbetriebe.

37 Menſchen aus Todesgefahr gerekket
Vom Führer ausgezeichnet Gebirgsreklungsdienſt in Thale

rst. Magdeburg. Dem Walzwerkarbei
ter Guſtav Kowalewſki aus Thale wurde
kürzlich vom Führer die Rettungs
medaille am Bande verliehen. Er hat
innerhalb 15 Jahren 37 Menſchen aus lebens-
gefährlicher Lage von den ſteilen Felſen im
Bodetal heruntergeholt.

Die Felſen im Bodetal in der Nähe des
Hexentanzplatzes und der Roßtrappe erfordern
jährlich mehrere Todesopfer. Jn dieſem Jahre
ſind bereits eine Reihe von Bergſteigern tödlich
abgeſtürzt, eine große Anzahl von Touriſten
verunglückten ſchwer. Sie hatten ſich in des
Höhe der Felſen des Harzes verſchätzt, ſich ver
ſtiegen und in den Schluchten des Bodetals ihr
Ende gefunden.
Viele Touriſten, die den Harz beſuchen und
ſich dabei im Bodetal verſtiegen haben dar
unter beſonders e und Dänen, die all
jährlich zahlreich nach dem Harz kommen,
wurden durch den Walzwerkarbeiter Guſtav

Kowalewſki gerettet. Die Rettung mancher
Touriſten war nur möglich, weil die Ver
ſtiegenen durch „Blitz“ aufgeſpürt wurden.
Dieſer prächtige, ſtarke Hund begleitet Kowa
lewſkt auf allen Bergtouren. Durch ihn ſind
ſchon Menſchen in Bergnot entdeckt worden,
von denen man keine Ahnung hatte.

Der Lebensretter aus dem Harz hat ſchon
als 15jähriger die erſten Aufſtiege auf den be
rüchtigten „Mönchsfelſen“ und auf die
„Teufelsbrücke“ unternommen. Die Polizei
beamten wachten damals beſonders darüber,
daß die Bergſteiger dieſem gefährlichen Felſen
fernblieben. Der 15jährige ſtellte ſich aber, als

abe er die Abſicht. in der Bode zu baden.
enn die Polizeibeamten ihn aus dem Auge

ließen. begann er dann ſeine Kletterei in der
Badehoſe. Eines Tages, als ſich ein hollän
diſcher Kaufmann auf dem „Schurren“ ver
ſtiegen hatte, war es die Polizei ſelbſt, die
Kowalewſki bat, den Verſtiegenen aus ſeiner
Lage zu befreien

Wegen KRaubmordes

zum Tode verprkeilt

z Nach dreitägiger Verhandlung
verurteilte das Schwurgericht den
38 Jahre alten Otto Gleißner aus Schaf
ſtädt (Kr. Merſeburg), zuletzt in rigwohnhaft, wegen Mordes in Tateinheit mi
ſchwerem Raub zum Tode.

Am 10. Februar hatte Gleißner, wie be
richtet, im benachbarten Naundorf das Ein
familienhaus eines Einwohners, mit dem er
wegen eines Autokaufes bekanntgeworden war,
aufgeſucht. Der Verbrecher hatte in der Ab
ſicht, ſich Geld zu verſchaffen, eine Zeit gewählt,
in der die Ehefrau allein zu Hauſe war. Er
würgte die Frau und ſchlug dann in brutaler
Weiſe auf ſie mit einem Stemmeiſen ein. Den
ſchweren Verletzungen iſt die Frau am nächſten
Morgen erlegen. Nach der Tat nahm Gleißner
eine Geldbörſe mit neun bis zehn Mark Jnhalt
an ſich, ebenſo einen Anzug und einen Mantel,
die er in Leipzig zu Geld machte.

Leſchtmetalla Feldstecher
Er vergaß die Schranke zu ſchließen

Urteil: Sechs Wochen Gefängnis

Zeitz. Vor dem in Zeitz tagenden Schöffen
gericht Weißenfels hatte ſich Hugo Gott

ch all aus Zeitz wegen fahrläſſiger Eiſenbahn
transportgefährdung zu verantworten. Der
Angeklagte hatte am 22. Februar 1938 an der
Eiſenbahnſtrecke Zeitz-Gera Dienſt als Schran
kenwärter gehabt. Durch ſeine Unachtſamkeit
wäre es um ein Haar zu einem ſchweren Un
glück gekommen.

Als der nach Gera fahrende Eilzug vom
Zeitzer Bahnhof nahte, hatte der Angeklagte,
obwohl der Zug durch Signal angemeldet
worden war, nicht ſofort die Schranke ge
ſchloſſen, ſondern war an das im gleichen
Augenblick klingelnde Telephon gegangen und
hatte dann das Schließen der Schranke ver

eſſen. Als ſich der Zug dem Bahnübergang
ei Grana näherte, fuhr ein Laſtzug auf den

Bahnkörper zu. Glücklicherweiſe gelang es

Kleomann, Opih;
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ginem Volksgenoſſen, der die Gefahr erkannte,
den Laſtzug knapp vor den e r durch
Winken zum Stehen zu bringen. Bei der grob
fahrläſſigen Handlungsweiſe erkannte das Ge
richt auf ſechs Wochen Gefängnis.

Wegen HSabokage in Schutzhaft

Kölleda. Der Landrak keilt mit: Der
Bauer Karl Hildebrandt in Wiſchroda
wurde in Schutzhaft genommen. Eine bei H.
beſchäftigte Arbeiterin hatte an einem Diens
tag früh bemerkt, daß eine Kuh nicht richtig
freſſen wollte. Sie teilte dieſes und auch ihre
Vermutung. daß die Kuh an Maul und
Klauenſeuche erkrankt ſei, der Frau H. mit.
H. wurde hiervon in Kenntnis geſetzt. Statt
ſofort Anzeige zu erſtatten, tat H. alles, was
der Verbreitung der Maul und Klauenſeuche
Vorſchub leiſten konnte. Die Milch wurde
weiter unerhitzt an die Molkerei abgeliefert.
Erſt am Mittwoch gegen 21 Uhr meldete H.
den Verdacht der Seuche an. Der Staat ſcheut
keine Koſten, um zur Sicherung der Ernährung
des Volkes die Seuche möglichſt auf ihren
Herd zu beſchränken und die Landwirtſchaft
vor Viehverluſten zu ſchützen. Und dennoch
gibt es Volksgenoſſen, die ſo unverantwortlich
handeln wie der Bauer H. Jm Allgemein
intereſſe mußte H. deshalb in Schutzhaft ge
nommen werden. Darum: Bauern und Land
wirte! Meldet jede verdächtige Krankheits
erſcheinung unter dem Klauenvieh ſofort der
zuſtändigen Ortspolizeibehörde.

Juſtiz-Perſonalveränderungen

Verſetzt: Amtsgerichtsrat Döring vom
Amtsgericht Herzberg (Elſter) an das Amts

erichk Sangerhauſen; Verwaltungsinſpektor
ommerenka vom Gerichtsgefängnis

Halberſtadt an das Zuchthaus Halle; Ver
waltungsinſpektor Walter Meyer vom Zucht
haus Halle an das Gerichtsgefängnis Halber
ſtadt; Oberwachtmeiſter bei den Vollzugs
anſtalten Riſſe vom Strafgefangenenlager
Elberegulierung in Deſſau Roßlau an das
Zuchthaus Halle.

Jn den Ruheſtand verſetzt: Juſtizoberwacht
meiſter Schwabe in Delitzſch zum 1. De
zember 1938.

Roma. II ferzo Congresso mondiale „gioia
e lavoro“ a cui presero parte le delegazioni
di 72 nazioni, e stato chiuso con una solenne
seduta plenaria; e con un discorso del
Reichsorganisationsleiter Dott. Ley.

L'ufficio internazionale della „gioiag e
lavoro“ di cui il Dott. Ley ne e direttore
fu incaricato di effettuare nelle risoluzioni
delle 11 commissioni per lo scambio inter
nazionale di idee, progetti e misure, i desideri
e le iniziative fissate dai popoli, per assi-
curare cosi, fino al prossimo Congresso
mondiale in Osaka 1940, lo syiluppo del
movimento „qioia e lavoro“ che fu espresso
a Roma.

Salutato da un fragoroso applauso, il
Dott. Lev diede uno squardo retrospettivo al
lavoro prestato, e prese poi in considerazione
il fufuro sviluppo del Dopolavoro. Gli Stati
che piu di tutti valorizzano in senso politico
il movimento dopolavoristico sono lItalia la
Germania il Portogallo ed in ultimo tempo
anche la Grecia, la Rumenia e la Bulgaria.
Con laiuto di questo movyimento gli Stoti
accettano coscientemente la lotta contro il
bolscevismo. Chi vuole la gioia, dichiarava
il Doitt. Ley fra rimbombante applauso, deve
essere un nemico mortale del marxismo e del
bolscevismo. Chi ama la gioia deve odiare
la guerra.

Cordiali manifestazioni di simpatia
per la SA.

Roma. Dopo le visite fatte negli ultimi
giorni a diverse formazioni della Milizia
ifaliana, la Missione tedesca delle SA., ſche
presentemente si trova in ltalia, a capo lo
Stabschef Lutfze accompagnato dal capo di

Per i camerati italiani
„La gioia odia Ia guerra“
Dott. Ley alla fine della sessiöne del Congresso

moncdiale a Roma
Stato Maqgiore della Milizia, generale Russo
e da altri ufficiali generali e superiori della
Milizia, ha Visitato lesposizione Augqusto e
l'esposizione del Dopolavoro italiano.

Dopo un pranzo cameratesco all'espo-
sizione del Dopolavoro lo Stabschef Lutze
andò a Vedere il Foro Romano, il Paladino
e il Foro Mussolini, dove assistette alle
rappresentazioni finali delle schiere ginniche
e sportive del Dopolavoro e alle distinzioni
sportive conferite dal Presidente S. E. Starace.

Tutta la popolazione tributò cordiali mani-
festazioni di simpatia a tutta la Missione delle
S. A. a capo lo Stabschef Lutze.

Verso mezzanotte la Missione delle S. A.
parti a Spezia dove vVisitò delle altre forma-
zioni della Milizia e ung serie di navi da
guerra.

Inhaltsangobe
Die vorſtehenden in italieniſcher Sprache abge

faßten Artikel behandeln den Abſchluß des „Freude
und Arbeitskongreſſes“ in Rom und die herzlichen
Sympathiekundgebungen, die in Jtalien dem
Stabschef der SA. Lutze bei ſeinen Beſuchen
faſchiſtiſcher Einrichtungen dargebracht wurden.
Beide Meldungen ſind unſeren deutſchen Leſern
bereits bekannt.

Steinmetz-Brot
das natürliche und bewährte Vollkornkbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in allen
Gchubert- Läden und Tebensmittelgeſchäften.

Zuchk, Milchvieh
und Kalkblutfohlen- Verſteigerung

Am 1. Juli fand in Lehrte die 108. Zucht
und Milchviehverſteigerung ſtatt in Verbin
dung mit der erſten Kaltblutfohlen- Auktion.
Die aufgetriebenen Fohlen und Pferde wechſel
ten ſehr flott zu günſtigen Geboten ihre Be

tzer.
Auf der anſchließenden Zuchtbullenauktion

ſtanden 31 Bullen zum Verkauf, die auf der
vorangegangenen Sonderkörung ſtaatlich ge
kört waren. Die Bullen wechſelten alle zu
einem ihrer Qualität entſprechenden Preis
ihre Beſitzer. Die ſtaatlich gekörten Bullen
waren zu Preiſen von 600 RM. an aufwärts
käuflich. Das Angebot an weiblichen Tieren
war nicht groß, ſo daß die Nachfrage nicht

edeckt werden konnte. Auch hier befriedigten
ie erzielten Preiſe.

Am 15. Juli findet in Lehrkte (Viehver
kaufshalle) ein Schafvieh-Großmarkt ſtatt, zu
dem ſchon jetzt 600 Schafe verkäuflich gemeldet
ſind. Die nächſte Zucht- und Milchviehver
ſteigerung findet am 19. Auguſt in Lehrte ſtatt.

841 000 Mark Ueberſchuß in Weißenfels

Weißenfels. Jn der letzten Ratsherren
ſitzung machte der Bürgermeiſter davon Mit
teilung, daß der Regierungspräſident den
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1938
genehmigt hat. Das Jahr 1937 brachte für die
Stadt einen Aeberſchuß von 840 980 RM.,
ein Ergebnis, das ſeit 1932 einzig daſteht.
100.000 RM. ſollen zur Schuldentilgung bereit
geſtellt werden, 400 000 RM. für den Straßen
bau, 120 000 RM. für Zwecke der Feuerwehr
und 150 000 RM. als Grundſtückserneuerungs
rücklage (u. a. Ausbau des Geleitshauſes),
90.000 RM. ſollen als Rücklage für denKrankenhausneubau, 60 000 R für das

h als Rücklage dienen. Für den
Volkswohnungsbau ſind 30 980 RM. als Dar
lehnsfonds vorgeſehen. Bei dem gegenwärtigen
Einwohnerſtand fehlen noch 1200 Wohnungen
in Weißenfels.

99.-Gruppenführer Berkelmann
Höherer 58.- und Polizeiführer Elbe

Der Reichsführer SS. und Chef der
deutſchen Polizei im Reichsminiſterium des
Jnnern hat den SS.-Gruppenführer Berkel
mann zum Höheren SS.- und Polizeiführer
Elbe ernannt. Sein Dienſtbereich für dieſe
Dabe deckt ſich mit dem SS.-Oberabſchnitt

e.

Magdeburg. (Deutſch-Jtalieniſche
Geſellſchaft.) Jn Magdeburg wurde dieGründung einer „Deutſch-Atalienfſchen Geſell

ſchaft e. V. Magdeburg“ vorgenommen und zu
deren Präſident Oberbürgermeiſter Markmann
gewählt. Die Geſellſchaft hat ſich zur Aufgabe

Es enthält reichlich phosphorſaure Kalkſalze.Für den erſten Gchleimzuſatz zur Slaſchentnilch
Hpel's Kalb-Kindermehl:

ſchneller Gewichtszunahme.

a die Beziehungen zwiſchen dem faſchi
iſchen Jtalien und dem nationalſozialiſtiſchen

Deutſchland auf dem Gebiete des kulturellen
Lebens zu pflegen und zu vertiefen.

Saalfeld. (Tod unter der Dampf
walze.) Der 32 Jahre alte Helmut Rothe,
der in Reſchwitz bei Saalfeld einen Weg feſt
zuwalzen hatte geriet dabei mit ſeiner Dampf
walze über den Wegrand hinaus. Die ſchwere
Maſchine ſtürzte die Böſchung hinab und be
rub Rothe, da er in falſcher Richtung abge
prungen war, unter ſich.

Annaburg. (Ehemalige Schloß
kirche.) Das Bild in unſerer Ausgabe vom
23. Juni, ſtellt nicht die ehemalige Anna-
burger Schloßkirche, ſondern die Stadtkirche dar.

Keine Reiſe
ohne Wettermantel

Das Tief zieht ab
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Das Tief, das am Freitag Mitteldeutſch

land überquerte, iſt zur Oſtſee weitergewandert.
Es beeinflußte auch am Sonnabend noch unſer
Wetter. Bei meiſt trübem Himmel gingen faſt
überall Regenfälle nieder, die jedoch dem
Boden im allgemeinen nur geringe Waſſer-
mengen. zuführten. Die Temperaturen er
reichten nur 16 Grad, da die Sonnenſtrahlüng
zur Erwärmung der bei uns befindlichen
kühlen Meeresluft fehlte. Das Tief wandert
in nordöſtlicher Richtung weiter, gleichzeitig
ſteigt bei uns der Luftdruck. Wir können da
her annehmen, daß ſich von Weſten her wieder
höherer Luftdruck nach Mitteleuropa vorſchiebt.
Unter ſeinem Einfluß iſt langſame Wetter
beſſerung zu erwarten.

Ausſichten bis Monkag abend:

Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe aufheiternd,
vereinzelt noch Niederſchläge, mäßig warm,
ſchwache Luftbewegung. Montag trocken und
meiſt heiteres Wetter mit ſteigenden Tempe
raturen.

Waſſerſtands Meldungen
vom 2. Juli 1938

Saale W. F W. F.Srochlitz 1,661 4] Wittenberg 4 2,11
Trotha 1,80 Roßlau 4 1.44Bernbu 1,80 2 ten 156Calbe O 1,88 2 arby 4 1.47 1Calbe UP 1,86 Magdeburg 1,37Grizehne 1,98 Tangermünde] 2,00 4Wittenberge 4 1,83 5
Elbe Lenzen 2,16Leitmerittz 4 0,55 6 Dömitz 1,29 6Auſſig 0,47 s Darchau 2,34 6Dresden 4 1,09 6Botzenburg 4 1,35 9

Torgau i 182 2 Sobnſtorf 4 187

Sein hoher Gehalt an vermalztem Mehl dient
t Doſe 400 g RM. 1,30, 240 g 80 pf. in Apotheken und Drogerien.

Verlangen Sie gratis und franko eine Probe ſowie die Koch und Oiätrezevte für eine abwechſ
lungsreiche Ernährung von Opel-Zwieback, Leipzig-Süd.



J. Juli 1938

Das politische Buch
Städte wachſen aus dem Sumpf. Von

Vincenzo Roſetti, RowohltVerlag, Berlin.
Geb. 5,50 RM. kart. 4,50 RM.

Ein italieniſcher Arzt berichtet über die
Trockenlegung der Pontiniſchen Sümpfe, über
ein Werk und eine Leiſtung, an der immer
wieder Jahrhunderte und Generationen ſcheiter
ten. Erſt die Energie eines Muſſolini und der
Wille des Faſchismus hat die Sümpfe in
fruchtbares Land verwandelt, hat Städte aus
dem Sumpf geſtampft. Das erſcheint uns die
wir aus einer anderen Quelle gleicher Kraft
ſchöpfen und Unmögliches möglich werden
laſſen, beinahe ſelbſtverſtändlich. Es iſt auch
für den Faſchismus ſelbſtverſtändlich. Aber das
Selbſtverſtändliche mußte erkämpft, errungen,
eropfert werden.

Das ſchildert uns der italieniſche Arzt
Vincenzo Roſetti in ſeinem Buch
„Städte wachſen aus dem Sumpf.“
Er war dabei, als in dieſe Waſſerwüſte, in
dieſe Fieberhöhle die erſten Kolonnen der
italieniſchen Frontſoldaten einrückten, er hat
dieſen heroiſchen Einſatz einer Mannſchaft mit
erlebt, hat ihr als Arzt gedient vor allem
gegen die Fieber dieſes Jahrtauſende alten
Malariaſumpfes. Er hat Ackerland aus Moraſt
werden geſehen, hat die Städte aus dem
Sumpf wachſen ſehen, moderne, geſunde Städte.
Als wir vor zwei Jahren im Autobus von
Rom nach Neapel fuhren und in Sabaudig und
Littorig von den Behörden und den Faſchiſten
durch dieſe neuen Städte geführt wurden, er
kannten wir die Willenskraft des Faſchismus,
der Städte aus dem Sumpf wachſen läßt. Die
Schilderung Roſettis iſt ungemein ſpännend
und mitreißend. Jeden jungen Deutſchen, der
ſeinen Dienſt als Arbeitsmann hinter ſich hat,
wird dieſer Bericht beſonders packen. Er be
gegnet in ihm italieniſchen Kameraden Roſetti

ſchrieb das hohe der Männer
vom Agro Pontiwo. Overdyck.

JtalieniſchOſtafrika. Von Louiſe Diel.
Paul LiſtVerlag, Leipzig. Leinen 6,50 RM.

Wollte man der demokratiſchen Weltpreſſe
glauben ſo iſt Abeſſinien noch heute eine Wüſte
oder ein Trümmerhaufen, den die Jtaliener
nur mit Mühe gegen abeſſiniſche Freiſchärler
verteidigen. Wir kennen das Geſchmeiß der
Welt, das ſich hinter der Maske der Weltpreſſe
verſteckt, zu gut, um nicht zu wiſſen, was Wahr
heit iſt. wenn die „Weltpreſſe“ meldet, daß
Abeſſinien „kämpft“ und der Rückkehr des
Regus wartet. Von der Lüge abgeſehen,
wir ſind überzeugt, daß ein Negus beſſer in
die geiſtige und ſittliche Welt dieſer Weltpreſſe
paßt als ein Muſſolini, als der Faſchismus.

Eine deutſche Frau und Journaliſtin iſt
durch das italieniſche Abeſſinien gereiſt und
hat dieſes neue Land Jtaliens mit offe
nen Augen geſehen, wie es der Duce von
ihr erbat, als ſie ſich vor ihrer Abreiſe bei
ihm verabſchiedete. Jm Auto, im Flugzeug,
mit Karawanen hat ſie das Land durchſtreift.
Was ſie darüber berichtet, iſt für den, der der
Kraft des Faſchismus begegnete, kein Wunder,
ſo wenig die Trockenlegung der Pontiniſchen
Sümpfe ein Wunder iſt. Ein Wunder allein iſt
die ſittliche Kraft des Faſchismus, die Ethik
und Energie Muſſolinis, aus der die Kraft
quillt, die das Abeſſinien eines barbariſchen
Regus in ein blühendes, ziviliſiertes Kolonial
land Jtaliens zu verwandeln bemüht iſt. Was
dort in der kurzen Spanne gebaut, geleiſtet,
ziviliſiert, kultiviert iſt. ſucht ſeinesgleichen.
Der Geiſt der Weltpreſſe würde es nicht in
Jahrhunderten ſchaffen, denn er würde in ſeiner
ethiſchen Verwandtſchaft mit der Welt eines
Negus die Primitivität und Barbarei belaſſen.

Abeſſinien, heute mit JtalieniſchSomali
land und Eritrea' zu Jtalieniſch Oſt
afrika (Africo-Orientale ltaliana A. O. I.)
verſchmolzen, iſt lebendiger Zeuge der Schöpfer
kraft und der Kultur des Faſchismus. Eine
deutſche Frau, Louiſe Diel berichtet
uns über die kolonialen Großtaten des
Faſchismus. Da wir aus der Praxis einige
Kolonien der ſog. Weltdemokratien kennen,
wagen wir die Frage aufzuwerfen, ob der
Faſchismus oder dieſe Demokratien moraliſch
und praktiſch beſſere, fähigere und daher be
rechtigtere Koloniſatoren ſind. Die Frage hat
in A. O. J. bereits ihre Antwort erfahren.
Wir Deutſchen ſind frei von Neid gegenüber
dem neuen Kolonialreich Jtaliens, denn wir
wiſſen, daß dieſes Jtalien unſeren Anſpruch
auf unſere Kolonien unterſtützt und daß wir
eines Tages mit ihm und neben ihm größere
Aufgaben in Afrika löſen als die Aufgaben,
die ſich die riedlichen Nationen Europas“, die
Demokratien“ in Afrika und in Ueberſee ge
ſtellt haben: farbige Armeen aufzuſtellen für
europäiſche Kriege! Overdyck.

„Jch befehle.“ Kampf und Tragödie des
Barons UngernSternberg. Von Berndt
Krauthoff. Carl Schünemann, Verlag,
Bremen.

Der Baron UngernSternberg, der im
Fernen Oſten den Kampf gegen die bolſche
wiſtiſchen Machthaber aufnahm, iſt faſt zu
einer legendären Geſtalt geworden. Alle aber,
die wie Ungern, Wrangel, Denikin, Koltſchak,
AwaloffBermondt ſich gegen die rote Flut zu
ſtemmen ſuchten, ſie haben das Verderben nicht
aufzuhalten und nicht zu wenden vermocht,
das ſich über Mütterchen Rußland ausbreitete.
Jhre Armeen, aus vaterlandsliebenden Frei
willigen wie aus Abenteurern verſchiedenſter
Art und Herkommens gleicherweiſe zuſammen
geſetzt. würden zerrieben, ihre Reſte zerſtoben
in alle Winde.

Den blutigen Baron“ hat man den Baron
UngernSternberg genannt, ob ſeiner unerbitt
lichen Strenge gegen Dienſtverſäumnis und

DAS NEUE BVCH
Eine Schule des Denkens

Der Denkkreis. Drei philoſophiſche Leſe
bogen von Auguſt Ludowici. Verlag
F. Bruckmann, München.

Der Heidelberger Philoſoph, oder beſſer:
Denker Ludowici hat ſich vor einigen
Jahren mit der Herausgabe ſeiner „Denkfibel“
einen Namen gemacht; zumindeſt erregte ſein
mutiges Vorhaben, in einer Zeit der Wieder
geburt Nietzſches rückhaltlos für Kant und
ſeine Kategorienlehre einzutreten, über den
Kreis der eigentlichen Schulphiloſophie hinaus
beachtliches Aufſehen. Der Verfaſſer ſetzt ſich
mit großem Temperament für ſeine, an Kants
Formellehre der Vernunft geſchulte „Ord-
nungslehre“ ein, wobei er Kants Formellehre
als ein genau ſo wenig zu beweiſendes Natur
geſetz anſpricht wie das Fallgeſetz von Galilei.

Wer ſich nicht ſchon an dieſer Vorausſetzung
ſtößt, inſofern er nämlich auch die ſogenannten
Naturgeſetze in gleicher Weiſe wie die Mathe
matik als von Menſchen gemacht anſieht, der
wird bald mit Ludowicis logiziſtiſcher Fili
granarbeit vertraut werden. Allerdings bedarf
es keiner beſonderen philoſophiſchen Schulung,
urk nicht gleich am Anfang des vorliegenden
Büchleins ſtutzig zu werden, wenn man nach
dem Herausſtellen von Kants Formellehre

als eines nicht zu beweiſenden Natur
geſetzes auf der nächſten Seite lieſt, daß Sinn
lichkeit und Verſtand, als Denkhilfen in der
Vernunft des Menſchen vereint, den Menſchen
zum Geſetzgeber der Natur machen
ſollen. Nach Ludowici zählt der Geiſt ſelbſt
zu den Naturkräften, iſt er vielleicht die aller
größte Naturkraft, eine Kraft, die nicht nur
die Naturkräfte beſchreibt und anerkennt, ſon
dern ſie ſich auch willfährig macht. Das wird
aber nicht bewieſen; denn es iſt Vorausſetzung
und gleichzeitig Ziel ſeiner Philoſophie, es iſt
der Ausgangs und der Schlußpunkt der Linie
ſeines Denkens, die beide zuſammenfallen
müſſen, um die gerade Linie zu einem Kreis,
zu dem „Denkkreis“ umzuformen. Von den
mannigfachen Gegebenheiten der Polarität
führt Ludowici folgerichtig hin zu dem Begriff
der Totalität; die Philoſophie des Gegenſatzes
wird in jedem Fall überzeugend dargeſtellt. Be
ſonders eindrucksvoll ſind Ludowicis ſprach
philoſophiſche Exkurſionen.
Als eine Schule des Denkens“ iſt die vor

liegende Abhandlung ſehr zu empfehlen, und
vielleicht wird ſie manchen anregen, nun auch
einmal zu dem großen Werk Ludowicis, zu
ſeiner „Denkfibel“ zu greifen.

Dr. Aulich.

Mitteldeutſche Romane Spiegel des Lebens

„Schlote wachſen im Land“, Roman von
Siegfried Berger, Verlag Friedrich Stoll
berg, Merſeburg (Saale), 4,80 RM.

„Wenn die Lampe herunterbrennt“, Roman
von Robert Se itz, Paul Zſolnay Verlag.

Jn der Ausſtellung der beſten deutſchen
Bücher, die anläßlich der Verlegertagung in
Leipzig eröffnet wurde, hat Siegfried Bergers
Roman „Schlote wachſen im Land Aufnahme
gefunden. Dieſe Ehrung dürfte die über
zeugendſte Antwort ſein auf eine halbe Frage,
die der Verfaſſer am Schluſſe eines Geleit-
worts zu ſeinem Roman ſtellt: „Von Herzen
wünſche ich, es möchte mir gelungen ſein, zu
zeigen, daß das Antlitz des Mannes, deſſen
Werden ich erzähle, deutſch iſt.“ Dafür, daß
dieſes Antlitz deutſch wird, bürgt ſchon die
Landſchaft, in die es hineingeſtellt wird: „Die
große Salzſtadt Halle ſteht mit ihren fünf
Türmen am Horizont des Landes, in dem die
Schlote wachſen, um ſte herum und auch in ihr
wickelt ſich das Geſchehen ab, das im Schickſal
einer Familie, ja, im Grunde nur eines ein
zelnen, die bittere Notwendigkeit eines Ge
ſchehens ſpiegelt, das des Einzelnen nicht
achtet, und das doch von jedem mit Einſicht
und Tapferkeit ertragen werden muß.

Den Einbruch der BraunkohlenJnduſtrie
in fruchtbares Ackerland haben Tauſende eben
ſo grauſam empfunden wie der Bauer Rein
hardt. Die Entwurzelung ſtand als drohendes
Geſpenſt über ihren Leben wie über dem ſeinen,
der nicht, wie ſie, die Kraft beſaß, das begrün
dete Muß zu bejahen und die Wurzeln in
anderen. unbedrohten Boden zu ſenken. Der
Bauer Reinhardt macht nüchtern betrachtet

ein Geſchäft. Wird die Sorgen und Pflich
ten los, bekommt viel Geld in die Hand, kann
ſich als Rentner allen Annehmlichkeiten des
Stadtlebens widmen. Siegfried Berger aber,
der den Bauern Reinhardt mit dem Herzen
ſieht, weiß, daß der zum Rentner gewordene
in einem inhaltloſen Leben einen vielfachen
Tod ſtirbt. Die Frau verzehrt ſich in Sehn
ſucht nach dem Lande, die Tochter verſtädtert,
vergeht an der Stadt, und der Junge ja,
der Junge. Er trägt das Antlitz, das Siegfried
Berger deutſch geſtalten wollte, ſein Geſchick
ſteht für viele: die harte einſame Jugend, die
langen Stadtjahre mit der nie verwundenen
Sehnſucht nach Acker und Scholle, und dann
der Krieg, das Heimkommen zu feindſelig-
unverſtändlichen „Genoſſen“, endlich die große
befreiende Tat. der Einſatz von Leib und
Leben beim Kampf um das LeunaWerk. Als
einer, der die Heimat, die ihm genommen war,
im beſten Sinne erworben hat, ſenkt Karl

Reinhardt die Wurzeln ſeines Seins in einen
ne der ſchon die junge Saat der Hoffnung

irgt.
Der Roman, der das Außen und Jnnen des

Lebens kraftvoll durchwirkt, iſt in mehr als
zehnjähriger Arbeit entſtanden, dem Leben ab
gelauſcht und abgerungen. Ein Werk. dem der
Ehrenplatz unter den beſten Büchern der
Gegenwart zu Recht gebührt.

Während es für die Menſchen in Siegfried
Bergers Buch gilt, am großen Notwendigen,
das alle angeht, entweder zu zerbrechen oder
groß zu werden, zieht ein anderer Mittel
deutſcher, Robert Seitz, zu Beginn ſeines um
fangreichen Romans „Wenn die Lampe her
unterbrennt“ gewiſſermaßen den Vorhang auf
vor einer Bühne, auf der von einem Trüppchen
ſeiner eigenſten Schauſpieler jeder und jede
verſucht, die ihm und ihr für dieſes Daſein
zugedachte Rolle erſt recht zu lernen. Ein
Zauberer ſpielt da auch mit, mit gutem Grund
mitten unter die in kleinen Horizont gebun
dene Schar geſtellt, weil er vom Leben und der
Weisheit der Welt wenigſtens zu reden ver
mag. Er tut es auf ſeine etwas abgeriſſene
taſchenſpielerhaft ſchillernde Weiſe. „Der
Menſch.“ ſagt er, „der Menſch, woher kommt
er? Wohin geht er? Rätſel, meine Herr
ſchaften, Rätſel. Die Sonne geht auf. Wir
wandern dahin. Dunkelheit. Ein Licht
Racht. Die Lampe brennt herunter. Was
ſollen wir tun?“ So bringt er ſeine Zuhörer
zum Nachdenken, er weckt ſie zu einer eigentlich

einfachen Erkenntnis: „Das Leben brennt in
uns“, ſagt er, „es verzehrt uns.“ Er hat einen
Wunderhimmel, einen Jlluſionsapparat aus
Metall und Glas, ſo ſchön, daß alle Sterne,
die man an dieſem Himmel ſehen kann, ſogar
auf den Buchumſchlag gewandert ſind und dort
ſozuſagen ſymboliſch die ſo wichtige und im
Verlaufe der Handlung ſo oft geſtellte Frage:
Was ſoll man tun?“ beantworten: Der
Wunderhimmel, von einem unreifen Publikum
mißverſtanden, fällt und zerbricht in tauſend
Scherben, und Wünſche Hoffnungen, Pläne
klirren mit. Alle die eigenwilligen Geſtalten
aber, die einmal in ſeinen Bannkreis bezogen
waren, gewinnen, bewußt oder unbewußt, aus
dem zerſchlagenen Symbol die Kraft, über
ihrem kleinen Leben ſoviel Himmel zu ſpannen,
daß die Lampe wieder Raum hat zu leuchten

Es iſt ein eigenartiges Buch, voll Unaus
geſprochenem, Angedeutetem, voll auch von
einem Humor, der faſt zu wohlverſteckt iſt.
Man braucht eine ganze Weile, um ſich zu
ſeinem Jnhalt zu finden, und mit einmaligem
Leſen läßt es ſich auch nicht ausſchöpfen.

Ingeborg Ritter

Verrat. Aber im Kampfe gegen den „Teufel“,
wie Ungern den Bolſchewismus nannte, mußte
er hart und unerbittlich ſein. Was auch be
deuten ſeine allerdings oft außerordentlich
harten Maßnahmen, um ſich durchzuſetzen,
gegenüber dem Blutbad, das der Bolſchewis
mus ſelbſt von Anfang an und heute ſogar
in ſeinen eigenen Reihen in dem weiten
alten Ruſſenreiche, der heutigen Sowjetunion,
angerichtet hat! Wenn auch der Phantaſie
recht weite Schwingen gegeben ſein mögen, das
Buch über den Baron Ungern gibt uns doch
einen packenden Einblick in jene Zeiten des
Kampfes. Um ſo mehr intereſſant, als Kampf,
wenn auch in anderer, uns höchſt ſeltſam an
mutender Form, auch heute die Parole in der
Sowjetunion iſt. Bernhard Thümmel.

Deutſche Oſtmark im Bild
Oeſterreich, die deutſche Oſtmark. Mit einer

Einleitung von Günther Schwab. Karl
Specht, Verlag, Berlin. 96 Seiten mit 96 Groß
aufnahmen.

Das Geleitwort zur Einführung in die be
redte Sprache der Bilder von dieſem ſchönen
deutſchen Lande enthält zwei Kapitel, einen
geſchichtlichen Rückblick und eine Fahrt durch

die deutſche Oſtmark. Der Blick in die Ver-
gangenheit iſt ein ununterbrochener Kampf
von Jahrhunderten, und wo uns Günther
Schwab die mannigfachen Schönheiten der
deutſchen Oſtmark mit ihren Bergen und
Burgen, Kirchen, Tälern, Schluchten, mit wil
der Romantik und ſtillverträumter Einſamkeit
als kundiger Führer näherbringt, muß er
immer wieder die Spuren aufzeigen, die der
Kampf in das Antlitz dieſes geſegneten Lan
des eingetragen hat. Faſt iſt man verwundert
daß es hier trotz allem noch deutſche Menſchen
geben kann! Aber über allen Kriegen und
Fehden, über aller Verfolgung, die das
Deutſchtum erdulden mußte, ſteht heute ein
Wort, das Schwab für Millionen ſpricht:
Glücklicher ſind wir als alle unſere Vor
fahren, tauſend Jahre zurück!“ „Und es
wäre das Glück unſerer Befreiung nicht voll
ſtändig und nicht genug, hätte der Befreier
nicht zugleich die nen der Leiſtung an
uns. Wir wollen ſie tauſendfach erfüllen

Wenn wir im zweiten Teile des Buches in
das ewige Antlitz der erhabenen Berge ſchauen,
dann wiſſen wir, daß wir dieſes Land lieben
müſſen, mit dem Herzen und mit, der Tat.
Es iſt ein Verdienſt dieſes Buches, daß es
unſere Oſtmark in Wort und Bild unſerm
Herzen näher bringt. Otto Pfer.
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Um das große Los
Der uralte Glückstraum der Menſchheit, das

Spiel um die Glückszahl, der Tanz um das
große Los mit ſeinen ſeltſamen Schickſalen von
der älteſten Zeit bis in die Gegenwart hat in
Eugen Roths Buch „Das große Los
ſeine Darſtellung gefunden. Jn dieſem Buche,
das zum Preiſe von 2,80 RM. im Verlag
Knorr und Hirth, München, erſchienen iſt, er
fahren wir von mancherlei altem, aber auch
noch heute beſtehendem Volksaberglauben, von
Zahlenmyſtik und von neuen Kunſtgriffen und
Methoden, das Glück einzufangen. Wahre Ge
ſchichten von glücklichen Gewinnern oder er
ſtaunlichen Pechvögeln führen den beluſtigt
folgenden Leſer in das Reich der Göttin
Fortung.

Zwiſchen dieſe ſpannenden Tatſachenberichte
und Anekdoten hat Roth erheiternde Humor
proben und Satiren aus Werken deutſcher
Dichter mit vielen ſeltenen Abbildungen um
die Lotterie eingeſtreut. Es iſt ein eigenes Ge
biet, in das der Verfaſſer hier eingedrungen
iſt. Wohl kaum jemand könnte ſich dem
Zauber entziehen, den das Glücksſpiel, gleich
welcher Form, auf den Menſchen ausübt. Un
abſehbar iſt die Vielfalt der Schickſale, die in
irgendeinem Zuſammenhang mit dem großen
oder kleinen Los ſtehen. Aus dieſem reichen
Stoff hat der Verfaſſer in ſorgfältiger Arbeit
Stück für Stück zuſammengetragen und daraus
dieſes Werk entſtehen laſſen. Damit wird das
Buch wohl zur erſten Geſchichte des
Glücksſpiels überhaupt. Sicherlich wird es
allenthalben ſtarken Anklang finden, ſchon um
des intereſſanten und allgemein angehenden
Themas willen.

E. G. Schulz.

Zwei Heimakbücher

Alemannenland. Ein Buch von Volkstum und
Sendung. Jm Auftrag der Stadt Freiburg
herausgegeben von Oberbürgermeiſter Dr.
Franz Kerber. Jn Leinen 4,80 RM. J. Engel
horns Nachfolger, Stuttgart.

Potsdam, Ein Heimatbuch. Jm Auftrag
des NSLB. herausgegeben von Dr. Max
Pehle, Kreisſachbearbeiter für Geſchichte.
Ludwig Voggenreiter, Verlag, Potsdam.

t

Ein Buch, das unter dem Geſichtspunkt ge
meindlicher Kulturpflege entſtanden iſt und in
ſeiner Art vorbildlich genannt werden darf. Es
zeigt nach jeder Richtung hin das eigene
Weſen der alemanniſchen Landſchaft im Süd
weſten des Reiches auf, jener über die deut
ſchen Grenzen reichenden Landſchäft, in deren
Mittelpunkt die Stadt Freiburg im Breisgau
liegt. Grenzlandaufgaben ſind es, die dort zu
löſen ſind; ünd das vorliegende Buch iſt ein
wertvoller Beitrag dazu. Es enthält 26 Auf
ſätze aus den Federn hervorragender Männer
und 43 vorzügliche Bilder. Unter den Ver
faſſern finden wir die Namen Wilhelm von
Scholz, Rainer Schlöſſer, Emil Stranz, Wil
helm Schäfer, Felix Lützkendorf, Jakob Schaff
ner. Auch vier Franzoſen ſind vertreten, die
mit ihren Beiträgen dem deutſch franzöſiſchen
Kulturaustauſch dienen. Das Buch „Ale
mannenland“ ſoll künftig regelmäßig als Jahr
buch der Stadt Freiburg erſcheinen. Ueber den
engeren Kreis der Jntereſſterten hinaus paßt
es vor allem gut in die Hand eines jeden, der
in das Land um Freiburg verreiſt, und der mit
einer Reiſe mehr bezweckt als nur den Genuß
der Landſchaft und der Kunſtdenkmale.

Dr. Bergfeld.

Potsdam wird immer ein beſonderer Be
riff bleiben. Allerdings ſollte man ſich hüten,
otsdam zu ſagen, wenn man Reaktion und

Rückſtändigkeit meint. Potsdam iſt zu ſtark
mit der großen Linie der Entwicklung unſeres
Reiches verbunden, als daß man es wagen
darf, es derart in ſeiner Bedeutung herab
zuſetzen. Mit Recht aber ſchreibt wieder
Dr. Max Pehle im Geleitwort zu dem neuen
PotsdamBuch: „Bei aller Ehrfurcht vor der
großen Ueberlieferung der Stadt, die wir
hegen und pflegen, wünſchen wir doch nicht
nur als Nachfahren großer Zeiten angeſehen
zu werden. Wir wollen unſere Stadk nicht
bloß als eine Art friderizianiſches Freiluft
muſeum angeſehen wiſſen, ſondern auch das
neue Potsdam des Dritten Reiches zeigen.“

Dieſes Buch iſt ein trefflicher Führer durch
Potsdam. Da weiß Gerhard Hirſch von den
herrlichen Landſchaftsbildern in und um Pots
dam zu berichten, da läßt Dr. Friedrich Beſte
horn die Urgeſchichte des Potsdamer Havel
kandes von der Eiszeit bis ins deutſche Mittel
alter vor unſeren Augen erſtehen. Potsdam
bis zum Regierungsantritt Friedrich Wil
helms J. behandelt Dr. Max Pehle ſelbſt,
Julius Haeckel die Geſchichte Potsdams vom
Soldatenkönig bis zur Gegenwart. Als be
ſonderer Kenner entwickelt uns Profeſſor Dr.
Hans Kanig die Geſchichte der Potsdamer
Baukunſt. Von früheren Arbeiten Kanias
weiß man, daß kein anderer beſſer hierzu be
rufen war. Dem allem hat Dr. Max Pehle
kulturgeſchichtliche Bilder angefügt, die den
ſachlichen Text trefflich ergänzen. Dr. Werner
Mittelbach hat noch einen Abſchnitt Volks
märchen rings um Potsdam beigegeben,
während ein Kapitel „Potsdam als Stadt des
Fremdenverkehrs“ das Buch das durch Zeich
nungen von Kurt Klockow, Anna Thiele, Erich
Hölzel und Dieter Evers vorzüglich belebt iſt,
äbſchließt. Für jeden, der Potsdam kennt, wie
für alle Potsdamer ſelbſt iſt das Buch eine
willkommene Gabe, wie es auch aufs beſte
dazu dient, den zu Potsdam hinzuführen, der
es noch nicht kennt. Bernhard Thümmel.
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Von unserem FHernost-Korrespondenten

Demnächſt, am 7. Juli, jshrt ſich der Ausbruch
des Krieges in Fernoſt. Der aus dieſem An
laß geſchriebene Bericht berückſichtigt noch nicht
die veränderte Kricgslage, die infolge der Deich
ſprengungen entſtanden iſt.

H. Tr. Schanghai, Anfang Juni 1938.
Ein Jahr dauert jetzt bereits der Krieg im

ernen Oſten und es iſt wieder einmal an derFen Bilanz zu ziehen. Das Beſtreben der
japaniſchen Armee geht ſeit langer Zeit darauf
hinaus, ſich den für die Auseinanderſetzung
mit Rußland erforderlichen ſtrategiſchen Flan-
kenſchutz in China zu ſchaffen, den man jedoch
ohne Krieg und zwar in Geſtalt jenes
ſchrittweiſen Vordringens in China erreichen
zu können glaubte, das das Charakteriſtikum

er Jahre 1932 bis 1937 geweſen iſt: Grenz-
rn jeder Art hatten es den Japanern
mmer wieder erlaubt oder ermöglicht, Gebiets

abtretungen jeder Art von der Nanking Regie
rung und den Machthabern im Norden zu
fordern, die von den letzteren infolge ihrer
militäriſchen Schwäche zugeſtanden werden
mußten und die von der Nanking Regierung
proteſtierend hingenommen wurden, weil die
werdende chineſiſche Armee für einen wirk
lichen Krieg gegen Japan noch nicht bereit war.

Neben dieſen militäriſchen Zielen der Ja
paner Gewinnung einer ſtrategiſchen Grenze

wollte die Wirtſchaft ihre weitgeſteckten
Pläne verwirklichen: ſie ſuchte in Nordchina
neue Abſatzgebiete und neue Rohſtoffquellen,
auch das japaniſche Bevölkerungsproblem mag
mitgeſpielt haben kurz und gut: Japan
„bräuchte“ Nordchina genau ſo „notwendig“,
wie das Jndividuum aus tauſend einleuchten-
den Gründen irgendeinen „neuen“ Anzug
braucht. Aber Und das muß immer wieder
feſtgehalten werden: Japan hoffte oder glaubte,
all dieſe Ziele ohne einen eigentlichen Krieg
erreichen zu können, ein Trugſchluß, der ſich in
verhängnisvoller Weiſe auf die Art der Kriegs
führung ausgewirkt hat und letzten Endes die
lange Dauer dieſes Krieges beſtimmt. Denn
Japan hat niemals damit gerechnet gehabt,
daß dieſer Krieg gegen China derartige Aus
maße annehmen und vor allem derartige An
forderungen an ſeine militäriſche und wirt
ſchaftliche Leiſtungsfähigkeit ſtellen würde und
hatte es daher in der Zeit vor dem Kriege
unterlaſſen all jene vorbereitenden Maß
nahmen zu treffen, die nun einmal der
totale Krieg, den Japan heute zu führen
gezwungen iſt, erfordert. Die Chineſen wiederum
waren mit ihrer Aufrüſtung noch nicht fertig
geweſen und ſahen ſich plötzlich in einen Krieg
verwickelt, den ſie im Hinblick auf ihr großes,
in Angriff genommenes Aufbauwerk unbedingt
vermeiden wollten zu deſſen Führung ſie aber
aus Selbſterhaltungstrieb jetzt gezwungen
waren dieſer „unfreiwillige“ Krieg dauert
jetzt bereits ein Jahr an.
Die Eroberung Norcſchinds

Vier große Kampfabſchnitte laſſen ſich
unterſcheiden:

Die Zufalls-Schüſſe an der Marko
Polo-Brücke im Juli 1937 haben den
chineſiſch japaniſchen Krieg genau ſo ausgelöſt
wie die Schüſſe von Serajewo den Weltkrieg:
beide bildeten den Tropfen, der das randvolle
Faß der Spannungen zum Ueberlaufen brachte.
Unter dem Einſatz ganz weniger, aber techniſch
vollendet ausgerüſteter Diviſionen gelang es
den Japanern ſehr raſch, die ſchlecht ausge
rüſteten, unvollſtändig bewaffneten und ſchlecht
geführten chineſiſchen „ProvinzialTruppen“,
deren „Marſchälle“ von eigenen Gnaden nur
dem Namen nach „Führer“ waren, aus dem
Felde zu ſchlagen. Trotzdem haben ſich dieſe
ProvinzialTruppen, die von einem fanatiſchen
Haß gegen die Japaner erfüllt waren und die
ganz auf ſich allein geſtellt waren, ausgezeichnet
geſchlagen und die Durchführung der japani-
ſchen Operationen in Nordching ſo verzögert,
daß ſogar Teile der Kwantung-Armee aus der
Mandſchurei zu Hilfe gerufen werden mußten,
um den chineſiſchen Widerſtand in Nordchina
z brechen. Trotzdem gelang es den Japanern,

ie nördlichen Provinzen mit Peking, Kalgan,
Suyuan unter ihre Kontrolle zu bringen.

Ein nicht einkalkulierter Zwiſchenfall Er
mordung eines japaniſchen Marineoffiziers in
Schanghai hatte nämlich mittlerweile den
eigentlichen und Hauptkriegsſchauplatz ge
ſchaffen: Teile der Flotte wurden in Schanghai
zu einer „Strafex pedition gelandet,
von beiden Seiten wurden immer neue Kräfte
ins Feuer geführt, und ſchließlich ſtand hier
die geſamte eigentliche chineſiſche Armee, die
ſogenannte „Zentral-Armee“, im Kampf gegen
die ſich fortgeſetzt verſtärkenden Japaner.
Monatelang raſte die blutige. für beide Teile
ſo verluſtreiche Schlacht um Schaughai, in der
die chineſiſche Zentralarmee ihre Feuerprobe
glänzend beſtand. Erſt die Umgehung des
rechten chineſiſchen Flügels durch die ſtrategiſch
bedeutſame Landung der Japaner in der Bias
Bucht brachte die chineſiſche Hauptverteidigungs
linie zum Einſturz. worauf die Chineſen den
Rückzug auf Nanking, die Landeshauptſtadt.
antraten.

Der Kampf um Nonking

Damit begann der dritte Abſchnitt des
Krieges. Militäriſch war und iſt Nanking be
deutungslos, aus Preſtigegründen wurde

es aber zu lange ge e
halten und verteidigt
hier opferten
beſten chineſiſchen Divi
ſionen in einem aus
ſichtsloſen, heroiſchen
Kampfe auf, die chine
ſiſche Zentralarmee war
ſo gut wie vernichtet und
allgemein ſtand man
auch in Japan! auf
dem Standpunkt, daß der
Fall Nankings das Ende
des Krieges bedeuten
würde. Hinter den
Kuliſſen wurden Frie
densfühler ausge
ſtreckt und Verhandlun-
gen begonnen, aber ſie
zerſchlugen ſich. China
entſchloß ſich. nötigen
falls bis zum bitteren
Ende weiterzukämpfen
und Japan ſah ſich plötz
lich vor die Notwendig-
keit geſtellt. den ins
Jnnere Chinas zurück
gehenden Chineſen zu
folgen und die Operatio-
nen gegen Hankau ein
zuleiten, wohin die chine
ſiſche Regierung ihren
Sitz verlegt hatte.

Die Schlacht
um cie lunghoi-Bahn

Ein Angriff auf Han
kau war jedoch erſt nach
Jnbeſitznahme der Lung-
haiBahn möglich. Dieſe
ſtellt im Gegenſatz zu
den beiden großen Nord
Süd Bahnen Peking
Hankau und Tientſin--
Pukau die einzigſte Oſt

WeſtQuerverbindung
vom Meere ins Jnnere
Chinas dar und ihre
Erdberüung ſchafft erſt die
Vorausſetzung für einen
Aufmarſch gegen Hankau.
Die Chineſen hatten ſtark
ausgebaute Stellungen
beiderſeits der Bahn mit
Front nach Norden und
Süden bezogen, ſie ſtan
den alſo mit dem
Rücken zur Bahn, die
ſie gegen die von Süden
und Norden gleichzeitig
vorſtoßenden Japaner ſo
lange wie möglich zu
halten verſuchten. Denn
es kam in erſter Linie darauf an, Zeit zu
gewinnen: in und um Hankau herum wurde

KWANGS!

D.Aen

der Linien geben die

ſich die d e
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Die schwarzen Linien auf der Karte bedeuten die Veränderung
der japanischen Front seit August 1937. Die Zahlen an den Enden

Monate des Standes der Front an
(3 12 1937, 14 1938)

die Zentralarmee reorganiſiert und neue Divi
ſionen aufgeſtellt und geſchult jeder, an der

LunghaiBahn gewonnene Tag war ein unſchätz

barer Zeitgewinn.
Zu dieſer Schlacht zogen die Japaner alle

nur irgendwie verfügbaren Truppen zuſammen,
ſie entblößten ganz Nordchina, ſo daß dort der
Bandenkrieg im größlen Stile auflodern
konnte und damit zur Urſache der ja panie
ſchen Teilniederlage bei Teiert
ſchwang wurde. Hier am rechten Flügel
der chineſiſchen Lunghaifront wurden zwei
japaniſche Diviſtonen ſo empfindlich geſchkagen,
daß der japaniſche Hauptangriff auf die
chineſiſche Schlüſſelſtellung Hautſchau mehrere
Wochen verzögert wurde; der Marſchall hatte
Zeit, ſeine guten an der Lunghaibahn einge
ſetzten Diviſionen rechtzeitig aus dem Keſſel
herauszuziehen und die Verteidigung der
Lunghaibahn den Hilfstrüppen, in Geſtalt der
Provinzial- Truppen zu überlaſſen. Dieſe
ſchlugen ſich hervorragend und opferten ſich
bewußt für die größeren Zwecke und Ziele
des Marſchalls: die Eroberung der Lunghai
bahn wurde zwar ein großer japaniſcher Sieg,
aber eben doch nur ein Pyrrhus-Sieg!
Er hatte ſehr viel Blut, Material und vor
allem Zeit gekoſtet, außerdem war die Ein
keſſelung der Chineſen wieder nicht gelungen.

Offensive gegen Honkau
Wenn dieſer Bericht in Europa eintrifft, iſt

die Schlacht um Hankau vielleicht im vollen
Gange, vielleicht ſchon beendet, ohne daß aber
der etwaige Fall Hankaus das Ende des
Krieges bedeuten würde, weil eben die Chineſen
entſchloſſen ſind, nach berühmtem Vorbilde
„vor, in und hinter Hankau“ weiterzukämpfen

das iſt alles, was ſich zur Stunde an Vor
ausſagungen über den weiteren Verlauf des
Krieges ſagen läßt. An Tatſachen läßt ſi
dafür folgendes feſtſtellen

Es iſt den Japanern im erſten Jahre des
Krieges gelungen, weite Teile Chinas zu be
ſetzen. Jhre Hauptkräfte ſtehen tief im Jnnern
des Landes, und im Hinterlande nimmt der
Kleinkrieg gegen die Sicherheitspoſtierungen
der Japaner größere Ausmaße an. Starke
japaniſche Kräfte halten in der Mandſchurei
die Wacht an der ſowjetruſſiſchen Grenze. Die
japaniſchen Verluſte ſind recht erheblich: ſie be
laufen ſich nach vorſichtiger Schätzung auf etwa
350 000 Tote und Verwundete und etwa 600
Flügzeuge von dem übrigen techniſchen
Material ganz abgeſehen. Die blutigen Ver
luſte der Chineſen ſind weſentlich höher, viel
ſchwerer jedoch die wirtſchaftlichen Schäden: an
die 50 Millionen Menſchen haben ihre Wohn
ſitze verlaſſen, alle werteſchaffenden Anlagen
jeder Art ſind vernichtet, weite Gebiete des
Landes ſtehen unter Waſſer und eine Aufbau-
arbeit erfordert MilliardenJnveſtierungen.
Der hiſtoriſche Moment, zu einem einiger
maßen tragbaren Frieden zu kommen, war der
Fall von Nanking. Dieſer Moment iſt ver
paßt worden, und es bleibt nun abzuwarten,
ob der Fall Hankaus die Chineſen friedens
bereiter machen wird.

Merkwürdige engliſche vBittſchriften
Von

CHB. London, Ende Juni 1938.
Während der neue britiſche Kolonial

miniſter Malcolm MacDonald im engliſchen
Unterhaus bekanntgab, daß die britiſche Regie
rung trotz heftiger Oppoſition der regierungs
feindlichen politiſchen Parteien an den Plan
einer Aufteilung. Paläſtinas zugunſten der
Juden feſtzuhalten gedenkt, und daß man des
angeblichen Menſchen und Waffenſchmuggels
über die nördliche Grenze von Paläſtina durch
Errichtung eines ſehr merkwürdigen und
mittelalterlich anmutenden Drahtverhaus ent
lang der geſamten Nordgrenze Herr zu werden
gedenke, wird die Reklametrommel für die
Juden wieder eifriger denn je hinter den
Kuliſſen der hohen Politik gerührt.

Jm Juni begab ſich eine Abordnung unter
Anführung des Erzbiſchofs von Can-
te bury in das engliſche Home Office,
um dem Jnnenminiſter eine umfang
reiche Denkſchrift zu überreichen. Die
Delegation beſtand aus Vertretern der ver
ſchiedenſten Organiſationen, die zwar offiziell
die Worte „Hilfe allen Verfolgten“ auf ihr
Firmenſchild ſchrieben, in Wahrheit jedoch
nichtsdeſtoweniger dieſe Hilfe nur auf
reinblütige Juden ausdehnen.

Der Jnhalt der Denkſchrift aber
warf der Regierungin ſchlecht ver
hüllten Phraſen vor, noch nicht
genug für die nach England und
ſeine ſchutzherrlichen Gebiete ein
wandernden Juden getan zu haben.

Dieſer Vorwurf iſt um ſo ungerecht-
fertigter, als gerade England bisher eine
Toleranz gegenüber einwandernden Juden an
den Tag legte, die weite Kreiſe der engliſchen
Bevölkerung ſehr zu beunruhigen beginnt.

unserem Londoner Korrespondenten

Während im allgemeinen die Einwanderungs
geſetze vorſehen, daß der Neuankömmling über
genügende Kapitalien verfügen muß, um ſich
eine angemeſſene Zeitſpanne zu ernähren,
wurde dieſe, zum Schutz des engliſchen Arbeits
marktes herausgegebene Verordnung in faſt
allen Fällen, bei denen es ſich um Juden
handelte, keineswegs angewendet. Der Grund
dafür war nicht etwa in der Sorgloſig
keit der engliſchen Einwanderungsoffiziere,
ſondern in den Geſchäftspraktiken der rührigen
„Hilfsorganiſationen“ zu ſuchen. Vor einigen
Wochen nämlich wurde ein „Repräſentatives
Komitee“ gegründet, deſſen Aufgabe darin be
ſtehen ſollte, zwiſchen dieſen einzelnen „Hilfs“
organiſationen vermittelnd zu wirken und
gleichzeitig eine inoffizielle Verbindung mit
dem Jnnenminiſterium, dem Auswärtigen Amt
und dem Arbeitsminiſterium aufzunehmen.
Die Organiſationen erklärten ſich bereit, „in
einzelnen Fällen nach Begutachtung der in
Frage kommenden Flüchtlinge den betreffen
den Miniſterien gegenüber eine Garantie für
das gute Betragen des Flüchtlings“ zu geben.
Das Jnnenminiſterium, das immerhin unter
der Leitung von Sir Samuel Hoare ſteht, er
klärte ſich ſofort damit einverſtanden und „be
grüßte die Gelegenheit dieſer Garantie-
erklärung, die der engliſchen Ausländerpolizei
viele Arbeit erſparen würde“.

Geſagt. getan. Es kamen mehr und
mehr Juden in die engliſchenHäfen und faſt alle konnten irgendeine
Garantie vorweiſen, ſei es nun die eines
„guten Freundes“, der bereits in England
lebte oder aber die Garantie einer der oben
genannten Organiſationen.

Der Pferdefuß dieſer ganzen Ange
legenheit machte ſich erſt Wochen ſpäter be

merkbar, als nämlich die Gelder der einge
wanderten Juden aufgebraucht waren und die
Hilfsorganiſationen trotz ihrer Verſprechungen
cuch nicht einmal annähernde Verſuche zur
Unterſtützung der Eingewanderten machten.
Das Ergebnis war, daß gewiſſe Berufe
bald von einge wanderten und um
Stellung ſuchenden Juden über
ſchwemmt waren.

Natürlich kam den verſchiedenen Hilfs
organiſationen, die die volle Schuld an dieſem
Zuſtand trugen, auch nicht der leiſeſte Ge
danke, die Gründe bei ſich ſelbſt zu ſuchen.
Ganz im Gegenteil wurden eilige Proteſt
Meetings anberaumt und die Niederſchrift
einer ellenlangen „Note“ vorbereitet, die dem
Jnnenminiſterium übergeben werden ſollte. Am
ſich auch nach außen hin einen guten Namen
zu geben, verzichtete man diesmal auf die
großen Namen der engliſchen Finanzjuden
auf die Montefiore, Marks, Sieff, Oſtrer und
wie ſie alle heißen und holte ſich zwei be
kannte Kirchenleute, die ſchon bei wiederholten
Gelegenheiten bewieſen hatten, daß ſie mit
den Juden gemeinſame Sache machten. Man
nah den Erzbiſchof von Canter-bury, bekanntlich der höchſte engliſche Kirchen
beamte, und doppelt hält wahrſcheinlich
beſſer den Biſchof von Chicheſter.

Und das, nachdem die engliſche Bevölke
rung langſam mit den Köpfen über die neu
artiſe Einwanderung nach England zu
ſchütteln beginnt, nachdem mindeſtens einer
unter fünf engliſchen Arbeitsloſen vergeblich um Stellung be
müht iſt, weil der Poſten bereits
von einem einge wanderten Juden
ausgefüllt wurde.
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Wirtschaftskrleg wurde abgeblasen

ARBEIT UND WIRTSCHAFT

Die Vernunft hat gesiegt
Erfolgreiche außenwirtschaftliche Verhandlungen Deutschland setzt steh durch

eKo Halle (S.), den 2. Juli.
Früher, in der „guten, alten Zeit“, war es

ſo, daß die Menſchen von wirtſchaftspolitiſchen
Dingen in Deutſchland gemeinhin nichts wiſſen
wollten und ſich mit der Feſtſtellung einer
zu „hohen Angelegenheit begnügten. Schon
der Weltkrieg ſchreckte das Volk aus jener
Gleichgültigkeit auf, und erſt recht tat es die
Jnflation. Da ſeitdem die Arbeitsloſenziffern
in das Unermeßliche ſtiegen, fühlte jeder
einzelne nochmals die perſönlich höchſt ein
ſchneidenden Wirkungen einer fehlgeleiteten
Wirtſchaftspolitik. Allerdings gelangte die
Nation erſt zu einer poſitiven Würdigung aller
wirtſchaftlichen Bereiche mit der nationalſozia
liſtiſchen Machtergreifung und den Erfolgen
der erſten Arbeitsſchlacht. Je tiefer fortan der
Gedanke der deutſchen Schickſalsgemeinſchaft
in das völkiſche Leben eindrang, um ſo mehr
wurden auch die Fragen der Wirtſchaft den
breiten Maſſen mehr oder weniger wirklich
vertraut Sie berührten einfach arm und reich
in gleicher Weiſe.

Der Weg zur Weltmwacht
Jnſonderheit hat der Vierjahres

plan das wirtſchaftliche Jntereſſe vertieft.
Seine bahnbrechenden Wandlungen erfaßten
tatſächlich das geſamte Volk. Geſtern noch
waren es die Probleme der Rohſtoffverſorgung,
die rege Teilnahme erfuhren, und heute ſind
daneben andere, ebenſo wichtige Fragen ge
treten. So ſtehen der Arbeitermangel
in der Binnenwirtſchaft und die Welt
handelskriſe im Vordergrund allgemeiner
Erörterungen.

Wir wollen uns mit der außenhandelspoliti
ſchen Lage des Reichs nochmals auseinander
ſetzen. Der Grund iſt eindeutig: Deutſchlands
Weg vom Bankerotteur zu einer Macht von Welt
geltung hat durchaus nicht immer den Beifall
der weſtlichen Demokratien und insbeſondere
der ehemaligen Alliierten gefunden, die teil
weiſe offenſichtlich die Anſicht hegen, daß unſer
Volk ausſchließlich lebe, um die Folgen des
Verſailler Diktates bis in alle Ewigkeit zu
tragen. Man rechnet uns alſo mit einem be
merkenswerten Eifer vor, welche Auslands
ſchulden wir zu bezahlen hätten und ver
ſucht durch geradezu phantaſtiſche Drohungen
die vermeintlichen Außenſtände einzutreiben.

Jndeſſen beſchränkten wir uns während der
letzten Wochen in aller Sachlichkeit auf eine,
allerdings entſchiedene Zurückweiſung der mehr
als zweifelhaften Anſprüche ehemaliger Gegner.
Aber die Argumente wurden nicht eben mit
Beifall angenommen. Allerdings erwarteten
wir auch kaum etwas anderes. Jedoch über
ſtieg die nun folgende Drohung jegliches Maß,
das die Vernunft den Menſchen gewöhnlich
auferlegt: Man erwog in den internationalen
Finanzzentralen Sanktionen gegen
Deutſchland, wie man ſie weiland Jtalien
fühlen ließ. Es ſollte alſo ein Wirtſchafts

krieg geſtartet werden.

Ein Bumerang
Wir ſind allmählich mit jeder Ausgeburt

des Haſſes wider uns vertraut und inſoweit
abgebrüht. Dieſe Drohung aber erſcheint uns
immerhin erſtaunlich, doch nicht etwa darum,
weil wir ſie fürchten, ſondern einfach wegen
ihrer Sinnloſigkeit.

Reichswirtſchaftsminiſter Funk nahm vor
kurzem ausführlich zu der überragenden
Bedeutung Deutſchlands im Welthandel
Stellung und wies auf die unabſehbaren
Folgen hin, die eine derartige Maßnahme
der internationalen Selbſtzerfleiſchung
nach ſich ziehen muß. Denn es bedarf keines
Zweifels, daß ein etwa ernſtlich proklamierter
Wirtſchaftskrieg zum Bumerang für ſeine
Urheber würde. Die wirtſchaftliche Leiſtungs
fähigkeit unſeres 75-MillionenVolkes, die Tat
kraft der deutſchen Unternehmer und der reſt
loſe Einſatz aller Werktätigen, haben dem Reich
den Rang des drittgrößten Welt
handelslandes erobert, obwohl wir die
Vorteile kolonialer Beſitzungen nicht genießen.
Dieſe Dinge ſind einfache wirtſchaftspolitiſche
Gegebenheiten und können nicht weggelogen
werden.

Wollte man alſo gegen Deutſchland
Sanktionen ergreifen, ſo fiele zunächſt
einer der beſten internationalen Handels
partner überhaupt für den zwiſchenſtaatlichen
Güteraustauſch aus. Die herrſchende weltwirt
chaftliche Kriſe müßte daher eine erhebliche
erſchärfung erfahren, zumal Deutſchland mit

ſeiner wachſenden Kaufkraft den ſogenannten
Weltmarkt vor ſeinem endgültigen Zuſammen
bruch immer noch ſtützt. Doch auch davon abge
Iehen, würden die beabſichtigten Wirkungen

eines ſolchen Wirtſchaftskrieges an ver
autarken Verfaſſung des Reiches
ſcheitern.

Die Drohung fällt damit in ſich zuſammen
und überdies der Lächerlichkeit anheim. Unter
deſſen haben die während der letzten Wochen
geführten Verhandlung jetzt zu einer weit
gehenden außen wirtſchaftlichen Verſtändigung
geführt, die Deutſchland gerade deshalb be
grüßt, weil es in keiner Weiſe die Notwendig
keit des zwiſchenſtaatlichen Handels verneint.

Exportbehauptung
Jm Gegenteil: Wir ſehen in der wechſel

ſeitigen Ausfuhr eine der beſten Fundierungen
des Wohlſtandes der Völker. Unſer Be
mühen iſt alſo auf eine Exportbehaup
tung ausgerichtet, die wir auch trotz der
Kriſe durchführen konnten. Wer uns daher die
Hand zur Zuſammenarbeit reicht, wird immer
einen Partner finden, deſſen Kaufkraft unter
allen Staaten ausſchlaggebend ins Gewicht
fällt. Nur eines iſt erforderlich: Die Ver
ſailler Vergangenheit muß in

allen ihren Schaktiernngen varr
geſſen werden.

England hat nun die wirtſchaftliche Ver
ftändigung mit Deutſchland um einen be
achtenswerten Schritt vorangebracht. Das ſo
eben getätigte Abkommen erkennt den deut
ſchen Standpunkt hinſichtlich der öſterreichiſchen
Bundesanleihen an, für deren Einlöſung das
Reich grundſätzlich, da es ſich um die politiſchen
Schulden eines nicht mehr exiſtierenden Staats
ſyſtems handelt, keine Verpflichtung über
nimmt. Jmmerhin werden jedoch die Ga
rantien der engliſchen Regierung auf dieſe
Anleihen durch zuſätzliche Export
erlöſe in Zukunft gedeckt.

Da außerdem die überhöhten Zinſen der
Dawes- und Younganleihen ſowie
der privaten Schulden weſentlich ermäßigt
worden ſind, ſtellt das Abkommen insgeſamt
eine befriedigende Löſung der ehedem ver
worrenen Lage dar, Vor allem bietet es aber
die Grundlage zu weiteren erfolgverſprechen
den Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und
England, die zur Hebung des gegenſeitigen
Außenhandels überaus wichtig ſind.
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Deutschlands Standpunkt voll gewahrt
Deutsch-englisches Finanz- und Wirtschaftsabkommen getätigt Export auf breiter Grundlage

Wie wir hören, ſind die deutſch-engliſchen Finanz- und Wirtſchafts
ver handlungen zum Abſchluß gekommen. Hierbei iſt der deutſche Standpunkt
hinſichtlich der Rechtsnachfolge für die öſterreichiſchen Bundesanleihen gewahrt worden.
Die Garantieverpflichtung der engliſchen Regierung wird aus zuſätzlichen Export
erlöſen erfüllt werden. Hinſichtlich der Zinſen der Dawes- und Young- Anleihen und
der privaten Schulden treten weſentliche Ermäßigungen ein.

Durch den finanziellen Teil des neuen
Abkommens iſt u. a. der Zinſendienſt der
deutſchen Anleihen ſowie der nicht garantierten
öſterreichiſchen Anleihe von 1939 neu geregelt
worden, indem weſentliche Ermäßigungen der
Zinsſätze mit Wirkung ab 1. Juli dieſes
Jahres eintreten.

Die Zinsſätze für die Dawes- Anleihe und
die öſterreichiſche Anleihe von 1930 werden
von 7 auf 5 v. H. herabgeſetzt, für die Young
Anleihe von 524 auf 4 v. H. Außerdem ſind
die kontraktlichen Zinsſätze für alle deutſchen
Privatſchulden halbiert.

Das neue Abkommen über den deutſch
engliſchen Warenverkehr ſtellt dieſen
auf eine breitere Grundlage und gibt die
Möglichkeit, den gegenſeitigen Warenaustauſch
auszuweiten und lebhafter zu geſtalten als
bisher. Jn dem Abſchluß dieſes Abkommens
zeigt ſich mit aller Deutlichkeit die praktiſche
Verflechtung der ſeit langem be
ſtehenden deutſch-engliſchen Han
delsbeziehungen. Es bleibt dabei, daß

Deutſchland weiterhin beſtimmte Mengen eng
liſcher Kohle und Spinnſtoffe kauft.

Auf den deutſch engliſchen Warenverkehr
wird in Zukunſt das Prinzip einer gleiten
den Skala angewandt, indem 60 v. H. der
Erlöſe aus der deutſchen Warenausfuhr nach
England von Deutſchland zum Ankauf britiſcher
Waren zu verwenden ſind, während die reſt
lichen 40 v. H. für die Deckung der finanziellen
Verpflichtungen und als BVardeviſen
Deutſchland zur Verfügung ge
ſtellt werden.

Wenn die deutſche Ausfuhr nach England
kleiner werden ſollte, dann braucht Deutſchland
nach dem neuen Abkommen eine entſprechend
geringere Menge beſtimmter Waren in Eng
land zu kaufen, ſo daß mithin der ſich aus den
40 v. H. ergebende Ueberſchuß an Sterling
deviſen zur Verfügung Deutſchlands in un
veränderter Höhe erhalten bleibt.

Der engliſche Schatzkanzler hat im Unter
haus den erfolgreichen Abſchluß der deutſch
engliſchen Finanz- und Wirtſchaftsverhand

Wirtschaftliche Rundschau
Leipziger Textilmeſſe voll belegt

Unter den Fachmeſſen, welche die Muſtermeſſe
in Leipzig beſitzt, nimmt die Textil- und Bekleidungs
meſſe eine führende Stellung ein. Jnfolge des zu
Beginn dieſes Jahres von der deutſchen Beklei
dungsinduſtrie gefaßten Beſchluſſes, die Leipziger
Textil- und Bekleidungsmeſſe geſchloſſen zu be
ſchicken, konnte die Ausſtellerzahl von 430 Firmen
im Herbſt 1937 auf 657 im Frühjahr 1938 erhöht
werden. Erfreulicherweiſe hat ſich das Jntereſſe
der Textil- und Bekleidungsinduſtrie an der
Leipziger Meſſe weiter verſtärkt. Die bei der
Leitung des GraſſiTextilmeßhauſes eingegangenen
Anfragen nach Meſſeſtänden auf der kommenden
Herbſtmeſſe, die vom 28. Auguſt bis 1. September
ſtattfindet, beweiſen dies. Leider war es nicht
möglich, alle Wünſche zu berückſichtigen. Es mußte
eine ganze Reihe von Firmen auf die nächſte
Meſſe vertröſtet werden; da die bevorſtehende
Textil- und Bekleidungsmeſſe bereits bis auf den
letzten Platz belegt iſt.

Erſte Bau und Siedlungsausſtellung
Jn Frankfurt (Main) findet in der Zeit

vom 3. September bis 9. Oktober die erſte Bau
und Siedlungsausſtellung unter der
Schirmherrſchaft des Reichsorganiſationsleiters Dr.
Ley ſtatt.

Jnternationaler Sparkaſſenkongreß 1940
In Stockholm begann die jährliche Sitzung des

tändigen Ausſchuſſes des Jnternationalen
Jnſtituts des Sparweſens. Die diesjährige Tagung
verdient wegen der Bedeutung der auf der Tages
ordnung ſtehenden Punkte beſondere Aufmerkſam
keit. Neben Fragen, die ſich auf den Jnnenbetrieb
des Jnſtituts beziehen, ſteht die Vorbereitung für
den IV. Weltkongreß des Sparweſens, der 1940
ſtattfinden ſoll und zu dem der Deutſche Spar
kaſſen- und Giroverband bereits nach Berlin
eingeladen hat, zur Erörterung.
800 v. H. mehr Flachsfelder

Der Flachs iſt von Deutſchland zurückerobert
worden. 63 v. H. des Jnlandbedarfes werden heute

aus deutſchem Flachs gedeckt. Noch im Jahre 1933
ſpielte die Flachsgewinnung innerhalb Deutſch
lands überhaupt keine weſentliche Rolle. Der Anbau
war nur unbedeutend und verteilte ſich auf ganz
wenige Gebiete, vor allem in Niederſchleſien, in
die er ſich aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts,
als er in Deutſchland in hoher Blüte ſtand, hinüber
gerettet hatte. Durch die planmäßige Förderung
des Flachsanbaues ſeit 1933 können wir einen
einzigartigen Aufſchwung in der Flachsver
ſorgung aus der eigenen Erzeugung feſtſtellen. Jm
letzten Jahre konnten bereits 56 340 Hektar Flachs
geerntet werden. Die Zahl der Flachsfelder
ſteigerte ſich um 800 v. H.

Die Reichsbank am Halbjahresultimo
Die Jnanſpruchnahme des Notenbankkredites

iſt am 30. Juni 1938 entſprechend dem zu dieſem
Zeitpunkt üblichen größeren Geldbedarf ſehr ſtark
geweſen. Nach dem Ausweis der Reichsbank von
Ende Juni hat die geſamte Kapitalanlage der Bank
um 984,6 auf 7092,8 Mill. RM. zugenommen,
wobei ſich die Beſtände an Handelswechſeln und
Schecks um 938,9 auf 6136,2 Mill. RM., an
Lombardforderungen um 13,5 auf 71,3 Mill. RM.,
an deckungsfähigen Wertpapieren um 0,9 auf
546,9 Mill. RM. und an Reichsſchatzwechſeln um
31,2 auf 38,6 Mill. RM. erhöht haben.

Unternehmungen
Die vHV, der Tiefbau- und Kälteinduſtrie AG.

vorm. Gebhardt Kovenig, Nordhauſen Deutſcher
Erdöl-Konzern) nahm den Abſchluß zum 31. 12. 1937
mit unv, 5 v. H. Dividende an. Aus dem Aufſichtsrat
ſcheiden Louis Binger, Dr, Alhard von Burgsdorff, Dr. Hermann Fiſcher Dr Hermann
Friederich, Albert Gebhardt, Dr. FritzHaußmann, Dr. Hugo Jooſten und Dr. Georg
Solmßen aus.

Lingner Werke AG., Dresden. Der Abſchluß der
Lingner- Werke AG., Dresden, für 1637weiſt nach Abſchreibungen auf Anlagen von 116 000
(130 000) RM. einen Reingewinn von 392 000 RM. wie
i. V.) auf, aus dem unv, 8 v. H, Dividende verteilt
n ie Hauptverſammlung genehmigte den Ab
chluß.

lungen bekanntgegeben und dabet hinſichtlich
des Warenverkehrs beſonders darauf hin
gewieſen, a man ſich geeinigt hat, aus den
Sterlingüberſchüſſen der deutſchen Exporte nach
England die Zuteilung der engliſchen Exporte

zu geſtalten, um die Ausfuhr
nglands nach Deutſchland auf der bisherigen

Höhe zu halten. Er betonte ferner, daß ſich
die beiden Regierungen verpflichtet hätten,
weitere Verhandlungen zu führen,

um den gegenſeitigen Warenaustauſch zu heben
und die Handelsbeziehungen zu verbeſſern

SsS-

Neuer Wirtschaftsvertrag
Deutschland- Polen

Auch Danzig inbegriffen
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts

Freiherr von Weizſäcker und der polniſche
Botſchafter Lipſki ſowie der Leiter der
polniſchen Delegation, Miniſterialdirektor
Gepert und der Leiter der deutſchen Dele
ation Vortragender Legationsrat Dr.

Schnurre haben im Ausmärtigen Amt
einen neuen deutſch- polniſchen
Wirtſchaftsvertrag und ein neues
deutſch-polniſches Verrechnungs-
ab kommen unterzeichnet, die beide auf
Grund des Beitritts der Freien Stadt
Dan zig auch für dieſe gelten werden.

Die Verträge ſind auf zweieinhalb
Jahre abgeſchloſſen und gelten bis zum
28. Februar 1941. Der Umfang des deutſch
polniſchen Warenumſatzes konnte erheblich
höher feſtgeſetzt werden als in dem alten Ves
trage vorgeſehen war. Die Verhandlungen
wurden in freundſchaftlichem Geiſte
und weitgehendem Verſtändnis für
die durch die Wiedervereinigung Oeſterreichs
mit dem Reich berührten beiderſeitigen Jnter
eſſen geführt. Es iſt zu erwarten, daß mit dem
jetzt abgeſchloſſenen umfangreichen Vertrags
werk der Warenaustauſch zwiſchen dem Reich
einerſeits und Polen und Danzig andererſeits
einen verſtärkten Aufſchwung nehmen wird.

Verlängertes Abkommen
Deutſchland Schweiz

Jm Auswärtigen Amt wurde ferner ein
Abkommen über die Verlängerung des
Deutſch-Schweizeriſchen Verrech-
nungsabkommens um ein weiteres Jahr,
d. h. bis zum 30. Juni 1939, unterzeichnet.

Hierbei iſt eine Reihe von Aenderungen
des alten Abkommens vereinbart worden. Dieſe
Abänderungen betreffen in der Hauptſache
eine gewiſſe Erweiterung des deutſchen Reiſeverkehrs naß der
Schweiz. eine Herabſetzung des Zinſen
transfers im Kapitalverkehr auf 3,2 v. H.
für private Forderungen ſowie die Regelun
des Warenverkehrs zwiſchen Deutſchland un
der Schweiz. Für den Warenverkehr Oeſter
reichs mit der Schweiz wurde eine Son der
regelung für eine Uebergangszeit verein
bart. Die Zahlungen im öſterreichiſchſchweize
riſchen Warenverkehr erfolgen ab 4. Juli im
Wege der Verrechnung.

Berliner Metallnotierungen
vom 2. Juli

Elektrolytkupfer (für 100 Kilogamm in RM.) 5450;
Feinſilber (für 1 Kilogramm) 36 0--39.60,
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Oberdonadus eimutqau des l
Von Qauleiter ctuqust Lib.

Nur ganz wenige Länder der Erde können
ſich a in ihrer Landſchaft alle Schön
heiten der Schöpfung vereinigt zu haben. Der
Gau Oberdonau mit der gewaltigen Berg-
Und Seewelt des weltberühmten Salzkammer-
gutes, dem waldumrauſchten Donautal und
dem Böhmer Wald ſteht unter dieſen herrlichen
Landſtrichen an erſter Stelle. Dazu kommt
eine Tatſache, die an Bedeutung alles übrige
übertrifft: Der Gau Oberdonau iſt der
Heimatgau des Führers des Großdeutſchen
Reiches!

Hier, in dieſem wunderſchönen Lande,
wurde unſer Führer geboren, hier verbrachte
er ſeine Jugend, hier ſammelte er die erſten
Eindrücke, die beſtimmend für ſein Daſein
blieben. Von hier aus zog er ins Leben und
hierher kam er nach Jahrzehnten wieder
zurück, um die Befreiung ſeiner Heimat und
die Rückkehr der Oſtmark in das große deutſche
Vaterland zu verkünden.

Der Gau Oberdonau hat ſomit den größten
Deutſchen aller Zeiten hervorgebracht und iſt
Schauplatz der großen Ereigniſſe der deutſchen
Geſchichte in den letzten Jahrhunderten ge-
worden. Aber auch die frühere Geſchichte des
Landes iſt reich an bedeutungsvoller Bewegt-
heit. Zuerſt tritt es im habsburgiſchen
Kaiſerſtaate das Land ob der Enns geheißen

mit der ſogenannten Hallſtätter Kultur in
die europäiſche Frühgeſchichte ein. Noch heute
ſind in den prähiſtoriſchen Abteilungen der
Muſeen von Hallſtatt und Linz bedeutſame
Funde aus dieſer Zeit erhalten.

Jm Jahre 15 vor Chriſti eroberten die
Römer das Königreich Noricum und unter-
warfen ſich die illyriſch-keltiſche Bewohner-
ſchaft. Jn den Stürmen der Völkerwanderung
beſetzten Bayern und Slaven das Land und
begannen es zu beſiedeln. Jm 5, Jahrhundert
aber beginnt ſchon ſeine deutſche Geſchichte. Es

gehörte als bayriſches Kernland bereits im
7. und 8. Jahrhundert zu den Bollwerken der
Oſtmark. Jn den gewaltigen Glaubenskämpfen
des 16. und 17. Jahrhunderts war das Land
eine Hochburg des Luthertums. Eine führende
Rolle ſpielte hierin das 1571 von den Ständen
errichtete Landhaus in Linz. Hier war es auch,
wo der berühmte Aſtronom Kepler als Lehrer
wirkte. Jm Kampf um den Glauben kam es
1626 zu einem gewaltigen Aufſtand der
Bauern, in dem viel wertvolles Blut floß. Jn
Zehntauſenden fielen ſie im Kampfe um
Glauben und Heimat. Das furchtbare Würfel
ſpiel am Haushamerfeld iſt in die Geſchichte
eingezogen. Als dann Napoleon durch dieſes
Land zog, erhob es ſich wie ein Mann gegen
die Fremdherrſchaft. Hier war es Braunau,
das ſchon damals durch die große nationale
Tat des Buchhändlers Johannes Palin zum
erſtenmal ſeine Weihe erhielt. Und abermals
hier, auf dieſem eineinhalb Jahrtauſende lang
umkämpften deutſchen Boden, nur wenige
hundert Meter von der einſtigen öſterreichiſch
deutſchen Grenze entfernt, wurde jener ganz
Große der deutſchen Geſchichte geboren, der
dieſe Grenzen auf immer zu Fall bringen
ſollte: der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler.

Der Gau Oberdonau iſt aber auch reich an
hohen Kulturſtätten aus faſt allen Epochen
der deutſchen Kunſt. So hat ſich die Gotik in
zahlreichen Kirchen, Altären und Stadtbildern
rein erhalten. Der Pacheraltar ſowie jene in
St. Wolfgang, in Kefermarkt und Hallſtatt
haben Weltberühmtheit erlangt. Aus jener
Zeit ſtammen auch die ſagenumwitterten
Ruinen gotiſcher Burgen im Mühlviertel und
im Donautal, an denen unſer Gau beſonders
reich beſchenkt iſt. Wenn auch die Renaiſſance
hier weniger reichlich vertreten iſt, einige
Schlöſſer (Weinberg, Hartheim), Türme (Steyr,
Enns) und ſchöne Höfe (Steyr, Linz) zeugen

von ihrer Pracht. Jnsbeſondere erreichte die
Kunſt des Barock eine Höhe, wie ſie in dieſem
Ausmaß anderswo kaum zu finden iſt. Beſon
ders ſind es die Stifte, die hier ein wahrhaft
prachtvolles Antlitz erhielten. So vor allem
das Stift St. Florian (Wirkungs- und Grab
ſtätte des großen Tonſchöpfers Anton Bruckner)
und Kremsmünſter. Zur Zeit des Rokokos ent
ſtand die Stiftskirche von Wilhering bei Linz,
die vielfach als ein Meiſterſtück dieſes Stiles
bezeichnet wird.

Der Gau Oberdonau iſt aber auch unendlich
reich an lieblichen Bergſeen, von denen der
Traun, Atter, Wolfgang und Hallſtätterſee
ſowie der einzigartige AltauſſeerSee beſonders
Erwähnung verdienen, Der Alpiniſt findet in
den Bergen des Salzkammergutes, im Dach-
ſteinmaſſiv und im Toten Gebirge eine Reihe
ſchöner Hochtouren und großartige Kletter-
fahrten. Zu erwähnen ſind noch die Dachſtein
Rieſeneishöhle als die zweitgrößte Eishöhle der
Welt und die Mammuthöhle, beide unweit der
Schönbergalm über dem Hallſtätterſee, die
GaßlTropfſteinhöhle (unweit Ebenſee), die
reizvollen Waſſerfälle (Burggrabenklamm,
Vogelſangklamm und Waldbachſtrub) ſowie die
Salzbergbaubetriebe (Hallſtatt, Bad Jſchl und
Altauſſee). Nicht ſo berühmt wie das Salz-
kammergut, aber an landſchaftlichen Reizen
dieſem faſt ebenbürtig, ſind die großartigen
Bergtäler an der Pyhrn und Steyrtalbahn,
ſo beiſpielsweiſe das Almtal und das Stoder-
tal vor den rieſenhaften Abſtürzen des Toten
Gebirges, dann weiter das ſonnige Gebiet von
Windiſchgarſten und Spital am Pyhrn, die
billigen Sommerfriſchen im Steyrtal (Molln,
Grünburg uſw.) ſowie auch die reizvolle wald-
reiche Gegend an der Enns (Woyer, Ternberg,
Loſenſtein uſw.). Nördlich der Donau liegt die
mächtige Hochfläche des Mühlviertels, das nach
Rordweſten zu in den Böhmer Wald übergeht.
Hier dehnt ſich das Hochwaldreich Adalbert

Nr. 151

Aufnahme: M. Winkler
Diese keine-Kärntnerin ist vergnügt darüber,
das Festtagsgewand ihrer Heimatgegend,
des Glantalſes, tragen zu dürfen jedes
Tal, jede Gegend Kärntens hat ihre eigenen,
oft sehr verſchiedenen Noten in ihrer Tracht

Stifters aus, hier liegt das Wanderland der
Oſtmark, fern von jedem Verkehr als ein
ideales Erholungsgebiet. Alle dieſe Schön
heiten zuſammen machen den Gau zu einem der
reizvollſten und prächtigſten des ganzen Reiches.
Wer je durch die waldumrauſchten Täler oder
über die Höhen dieſes Landes wandert, wer je
einen ſeiner ſtolzen Gipfel erſtieg, wer ſeine
Ruinen, ſeine Städte, ſeine Kunſtſchätze, ſeine
Dörfer und ſeine Bewohner geſehen hat, der
kann die grenzenloſe Liebe und Treue verſtehen,
die den Führer mit ſeiner Heimat verbindet.

Zu den bemerkenswerten Städten zählt als
erſte die Hauptſtadt des Gaues, Linz, mit
rund 120 000 Einwohnern. Linz war unter der
Herrſchaft Friedrichs III., der von 1485 bis 1493

u e

(Fertenlteime un Seelen
u er deutete Osttuule

Fertenleime J
Wien

Ideale Ferienheime des Villennpensionates Frevler“s
Nachtg. A. ketzger, WVien, XIIf,, Maxingasse 6. Für
jedes Alter, jede Studienmöglichheit, Fortbildg., Sprachen,

Musik u, Haushaltungsschule, großer Park
Alpines Ferfenheim Reſchenan e. d. Rax(Semmering) mit Strandba d
séeferienheim Krumpendort (Wörthersee), Villa
Seeblich direkt am See, großer Park. jeder Sport, Sprach-
Rurse,, sorgfältige Betreuung (5 reichliche Mahlseiten)
per Monat Rd, 140, bis 160, Referenzen, Prospekte

Käcdchenpensionat Holinari
yorm. Huber, Wien, IV., Wiedner Hauptſtr. 45. Wiſſen-
ſchaft Sprachen Muſih Hauswirt ſchaft Sommerferien-

heim in Tirol. Proſpehte durch Direktion

Wienerwald Ferienheim
Realgumnasium Rainer für Knaben u. Mädchen
Deutſch franzöſ. italieniſcher Sprachaustauſch, Parh, Sport,
Ausflüge. Pauſchale per Monat RM. 150,-, täglich 5 reich-

liche Mahlaeiten

Reichenau an der Rax

Enterads e Adtersee
ALPINE SEEFERIENHEIME

des Madchenpensionatee Figenbesits mit
Strandbädern, Booten, P Sport, Sprach-

Rurse. Per Monat R. 160.
Wien, im Zentrum, VIII., Langegasse es, Parkfront,
Jerrassengarien, Alte studienmöglichhelten,

Fortbiidungs-Sprachtchule, Muslerküche

5t. v. Ka

Reiſnitz am Wörthersee

Ferienhef Burcebesonders für Jugendiiche und Mütter mit Kindern,
s reſchliche Mahleeiten, Gymnastik, Bad, Prospehte.

Selul en d
Wien

KNABENPENSIONAT SCHULZWien, XVIII., Wallrisstr, 112, für VolRs-, Haupt-, Mittel
und Fachschüler. Eigene Villa mit gr. Garten. Sorg-
fäſtige Erziehung. Beste Studſenerfolge. Vorzügliche
Referenzen. Mäßige Preise, Fernruf R 60-496

Monatl. RM. s0, bis 100.-

Alpines Knaben Ferienheim
des Instituturtel, Wien, I. Habsburger Gasses. Gegr. 1890
Pauschalpreis incl. Verpflegung, Betreuung, Fremd-
sprachen, 5 reichliche Mahlseiten, f. 30 Tage R. 140.
Strandbad, jeder Sport. Prospekte durch die NS, -Reise-

büros und durch die Direktion

Alt-Aussee (Salzkammergiurt)

Aläcdlelteneeertenlteim
des Wiener Pensionales Maria Kaminski, Wien, I.,
Freyung 1. Pauschale incl. vollständiger Verpflegung,
5 reichliche Mahlzeiten, Aufsicht, Konversation, Klavier-
übung, R. 160.- für 30 Tage. Herrliche Lage. Prospekte

durch die Ns. Reisebüros und durch die Direktion

Ollersbach (iederdonau)
Knabenferienheim sonHu z

Eigenbesit mit ParR, Nadelwald, Sportplatz, Ferienunter-
richt, 5 ausgiebige dlahlzeiten pro Iag, MR. 3.- bis 3, 50

rospekte

Landesereteliungalteim
Qringing
Wlen, IXX., Strassergasse 39
Oeffentliche Mittelschule mit Abitur, Internat,
Halbinternat, Ferienheim

Prospekie kostenlos

Wien ladet

Hofel Sacher Wien
an der Staatsoper gelegen, mit
seiner hervorragenden. Küche,
Restaurant Bar und das beRannte
Café Sacher mit seiner welt-
berühmten Original Sachertorte

und dem Wiener Schlagobers Kaffee Seit seiner
Gründung (1876) in arischem Besſtz.

N. tatt am See

IV. Bezirk

Hotel Erzherzog Rainer
IV. Wiedner Hauptstraße 2720, 5 Minuten zur Oper,
120 Zſmmer, ab RM. 40Badezimmer. Ieder Komfort.

Café, Weſndiele,

VIII. Bezirk

Hotel Hlammerand
VIII. Florianſgasse s. Feinbürgerliches Famllienhotel.
Modernster Komfort. Zeitgemäße Preise.

Hotel Lindenhof Erstes Haus a, Platz unmittel-
bar am See Fließ. Wasser w. u, R. Garagen, Ersthlassige
Wiener Küche Pens. ab 4.70 R bis 1. Juli. ſpäter 6.- R

Hotel Kahihofer
AltbeRanntes gutbürgerliches Haus So Betten
Fließwasser Pension ab 4,50 RDM., ab 1. Juli 5.- RM

Hotel POSt mit Dependance Forellenheim, direkt
am See 120 Betten Fließwasser
Ersthlass. Küche Pensſon ab 4.70 RM

Hotel Seevlila unmittelbar am See Eigenes
Strandbad Fließwasser Garage Bestau-
rant September billige Pauschalpreise

Unweit Glochnerstraße ruhig billig Pension ab
RM. 4, Auskünfte d. die Fremdenverhehrshommission,

Innsbruck u. Umgebung

Innsbruck

Poter ler
Seilergass e als im Zentrum, Moderner
Komfort, Zimmer ab R 1.70 bis 6.,50

400 Betten Gr. Park Strandbad Tennis Strandkaffee
Garagen Beste Wiener Küche Saſson bis Oktober

Hotel Werzer-Astoria

Höhere ſchule für Mädchen
Wien l, Wallnerſtraße 9

1. Klaſſe 1938-50 Neuer deutſcher Lehrplan. 2.-8. Klaſſe
1938-309 Auslauf u. angeglichener Lehrplan. Studienerleſch-
terung f. Reſchsdeutſche, Proſpehteu. Aushünfte Direhtion

Velden am Wörthersee

Das ſonnige
Stalien

ladet ein

ehe

Kaufmännitche Wirtzchaftsschule Schremmer
Wien, IX., Hernalſer Gürtel 30, Ruf A27 4-35, 41. Schul
jahr. Einſchreibungen tägl. f. z2weihlaſſtge handelsschule
für Mädchen, R. 140.- pro Jahr. Kurſe für Kurzſchrift,
Maſchinenſchreiben u. Kaufm. Fächer f. Damen u, Herren

Magaretner Kaufmännische
Wirkschaftsschule

mit OeffentlichReitsrecht
Wien, V., Josef-Schwarz-Gasse 9, Ruf B 22-0-62

teilt Gründung rein arisch

empfehlen wir unſeren Leſern.
Nur gute Häuſer in der Oſtmark

Diite beziehen Sie ſich bei Jhren Anfragen ſtets auf die Anzeige in der M

[Vorarſwergergrenziand

Lech Arlberg 1450 m

Tronenleotel
100 Betten, Fließwasser, Zimmer mit Privatbad,
Wiener Tanzorchester

Qautlio P on 25 Betten, aller Komfort,
Liegeterrassen, Vollpension R 6.50 bis 10. 50

Schruns (Monfafon) 700 m

Wotel Penaton Stern
Gutbürgerl. Haus, ruhige Lage neben Uebungswiesen,
70 Betten, Fließwasser, Vollpension ab RM. 6.

Hoteſ Sonſos Veſden Wotel logano idirekt am See Alſer Komfort Großer Park
b l P e neue und führende Hotel Capri

e Rom h
Wotel Quirinale

Erstes Haus, nahe dem Bahnhof, 340 Betten

I BorenWotel Guifone (Greif
1 Min. vom Bahnhof, altbehanntes Familjenbotel,
177 Belten. Zimmer ab Lire 12, bis 25.
Schwimmbad jm Hause, Park, Tennis, Garage

Wotel Seala ſtieg
170 Betten, aller Komfort, freie Lage mit großem
Park. Für längeren Aufenthalt bevorzugt. Pen-
sion Lire 35, bis 50,



Aufnahme: G. H. Neckheim

Von Reisenden nur wenig berührt, träumt das
Lesachtal in Kärnten in fast unberührter
Stille. Wer aber dieses landschaftlich über-
aus schöne Tal es. beginnt bei Kötschach-
Mauthen im Gailtal entdeckt, der wird
besonders freudig überrascht sein über die so
farben prächtige Festtagstracht der Bewohner.
Sie erinnert in manchem bereits an die

Kleidung des benachbarten Tirol

die Stadt zu ſeinem ſtändigen Wohnſitz hatte,
acht Jahre Reſidenzſtadt des heiligen römiſchen
Reiches deutſcher Nation. Dieſer Umſtand iſt
es auch, dem es ſeine Bedeutung zu verdanken
hat. Als eine der Hauptſehenswürdigkeiten iſt
der Hauptplatz zu nennen, der ſeit der Um
wälzung den Namen Abdolf-Hitler-Platz trägt.
Hier auf dieſem Platze, vom Balkon des Rat
hauſes aus, ſprach der Führer am 12. März
1938 das erſte Mal in ſeiner befreiten Heimat,
hier verkündete er vor einer tiefbewegten
jubelnden Menge die Heimkehr Oeſterreichs in
das große Deutſche Reich. Der Platz zählt zu
den größten des Landes Oeſterreich, ſeine An
lage geht auf das Ende des 13. Jahrhunderts
zurück. Auch die Altſtadt iſt noch zu ſehen mit
ihren mittelalterlichen Häuſern und Giebeln.
Beſondere Erwähnung verdient überdies das
Landesmuſeum, das über reiche und ſeltene
Schätze verfügt, wobei die vorgeſchichtlichen
Hallſtädter- und Römerfunde hervorzuheben
ſind. Als die ſchönſte und ehrwürdigſte Kirche

iſt der Alke Dom (1669 bis 1678) zu bekrachten.
Dazu kommt der im gotiſchen Stil erbaute
Neue Dom. Ein ſehr ſchöner Arkadenhof be
findet ſich im Landhauſe. Linz iſt reich an
ſchönen öffentlichen Gärten und beſitzt eine
überaus reizende Umgebung mit dem berühm
teſten Ausſichtspunkt der Voralpen, dem Pöſt
lingberg, der das Alpenpanorama in einer
Länge von 300 Kilometer entrollt.

Linz iſt in erſter Linie die Heimat und
Patenſtadt des Führers! Hier beſuchte er, von
Leonding kommend, die Realſchule (Stein
gaſſe), bis er ſpäter mit ſeiner Mutter in Linz
Wohnung nahm. Die Häuſer, in denen Adolf
Hitler wohnte, befinden ſich in der Huemer-
ſtraße Nr. 6. Humboldtſtraße Nr. 31 und in
Urfahr, Blütenſtraße Nr. 9, wo ſeine Mutter
ſtarb. Das Grab ſeiner Eltern liegt im be
nachbarten Ort Leonding, wo überdies das
Wohnhaus des Vaters des Führers zu ſehen
iſt. Leonding iſt heute zu einem Wall
fahrtsort der deutſchen Menſchen geworden.
An ſchönen Tagen ziehen Hunderte von Volks
genoſſen zu der Stätte, wo die Eltern jenes
Mannes ruhen, der uns allen zum Retter

Fremdenoerleel e in
Der Landesbeauftragte für den Fremden

verkehr in Oeſterreich, Rudolf Hieke, weilte in
dieſen Tagen in Berlin, um die Eingliederung
des Landes Oeſterreich in die Reichsorganiſa
tion des Fremdenverkehrs vorzubereiten Schon
in allernächſter Zeit werden die Reichsgeſetze
über den Fremdenverkehr ihre Anwendung
auch auf Oeſterreich finden. Die Organiſation
wird auf der reichsgeſetzlichen Grundlage durch
geführt werden.

Jn den Beſprechungen wurden auch die
Frage der angeblichen Ueberfüll-
Tun g der öſterreichiſchen Fremdenorte und die
Preiſe in der Fremdenverkehrswirtſchaft ein
gehend behandelt.

Der Landesbeauftragte unterſtrich mit allem
Nachdruck, daß von einer Ueberfüllung über
haupt nicht geſprochen werden kann. Ueberall
in der Oſtmark, ſowohl in den weltbekannten
Fremdenverkehrsorten, als auch in den etwas
abſeits vom allgemeinen Fremdenſtrom liegen
den Gebieten und Fremdenverkehrsgemeinden
ſtehen Unterkünfte jeglichen Grades ausreichend
zur Verfügung.

Jn der Preisfrage iſt für alle Betriebe,
die irgendwie mit dem Fremdenverkehr zu
ſammenhängen, die Preisgeſtaltung vom
18. März 1938 bindend. Beſondere Preis
kommiſſare ſorgen in allen Gebieten für die
Einhaltung dieſer Preiſe. Ueberſchreitungen
werden mit rückſichtsloſer Schließung der Be
triebe und Beſtrafung der Schuldigen ſtreng
ſtens geahndet.

Jn den weniger beſuchten Gebieten iſt
Unterkunft mit Verpflegung bereits von

Reisen
Sie
mit der
MNZI
lassen Sie sich
die MNZ durch
uns in den
Urlaubsort
nachsenden!

Oeſterreich
Sommer
Wohnung

ſchön möblierte
Wohnung, 5 Bet
ten, mit od. ohne
Küche, herrlichſte

Lage, 10 Minu
ten mit Straßen
bahn nach Salz-
burg vermietet

Fritz Klein,
Morzg bei Salz

burg.

Hotel Moser Verdino Kiagenfurt Alt-
renommiertes Haus Sehr mäßige Preise Vorzügliche
Wiener Küche Thermalbäder mit direktem Quellanschluß

Kommt ins ſchöne u. billige Reise
und Ferienland Niederösterreich!

Hochgebirge, Waolc, Seen, Straondbäcder

Pension ab RM 3,-
Auskünfte u. Prospekte bei den N. S. Z.-Relseauskunfts-
ſtellen und durch das FremdenverRehrsamt der n. ö,
Landesregierung, Wien, I. Stoch im Eisenpl. 35.

I Linz an der Donau e
Hotel Züm Seavaezen Bäeen“

Herrenstraße 911. zentral gelegen, aller Kom-
fort I Gutgeführte Küche Einbett ab R. 2.70

Hotel Pitter
Das führende Haus des Mittelstandes I 250 Zimmer
Mäßige Preise Konszertcafe I Bierrestaurant

wurde. Die Stadt Linz wird in nächſter Zeit
eine Fülle von ſtadtbaulichen Veränderungen
erfahren, die nach einem perſönlichen Plan des
Führers vorgenommen werden. Neben Linz
ſind es noch zwei Städte, die an die Jugend
zeit Adolf Hitlers erinnern, und zwar Lambach,
wo er die Volksſchule beſuchte und im Stifte
Geſangsunterricht erhielt und die alte Waffen
ſtadt Steyr, wo er einige Zeit in die Real-
ſchule ging. Das Haus am ehemaligen Grün
markt Nr. 19 erinnert an ſeinen Aufenthalt.
Die Geburtsſtadt des Führers, Braunau,
wurde ſchon eingangs dieſes Aufſatzes im Zu
ſammenhang mit den hiſtoriſchen Schauplätzen
des Gaues Oberdonau gewürdigt.

Es würde zu weit führen. wollte man all
die Sehens würdigkeiten des Landes aufzählen.
Eines iſt gewiß: Alle Volksgenoſſen, die im
Laufe dieſes Sommers unſeren Gau beſuchen
und in ihm Wanderungen unternehmen, wird
eine Fülle von Schönheit empfangen, wie ſi
vielleicht kein zweites Land zu bieten vermag.
Sie mögen kommen in dem frohen Bewußtſein,
jenes Land zu erleben, aus dem unſer Führer
hervorging.

Peuktaeli Oestennetelt
3, RM. an zu haben. Durch behördliche Ver
fügung iſt feſtgelegt, daß die einmal zugeſicherte
Leiſtung auch eingehalten wird. Die Trink-
geldfrage iſt durch Einführung der Trinkgeld
ablöſung (10 bzw. 15 v. H.) gelöſt.

Welelie CFalirpretsermüäßß tungen
gelten Jin Oesterretelt?

Mit dem 15. Juni ſind im Lande Oeſterreich
die Fahrpreiſe der Deutſchen Reichsbahn eingeführt
worden. Damit haben auch folgende von der
Deutſchen Reichsbahn gewährte Fahrpreisermäßi
gungen für Oeſterreich Geltung: Die Fahrpreis
ermäßigungen für Geſellſchaftsreiſen. für Geſell
ſchaftsſonderzüge und Ferienſonderzüge,
für Urlauberſonderzüge „Kraft durch Freude“,
Schul und Jugendpflegefahrten, kinderreiche
Familien, öffentliche Krankenpflege, hilfsbedürftige
Kranke, Kriegsteilnehmer, deutſche Kriegs und
Schwerbeſchädigte der Nationalen Erhebung, für
Helfer in der Landhilfe, für Unterbringung hilfs-
bedürftiger Kinder auf dem Lande und in Heimen
und für Beſucher anerkannter Muſtermeſſen.

Ferner werden ausgegeben: Urlaubs und Oſt
preußenrückfahrkarten, Zehnerkarten, Arbeiterrück
fahrkarten, Arbeiterwochenkarten, Schülermonats
karten, Fahrſcheinhefte zu ermäßigten Preiſen.
Außerdem bleiben für eine Uebergangszeit noch
einige im Altreich nicht vorhandene Ermäßigungen
beſtehen.

Netz- und Bezirkskarten können dagegen erſt zu
einem ſpäteren Zeitpunkt ausgegeben werden.

Jm Gepäck und Expreßgutverkehr ſind ebenfalls
die deutſchen Sätze übernommen worden.
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aus Selil o. Sraunsee

Die nationalſozialiſtiſche deutſche Oſtmark
läßt einen Ruf ergehen an die Jugend des
Großdeutſchen Reiches:

Kommt im Sommer auf das Schloß Traun-
ſee im Salzkammergut und bleibt durch drei
Wochen unſere Gäſte! Führende Forſcher und
Gelehrte der Univerſität Wien, bedeutende
Dichter und Künſtler der deutſchen Oſtmark
werden in dieſen Sommerhochſchulkurſen auf
Schloß Traunſee bei Gmunden (1. Kurs:
18. Juli bis 6. Auguſt, 2. Kurs: 8. bis
27. Auguſt) zur in und ausländiſchen Jugend
ſprechen. Gemeinſame Fahrten in das herr
liche Salzkammergut, kunſtgeſchichtliche Füh
rungen durch Salzburg und ein mehrmaliger
Beſuch der Salzburger Feſtſpiele vereinen
deutſche und ausländiſche Jugend in dem Er
leben des großartigen muſikaliſchen Schaffen,
das gerade Salzburg in den Sommermonaten
zu einem Anziehungspunkt für nah und fern
macht. Und weil im Schloß Traunſee nicht
nur die Studiengemeinſchaft gepflegt, ſondern
zugleich ein angenehmer Ferienaufenthalt ge
boten werden ſoll, iſt auch für alle Arten von
Sport vorgeſorgt: Reiten. Tennis, Waſſer
ſport und Turnen. Die Geſamtkoſten betragen
pro Woche 48, RM. Das genaue Programm
iſt erhältlich durch das Sekretariat der Sommer-
hochſchule Wien l, Liebiggaſſe 5.

nete Oesterretelt
Ostalpen, Oberbauern, Polomiten

Jn der Reihe der BZ-Karten iſt ſoeben eine
Sonderkarte des deutſchen Alpenlandes erſchienen
ſie umfaßt ganz Oeſterreich, Südbayern und ein
gut Teil Ober-Jtalien, alſo die Deutſchen Alpen
und die Dolomiten. Maßſtab 1:600 000, Größe
100272 Zentimeter. Die Reichweite iſt ſo gewählt,
daß der Autofahrer und der Bahnreiſende alle
ZugangsWege nach Oeſterreich von Nürnberg-
Stuttgart an leicht finden kann. Die klaren Farben
und eine geſchickte Geländedarſtellung machen die
Karte zu einem plaſtiſchen Reliefbild.

Wie bei den BZ Karten üblich, ſind die Straßen
nach Güte und Bedeutung unterſchieden und die
Entfernungen ſorgſamſt eingezeichnet. Ein beſon
derer Vorzug iſt die klare Kennzeichnung der Berg
ſtrecken mit Angabe der ſtärkſten Steigungen. Mit
Freude entdeckt man, daß neben den Autoſtraßen
noch eine große Anzahl von Verbindungswegen
dargeſtellt ſind, die weiter ins Gebirge führen
für Wanderer und Automobiliſten, die Fußtouren
machen wollen, ein großer Vorzug. Auch das Bahn
netz iſt vollſtändig eingetragen, ſogar die Berg-
bahnen ſind zu finden. Daß überhaupt der Berg-
welt größte Aufmerkſamkeit gewidmet wurde, iſt
aus den zahlreichen Höhenangaben erſichtlich, und
trotz der großen Zahl praktiſcher Markierungen
leidet die Ueberſichtlichkeit in keiner Weiſe.

Eine beigegebene Ueberſichtskarte zeigt
Deutſchlands Lage in Mitteleuropa. Das gut aus
gewählte Netz von Hauptſtraßen läßt die kürzeſten
Entfernungen zwiſchen den wichtigſten Orten ſofort
erkennen. Ein beſonderer Vorzug dieſer Karte liegt
in den ſechs mehrfarbigen Spezialkarten der wich
tigſten Reiſegebiete

V
7 c

[Hotel ElSabemhof 250 Betten Thermalbäder Hotelparze SGaregen

Parkhotel Bellevue am Kurpark, Haus ersten Ranges
von jeher bevorzugt 360 Betten
Zentralgarage

lotel Veismavyr ruhiges Hotel erstrangiges Haus 120 Betten
Aller Komfort Großgarage

Grandhotel Gasteinerhof mit Kurhaus Grabenwirt. Haus ersten Ranges. Zen-
tral gelegen. Große Bestaurants. Cafe mit Aus
sichtsterrasse. Thermalbäder im Hause. Mätz. Preise

Kurhaus Mühlberger und Victoria
80 Betten Thermalbäder im Hause

Hotel Lothringen od. Komfort. Appartemts.
mit Privat Thermalbad. Alle Zimmer mit Vorzimmer und
Toiletteraum oder Balkon. Thermalbäder in jeder Etage

Ruhig, vornehm, zen-
tral Thermalbäder im
Hause Mäßige PreiseMeranhaus Hotel Restaurant Moser

Gasthof im Zentrum mit Kleinen Preisen Sehr
große Thermalbäder mit direktem Hauptquellanschluß

Hotel Peuoton „öclitzenkiako
sattendorf am Ossiachersee, Kärnten
Wiener Küche
27. Juni bis 28. August

o Kalt- Warmfließwasser

Anmeldungen und ProspeRkte: Wien, II., Praterstraße s

e eigenes Strandbad
RM. 5.67

as holel Grüner Baum
hringt Wald Gletscher Ruhe

a etscher uhe Ein ge-vorteilhafte mütliches Haus und gute Verpflegung

Angebote! Pension 7.- bis 10.- RM Garage

HeſterreichProſpekte
der hier genannten Kurorte und Hotels finden Sie in reicher
Auswahl in den MN3-Geſchäftsſtellen in Halle. Intereſſenten
außerhalb Halles ſchicken wir gewünſchte Faltblätter gern zu.

Hokel Straubinger-Auskria

230 Betten, Voilpension
einschließlich Thermalbäder und Abgaben

Wochenpauschale ab 90, RM.

Häuser eisten Ranges,

Eine Bitte an unſere Oeſterreichjahrer

Denken Sie bei der Wahl des Urlaubsortes
und Penſionshauſes an die MNZ-Jnſerenten.

ad Hofgostein
en

S

Dem ſchaffenden Deutſchen neue

Kraft und Lebensluſt durch die

Thermen Bad Hofgaſteins
Auskünfte

durch die Ns.-Reisebüros und durch die Kurkhommission
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Die koken Schiffe von Falmouth
Fönf deufsche V-Bootfe werden ſetzt von Englanc, gehoben und verschroftet

London, 2. Juli.
20 Jahre lang lagen fünf deutſche Unter

ſeeboote an der Felſenküſte in der engliſchen
Grafſchaft Cornwall, ſtumme Zeugen deutſchen
Heldentums. Nun ſollen ſie im Zuge des
Rüſtungsprogramms auf Anordnung der eng
liſchen Behörden abgewrackt und verſchrottet
werden.
Wer einmal an der felſigen Küſte von

Cornwall ſpazieren gegangen iſt, dem bot ſich
in der Nähe von Falmouth, wo das Meer
eine weite Bucht bildet, bei Ebbe ein ſonder
barer und erſchütternder Anblick. Mit dem Zu
rückfluten des Waſſers tauchen zwiſchen Klip
pen und Felſen geiſterhaft fünf ſchlanke graue
Leiber auf, die, mit Wunden, Riſſen und
Beulen überſät, hier ſeit nahezu zwei Jahr
zehnten ſchlummern. Es ſind die Wracks von
fünf deutſchen Anterſeebooten, die einſt
hier zur letzten Ruhe gebettet wurden, um
nicht in Feindeshand zu fallen.

Deutlich vermag man an dieſen ſtählernen
Schiffskörpern noch die Periſkope zu unter
ſcheiden und die Anſätze des Kommandoturmes.
Die Vernichtungsarbeit der Meereswogen hat
die toten Schiffe zwiſchen den Klippen zerfurcht
und zerriſſen, Muſcheln, Algen und Seetang
haben ſich angeſetzt und die Rümpfe zerfreſſen.
Das ganze gleicht einem Friedhof, der jeweils
mit den Gezeiten aus den Wellen emporſteigt,

um nach Stunden, einem Spuk gleich, wieder
zu verſinken. Einſt flatterte an den
UBooten die deutſche Flagge, blitzſchnell durch
furchten ſie, Tod und Verderben bringend die
Meere. Und noch heute künden dieſe Wracks in
der Bucht von Falmouth von deutſchem
Heldengeiſt, der zu Waſſer und zu Land un
bezwungen blieb.

Nach dem Waffenſtillſtand ſollten die fünf
UBoote an England ausgeliefert werden.
Aber während die deutſche Flotte bei Scapa
Flow einen freiwilligen Tod ſtarb, ließ die
Mannſchaft der U-Boote ihre Schiffe in der
Falmouth-Bai auf Grund laufen, um ſie
wenigſtens nicht gebrauchsfähig in Feindeshand
fallen zu laſſen. Man ſorgte dafür, daß die
UBoote nicht mehr zu bergen waren. So
mußten ſich die Engländer darauf beſchränken,
die wertvolle Einrichtung und die Ausrüſtung
ſicherzuſtellen und zu verkaufen. Die Schiffs
leiber ſelbſt blieben auf dem felſigen Grund
liegen.

Englands gigantiſches Rüſtungsprogramm
erfordert die Auswertung alles nur aufzu
treibenden Materials. So haben ſich die briti
ſchen Marinebehörden entſchloſſen, die zer
trümmerten deutſchen UBoote dem Wellengrab
zu entreißen, um ſie abzuwracken und zu ver
ſchrotten. Aufs neue wird der Stahl, aus
dem einſt die Schiffsleiber gefügt wurden,

der Kobbenfang beginnt
fHochbefrieb auf den Robben Inseln in der Bering-See

New Vork, im Juni 1938.
In dieſen Wochen ſetzt der Robbenfang auf

den Pribylow-Jnſeln in der Bering-See ein.
Einem geheimnisvollen Urtrieb folgend, ver
ſammeln ſich am Strand dieſer Inſeln alljährlich
Robbenherden von vielen tauſend Tieren, die
auf ihrer Wanderung von den megzikaniſchen
Gewäſſern in den Großen Ozean hier eine
längere Raſt machen.

Als die Vereinigten Staaten Rußland das
Territorium Alaska abkauften, erwarben ſie
auch die zu Alaska gehörenden, in der Bering
See liegenden Pribylow-Jnſeln, eine Gruppe
von vier Eilanden, die 1786 von dem ruſſiſchen
Seefahrer Pribylow entdeckt worden waren.
Gleich dem Territorium Alaska haben ſich auch
die Pribylow-Jnſeln für die USA als ein
Schatz erwieſen, den ſie wahrhaftig für ein
paar Pfennige erſtanden. Hier verſammeln ſich
nämlich Jahr für Jahr Tauſende, Zehntauſende,
mitunter ſogar Hunderttauſende von Robben,
die herdenweiſe an der Küſte der Jnſeln, aus
den mexikaniſchen Gewäſſern kommend, Raſt
halten, um nach einigen Wochen ihre Reiſe gen
Oſten fortzuſetzen.

Niemand hat es bisher ergründen können,
warum ſich die koſtbaren Meeresbewohner ge
rade dieſen felſigen nebelumwogten Platz als
Standquartier ausgeſucht haben, das ſie mit
erſtaunlicher Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit
aufſuchen. Es iſt eines der Geheimniſſe, die
die Tierwanderungen der modernen Forſchung
aufgeben. Auf alle Fälle bietet ſich den Ver
einigten Staaten dadurch eine Jagdmöglichkeit,
die einzigartig iſt und eine ſtattliche Dollar
ſumme einbringt. Man bedenke, wie es heißt,
daß die Robbenjäger auf den Pribylow-
Jnſeln in manchen Jahren drei Viertel des
Weltbedarfes an Robbenfellen, den begehrten
SealPelzen, decken. Jm Vorjahr ſind rund
um die vier Jnſeln nicht weniger als 40 000
dieſer Floſſenfüßler erlegt werden.

Die Robbenherden der Pribylow-Jnſeln
ſind geradezu berühmt geworden. Es iſt ein
gewaltiges Naturſchauſpiel, wenn das Heer der
Bärenrobben anrückt, durch Vorpoſten, alte er
fahrene Tiere, gedeckt, die gleichſam als „Quar-
tiermacher“ vorausſchwimmen. Schon längſt iſt
die Herde von den Wachſchiffen ſignaliſiert
worden, und wenn ſie ihre Leiber aus dem
Waſſer heraus auf die Felſenklippen wälzen,
dann ſind die Jäger bereits auf ihren Poſten.
Die Pribylow-Jnſeln ſind ſozuſagen das
Wochenbett der Robbenmutter. Hier erblicken
die Jungtiere das Licht der Welt, die erſt nach
mehreren Wochen ſoweit ſind. daß ſie die für
die Weiterreiſe notwendige Geſchicklichkeit im
Schwimmen beſitzen. Während man in frühe
ren Jahren einfach darauf losjagte und die
Tiere zu Tauſenden erlegte, ohne ihnen die ge
ringſte Schonung angedeihen zu laſſen, haben
ſich neuerdings alle am Robbenfang intereſſier
ten Mächte zuſammengetan und ein Abkommen

zum Schutze dieſer Tiere getroffen, um ihren
Beſtand nicht noch weiter zu verringern.

So fanden ſich Amerika, Kanada und Japan
zu einer gemeinſamen Ueberwachungskommiſ
ſion zuſammen, die den Weg der Robbe, ſoweit
er durch die Hoheitsgebiete der einzelnen Län
der führt, gegen Jagdfrevler und wilde Pelz
jäger ſchützt. Jn dieſem Abkommen iſt bei
ſpielsweiſe ausgeführt, daß die Jndianer, die
in den kanadiſchen Küſtengewäſſern auf die
Robbenjagd gehen, dazu nur ihre primitiven
Waffen, Pfeil und Bogen, Speere oder ſelbſt
gefertigte Harpunen benützen dürfen. Dennoch
erjagen die Eingeborenen Kanadas immer
noch nahezu 2000 Robben jährlich. Auch rund
um die Pribylow-Jnſeln iſt die Zahl der Tiere,
die getötet werden dürfen, begrenzt. Beſonders
aber genießt die Robbenmukter ausgedehnten
Schutz. Eigene Wachſchiffe kontrollieren dieſe
Beſtimmungen und verwehren den „ſchwarzen“
Jagddampfern, die früher dutzendweiſe zu den
PribylowJnſeln vorſtießen und wahllos die
Tiere abſchlachteten, den Zutritt.

Rüſtungszwecken dienen. Mit Bohrern und
Sprengmaterial zerlegt man die Schiffe, und
die Bucht von Falmouth wird in wenigen
Monaten um ein eigenartiges Schauſpiel, das
auf keinen fremden Beſucher ſeine Wirkung
verfehlte, ärmer ſein.

Rur in der Tſchechei möglich!
Schluckenau, 2. Juli. Die ganze Welt hört

täglich Berichte aus Deutſchland, wie man dort
Freizeitgeſtaltung durchführt. Wie ſich das
die tſchechoſlowakiſche Staatsbahn vor
ſtellt, zeigt folgender bemerkenswerter Vorfall:

Der Werkverein einer Samtfabrik in
Schluckenau beabſichtigte, am Montag, dem
27. Juni, einen Betriebsausflug zu veran
ſtalten und trat aus dieſem Grunde an die
Staatsbahn um Geſtellung eines Sonderzuges
heran. Auf dieſes Anſuchen erhielt man als
Antwort, daß ein Sonderzug nur in Geſtalt
von Viehwagen geſtellt werden könnte.
Auf dieſen Beſcheid hin wandte man ſich an
die Staatsbahndirektion in Königgrätz, die
aber weiterhin für die Ausflügler bzw. Ar
beiter nur Viehwagen zur Verfügung hatte.
Um auch den letzten Weg zu gehen, wandte
man ſich nach dieſer Erklärung an das Eiſen
bahnminiſterium in Prag. Dieſes hatte etwas
mehr Einſehen und es verminderte die Vieh
partie um die Hälfte, während die andere
Hälfte des Zuges mit Perſonenwagen gefahren
werden ſollte. Nachdem es bei dem betreffen
den Werkverein aber keinerlei Perſonen gab,
die man als Viehtransport hätte deklarieren
laſſen wollen, und weil ſchließlich beſonders
der Arbeiter ein Recht darauf hat, ſeine Frei
zeit wirklich angenehm zu verbringen, hat man
auf den Sonderzug überhaupt verzichtet.

Deporkiert aus AUsA
London, 2. Juli. Ein trauriges Schickſal hat

den 48 jährigen Jnvaliden Robert Watſon
betroffen, der an Bord eines amerikaniſchen
Schiffes in ſeiner Geburtsſtadt Glasgow ein
traf. Die Vereinigten Staaten haben den
Mann, der noch nicht das Bürgerrecht erhalten
hatte, einfach von ſeiner Frau und von ſeinen
Kindern getrennt und deportiert. Grund:
Er war auf öffentliche Unterſtützung an
gewieſen.

Jn England bringt man ſcheinbar für dieſe
Art der Löſung des amerikaniſchen Erwerbs
loſenproblems nicht das nötige Verſtändnis
auf. Ein Mitglied des Unterhauſes hat bereits
angekündigt, daß er die Aufmerkſamkeit des
engliſchen Außenminiſters auf den Fall lenken
und die Regierung erſuchen werde, die er
forderlichen Schritte zur Wiedervereinigung
Watſons mit ſeiner Familie auf amerika
niſchem Boden zu tun.

Diese Brücke bei Pajén an der Bahnlinie, die nach Barcelona führt, war von den Bolsche-
wisten auf ihrem Rückzug gesprengt worden. Die technischen Spezialtrupps der Franco-

Armee machten sie in kurzer Zeit wieder betriebsfähig
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Aufnahmen: Scherl
Zum 8. Juli, dem 100. Geburtstag des Grafen
Zeppelin, gibt die Deuische Reichspost diese
beiden Luftpost Sonderwertzeichen heraus.
Die Abbildung des 25-Raf.-Wertes zeigt den
„Fliegenden Grafen in der offenen Gondel
eines seiner ersten Zeppeline, auf dem
50-Rpf.- Wert sieht man den Gondelteil des

neuesten Luftschiffes

Stenotypiſtinnen

bekommen eine Schutzheilige

Budapeſt, 2. Juli. Unter den zum größten
Teil katholiſchen Damen von der Schreib
maſchine in Ungarns Hauptſtadt hat die jetzt
von hohen kirchlichen Stellen durchgeſickerte
Meldung große Freude ausgelöſt, daß Ethel
Bognard heilig geſprochen werden ſoll. Die
heilige Ethel würde in dieſem Falle nämlich
die Schutzheilige der Stenotypiſtinnen, Steno
graphinnen und vielleicht überhaupt der Sekre
tärinnen werden.

Ethel Bognard, eine geborene Ungarin,
mußte nach dem Tode ihres Vaters ihr Brot
als Stenotypiſtin verdienen. Nach zweijähriger
Tätigkeit an der Schreibmaſchine wurde ſie
fromm, trat in ein Kloſter ein und pflegte
Kranke, von denen einige ſo wird erzählt, in
wunderbarer Weiſe geheilt worden ſeien.

Schweſter Ethel ſtarb im Jahre 1932 und ihr
Grab auf dem Friedhof der Nonnen wurde ein
Wallfahrtsort ihrer früheren Kolleginnen von
der Schreibmaſchine. Wenn eine katholiſche
Sekretärin in Budapeſt Wünſche oder Sorgen
aller Art hat, ſo pilgert ſie dorthin, und viele
verſichern, daß die „heilige Ethel“ ihnen durch
ein Wunder geholfen habe.

Wie aus Rom verlautet, ſoll nun die in
Budapeſt ſchon ſeit Jahren von den Sekre
tärinnen Verehrte ganz offiziell die
Schutzheilige aller Angehörigen dieſes neuzeit-
lichen Berufs werden.

Das Mädchen Oskar
Kopenhagen, 2. Juli. Der Arzt Dr. Oskar

Nielſen wurde kürzlich von einer Kleinbauern
familie dringend herbeigerufen, weil das Neu
geborene keine Milch aufnahm, ſondern jedes
Schlückchen ſofort wieder erbrach. Der Arzt
ſtellte eine Verengung der Speiſeröhre feſt,
der Säugling hätte alſo ohne operativen Ein
riff verhungern müſſen. Andererſeits verßehlte der Arzt den Eltern nicht, daß auch die

Operation bei einem ſo kleinen, ſchwachen
Menſchenkind zum Tode führen könne.

Der Vater holte daraufhin den Pfarrer zur
Nottaufe. Jetzt gab es aber eine neue
Schwierigkeit, die Eltern hatten ſich noch nicht
über den Namen ihres Kindes geeinigt. Den
langwierigen im Flüſterton zwiſchen Mann
und Frau geführten Verhandlungen machte
Dr. Oskar Nielſen unter Hinweis auf die
Dringlichkeit der Operation ein Ende mit dem
Vorſchlag, dem Jungen ſeinen eigenen
Namen, alſo „Oskar“, zu geben. Und ſo ge
ſchah es.

Die Operation verlief glücklich und bei
ſeinem Beſuch am nächſten Tage fand der Arzt
ſeinen kleinen Namensvetter geſund und ge
ſättigt vor. Die Eltern zeigten trotzdem ein
gedrücktes Weſen, und der Vater wagte
ſchließlich ſichtlich verlegen die Frage: „Herr
Doktor, könnten wir das kleine Mädchen nicht
doch lieber „Maria“ nennen

Wer eine Woche lang Malzkaffee
getrunken hat, der bleibt dabei
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Sehn Jahre Kraftfahrgeländeſ port
Rückblick auf die 10. Dreitage Mittelgebirgsfahrt

Es war von vornherein klar, daß die zehnte
Wiederholung der Dreitage-Mittelgebirgsfahr-
ten eine Zuſammenfaſſung alles deſſen den
Fahrern wie den Fahrzeugen vorſetzen würde,
was bisher im Kraftfahrgeländeſport techniſch
und fahrtechniſch erreicht worden iſt.

Der Harz bietet dazu wie kein anderes
deutſches Mittelgebirge auf engſtem Raume

unerſchöpfliche Auswahl.

Dem unbefangenen Zuſchauer wurde es oft
angſt und bange, wenn er die Krafträder auf
ſchmalen, ſchlüpfrigen, ſchmierigen Holzſchleif
wegen zwiſchen tiefen Fahrrinnen, an denen
die Zylinder der BMW. und Zündappmaſchinen
furchend hängen blieben, dahinſpringen ſah,
wenn er die zweiſitzigen Sportwagen über
Steingeröll und felſige ſchräg abfallende Stufen
m lange Steigüngen hinaufwinden oder über
teile Abfahrten hinunterhoppeln ſah, wie den
Langen Steiger zum Beiſpiel, deſſen oberer
Teil tiefes loſes Geröll aufweiſt, während es
im unteren Drittel über ausgewaſchene Fels
ſtufen geht.

Jm Großen Hungerloch bei der Söſetal-
ſperre wurde ein Wildbachbett bergauf be
fahren, während die Abfahrt in einem Hohl
wege mit einer Unzahl von Felsbrocken und
Steinen, zwiſchen denen luſtig ein Bächlein
herabrauſchte, vor ſich ging. Dazu gabs langwierige Aufſtiege auf ähnlichen Wegen, tieſe
Waſſerdurchfahrten, ſchlammige und moraſtige
Stellen waren zu überwinden. Kurz und gut,
das Gelände, das hier zur „Jubiläumsfahrt“
der Dreitage-Mittelgebirgsfahrten und damit
des deutſchen Kraftfahrgeländeſportes aus
geſucht worden war, hatte es ſich. Trotz
der ausreichenden Zeiten allzu reichlich
waren ſie natürlich auch wieder nicht er
forderte es die größte Konzentration ſportlich
geſtählter Geländefahrer, täglich die 200 Kilo-
meter langen Schleifenſtrecken rund um Goslar
zu bewältigen. Wie ſchwer die Strecke war,
bezeugen die Durchſchnitte, die gefordert wur
den und die nur in wenigen Abſchnitten von
Kontrolle zu Kontrolle bei 30 Kilometer
r herum lagen, ſonſt ſich noch darunter

ielten. zEine beſondere Note erhielt die zehnte
DreitageMittelgebirgsfahrt dadurch, daß man
nicht mehr Bergprüfungen mit Zeitwertung
veranſtaltete. ſondern

an jedem Tage den Fahrern
zwei Ohnehaltprüfungen vorſetzte,

bei denen das Fahrzeug in ſeiner Vorwärts
bewegung nicht zum Stehen kommen durfte;
das koſtete einen Schlechtpunkt. Das eine Mal
war es tiefer, weißer Sand zu Füßen des
Regenſteins mit darin verſteckten Felſen auf
leichter Steigung ſo 400 bis 500 Meter
lang, dann wieder gab es eine 40 Meter lange
Waſſerdurchfahrt im Bodetal in einem ſtark
gerölligen Bachbette mit folgender Auffahrt
auf naſſer Wieſe, oder es ging den in keiner
Harzfahrt mehr fehlenden Steinberg bei Gos
lar hinauf, einen 400 Meter langen Wieſen
hang, bei dem in 28—30prozentiger Steigung
120 Meter Höhenunterſchied zu überwinden
war. Dieſe Ohnehaltprüfung machte am erſten
Tage bei naſſem Graſe den Wagen viel Kum-
mer, während am zweiten Tage die Krafträder
ſchon einen ſchön getrockneten Aufſtieg vor
fanden, den ſie im allgemeinen überraſchend
gut ſchafften. Dieſe Ohnehaltprüfungen ſind
vielleicht bei der Mehrzahl der Geländefahrex
nicht ſo ſehr beliebt, ſie ſollen aber nach dem
Willen des Veranſtalters den Fahrer zu einem
)eſtimmten Fahrſtile erziehen, der ihn befähigt,
ein Fahrzeug ſchonend auch über die ſchwierig
ken Geländeſtrecken zu bringen. Ziel aller
dieſer Fahrten iſt ja letzten Endes die Einſatz
bereitſchaft von Menſch und Maſchine am
Ziele. Deswegen wurde auch

an jedem Fahrtage eine Zuſtandsprüfung

vorgenommen, bei der beſchädigte Lenker,
Scheinwerfer, fehlende Kotflügel, beſchädigte
Seitenwagen, fehlerhafte Kühler, Achſen uſw.
beim Kraftwagen mit je einem Schlechtpunkte
angekreidet wurden. Dieſe Maßnahme zwingt
die Fahrer zu einem ſchonenden Fahbrſtile,
wildes Drauflosbolzen, ſofern man dies bei ſo
erprobten Geländekämpen überhaupt vorfinden
I iſt damit eingeſchränkt, und die Folge
avon dürfte auch in einer Schonung des

Motors und der lebenswichtigen Kraftfahr
zeugteile ſich auswirken.

Wer ſich einen Querſchnitt durch die Harz
ort verſchaffen wollte, der brauchte ſich nur

ie

Querfeldeinfahrt auf dem Bollrich

bei Goslar anzuſehen. Hier war auf etwa 2200
Meter langem Gelände allerlei los, Spargel-
beete (alſo kurzwelliges Gelände), Schlamm-
mulden, trichterförmige Löcher, eine 702ige
Steilabfahrt waren zu überwinden.

Waſſerdurchfahrten nicht beliebt.

Dazu gab's hier eine Waſſerdurchfahrt von
beträchtlicher Tiefe die bei den Motorrädern
bis an die Grenze des Möglichen ging, mancher
Vergaſer hat dabei heftig Waſſer geſchluckt und
bekam dann den Schnupfen. Die Fahrer der
Reichspoſt banden ihren Zweiſitzern waſſer
ſchützende Schürzen vor den Kühler und hatten
nach hinten hochgebogene Auspuffrohre an
montiert. Bei den Krafträdern hatte ſich die
von dem alten Harzſpezialiſten Doernhoeffer

geführte DKWe Mannſchaft beſondere Anſaug
rohre zurecht gemacht, die vor tiefen Waſſer
durchfahrten an Stelle des normalen Anſaug
luftfilters im Nu aufgeſteckt werden konnten
und dann die benötigte „waſſerfreie“ Anſaug
luft ſich ſozuſagen „vom Brocken herabholten“.
Die „Gußeiſernen“, diesmal ohne Meier, der
inzwiſchen Rennfahrerpflichten erfüllen mußte,
hatten die Anſaugöffnung bei ihren 600er
BMWo Maſchinen durch einen ſchiffsſchornſtein
ähnlichen Aufbau mindeſtens 10 bis 12 Zenti-
meter höher gelegt. Jn ähnlicher Weiſe hatten
ſich viele andere Fahrer „waſſergeſichert“. Er
ſtaunlicherweiſe ſind die italieniſchen Moto
Guzzis, bei denen im längsliegenden Zylinder
die Kerze ganz vorn und ziemlich ungeſchützt
ſitzt, anſtandslos auch durch die tiefſten Waſſer
ſtellen durchgekommen. Waſſerdichte Kerzen
wurden vielfach verwendet, und alle Deckel
fugen uſw. waren bei den Krafträdern mit
Fett gut abgedichtet.

Recht anſchaulich haben die italieniſchen
Maſchinen, alles ſchwere 500er, die

Ueberlegenheit der Hinterradfederung
in ſolchem Gelände erkennen laſſen. Keine
einzige der Moto Guzzis, Bianchis und Gileras
war mit ſtarrem Hinkerrade anzutreffen. Man
konnte deutlich auf den felsbrockenüberſäten
Strecken das gute Haften des Hinterrades auf
dem Boden, die dadurch begründete ſichere Lage
der Maſchine beobachten. Von den deutſchen
Maſchinen waren ſelbſtverſtändlich die BMWs
und einige wenige DKWs mit Hinterrad
federung verſehen.

Jn der techniſchen Ausrüſtung
der Geländemaſchine

hat ſich eine Art Standard herausgebildet. der
die Maſchine ziemlich „nackt“. alſo unbelaſtet
läßt. Dazu gehört die oft von den Fahrern
zuſätzlich angebrachte Gummirückzugfederung
an dem Hebelpaare des Gabelgelenkviereckes.

Bewerbe)

Dazu gehört die t für ſchnelles Reifen
auffüllen, dazu gert die meiſt noch ſicherheits
halber mitgeführte Luftpumpe. die den
Schlauch mit etwa 60 bis 80 Stößen füllt, dazu
ehört als Wunder- und Zaubermittel desGelandefahrere der gebrauchte ReifenSchlauch,

aus dem ſchmale oder breite Bänder geſchnitten
und damit alle Hebel, Schrauben, Muttern ge
ſichert werden. Mit Gummi werden ſchnell be
nötigte Werkzeuge griffbereit am Rahmen der
Maſchine angehängt Auf dem Sattel als
Schwammgummidecke findet man ihn nur noch
ſelten das hatte ja auch ſeine Nachteile
der Schwingſattel hat hier Einzug gehalten.
Er erſetzt ja wohl auch ein wenig die fehlende
Hinterradfederung.

Bei den Perſonenkraftwagen waren diesmal
nur zweiſitzige Sport und Kübelwagen

zugelaſſen

mit Recht, denn die ganze Anlage der
Strecke mit ihren Schwierigkeiten ſollte er
weiſen, wo jetzt, nach zehnjähriger Entwicklung
des Kraftfahrgeländeſportes. die Grenzen des
Maſchinen und Menſchenmöglichen liegen. Auch
hier hat ſich in Durchbildung und Ausrüſtung
der Standard des „Geländemäßigen“ heraus-
kriſtalliſiert. Viel Abweichungen gibt's da nicht
mehr. Als Sonderfahrzeuge nahm ein vier
radangetriebener 2-Liter-Mercedes an der
Fahrt teil. dazu der Hanomag-Dieſel, der
nächſtens einmal einen Sonderpreis erhalten
müßte. Die Kriegsmarine ſtellte eine Mann
Paßt auf mit dem ſchweren Wehrmacht-Einheits

erſonenwagen (vierradangetriebene 3,5-Liter-
Horch. die ſchwerſten Fahrzeuge im ganzen

und drei der bekannten zwei-
motorigen Tempo-Geländewagen.
Die 12 Fiat-Zweiſitzer des italieniſchen Heeres
waren durchaus ſerienmäßige Starrachſer, ganz
gleichmäßig ausgerüſtet, von denen keiner mehr
als 4000 Kilometer auf dem Tacho hatte. Bei
ihnen offenbart ſich im Gegenſatz zur
ſchweren italieniſchen Heeresmaſchine der
Leichtbau in vorgeſchrittener Form. Die Harz-
fahrt machte den leichtgebauten Wagen manches
zu ſchaffen. Mit Stufenbrettern Reiſigbündel-
unterlagen, Hacke, Spaten. Beilen uſw. waren
ſie geländemäßig einheitlich ausgerüſtet. Trotz
der Geländereifen fuhren ſie ſtreckenweiſe mit
Schneeketten, die überraſchend gehalten haben.

Verkehrsſicherheit
der andern

Für die wirkſame Bekämpfung der Ver-
kehrsunfälle hat der engliſche Abgeordnete
Leach im Unterhaus nachſtehende Vorſchläge
unterbreitet: Kein Straßenfahrzeug ſoll
ſchneller als 40 Std.-Kilometer fahren können,
nür Abſtinenzler können einen Führerſchein
erwerben, Verfehlungen der Aunutofahrer
kommen vor ein aus Nichtautofahrern beſtehen
des Gericht, alle Fahrzeuge ſind mit ſolchen
Schutzvorrichtungen auszuſtatten, daß umge-
worfene Perſonen nicht noch obendrein über
fahren werden können.

Ein Londoner Autofahrer iſt auf den
Einfall gekommen, das Hupverbot durch An
ordnung eines Lautſprechers unter der Motor
haube zu umgehen. Ein im Jnnern des
Wagens angebrachtes Mikrophon wird zur
„freundlichen“ Warnung der Fußgänger be
ſprochen.

Verſuche im Tooth Rock-Tunnel im
Zuge einer amerikaniſchen Landſtraße in
Oregon haben ergeben, daß es zur Bekämpfung
der augenblicklichen Blindheit bei der Ein
fahrt an hellen Sonnentagen zweckmäßig iſt,
auf den erſten 45 Meter eine beſonders ſtarke
künſtliche Beleuchtung anzubringen.

Lederſtreifen mit roten Rückſtrahlern wer
den neuerdings im amerikaniſchen Bundes
ſtaat Pennſylvania bei nächtlichen Straßen
arbeiten getragen, um vorläufig 750 Arbeiter
gegen die Verkehrsgefahren zu ſchützen. Zwei

Rückſtrahler von fe 3,75 Zentimeter Durch
meſſer ſind auf den Schultern angeordnet und
zwei weitere von je 7,5 Zentimeter Durchmeſſer
ſind einſtellbar.

Zum Schutz gefährlicher Kreuzungen werden
in den Vereinigten Staaten neuerdings an
jedem zur Kreuzung führenden Straßenſtück in
150 Meter Entfernung von dieſer Mikrophone
aufgeſtellt. Durch das beim Vorbeifahren eines
Wagens entſtehende Geräuſch werden im
Mikrophonſtromkreis Stromſtöße erzeugt, die
eine Blinkvorrichtung auf der Kreuzung in
Tätigkeit ſetzen und dadurch andere Straßen
benutzer auf das Herannahen eines Fahr
zeuges aufmerkſam machen.

Achtung Straßenſperrungen
Wie uns Der Deutſche AutomobilClub e. V., Gau 18

Mitte mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt in
der Woche vom A. bis 10, Juli folgende Straßen geſperrt

1. Vollſperrungen
Naumburg Eisleben (Reichsſtraße 180) Sperrung

zwiſchen Freyburg und Gleina bis auf weiteres.
Umleitung für Fahrzeuge bis 7 Tonnen über
Laucha (Mehrweg 5,3 km), über 7 Tonnen über
Zſcheiplitz (Mehrweg 5,4 km) oder über Baumers
roda (Mehrweg 5,2 km).

Merſeburg Leipzig (Reichsſtraße 181): Sperrung von
Kilometer 59,1 bis 60,1 bis auf weiteres. Um
leitung über Burgliebenau Wallendorf (Mehr
weg 5——6 km).

Deſſau Leipzig (Reichsſtraße 184) Sperrung Holzweißig Wolfen bis auf weiteres. Umleitung über
Bitterfeld Greppin.

Hrtslage Deſſau (Reichsſtraße 184) Sperrung der Haide
burger Straße in Deſſau im Zuge der Reichs
ſtraße 184 his auf weiteres. Umleitung Kochſtedt
Quellendorf Hinsdorf (Mehrweg 8,8 km).

Eisleben Braunlage (Reichsſtraße 242), Harzhochſtraße:
Sperrung- Leimbach Harzgerode von Kilometer
21,8 bis 23,5 bis 1. November Umleitung Abbe
rode Molmerswende Schielo (Mehrweg 5,6 km)

Rottmersleben Bornſtedt (Landſtraße 1. Ordnung):
Sperrung bis auf weiteres Umleitung überSchackensleben Eichenbarleben (Mehrweg 7 km).

Düben Bad Schmiedeberg (Lundſtraße 1. Ordnung):
Sperrung von Kilometer 6,7 bis 15.0 bis 15. Aug.
Umleitung über Moſchwitz nach Bad Schmiedeberg
und umgekehrt.

Hohenmölſen Theißen (Landſtraße 1. Ordnung) Sper
rung Jaucha Köttichau. Umleitung: a) Queiſau

Klein Grimma (Mehrweg 7,5 km); b) Zembhſchen
Wildſchütz Theißen (Mehrweg 5 km).

Nauendorf Löbejün (Landſtraße 1. Ordnung) Sper
rung von Kilometer 4,6 bis 4,9 zwiſchen Merbitz
und Löbejün bis 6, Juli. Umleitung über Reichs
ſtraße 6 ab Kilometer 14,0 bis 19,0 über Domnitz.

Bartensleben Bregenſtedt (Landſtraße 2. Ordnung):
Sperrung Bartensleben bis Landſtraße 1. Ordnung
Erxleben Hörſingen bis 30. September. Umleitung
Morsleben Alleringersleben (Mehrweg 10 km).

Wegeleben Ditfurt (Landſtraße 2. Ordnung) Sper
rung in Ditfurt bis auf weiteres.

Luſo Mühlsdorf (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung
bis auf weiteres. Umleitung über Bone.

Bühne Hoppenſtedt (Landſtraße 2. Ordnung): Sver
rung bis auf weiteres. Umleitung: Bühne Oſter
wieck Hoppenſtedt (Mehrweg 9 kw).

Petersberg Drobitz (Landſtraße 2. Ordnung): Sper-
rung Landſtraße 1. Ordnung (Halle Köthen) bis
Drobitz bis 15. Auguſt. Umleitung Landſtraße
1. Ordnung nach Oſtrau über Drehlitz

Ballenſtedt Badeborn (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung vom 6. Juli bis 10, Auguſt. Umleitung über
Hoym Reſchsſtraße 6 (Hoyhm Quedlinburg)
(Mehrweg 9 km).

Bahnhof Bismark Möllenbeck (Landſtraße 2. Ordnung)
Sperrung von Kilometer 1,0 bis 3,6 vom 8. Juli
bis 6. Auguſt. Umleitung über Bismark Arens
berg.

Letzlingen Roxförde (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung von Kilometer 1,5 bis 2,3 (öſtlich von Wanne
feld) bis 20, Auguſt ebenſo von Kilometer 4,1 bis
5,4 (öſtlich von Roxförde) bis 30. Juli.

Scharpenhufe Wahrenberg (Landſtraße 2. Ordnung):
Sperrung von Kilometer 0,5-—3,3 bis Mitte Juli.
Umleitung. über Seehauſen Wittenberge Elb

fähre rOHſchersleben Beckendorf (Landſtraße 2,. Ordnung):
I Sperrung zwiſchen Oſchersleben Neubrandsleben
bis 2 Auguſt Umleitung über Hornhauſen
(Mehrweg etwa kmm).

Schmatzfeld Heſſen (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung
in Waſſerleben bis 15. Auguſt

Zerbſt Deetz (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung von
Kilometer 6,9. bis 10,4 bis auf weiteres. Um
leitung über Dobritz,

letzte Meldungen vom Sport
Tag der Enfscheidungen in Wimbleclon

Schwere Regenwolken hingen am Himmel,
als der letzte Wimbledon-Tag mit der Ent
ſcheidung des FrauenDoppel begann. Wie zu
erwarten war, vermochten die Verteidige-
rinnen des Titels Mathieu/ Yorke gegen
die jungen Amerikanerinnen Fabyan
Marble wenig auszuxichten und wurden
6:2, 6:3 geſchlagen. Sofort im Anſchluß daran
wurde das Frauen-Einzel entſchieden, das in
ſofern einen irregulären Ausgang nahm, als
Deery Jacobs im erſten Satz gegen Frau

oody einen Fußknöchel verletzte
und dann Widerſtand zu leiſten nicht mehrimſtande war. Mit 6:0 et der zweite Satz an

be
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Moody, die damit den Titel zum achten Male
gewann.

Budge/Mako ſiegten 6:4, 3:6, 6:3, 8:6
Budge Mako ſiegten mit 64, 3:6, 6:3,
8:6 gegen das deutſche Paar Henkel
Metax a. Die Partner lieferten ſich eines
der beſten Spiele, die man je im Wimbledon
Männerdoppel geſehen hat. Henkel war eine
Kleinigkeit beſſer als Metaxa, der jedoch am
Netz diesmal ganz große Klaſſe war. Das
Spiel war außerordentlich ſchnell, obwohl
Mako, der der ſchwächſte Mann auf dem Platze
war, viel zur Verlangſamung des Spieles tat.

Budge wieder dreimal Sieger
Die letzte Entſcheidung brachte USA einen

weiteren Erfolg. Alice Marble Donald
Budge gewannen das gemiſchte Doppel
ſicher gegen das amerikaniſch-deutſche Paar
Fabyan Henkel. Jn glatten zwei Sätzen
wurde mit 6:1, 6:4 die letzte deutſche Hoffnung
begraben. Der ſcharfe Kampf, den Henkel in
dem voraufgegangenen Männer-Doppel zu
überſtehen hatte, machte ſich bei dem Deutſchen
doch bemerkbar.

Max Schmeling
nach Deutfschlanck unterwegs

Max Schmeling iſt geſtern mit der
„Bremen“ von New Vork abgereiſt. Nach
ſeiner Ankunft in Deutſchland wird er ſich in
Berlin zur Ausheilung ſeiner Knochenver-
letzung in die Behandlung ärztlicher Spezia
liſten begeben. Trotz gebeſſerten Allgemein
befindens iſt Schmeling immer noch bett-
lägerig.

Boxländerkampf verlegt

Der für geſtern auf der DietrichEckart
e rn des Reichsſportfeldes angeſetzte

oxländerkampf Deutſchland Eng
land iſt wegen des ſtarken Regens auf heute
verlegt worden.

Das Oberkommando des Heeres hat an
geordnet, daß bei allen zivilen Sportveranſtal-
tungen Soldaten, die ſich als Wettkämpfer für
einen Zivilverein betätigen, auf der Sport
kleidung über dem Vereinsabzeichen das
Hoheitsabzeichen des Heeres zu tragen haben.
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er zweite Wettkampftag der SA. Gruppe
Mitte in der Gauſtadt Halle war ſo recht
dazu angetan, unſere SA.Männer auf Herz

und Nieren zu prüfen; denn das regennaſſe,
kalte Wetter war wenig geeignet, beſondere
Leiſtungsſteigerungen zu begünſtigen. Um ſo
mehr iſt der Einſatz und das Können unſerer
SA.Männer anzuerkennen.

Bereits in den frühen Vormittagsſtunden
begann der bunte Reigen der Kämpfe auf den
verſchiedenſten Kampfſtätten, denen mit be
ſonderem Jntereſſe neben dem Stabsleiter
Obergruppenführer Herzog und Ober
gruppenführer Kob das Führerkorps der SA.
folgten.

Der deutſche Wehrwettkampf eröffnete auf
der Ziegelwieſe den Reigen, während zu
gleicher Stunde die leichtathletiſchen Wett

Stabsführer
im Gespräch mit SA.-Brigadeführer Fiedler

SA- Obergruppenführer Herzog

kämpfe auf dem WeiſeSportplatz fortgeſetzt
wurden und auf dem Schießſtand Birkhahn die
Büchſen knallten. Am Nachmittag kamen dann
die Meiſter der Schwimmkunſt im Bad „Ge
ſundbrunnen“ zu Wort und auf der Mittel
deutſchen Kampfbahn ermittelten die
Leichtathleten ihre Beſten. Und nun ein
Streifzug durch die Kampfſtätten.

w

Unaufhörlich rieſelte der Regen, als geſtern
früh die SA.Männer unentwegt und guten
Mutes auf dem WeiſeSportplatz ihre Leicht
athletikkämpfe fortſetzten. Es war gerade kein
ideales Leichtathletikwetter. Kein Wunder,
daß da die Leiſtungen auch darunter litten
und ſelten eine Vorkampfleiſtung vom Vortage
erreicht wurde. Aber der Begeiſterung, mit
der die SA.-Männer um Sieg und Punkte
ſtritten, taten die geöffneten Schleuſen des
Himmels nicht im geringſten einen Abbruch,
ja, dieſes Wetter ließ den Humor manchmal
erſt richtig zum Durchbruch kommen.

Zuerſt kamen zwei Kämpfe zum Deutſchen
Mehrkampf zur Durchführung, und zwar
Kugelſtoßen und HandgranatenWeitwerfen.
I A war bier mit 34 Teilnebhmern. am ſtärk

Auf dem Schießstand Birkhahn knallten die Büchsen. Ein Schnappschuß von den Schwimmyettkämpfen im Bad „Gesundbrunnen Autnit MR8 Vilderdienſt (Schulse)
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ſten vertreten, Kl. B ſtellte 20 Teilnehmer und
in Kl. C traten zehn Mann an. Trotz des
naſſen Bodens, wo die Wettkämpfer Mühe
hatten nicht auszugleiten, gab es hier ganz
prächtige Leiſtungen. Jn Kl. waren es
Frommater (Na 1/10 Stendal), der die Hand
granate 68,02 Meter weit warf, und Lupke
(10/26 Magdeburg), der die Kugel 12,34 Meter
ſtieß. Jn Kl. P erreichte Voigt (S3 1/93
Deſſau) in beiden Diſziplinen die beſte
Leiſtung und zwar im Handgranatenwerfen
mit 5654 Meter und im Kugelſtoßen mit
11,03 Meter. Jn Kl. C war Winkler (18/J 19
Merſeburg) im Handgranatenwerfen mit
50,54 Meter nicht zu ſchlagen und Danneberg
(11/93 Deſſau) mit 10,77 Meter im Kugel-
ſtoßen.

Es folgten dann die Entſcheidungen im
Schleuderball, Speerwerfen, Diskuswerfen und
Steinſtoßen. Wie ſchon geſagt. wurden hier
kaum die Vorkampfleiſtungen überboten. höch
ſtens, daß ſich hier und da einmal die Placie
rung änderte.

Während der kurzen Mittagspauſe ließ der
den ganzen Vormittag unaufhörlich ſtrömende
Regen etwas nach, und als am Nachmittag
die Wettkämpfe in der Mitteldeutſchen
Kampfbahn mit den 100-MeterLäufen
zum Deutſchen Mehrkampf fortgeſetzt wurden,
hatte der Himmel endlich ein Einſehen und
krotz drohender Wolken konnten alle Kämpfe
im Trocknen unter Dach und Fach gebracht
werden.

Es folgten dann Zwiſchenläufe über
100 Meter Kl. A und die Entſcheidungen über
100 Meter Kl. B. und C. Klieſch (II/J. 4
Naumburg gewann in Kl. B ganz überlegen
in der für die ſchwere Bahn ſehr guten Zeit
von 11,2 Sek., während der Sieger in Kl. C
Bachmann (1/217 Magdeburg) hieß, mit der
für dieſe Altersklaſſe beachtlichen Zeit von
12,5 Sek.

Die Vorläufe zu den Staffeln über 4100
Meter und 4400 Meter ließen dann wieder
die Wogen der Begeiſterung beſonders hoch
gehen Die Brigade 38 gewann ihren Vor
lauf in üherlegener Art Und wird heute in
der Entſcheidung ein ernſtes Wort mitzu-
ſprechen haben. während in der 4400-Meter
Staffel die Brigade 37 Wittenberg in dem
heutigen Endlauf ihrer geſtrigen Form nach
den Sieger ſtellen müßte.
Endlauf brachte dann dem Naumburger
Klieſch den zweiten Erfolg. Ueberraſchender-
weiſe konnte ihm Schubert (1/12 Bitterfeld)
Pernner Widerſtand als erwartet entgegen
ſetzen.

Der 400-Meter-Hindernislauf der Kl. A
brachte dann noch ein aufregendes Rennen.
Der favoriſierte und in Führung liegende
Moritz (Standarte 12/Bitterfeld) konnte die
ſteile Wand nicht in ſeiner ſonſt gewohnt
prächtigen Art überwinden und mußte zwei
Mann vorbeilaſſen, die er auch bis zum Ziel
nicht mehr einholen konnte. Feſt gewann in
einer Zeit von 1:18,0 Minuten.

Nun traten ſechs Brigademannſchaften zu
den zwei Vorläufen zur 20 Runden
Hindernisſtaffel an. Angefeuert von ihren
Kameraden gaben die Läufer ihr Letztes her,
kämpften verbiſſen um jeden Meter, um ſo
ihrer Brigade die Teilnahme am heutigen
Endlauf zu ſichern. Den erſten Vorlauf gewann
die Brigade 38 ganz überlegen und die
Brigade 39 ebenſo den zweiten. Es ſcheint ein
hartes Rennen zwiſchen dieſen beiden heute
zu geben.

Währenddeſſen wurden die Entſcheidungen
im Kugelſtoßen und Weitſprung in allen drei
Klaſſen ausgetragen, weiter der Hochſprung
in Kl. A und der Weitſprung zum Deutſchen
Mehrkampf. Zum Schluß fand die letzte Kon

Der 200-Meter-
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kürrenz zum Deutſchen Mehrkampf ſtatt,
nämlich das 3000-Meter-Laufen.

Mit verbiſſener Energie liefen die Mehr
kämpfer dieſe lange Strecke herunter und
ſetzten alles daran, um durch eine gute Zeit
eine günſtige Placierung zu erreichen. Leider
können wir die Ergebniſſe dieſes Mehrkampfes
nicht bringen, da ſie bei Redaktionsſchluß
noch nicht vorlagen.

Die Schwimmwettkämpte

Nachdem die zum Schwimmprogramm ge
hörigen Springwettbewerbe bereits am Frei
tagabend im Stadtbad durchgeführt worden
waren, wurden die eigentlichen Schwimmwett
kämpfe am Sonnabendnachmittag im Bad
Geſündbrunnen fortgeſetzt. Weder für die
Schwimmer ſelbſt, noch für die etwa 1500 Zu
ſchauer war durch das ſchon ſeit dem frühen
Morgen herrſchende Regenwetter die richtige
Wettkampfſtimmung zu erwarten. Doch als
Oberführer Bickert als Schiedsrichter für
die Schwimmwettkämpfe zum erſten Start auf
rief, hörte es auf zu regnen und Zuſchauer und
Schwimmer kamen doch noch auf ihre Koſten.

Das verhältnismäßig umfangreiche Pro
gramm, in welches auch noch die Schwimm
ſtaffeln für den Mannſchaftsfünfkampf einbe
zogen waren, wurde in knapp zwei Stunden
müſtergültig abgewickelt. Mit großem Jnter-
eſſe verfolgten während der ganzen Zeit Stabs
leiter Obergruppenführer Herzog, Ober
gruppenführer Kob ſowie alle anderen zahl
reich erſchienenen Ehrengäſte und Zuſchauer
die ſpannenden Einzel und Mannſchaftswett
bewerbe.

Am erfolgreichſten ſchnitt die Mannſchaft
der Brigade 137 ab, die ſich auf ſo gute
Schwimmer wie SA.-Mann Gerſtenberg,
SA. Mann Schlitter und SA. Mann
Bodendorf ſtützen konnte. Dichtauf in
ihrer Leiſtung folgte die Brigade 38, die auch

Der Ehrenpreis des Stabschefs der SA. Lutze
für die siegreiche Mannschaft im Stürm-
weftkampf beim Gruppensporifest der SA.-

Gruppe Mitte

Schwimmer von Ruf, wie Scharführer Küp
pers, Rottenführer Hebeſt rei t und SA.
Mann Herkelrath in ihren Reihen hatte,
aber auf einige gute Kräfte, die erkrankt
waren, verzichten mußte.

Brigadeführer Heinz Merseburg) und Ober
führer Robra (Weißenfels) überprüfen die

Ergebnislisten

Gute Leiſtungen zeigten ferner noch die
SA. Männer Ehmiſch und Perthes von
der Standarte 93. Alles in allem kann die
SA. auf die von ihren Schwimmern gezeigten
Leiſtungen ſtolz ſein, und gerade die hier in
Halle erzielten Erfolge berechtigen zu der Hoff
nung, daß mancher Vertreter der Gruppe
Mitte aus den Reichswettkämpfen der SA. in
Berlin ſiegreich hervorgehen wird.

100-MeterRückenſchwimmen (Kl. A): I. SA.
Mann Gerſtenberg 3/26 in 1:11,9 Min. 2. R. F.
Schumann 13/27 in 1:21,9 Min.; 3. Schf. Gen
ſich 3/26 in 1:25 Min. Kl. B. 1. Schf. Küp
pers St 36 in 1:11,7; 2. Schf. Hebeſtreit Na 36
in 126,9. Min.

Jn dieſem Rennen lagen leider die beiden
beſten Leute, Schf. Küppers Sta 36. und
SA. Mann Gerſtenberg 3/26 nicht in
einem Lauf, ſo daß man dadurch um einen
großen Kampf kam. Schf. Küppers erwies ſich
der Zeit nach ſeinem weitaus jüngeren Gegner

Gerſtenberg als knapp über
egen.

200-MeterBruſtſchwimmen (Kl. A): 1. SA.
Mann Schlitter 3/26 in 3:03,2 Min. 2. Schf.
Ehmiſch 2/93 in 3:04,6 Min. 3. SA.Mann
Mattſtedt 3/26 in 3:35,4 Min. Kl. B: 1.SA.
Mann Kummert 3/26 in 3:35,4 Min. 2. Truppf.
Berts 2/93 in 3:37,7 Min. 3. Obtruppf. Müskes
1793 in 3:46,9 Min. Kl. C 1. Schf. Saling
19/10 in 4:11,9 Min. Die beiden erſten
Schwimmer der Klaſſe A lieferten ſich gleich
vom Start weg einen harten und ſpannenden
Kampf, den ſchließlich SA.-Mann Schlitter
3/26 im Ziel knapp aber ſicher unter den an
feuernden Zurufen ſeiner Kameraden für ſich
entſcheiden konnte.

100MeterFreiſtilſchwimmen (Kl. A): 1. SA.
Mann Bodendorf 3/26 in 1:06,4 Min. 2. SA.
Mann Herkelrath 14/36 in 1:07,8 Min. 3. SA.
Mann Perthes 2/93 in 1:09,6 Min. Kl.
1. Schf. Küppers Sta 36 in 1:07,5 Min.;
2. Stm. Stolze 1/165 in 1:15,8 Min. 3. Obſtuf.
Jlſe 5/217 in 1:28 Min. Wenn auch der Zeit
unterſchied zwiſchen den beiden erſten Schwim
mern der Klaſſe A nicht beſonders groß iſt,
ſo ſtand doch der Sieg des SA.Mannes
Bodendorf 3726 jederzeit feſt. Noch klarer
erwies ſich der Sieger der Klaſſe B ſeinen
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Konkurrenten überlegen, betrug doch der Jelt
unterſchied zwiſchen ihm und dem nächſten im
Ziel mehr als acht Sekunden.

A4mal 100-Meter-Freiſtilſtaffel: T. Brigade
137 in 5:01,2 Min. mit der Mannſchaft Gruß,
Thielebein, Schmidt, Bodendorf; 2. Brigade 39
in 5:6,6 Min.

Lagenſtaffel 100 Meter Rücken, 200 Meter
Bruſt, 100 Meter Freiſtil: 1. Brigade 137 in
5:20,8 Min. mit der Mannſchaft Gerſtenberg,
Schlitter, Bodendorf; 2. Bridade 38 in 5:49
Min. Ein ſicheres Rennen für die ſtarke Bri
gademannſchaft 137, die mit obenangeführter
ſtarker Beſetzung jederzeit den ſicheren Sieg in
der Hand hatte.

400 Meter Freiſtilſchwimmen (Kl. A):
1. SA.-Mann Perthes 2/93 in 6:10,5 Min.
2. SA.Mann Trümpelmann 3/26 in 6:39,7
Min. Kl. B: Truppf. Nickel Sta 93 in 7:52,2 Min.

Die Klaſſeneinteilung in den einzelnen
Rennen war: Klaſſe A bis zu 30 Jahren,
Klaſſe B von 30 bis 40 Jahren, Klaſſe C über
40 Jahre.

Deufscher Wehrwettkampf

Auf dem UniverſitätsSportplatz fanden
bis auf das KK.Schießen, das auf den
Schießſtänden im Birkhahn durchgeführt
wurde die Entſcheidungskämpfe für den
Deutſchen Wehrwettkampf ſtatt, zu dem
15 Standarten antraten. Dieſer Wettkampf
beſteht aus 12mal 8 Runde Hindernisſtaffel,
Handgranatenweitwurf (Maſſenwurf), 3000-
Meter-Lauf (Mannſchaftslauf) und dem Klein
kaliberſchießen.

Die Standarte 36 ging beim Hindernislauf
ſofort mit in Führung, da ihre Männer die
Hinderniſſe äußerſt leicht und flüſſig nahmen
und dadurch Boden gewannen. Nur die
Standarte 26 ſchnitt in dieſer Diſziplin einen
Punkt günſtiger ab als die Standarte 36.
Nach dem Handgranatenweitwurf übernahmen
aber dann die 36er die Führung, um ſie nicht
mehr abzugeben. Die Mannſchaft machte in
dieſer Uebung null Fehler und kam auf
75 Punkte vor der Standarte J 19 (63 Punkte).

Wie erwartet, lieferten die SA.-Männer
der Standarte 19 im 3000-Meter-Lauf
eine ganz ausgezeichnete Leiſtung. Sie ſiegten
denn auch in der guten Zeit von 10,25 Min.
vor der Standarte 20 (10,35 Min.) und der
Standarte 36, die mit einer Zeit von 10,40
Minuten den dritten Platz belegte. Von dieſer
Standarte fielen allerdings zwei Männer aus,
die aber von der Mannſchaft in kamerad
Wernher Weiſe durch das Ziel geſchleppt
wurden.

Die Zeit der erſten drei Mannſchaften iſt
als hervorragend anzuſprechen. Beſonders,
wenn man berückſichtigt, daß dieſer Lauf nicht
auf einer Aſchenbahn gelaufen wurde, ſondern
rund um die Nachtigalleninſel.

Truppführer Horn von der ſiegreichen
Standarte 36 bewies mit ſeiner Mannſchaft
auch am Schießpfahl ein ausgeglichenes
Können, ſo daß mit der Standarte 36 die
wirklich beſte Mannſchaft den Sieger vor der
Standarte J 19 ſtellte

Ergebniſſe: Standarte 36: 12mal eine halbe
Runde Hindernis 87 Punkte, Handgrangtenweit
wurf 75 Punkte, 3000 Meter 105 Punkte, KK.
Schießen 48 Punkte, zuſammen 315 Punkte.
Standarte J 19: 12mal eine halbe Runde

Hindernis 67 Punkte, Handgranatenweitwurf
63 Punkte, 3000-Meter-Lauf 117 Punkte, KK.
Schießen 38 Punkte, zuſammen 285 Punkte.

Standarte 26: 12mal eine halbe Runde Hinder
nis 88 Punkte, Handgranatenweitwurf 51 Punkte,
3000MeterLauf 87 Punkte, KK.Schießen 46 Punkte,
zuſammen 272 Punkte.

Geſamtergebnis: 1. Standarte 36 315 Punkte,
2. Standarte J 19 285 Punkte, 3. Standarte 26
272 Punkte, 4. Standarte 20 263 Punkte, 5. Stan
darte 72 259 Punkte, 6. Standarte 12 237 Punkte.

Mannschaftfs-Fönfkampf
Die Mannſchaft der Standarte 36 unter

Führung von Sturmführer Lärz. 14/36,
bewies in dieſem Mannſchaftskampf die Aus
geglichenheit in den einzelnen Diſziplinen.
Der Wettkampf beſtand aus: 100-Meter-Lauf,
400-MeterHindernis-Lauf, Handgranatenwer-
fen, KK.Schießen, Schwimmen (8)50-Meter
Schwimmſtaffel).

Jn allen fünf Uebungen belegte die Mann
ſchaft der Standarte 36 die erſten Plätze und
erreichte in keiner einzigen Uebung Minus
punkte. Während von 15 gemeldeten Mann
ſchaften im Schwimmen nur zwei Mannſchaften
Pluspunkte erreichten und im Schießen nur
drei Mannſchaften, mußten ſämtliche anderen
Mannſchaften hier Minuspunkte einſtecken und
kamen dadurch auf verhältnismäßig ſchlechte
Plätze. Die Mannſchaft der Standarte 36 ſiegte
m einer Geſamtpunktzahl von 418 Punkte.
Die zweite Mannſchaft, Standarte J 21, kam
auf 288 Punkte und die dritte, Standarte 93,
auf 236 Pluspunkte.

Jm 100-Meter-Lauf erreichte die Mann
ſchaft der Standarte 36 die beſte Durchſchnitts
leiſtung und kam auf 76 Punkte vor Stan
darte 72, die 70 Punkte erreichte.

Jm 400-Meter-Hindernis-Lauf war die
Mannſchaft der Standarte 93 die beſte mit
160 Pluspunkten vor J21 mit 158 Plus-
punkten. Standarte 36 erreichte mit 148 Plus
punkten den vierten Platz.

Jm Handgranatenwerfen belegte Stan
darte 20 mit 66 Pluspunkten die erſte Stelle
vor Standarte 72 mit 65 Pluspunkten und
Standarte 26 mit 59 Pluspunkten. Stan
darte 36 kam auf 36 Pluspunkte.

Jm KKSchießen waren die Ergebniſſe
durchweg ſchlecht, nur drei Mannſchaften konn
ten Pluspunkte für ſich buchen. Die Stan
darte 12 zeigte das beſte Schießergebnis mit
28 Pluspunkten vor Standarte 20 mit 16 Plus
punkten. Die Mannſchaft der Standarte 36 kam
mit vier Pluspunkten noch an die dritte Stelle.

Den Ausſchlag für den Mannſchaftsſieg der
Standarte 36 ergab die hervorragende Zeit in

Auf allen Vieren heißt die Parole

der 89X50-Meter-Schwimmſtaffel. Hier ſchwamm
die Mannſchaft einen Durchſchnitt von 37,8 Sek.
heraus. Das bedeutet 154 Pluspunkte.

Die Standarte J 21 kam auf 48 Pluspunkte.
Sämtliche anderen geſtarteten Mannſchaften
mußten hier ſchwere Minuspunkte einſtecken,
beſonder; Standarte 20 mit 298 Minuspunkten
und auch Standarte 66, die hier den Re
kord von 458 Minuspunkten erreichte und da
durch in der Geſamtwertung auf den letzten
Platz zurückfiel mit 265 Minuspunkten.

Ergebniſſe: Standarte 36: 100MeterLauf 76 P.,
400-MeterHindernis-Lauff 148 Punkte, Hand

Die SA.- Männer beim Hindernislauf

ranatenwerfen 36 Punkte, Schwimmen 154 Punkte,
K.Schießen 4 Punkte, zuſammen 418 Pluspunkte.

Standarte J. 21: 100-Meter-Lauf 61 Punkte,
400MeterHindernisLauff 158 Punkte, Hand-
granatenwerfen 38 Punkte, Schwimmen 48 Punkte,
KK.Schießen 17 Punkte, zuſammen 288 Plus-
punkte.

Standarte 93: 100-Meter-Lauff 49 Punkte,
400MeterHindernis-Lauf 160 Punkte, Hand
granatenwerfen 50 Punkte, Schwimmen 6 Punkte,
KK.Schießen 17 Punkte, zuſammen 236 Plus-
punkte.

Geſamtergebnis: 1. Standarte 36 418 Punkte
2. Standarte J 21 288 Punkte, 3. Standarte 93
236 Punkte, Standarte 26 223 Punkte, Standarte 12
197 Punkte, Standarte 72 159 Punkte.

Miffelcleufsche Schöſerkompfspiele
Trotz Regen bringt Kompffreucliqheit neue Bestleistungen

Das Wetter zeigte ſich nicht von der beſten
Seite, als geſtern die Latina-Wett-
kämpfe fortgeſetzt wurden. Doch wurde da
durch die Kampffreudigkeit und die Leiſtungen
der Kämpfer wenig beeinträchtigt; denn trotz
der ſchweren Bahn und des aufgeweichten
Platzes wurden hervorragende Leiſtungen er
zielt. So erreichten mehrere Schüler der
Klaſſe l 11,4 Sek. und der Klaſſe II 11,8 Sek.
im 100-Meter-Lauf.

Jm Weit und Dreiſprung wurde die Beſt
leiſtung überboten. Höſchel, Klaſſe III, von
der Franckeſchen Oberrealſchule ſprang 6,03
Meter und überbot ſomit den alten Rekord
von 5,48 Meter um nicht weniger als 55 Zenti
meter. Auch der Zweite und Dritte liegen noch
über der alten Rekordmarke. Ein weiterer
Rekord fiel im Dreiſprung, bei dem Mäh
nert (Franckeſche Oberrealſchule) mit 13,28
Meter ſich für die Entſcheidung am Sonntag
qualifizierte.

Am frühen Morgen begannen die Gruppen
kämpfe der Klaſſe III mit dem Schießen. Die
ſchlechte Beleuchtung vermochte die Leiſtungen
nicht weſentlich herabzuſetzen; denn die Mann
ſchaft der Oberſchule „Zur Himmelspforte“ in
Erfurt ſchoß von 108 erreichbaren Ringen 78.
Für Jungen im Alter von 12 bis 14 Jahren
iſt das immerhin eine ſehr beachtliche Leiſtung.
Auch in den reſtlichen Uebungen konnte die
„Himmelspforte“ ihren Vorſprung halten und
den Sieg des Vorjahres wiederholen.

Jn der Zwiſchenzeit hatte der Riegenkampf
ſeinen Anfang genommen, bei dem die Kämpfer
erſtaunlich ſichere Leiſtungen trotz der ſehr
ſchwierig gewählten Kürübungen zeigten. Die
Humboldtſchule Erfurt konnte in dieſem Kampf
den Sieg erringen. Jm Gerätekampf ſiegte
Sſchef fie l von der Hans-Schemm-Schule über
legen mit 106 Punkten. Der Zweite dieſes
Kampfes folgte im weiten Abſtand mit 86 Pkt.
Knapper fiel das Ergebnis im Vierkampf der
Klaſſe II aus, in dem der Sieger 62, der Zweite
und Dritte je 60 Punkte erreichten.

Jnzwiſchen war der Boxring in Turnhalle l
aufgebaut und die Kämpfe um die Ent-
ſcheidung in den vier Gewichtsklaſſen nahmen
ihren Anfang. Zwar lieferten die Jungen
keine techniſch ausgefeilten Kämpfe, aber an
Kampfesmut und Draufgängertum ſtanden ſie
ihren großen Vorbildern in keiner Weiſe nach.
Leider war Woitaſchek von der Latina
durch eine Rückenverletzung ſo ſtark behindert,

daß er auf ärztlichen Einſpruch in der zweiten
Runde aufgeben mußte und ſo ſeinem Gegner
Arms von der Oberſchule Oſchersleben, den
er in der erſten Runde ſtark angeſchlagen
hatte, den Sieg überlaſſen mußte. Ein ſchönes
Gefecht lieferten ſich die Vertreter des „Schwer
gewichts“, in dem Büff von der Hans-
SchemmSchule nach Punkten einen ſicheren
Sieg errang.

Jn der Mittagspauſe waren ſchnell die
Schäden auf dem Platze ausgebeſſert worden,
ſo daß die Kämpfe um die Zwiſchenrunde im
Fußball ungehindert durchgeführt werden
konnten. Soweit es bis jetzt zu überblicken iſt,
beſteht für die Latina die Ausſicht, ſich in die
Endrunde zu ſpielen und endlich einmal, nach
dem ſie mehrere Jahre den zweiten Platz
errungen hat, in dieſem Jahr den Sieg zu
erringen. Das Fußballſpiel um den dritten
und vierten Platz mußte leider wegen des auf-
geweichten Platzes abgeſagt werden, jedoch
werden am Sonntag zum Schluß der Kämpfe
der erſte und zweite Platz ausgeſpielt.

Nach den bisher in den Vorkämpfen ge
zeigten Leiſtungen ſind für die Ent
ſcheidungen am Sonntagnachmittag aus
gezeichnete Leiſtungen zu erwarten.

Riegenkampf Klaſſe J und I. 1. Humboldt-
Schule Erfurt 373,7 Punkte, 2. Martineum Halber
ſtadt 366 Punkte, 3. Oberſchule zur Himmelspforte
Erfurt 359 Punkte.

Gruppenkampf Klaſſe 3: 1. Oberſchule zur
Himmelspforte Erfurt 343. Punkte, 2. Latina
321 Punkte, 3. Guericke-Schule, Magdeburg 320 P.,

Boxen: Klaſſe 1, Sieger: Büff, Hans-Schemm
Schule Halle nach Punkten, Klaſſe 2: Hohenſtein,
Goetheſchule Deſſau nach Punkten, Klaſſe 2: Arms,
Oberſchule Oſchersleben durch Aufgabe, Klaſſe 4:
Stempel, Oberſchule Stendal, nach Punkten.

Weitſprung Klaſſe 3: 1. Höſchel, II. Franckeſche
Oberſchule 6,03 Meter (neuer Rekord), 2. Scheibe,
Thomaſiusſchule 5,58 Meter, 3. Scheller, Stifts-
ſchule Zeitz 5,49 Meter.

Geräte-Sechskampf Klaſſe 1: 1. Scheffel, Hans
SchemmSchule, 106 Punkte, 2. Reidelbach, Hum
boldtſchule Erfuürt, 86 Punkte, 3. Schulze, Bismarck
ſchule Genthin, 84 Punkte.

Dreikampf Klaſſe 2: 1. Penndorf, Mackenſen
ſchule Torgau, 2452,8 Punkte, 2. Ruſche, Karo
lineum Bernburg 2434,7 Punkte, 3. Jungborn,
Staatsrealſchule Wien 2398,6 Punkte.

Vierkampf Klaſſe 2: 1. Donndorf, Humboldt
ſchule Erfurt 62 Punkte, 2. Günther, Latina
60 Punkte und Jakob, Oberſchule Merſeburg
60 Punkte, 3. Schumann, Humboldtſchule Erfurt
56 Punkte.

Sforke Felder beim hollischen Rennen
Die heutigen Rennen in Halle werden

wieder ein reichhaltiges und intereſſantes Pro
ßran bringen. Nach den bisherigen Mel
ungen darf mit ſtarken Feldern in allen

Rennen gerechnet werden. Um wertvolle Geld
und Ehrenpreiſe wird man ſich ſcharfe Kämpfe
liefern. für die wir folgende Vorausſagen
bringen:

1. Preis von Teutſchenthal. Ein
Flachrennen Klaſſe B. über 1800 Meter Jn
dem vorausſichtlich ſtarken Feld erwarten wir
Granikos vor Roſe Glory und Malve.

2 Heide-Hürdenrennen. Ein Aus
arg V über 2800 Meter. Monte Chriſto hat
ürzlich geſiegt und dürfte daher auch hier für

den Ausgang des Rennens zu beachten ſein.
Sollte Trompeter hier ſtarten, ſo muß man
ihm auch eine Chance geben. Unſere Meinung
iſt: Trompeter-- Monte Chriſto--Liebesarie.

3. Preis des Gaues Halle Merſe
b ur g. Amateur-Reiten über 2400 Meter Flach
bahn. Dem ſiegenden Reiter winkt ein wert
voller Ehrenpreis, ſo daß mit beſonders ſpan
nenden Kämpfen zu rechnen iſt. Wir erwarten
Herkules unter Rittmeiſter W. Haſſe vor Der
Wind und Ob.

4. Preis von Kröllwitz über 1200
Meter runde Bahn. Als ZweijährigenRennen,
in dem bedeutende Ställe genannt haben, ver
ſpricht dieſe Konkurrenz ebenfalls ein heißes
Ringen um den Sieg. Die Graditzer Pferde
müſſen in die nähere Entſcheidung einbezogen
werden, und wir erwarten daher Tugend vor
Vinſebeck und Dalmatiner.

5. Preis von Halle. Offizier-Jagd
rennen über 3500 Meter. Um den Ehrenpreis
der Stadt Halle dürften ſich Quarz, Longinus
und Wiltrud auseinanderzuſetzen haben.

leichtafhletik in Zahlen
Ergebniſſe des SA.GruppenSportfeſtes

200 Meter: 1. Klieſch II/J4 (Naumburg) 23,3 Sek.,
2. Schubert 1/12 (Bitterfeld) 23,8 Sek., 3. Gorzki
11/225 (Bernburg) 24 Sek., 4. Heberling 1/93
(Deſſau) 24,5 Sek., 5. Müller 23/36 (Halle) 24,7 Sek.

100 Meter Kl. B: 1. Klieſch II/J 4 (Naumburg)
11,2 Sek. 2. Apel 21/72 (Torgau) 11,7 Sek.,
3. Schmauks Sta. 40 (Schönebeck) 12,1 Sek., 3. Schu
mann 5/J 21 (Weißenfels) 12,1 Sek., 3. a
17J 19 (Merſeburg) 12,1 Sek., 4. Knötſch 14/3
(Halle) 12,2 Sek., 5. Nolte Sta. 12 (Bitterfeld)
12,4 Sekunden.

100-MeterLauf Kl. C. 1. Bachmann 1/217
(Magdeburg) 12,5 Sek., 2. Danneberg II/93
(Deſſau) 12,9 Sek., 3. Nüöhring III 21 (Weißen
fels) 13,2 Sekunden, 4. Weiß 510 (Stendal)
13,3 Sekunden, 5. Säckel 2/Pi. J 19 (Merſeburg)
15 Sekunden.

400-MeterHindernislauf Kl. A: 1. Feſt Sta. 9
(Eisleben) 1:18.0 Min. 2. Wachmann Slia. 26
(Magdeburg) 1:20,4 Min., 3. Moritz Sta. 12
(Bitterfeld) 1:20,5 Minuten.

Hochſprung Kl. A: 1. Wagener 22/40 (Schönebeck)
1,70 Meter, 2. Müller 1/12 (Bitterfeld) 1,65 Meter,
3. Schulze 2/ J 19 (Merſeburg) 1,65 Meter.

Weitſprung Kl. A: 1. Schulze 2/J 19 Merſe
burg) 6,41 Meter, 2. Granz 12/27 (Halberſtadt)
6,37 Meter, 3. Gorzki 11/225 (Bernburg) 6,33 Meter,

Weitſprung Kl. B: 1. Schmauks 22/40 (Schöne
beck) 6,09 Meter, 2. Apel 21/72 (Torgau) 6,02 Meter,
3. Ruppe 1/J 19 (Merſeburg) 5,87 Meter.

Weitſprung Kl. 1. Nöhring 3/J 21 (Weißen
fels) 5,24 Meter, 2. Danneberg /93 (Deſſau)
5,15 Meter, 3. Friedrich 5,10 Meter, 4. Weiß 5/10
(Stendal) 4,96 Meter, 5. Hanke 16/20 (Wittenberg)
4,81 Meter, 6. Paſche 18/10 (Stendal) 4,79 Meter.

Kugelſtoßen Kl. A: 1. Lupke Stand. 26 (Magde
burg) 12,77 Meter, 2. Frommater Stand. 10
(Stendal) 11,96 Meter, 3. Radtke Stand. 36 (Halle)
11,67. Meter, 4. Bunge Stand. 12 (GBitterfeld)
11,58 Meter, 5. Granz Stand. 27 (Halberſtadt)
11,25 Meter.

Kugelſtoßen Kl. B: 1. Breuer Stand. J 19
hblerech 10,89 Meter, 2. Schmauks Stand. 40
Schönebeck) 10,73 Meter, 3. Schumann Stand. 12

Bitterfeld) 10,05 Meter, 4. Lampe Stand. 75
(Halle) 10 Meter, 5. Lange Stand. J 4 (Naum
burg) 9,97 Meter, 6. Burdack Stand. 12 (Bitterfeld)
9,97 Meter.

Kugelſtoßen Kl. C: 1. Danneberg Stand. 93
(Deſſau) 11,36 Meter, 2. Winkler Stand. 36 (Halle)
10,44 Meter, 3. Säckel Stand. J 19 (Merſeburg)
9,90 Meter, 4. Heyſe Stand. 12 GGitterfeld)
9,47 Meter, 5. Gerhold Stand. J 21 (Weißenfels)
9,04 Meter, 6. Diener Stand. 217 (Magdeburg)
8,87 Meter.

Speerwerfen Kl. A: 1. Voigt 25/93 (Deſſau)
50,25 Meter, 2. Frommater 1/10 (Stendal) 48,52
Meter, 3. Lupke 10/26 (Magdeburg) 46,80 Meter,
4. Schmauks Sta. 40 (Schönebeck) 41,73 Meter.

Diskus Kl. A: 1. Lupke 10/26 (Magdeburg)
38,57 Meter, 2. Radtke 1/36 (Halle) 34,57 Meter,
3. Schimpf 11/9 (Eisleben) 32,12 Meter, 4. Bickeri
Sta. 36 (Halle) 31,96 Meter, 5. Brückner 11/225
(Bernburg) 30,96 Meter, 6. Knieſche 12/67 (Genthin)
30,89 Meter.

Schleuderball Kl. B: I. Göckeritz II/72 (Torgau)
52,90 Meter, 2. Fels 11793 (Deſſau) 51,10 Meter,
3. Bickert Sta. 36 (Halle) 47,38 Meter, 4. Melten
dorf 1/20 (Wittenberg) 46,05 Meter, 5. Breuer
Sta! J 9 (Merſeburg) 45,78 Meter

Schleüderball Kl. O: 1. Säckel Sta. 19 Merſe
burg) 44,40 Meter, 2. Nöhring 21 (Weißen
fels) 41,98 Meter, Danneberg II/93 (Deſſau)

m

Kampffolge des heutigen Tages
6.00 Uhr: Start auf den Spielwieſen an

der HermannGöringStraße zum
20-KilometerGepäckmarſch.

6.45 Uhr: Wehrſportliches Schießen auf den
Brandbergen.

7.00 Uhr: Start am „Waldſchlößchen“ zum
bKilometer-Orientierungslauf.

8.00 Uhr: SZ.-Ausſcheidungen auf den
Sportplätzen der Birkenallee.

9.00 Uhr: Fußballendrunde auf dem Univ.
Sportplatz.

9.30 Uhr: Start zur 25-Kilometer-Radfahr
Streife.

14.30 Uhr Hauptveranſtaltung in der Mittel
deutſchen Kampfbahn.

41,81 Meter, 4. Gerhold 5 J 21 (Weißenfels)
41,43 Meter, 5. Kern 14/27 (Halberſtadt) 40,72 Meter,
6. Banſe 1II/165 (Quedlinburg) 40,48 Meter.

Steinſtoßen Kl. B: 1. Fels 11/93 (Deſſau)
7,25 Meter, 2. Meltendorf Sta. 20 (Wittenberg)
7,16 Meter, 3. Göckeritz II/72 (Torgau) 7,08 Meter,
4. Breuer Sta. J 19 (Merſeburg) 7,02 Meter,
5. Rothe. III/J 21 (Weißenfels) 6,79 Meter.

Steinſtoßen Kl. C: 1. Danneberg II/93 (Deſſau)
7,15. Meter, 2. Winkler 18 19 (Merſeburg)
6,59 Meter, 3. Säckel Sta. J 19 (Merſeburg)
6,56 Meter, 4. Heyſe 7/12 (Bitterfeld) 6,36 Meter,
5. Kern Sta. 27 (Halberſtadt) 6,03 Meter, 6. Diener
97217 (Magdeburg) 6 Meter.

Handgranaten-Weitwurf Kl. B: 1. Voigt Sta. 93
(Deſſau) 56,54 Meter, 2. Labuchies Sta. 12 (Bitter
feld) 54,39 Meter, 3. Schmidt Sta. J 19 (Merſe
burg) 52,37 Meter, 4. Breuer Sta. J 19 Merſe
burg) 49 Meter, 5. Kilian Sta. J 19 (Merſeburg)
44,91 Meter.

HandgrangatenWeitwurf Kl. C: 1. Steiner Sta.
12 (Bitterfeld) 45,31 Meter, 2. Danneberg Sta. 93
(Deſſau) 44,93 Meter, 3. Müller Sta. J 19 (Merſe
burg) 42,83 Meter, 4. Banſe Sta. 165 (Quedlin
burg) 42,07 Meter.

6. Lenz-Ausgleich. Ein Ausgleich III
über 1400 Meter. Für dieſes kurze Rennen iſt
der Start mit entſcheidend, wir geben Dohle
eine Chance vor Paxheim und Juiſt.

7. Preis der mitteldeutſchen
Wirtſchaft. Dieſes Jagdrennen geht über
4400 eter Hauptbahn und iſt das längſte
und ſchwierigſte Rennen des Tages. Der Ein
lauf dürfte nacheinander Fiametta, Galanterie
und Ophioch bringen.

8. Preis von Wörbzig. Ein Aus
gleich IV über 1800 Meter. Hier könnte nach
ünſerer Meinung an der Spitze Trara vor
Feunos und Oſaka einkommen.

Bei ſämtlichen Rennen wird erſtmalig die
neubeſchaffte Startmaſchine in Funktion treten.
Abgeſchloſſen wird der Tag mit den Reit-votührungen der KubanKoſaken.

(Letzte Sportmeldungen ſiehe unter Rubrik
„Motor und Straße)
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kostenlos postfertiig zu lhrer Ver- un fähigkeit Kinclerversorgung Brau dussfever Koemet. Präparate S Abgaben 46 346,47 e e ntogvng. Nor mit 8-Pts. Marke Saſen, Weaſhmtel I gre wung en h ſete ken svyorsohen d in d Briefkasten au Forkhardt, x u 5 n deckel-Ubr, 3 D.derte Koch am eben ſog e Versſch.-Bestone. Ende 1937. 306654 026 RM Vers- Summe St ren n ten e vo n e e
Ankentt geren dis ferigen endet Bejfragseinnahme n 1937: 11857 483 RM (Eae Geiftſtea e ſ. und Vermgen e e
wleder an lhren Ferienort zurück. Gewinnvortrag aus 1936 39 880,12 e 5 JabSo haben Sle dio Gewähr, daß Reingewinn 1937 S so „83 66 6099 95 „fürDamen, Wirren dis 90.Ihre 30 kostbaren Reolseaufnahmen Aus der Bilanz för das lahr 19371 819 525 ür Herren yiereckige Form, M. 6. 90.auf das szorgföltigsto bearbeitet Nr. 642. Tischuhr, wodemerormwerden. Also Reisebeutel holen Hypotheken RM 25 953 882 Erträge: h FicberguMäW RM R 146 461. GeschnitzteKuckucksuhr,von ertpapiere 18 891 426 Jahresrohertrag gem. z 132 Akt. Weh. s 51440 etündlich Kuckuck rufend, M. 2.50.Phofobino- Krütgen h otienn 7742700 Außerordentliche Ertraäge s r a5 ersicherungsclorlehen 7195 485 Sbinnvorirag aus 1066 d ehes 9 325, 79 Nr. 612. Monogramm-Ksnigstr. 242 Schmoorstr. 9 85 50277 So et S Vcnerneisrucklage Halle (Saale), den 10. Mai 1988 a äGewinnröcklage d. Versſcherten 834 353 z dHalleſche Röhrenwerke M. 1.30. Nr 2803. Sie n

Dberschub 1046061.80 RM Kktien- Geſellſchaft e rMikorey. Hetzheim, De dDoublé- Ring mit Simiii,davon 996061. 80 M an die Gevwinnröcklage der Ver Nach dem abſchließenden Ergebnis meiner pflicht M. -80. Ais Kiagm. Papferetreit. eſasens.
sicherfen und 50 000 RM an die gesetzliche Röcklage gemätzen Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften er. geg. Nachs. „ahresceraand 30 000 Uhren. 20 000 hin

der Geſellſchaft ſowie der vom Vorſtand erteilten Auf- Katalog mit ca. 600 Bildern gratis
Versichertendividende wie im Vorſahre klärungen und Nachweiſe entſprechen die Buchführung,

der Jahresabſchluß und der Geſchäftsbericht, ſoweit er
den Jahresabſchluß erläutert, den geſetzlichen Vorſchriften

9 alle (Saale 4. Mat 1938.Mingenvurgetr. 57 e Sriteer e H (Saale), den 14. Mat 1938 Braun rProf. Dr. Kurt Schmaltz, Wirtſchaftsprüfer.



Chineſen durchſtechen

Hangtſe-Dämme
Kabelbericht unseres Korrespondenten

p. Schanghai, 2. Juli. Japaniſchen
Meldungen aus Nanking zufolge ſpielen nun
mehr auch bei den Kämpfen im Gebiet der
Matang-Forts rieſige Ueberſchwemmungen eine
Rolle. Japaniſche Flugzeugbeobachter hätten
berichtet, daß die chineſiſchen Truppen die
Deiche des Yangtſe bei Fuſchingtſchin, dreißig
Kilometer öſtlich von Kiukiang, durchſtachen.

Dieſe haben die Ueberflutung nicht nur des
YangtſeTales, ſondern auch der Täler ſeiner
Rebenflüſſe Tſienſhui und Huangſhui zur Folge
und die hundert Kilometer unterhalb der
MatangFlußſperre im YangtſeTal gelegene
Stadt Wangkiang ſtehe bereits metertief
unter Waſſer. Die benachbarten großen Seen
ſeien in raſchem Steigen.

Man iſt hier der Anſicht, daß dieſe Flut-
kataſtrophe den japaniſchen Vorſtoß yangtſe
gert gegen Hankau ernſtlich aufzuhalten

roht.
Japaniſchen Berichten aus Kalgan zu

folge iſt in der Nähe der Grenze nach Mand
ſchükuo eine heftige Schlacht zwiſchen japa
niſchen Truppen und fünf kommuniſti
ſchen Einheiten, die eine Stärke von minde
ſtens 30 000 Mann haben, im Gange. Nähere
Einzelheiten über dieſe ſchweren Gefechte, die
ſchon einige Tage dauern ſollen, ſind noch nicht

Abſchied von Pg. Harkmann
Dank des Gouleiters an den

Wittenberg, 2. Juli. Jn der Lutherſtadt
Wittenberg fand am Sonnabend eine Kund-
gebung des Reichsbundes der Deutſchen
Beamten im Rahmen einer Arbeitstagung
des Gauamtes für Beamte ſtatt. Der Leiter
des Gauamtes für Beamte, Pg. Hartmann,
hatte zur letzten Zuſammenkunft unter ſeiner
bewährten Leitung zuſammengerufen, da er
aus dieſem Amt ausſcheidet, um ſich in ſeiner
Heimat ſeinem Berufe zu widmen.

Zu Beginn der Arbeitstagung der Politi
ſchen Leiter dieſes Amtes erſchien unerwartet
zur Freude aller und insbeſondere zur Freude
des Pg. Hartmann, der Gauleiter in Be
gleitung ſeines Gaugeſchäftsführers und ſeines
Gaupreſſeamtsleiters, um Pg. Hartmann für
ſeine Arbeit zu danken und ihm die Wünſche
des Gaues für die Zukunft zu überbringen.

Mit herzlichen Worten dankte der Gau
leiter dem Pg. Hartmann und betonte, daß er
in ſeiner mehrjährigen Tätigkeit ſeine ganze
Kraft in den Dienſt ſeiner Aufgabe geſtellt
habe und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
Pg. Hartmann ſeinem alten Gau die Treue
halten möge. Der Gauleiter überreichte als
dann dem Scheidenden ein Bild des

bekannt. Wie
g. japaniſche

erinnerlich, wurden
o Truppenverſchiebungen in
ichtung mandſchuriſche Grenze gemeldet.

kürzlich Führers mit einer Widmung des Gaues.
Jm Anſchluß hieran ſprach der Gauleiter

zu den Politiſchen Leitern des Gaues vom

scheicenclen Govaomtsleifer

Amt für Beamte. Die Ausführungen des Gau
leiters gipfelten in den Worten: „Zwei Dinge
haben den Beamten heilig zu ſein Blut
und Boden. Jeder Beamte frage ſich bei all
ſeinem Tun und Handeln: Nutzt das, was du
tuſt, der Ewigkeit der Nation, der Ewigkeit
unſeres Volkes oder ſchadet es?“

Die Zuſtimmung der Zuhörer und der Dank
des Gauamtsleiters Pg. Hartmann an den
Gauleiter war ein Zeichen dafür. daß allen
Politiſchen Leitern des Amtes für Beamte
unſeres Gaues unſer Gauleiter aus dem Herzen
geſprochen hatte und daß die Tat und die Be
reitſchaft hinter den Männern ſteht.

Enge Zuſammenarbeit zwiſchen

HA. und Faſchiſtiſcher Miliz
Lutze bei Muſſolini

Rom, 2. Juli. Stabschef Lutze hat am
Sonnabendvormittag mit ſeiner Begleitung
Rom im Flugzeug verlaſſen und ſich nach
Neapel begeben. Von Neapel aus wird er im
Kraftwagen die Rückreiſe über Venedig nach
Deutſchland antreten.

Stabschef Lutze wurde mit ſeiner Beglei
tung vor Abſchluß ſeines offiziellen Beſuches

e

in Jkalken am Frelkagabend vom fkalfenkſchen
Regierungschef empfangen. Die
Audienz beſtätigte von neuem, wie Muſſolini
dem Stabschef erklärte, daß die deutſchitalie
niſche Freundſchaft nicht eine diplomatiſche
Konſtruktion iſt, ſondern dem Willen der
beiden Völker entſpreche. Der Duce überreichte
zum Abſchied dem Stabschef ſein mit einer
ſehr herzlichen Widmung verſehenes Bild und
ſprach ihm die beſten Wünſche für ſeine weitere
Arbeit in der SA. und für die Zuſammen
arbeit der SA. und der Faſchiſtiſchen
Miliz aus.
Zerſtörer „Wolfgang Zenker“

in Dienſt geſtellt
r. Kiel, 2. Juli. Am Sonnabendmittag

wurde in Kiel der Zerſtörer „Wolfgang
Zenker“ (Z. 9) in Dienſt geſtellt.

Der neue 1625 Tonnen große Zerſtörer
läuft 36 Seemeilen und iſt mit fünf 12,5 Zenti
meterGeſchützen, vier 3,75ZentimeterFlaks
und acht Torpedorohren ausgerüſtet. Das auf
der Friedrich Krupp GermaniaWerft in Kiel
gebaute Schiff hat 283 Mann Beſatzung Mit
der Jndienſtſtellung des Zerſtörers iſt die
Bildung der 6. deutſchen Zerſtörer-
Diviſion begonnen worden.

Der Zerſtörer trägt den Namen des Leut-
nants zur See Wolfgang Zenker, der 1918
auf die Aufforderung roter Meuterer, daß auf
dem in Dock liegenden Linienſchiff „König“
die Flagge niedergeholt würde, dieſe mit
ſeinem Leibe deckte, bis er den Schüſſen
der roten Anführer zum Opfer fiel.

m m e

Kleiderſchränke
Einzel Betten

Voll ständige
Schlafzimmer
Auch aut Teilzahlung

ichmann C.
Große Ulrichstraße 57
Eingong Schulstrate

Ehestondsdarlehen und
Kinderbeihilfsscheine

Verſteigerung
Am Sonnabend, dem 9. Juli 1938,

ſoll auf dem Betriebshof der Städt.
Straßenreinigung Halle, Barbaraſtr. 1,
um 10 Uhr, nachſtehendes totes und
lebendes Jnventar meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigert werden. Be
dingungen werden vor der Verſteige
rung bekannitgegeben.

4 ſchwere Pferde, 2 Leiterwagen 4“,
1 Kaſtenwagen 4“, 4 Kippwagen
(Ein- und Zweiſpänner), 2—3 ebm,
3“ und 4“, 3 Rollwagen 3“, 3 Waſſer
wagen u. 1 Sprengwagen für Pferde
zug (1,5 ebm), 1 Haferquetſche,
1 Häckſelmaſchine, 1 Rübenſchneider,
10 Pferdegeſchirre.

Der Oberbürgermeiſter.
Städt. Straßenreinigung.

Amtliche Bekanntmachungen

Die Reichsbahndirektion Halle (S.)
veabſichtigt, den Verſchiebebahnhof
Halle (S.) leiſtungsfähiger zu geſtalten. Die baulichen Maßnahmen
hierzu erfordern. Grunderwerb und
einige Aenderungen an den öffent-
lichen Anlagen.

Geplant ſind u. a.
1. Verlegung des Seitenweges nörd

lich der Strecke Halle (S.) Halber
ſtadt zwiſchen der Deſſauer Straße
und dem Mühlrain.

2. Seitliche Verlegung des Seiten
weges weſtlich der Straße HalleS.
Cottbus.

3. Nach Beſeitigung der Ueberbauten
an der Eiſenbahnüberführung in
der Delitzſcher Straße zwiſchen den
Häuſern Nr. 13 und 16 Errichtung
von 5 neuen Ueberbauten.

4. Neue eingleiſige Eiſenbahnüber
führung in der Delitzſcher Straße
vor dem Hauſe Nr. 6b.
Vermehrung der eiſernen Ueber
bauten an der Eiſenbahnüber
führung in der Delitzſcher Straße
öſtlich des Vorplatzes von 9 auf 11.

6. Abbruch der Häuſer nördlich und
ſüdlich der Delitzſcher Str. zwiſchen
der neu vorgeſehenen eingleiſigen
Eiſenbahnüberführung in der De
litzſcher Straße (ſ. Ifd. Nr. und
der Straße am Güterbahnhof.
Verlegung des Canenger Weges.
Grunderwerb entlang der Eigen-
tumsgrenzen der Reichsbahndirek
tion innerhalb des Stadtgebietes
Halle.

Einwendungen gegen die Pläne, die
während zwei Wochen vom Tage der
Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung
ab im Polizeipräſidium HalleS., Drey
hauptſtraße 2, Zimmer 68, zu jeder
manns Einſicht offen liegen, können
von den Beteiligten im Umfange ihres
Intereſſes während der angegebenen
Zeit beim Polizeipräſidium ſchriftlich
oder zur Niederſchrift erhoben werden.
Etwaige Entſchädigungsanſprüche ſind
nicht in dieſem landespolizeilichen Be
gutachtungsverfahren, ſondern unmittel
dar vei der Reichsbahndirektion Halle
S. anzubringen.

HalleS., den 30. Juni 1988
Der Polizeipräſident.

v

9 m neuen eitgeist
macht lebensfroh
Unsere Wohnungseinrichtungen
sind gut gearbeitet, edel in der
Form und besonders preisgünstig

Gebr. Jungblut
Albrechistraße 37

i Bernburger Str. 25

micht garan

S iiert werden

Jalousie Werkstätte

Ernst Elbe Halle
Berlinerstr.7. Tel. 29009

Reparaturenu. Neuanlagen

Verkäufe

Kinderwagen
modern, grau, gut
erhalten, 20 RM.
Angebote unter
F. H. 545 an die
MNS, Halle, Ab
holerſtelle Stein
weg 38.

d re. I Anzahlinstrum.
bis 10 Rat., portofr.
Lieferg. 22 Piano-
tasten 23. B.
Wiebach, Halle,
Albrechtsttaße 26

Fernruf 316 82

Sofa
2 Seſſel 25 RM.,
Bettſtelle 4 RM.,
zu verkaufen.
HalleS., Blücher

ſtraße 17.

Sebreldmaschlnen

Adler Contti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.in tadelloſ. Zuſt.
Ha Schultz,
Leipziger Straße 86

am Riebechlatz.

Klavier
alt, 125 RM., zu
verkaufen. Halle
S., Kirchtor 2042 I,
(Haupteingang).

elfenb.Küche 728
Schlafzimmer 295.-
Speisezimmer 295.-
Fa. Rusche 7
Gr. Klausstr.

Büfett
eiche, 120, Speiſe

zimmer 380, Sofa
50, runder Tiſch
40, Tiſche 12,
Stühle 5, Klavier
200, Radio Super
200, gebraucht.

Alder, HalleS.,
Große Märker

ſtraße 21.

Für telefo mich

aufgegebene

Angeigen

kann die

richtige
Wiedergabe

verssumen Sie nichf, Vorher B. S. zu
besuchen, denn 30 Vortellhafte An-

gebote, wie diese hier, werden Sie
besfimmt nferessierens

guf kunsfs. Marocain, mit Räcken- und Vorderpesse, sehr 3porf-
Das praktisehe Kostüm rirchgrafmustes, i guſer Ouefftä-, 36 75

lich Vererbeifet, mit aufgesetzfen Taschen und Rundgurt a

Das vortellhafte Sportkleld Aus unt. Leine 13 75
mit den belebt. Blütenstreif. in mehr. Farbendrucks v. Gr. 42—48 m

Das jugendehe Sportkleld aus woiem Kunsſs. Cofelé, 14 50
mit dunkelbleuem Kregen, Manschetten und Knopfgarnifur z n

Das fesche Hochsemmerkleidaus besond., schön bedruckt. Maffkrepp, in vlelen Pasfellfarben 19.79

Der richtige Sportrock
aus weihem Leſnen, mit fief eingelegfer Selfenfalte, gufe Pahform

3.50
Die kleidsame Charmeusehbluse m Bubſkragen, Puffärmein 1 95
und häbschen Glasknöpfen verearbeitet, in vlelen mod. Farbfönen

mit modlseh

zchwarrer Fllz,
Das kleine runde Hütchen
KreoppeMaroc auf

Ber sportliche Haartilzhute m hohem Koplkraee 11.75

mit rofkariertem Elnfahß 6.75

4.95

Der fesche Dirnd'l-Hut

Flle gesteppit

jiermann 8 Semrau
P as Kaufhaus für a l le o ha t

Gute u. preiswerte

i O h eeine Qualität, die Ihnen zusagt
eine Preislage, die sicher geföllt
eine Auswahl, die lhnen genügt

Vereinigte Tischlermeister
Inhaber Reuter Martin
Ruf 266 42 Kleine Steinstr. 6

und Breitestraße 17

Wer kommt mit?
M Hapag-

Geſellſchaftsreiſen 1958
Sonnentage an der Oſtſee

(ſtebenkägige Geſellſchaftsreiſe nach
Seebad Heringsdorf)

ab und bis Halle

Bayeriſche Alpen Woche
(1 Woche in Lenggries i. Jſarwinkel)

ab und bis Halle RM
Hain i. Rieſengebirge

1 Woche ab und bis Halle

Berwang i. Tirol
1 Woche ab und bis Halle RM.

Ehrwald i. Tirol
1 Woche ab und bis Halle

Mayrhofen i. Hillertal
1 Woche ab und bis Halle RM.

Ferien am Wörtherſee (Pörtſchach)
(16tägige Geſellſchaftsreiſe)

ab und bis München

Ut alge. Autoreiſe „Quer durch Oeſter
re

ab und bis München

Preiswerte Pauſchalaufenthalte in
Mittenwald 1 Woche

Große Alpen
(4 Tage)

ab und bis Mittenwald

Preiswerte

z RM. 68,

RM. 69,80

RM.

RM.

RM. 216,

RM. 269,7 7

RM.

und Dolomitenfahrt

RM.

Ferien an der Nordſee:
Pauſchalreiſen

ab und bis Hamburg

Weiter ſteht eine Reihe preiswerter Pauſchal
aufenthalte zur Verfügung!

Verlangen Sie die Spezialproſpekte!

BVeranſtalter: HapagReiſebüro Halle (S.)
und anerkannte Reiſebürvs

Auskunft und Anmeldung: Geſchäftsſtellen der
„MN8g“ Sr. Ulrichſtraße, Riebeckplatz Geiſtſtraße,
ſowie im HapagReiſebüro Halle (S.) im Roten
Turm und bei ſämtlichen Hapag Vertretungen

Kreisleitung HalleStadt
Amt für Propaganda Hauptſtelle Rundfunk

Merſeburger Straße 2 ab.

Kreisleitung Saalkreis
Filmabend der Ortsgruppen Ammendorf Mitte

und Oſt

Politiſchen Leitern. Für

laden.

ßraft durch Freude

„KdF.“-Sport am Sonntag

KochStraße, 9.30—11.00 Uhr.

Parkeiamtliche Bekanntmachungen

Montag, 4. Juli, ab 18 Uhr, rechnen die Funk
ſtellenleiter die Eintrittskarten auf der Dienſtſtelle

Montag, 4. Juli, 20 Uhr, im Goldenen Adler
„Maria, die Magd“. Karten im Vorverkauf bei den

Parteigenoſſen Pflicht
veranſtaltung. Alle Einwohner ſind herzlich einge

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.80 bis 13.00 Uhr.

ReichsſportabzeichenKurſus: WeiſeSportplatz, Robert



In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig Nee Kleinanzeigen
Der Wortanzeigenpreis hat nur 6ültigkeit für private Selegenheitsgan z

Jn der

eigen in einſpaltiger Ausführung

Geſamtausgabe
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pſennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

(über

Flotter
Verkäufer

f. Gemiſchtwaren
geſchäft NäheHalle
zum 1. Auguſt ge
ſucht. Bewerbun-
gen mit Bild unt.
L 907 an MN3Z.,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Stellen Angebote

Maurer, dimmerleute u. Arbeiter
für hallesche und auswärtige Baustellen
stellen ein

Hoffmann Tüchelmann

Mädel
16jährig, ſchon im
Haushalt geweſen,
ſucht Stellung in
Privathaushalt.

Becker, HalleS.,
ElſaBrändſtröm-
Straße 182 a.

Hausmädchen
nicht unter 20

Jahren, mit Fa
milienanſchluß f.
Gaſtwirtſchaft ge
ſucht. Halle (S.),
Parole, Breite
ſtraße 31.

Junges
Mädchen

für Kantine ſo
fort geſucht.
HalleS., Kantine

Thielenſtraße,
Poſtamt 2.

Haustochter
für Haushalt mit
2 Kindern (evtk
Pflichtjahr) zum
15. Juli od. ſpä
ter geſucht. Fa
milienanſchluß.
Oſtfm. Dr. Rahn,
Lochau üb. Halle.

Mädchen
ſofort für Haus
halt und Geſchäft
geſucht. Bäcker
meiſter

Otto Döbler,
Großlehna.

Hausmädchen
ſolid, ehrlich, für
Gutshaushalt z.
15. Juli 1938 ge
ſucht.

Frau Schnappe-
relle, Schlettau,
Poſt Löbejün.

Inhb. Ernst Tücheimann Friſeur
Hoch-, Tte?- und Eisenbetonbau gehilfen
Halle (S.), Delitzscher Str. 35, Ruf 26830 tüchtigen, ſucht

ſofort Moritz,
Zſchornewitz, Kr.

Tiefbou arbeiter ewerden sofort eingestellt Tüchtigen
renHermann Knoecdhel Hachf, ſie

Holle (Saole), Rannischestraße 15 und Vubttopf
ſchneider ſtellt
noch ein Salon

P. Hohmann,
Bad Dürrenberg,

Jüngerer Kaufmann
in Dauerſtellung für Lohnbuchhaltung n Lidenbutg

und laufende Arbeiten geſucht.
FriſeurgehilfeBewerbg. mit Lichtbild n. Gehaltsanſprüchen u. 5574
bei gutem Lohn,

befördert Annoncen-Koch, Leipziger Straß el4 Koſt u. Wohnung
geſucht.

W M. Pietzſch,Laufunge Eilenburg,
Rollenſtraße 17.«a dar Eiſen Achilles Kinderliebes

4 inEiſen Achilles Mäd hen
mit Führerschein sofort gesucht Francleſtraße 7 u. yerfekt im Haus

Leipziger Str. 65 halt, in angeKbell-Grogstantstellt Lrafſahrer
Kraftfahrer

f. Perſonenwag.
zu ſofort oder ſpäter

ſtellung geſucht.
Dr. W. Breuers,
Schkopau, Oppau-

Halle Saale)
Merseburger, Ecke Schmiedstr.

J geſucht. Angebote ſtraße 9.Vorstellung jederzeit Zlee G. 118 n
Halle S. HausgehilfinSeiſtſtr zuverläſſig, ſau

Bautiſchler (meiſter) ber, mit gutengeübter Paſchinenarbeiter, für Tüchtigen Kochkenntniſſen,

ſofort un zz riſeur- für meinen geKraftwagenfützrer e pflegten Haushalt
für 3t0 Büſſing- Laſtwagen für gehilfen zum 1. Auguſt
ſofort oder ſpäter in Dauer- e Se gſtellung geſucht. ſucht G. Schaue, geſucht. Frau G.

L Kaufhaus- WeiFranz Walker, Halle g. 9., Leuna, KaufhausWeinhold, Halle
ſtraße 2. S., Talamtſtr. 7.

Vertreter
zum Beſuche der Privathündſchaft
gegen Wochengehalt u. Proviſiton
geſucht.

Fa. Hilmar Heſſe, Fabrik chem.
Produkte, Leipzig S. z.

Wörmlttz-Böllberg
Hoch, Tief- und Betkonbau
Büro: Schwetſchkeſtraße 40

Bierfahrer
guter Pferdepfleger, von Brauerei
Niederlage ſofort für Stadt und
Land geſucht. Angabe des ſrüheſten
Antrittstermins.

Angebote unter M 1608 an die
MNZ, Merſeburg, Kl. Ritter
ſtraße 13

Gpitzendreher
Revolverdreher

für Präziſionsarbeiten
Schloſſer

für allg. Maſchinenbau
SchloſſerEinige

stellt sofort ein

Herbert Steinmann,
Eisen-Gießerei, Halle (Saale)

für Schwarzblechbearbeitung
ſtellen ſofort ein

Dr. GSaspartz Co. G.
Markranſtädt Leipzig.

P und

Stellung,

MNZ,

See 48.
e s.50 2

c e 1280
3.

e e 24,o e g 99

r e eA.

ort
vi

ſchafterin
ſelbſttätig in allen
Zweigen d. Haus
halts, in frauen-

kinderloſen
mittleren Beam-
tenhaushalt ge
ſucht, angenehme

Witwe
mit Penſion nicht

ausgeſchloſſen. Le
benslauf,

nisabſchriften u
I Lichtbild

Zeug

erbeten

L 881 an
Halle S

Geiſtſtraße 47.

unter

f. Landwirtſchaft
geſucht. Hohen-
roda Nr. 16, üb
Delitzſch.

Stuben-

mädchen
gewandtes, ſuche
zum 15. Juli od.
früher für mei
nen Haushalt v.
3 Perſonen

Dr. Bube,
HalleS., Seydlitz-
ſtraße 26. Fern

ruf 287 02.

Zuverläſſiges
ſauberes

Hausmädchen
nicht unter 17
Jahren, zum 1.
Auguſt geſucht.

Pollet, Stadtgut
BeeſenAmmen

dorf.

Deine
Anzeigen
ber 2n

Fleißiges
ehrliches

Mädchen
für Geſchäfts
haushalt wegen
Verheiratung des
jetzigen zum 15.
Juli geſucht. Alter

19 bis 20 Jahre,
am liebſten vom
Lande. Zu mel-
den im Laden
Halle (S.), Reil
ſtraße 10.

Gehilfin
geſucht. Schnei
dermeiſterin Adele
Klimke, HalleS.,
Rudolf Haym

Straße 6.

Junges
Mädchen

nicht unter 16
Jahren, für Ge

ſchäftshaushalt
in angenehme
Dauerſtellung z.
15. Juli oder 1.
Auguſt geſucht.
Angebote unter
Me 1597 an die
MNSZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

anſtändiges, ehr
liches, 14 bis 16
Jahre, für leichte
Hausarbeit in
Geſchäftshaushalt
für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Fr. H. König,
Schladebach

üb. Großkorbetha

Aelteres
Mädchen

Kochkenntniſſe Be
dingung (Zweit
mädchen vorhan
den), und junges
Mädchen f. Haus
halt und Verkauf
in Militärkantine
Nähe Halle ge
ſucht. Angebote
mit Gehaltsan
ſprüchen unt. Gr
U. 195 36 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
Hausmädchen

tüchtiges, ſofort
geſucht. Hotel
Apel, Bad Köſen

Außere Delitz scher Straße 14

Leute zum
Schotenpflücken

Hagte Maler
ſtellt einv r Gutsverwaltung 6eeben

RICHARD HESSE, ILEUNA
Adolf-Hitlor-Strafzo Junge

Erfahrener Schreibhilfe
Bekriebs-Cielkriker geſucht

geſucht. Vereinigte TiſchlermeiſterCröllwitzer Papierfabrik, Halle (Saale), Lreiteſtraße 17.
Inhaber Dr. Peter Reinhold Halle a. S.

Hoch und S7tfefbautechniker
mit abgeſchloſſener Fachſchulbildung oder guten Erfahrungen

werden als 8BVeamtenanwärter
oder als

Sarifangeſtellte
jederzeit eingeſtellt.
Beamtenanwärter für die techniſche Jnſpektorenlaufbahn:

Höchſtalter 32 Jahre 2 Jahre handwerksmätßzige Tätigkeit, Reife
zeugnis einer 5ſemeſtrigen Fachſchule, 2 ildung 28 Jahre.

Beamtenanwärter für die Laufbahn der techniſchen Aſſiſtenten:
Höchſt r 32 Jahre, Nachweis der
und 1 Jahr Zeichnertätigleit, oder 3
oder 2 Jahre handwerksmäßige Tätigkeit und 8 Semeſter
ſchule. Ausbildung 116 Jahre.

Techniſche Angeſtellte:
Vergütung Leiſtungen entſprechend bei Fachſchulbildung nach
Vergütu VI bis IV TO. A.

e f Zureiſe freie Bahnfahrt. Verheirateten
außerdem Trennungsentſchädigung und Umzugskoſtenbeihilfe

gewährt. Alle kommen in den Genuß der ſozialen Einrichtungen der
Deutſchen Rei ahn.
Bewerbungsgeſuche mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf eigenhändigen
Sklizzen, Licht beglaubigten Zeugnisabſchriften und Nachweis der
deutſchblütigen Abſtammung ſind zu richten an die

Reichsbahndirektion Halle (Saale)

Fach

Wir
gewaoncdte

Verkäuferinnen
für unsere große Spezid- Abteilung

Damen- Bekleidung
Eine flotte, branchekundige

Vereaufe rin
für unsere Abteilungen

Herrenartälcel u. Wäsche
Kennfnisse im Einkauf sind erwönscht.

suchen jöngere,

Eine föngere branchekundige

Verkäuferinfür onsere Abteilung

Knaben- Bekleidung
cuch hier sind Einkdufskenntnisse erwönschf.

Damen mit guten Referenzen und mit besten
Umgongsformen, wollen schriftl. Bewerbungen
mit Foto und Gehaltsansprüchen einreichen an

HERMANN

Das Haus am Markbt
für gute Herren- und Damen Kleidung

liebenswörcdige und.

das Fehlende

für 6 Kleider
für 10 Kleider

frühzeitig u sorgfälfig
getroffen, sind Vorbedingungen für
angenehme Fahrt und gute Erholung.

2 eZu rRitters neuen Reisehelfer studieren und schnell
im Ritterhaus

Koffer aus bester Hartplatte
in schwarzer Mammutprägung 5.85 6.85 7.75

Koffer aus echt Vulkanfieber
5 Jahre Garantie für Haltbarkeit

8.76 9.50

ergänzen.

0.50 11.50

Modekoffer schwarz Lack mit hellem Einfaß
und Schnalltiemen 13.50 14.50 15.50
Simhbox- Koffer Die Kleider sind knitterfret u.
wohlgeordnet wie im Kleiderschrank untergebracht

28.50
30.50

Ideal-Herrenkoffer ate Anzüge werden
darin faltenlos untergebracht

in braun Hariplatte 12.50in echt Vulkanfieber. 20.
Picknick- Koffer macht den Aufenthalt im
Freien erst gemütlich
mit Einrichtung für 2 Personen 12.50

für 4 Personen 21.

Zeugnis
abſchriften

Genge, Halle-S.,
Friedrichſtraßes2

Hausmädchen
tüchtiges, zum
1. Auguſt geſucht

Anfragen mit
Zeugnisabſchrift.

Haktariſtigt
gewandt, möglichst gus der Metoll-
Incdustrie, von größerem Werk Thörin-
gens gesucht. Angebote mit Gehalfsan-
sprüchen und Zeugnisabschriften unter
L 943 MNZ, Haſſers., Geiststr. 47

an Dipl.Jng. tat nry itmzzs an

Bock, Wolfen, Kr.
Bitterfeld. Krülls-

ſtraße 34. ich bin klein un
Mädchen kann viel, koste
ordentliches, kräf- nur wenig unck
tiges nicht unter führe zum Ziel!
17 Jahren, bei
gutem Lohn ſo
fort geſucht.

lch bin die Klein-
anzeige in der

Bahnhofs M N. Z.
wirtſchaft Bad

Dürrenberg.

Haus n. Klheumädchen

m o De Lrnget

Es werden tüchtige

Gtonotpiſtinnen
für die Ferienvertretung geſucht.

Bewerbungen mit handſchrift
lichem Lebenslauf, Bild, Zeugnis
abſchriften, Gehaltsanſprüchen u.
Eintrittstermin ſind einzureichen

unter l. 900 an die MNZ in
Geiſtſtraße 47.Halle (Saale),

Perfekte
Stenotfvpiüstim

August 1958 gesucht.
Schriftliche Bewerbungen an
Kassenäretliche Vereinigung

Bezirksstelle

zum 1

Deutschlands
Halle-Merseburg,
Halle (S.). Zinksgartenstr. 2.

5 kenotypi
jüngere) zugleich als Empfangs

ſtin

dame für Automobil Handlung
geſucht. Schriftliche Angebote an

BMWKRenſch.

für Korreſpondenz

Junge Dame
und Konkorarbeiken

zum ſofortigen oder ſpäteren
Antritt geſucht. Schriftl. Bewer
bungen mit Bild, Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüchen an:

Arnold Troikſch. Gr. Ulrichſtr.



MNzKleinanzeigenJn der Ausgabe Halle n. Umgebung Jn der Geſamtansgabe (über49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes 70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedesfettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig
Der Wortanzeigenpreis hat nur GSältigrelt jüe peisate Selegentzeitsganzeigen in einſpaltiger Ausführung

S Nogfsehe SDorhemden Blanlcenstein Geäuollchoneeltpreiswert beiKaufmänmiſcher Angestellter nung er. nWohnung in Mer

ehe e en e e 2-3 Zimmer Anhkerair, 2, Rat 31271 Goldene Vierzigerin mitm Rechnungsprüfungs- und Reviſions- dorf oder alle. nkerstr. mweſen ſowie Reiſeloſtenrecht ſucht ver Angebote unter wohnung Armbanduhr n ſchlank GarkenZnderunsebaiver Vveſchaäftinng in ars m an MNg, geſucht, evenkitell Freitag Stadt mittelgroß nicht
e nern hmen e ſgrrtigee Halle (S) Weiſt. Tauſch. Angebote zentrum verloren. unbemittelt, ſucht zu verkaufen in Hermerode Nr. 1 bei Wippra.s ar e n. alle Getneet ſſenſe unter L 919 an Gegen gute Be ſgardeten 4.500 nMRNZ., S., Ge raße 47. S e t 8r HalleS, e bohnung abzugeb. artner in guter aitheres durch Baumeiſter Willi Brunzel, Wippra.Tüchtiger Junge Frau n Geiſtſtraße 47. e Sia r eJnhr „3 Zimmer, ſu S 1Kaufmann r Ehepaar zum O a Fuche der S an die MRg, Sang 4 Gehr ichönes Einamnenhans
Sudetendeutſcher, a et tober. Angebote mwer Sangerhauſen grund wit angrenzenden 3 Sälen, Haragees Jah n i ſchäftigung, gleich ter R en wohnung für ſo M 1 T t furch Auto ne Zimmer 8 Aalier Roth billig zu reJahre, Kolo- r Z. unter R 3864 an z e Friedrichſtr.nialwaren en gros e n v MN8, HalleS., ort Duett e rensporte an h Le en Sang l Kammern, ſchöne arler Aofe

u. en detail per Riebeckplatz. e ädel Wohndiele u. Zu G gfert, mit auter e re Velleres Halle. Angebote Laden mit aus achtbarer Fa behör, elektriſches Hokel rund kück
Handſchrift, ſucht m en. Tee v elteres anter R S an Ladenſtube Haudueeko-ebeit Sie die MNZ, milie, 28 Jahre, Licht, Waſſerlet- mit Vereinszimmer und Saal,
Stellung. An n an Ng, Ehepaar en n Hallorenring 4, es sie ist evgl., angenehme tung, groß. Obſt in Mücheln bei Merſeburg bei
gebote unter Le Große ſucht für bald od. Riebeckplatz. um 1. Aug. frei. Erſcheinung, na u. Gemüſegarten, einer Anzahlung von mindeſtens06 an M. e ſpäter 6—7- Zim Möbliertes Näheres bei die beste tur- und ſport zu verkaufen. n kaufülrichſtraße 57 Qltedt- 0 ber omung 2 t RM. 10000. zu verkaufen.Halle (S.), Geiſt Maße 57. merwohnung in Zimmer Wiſſing, HalleS, 9 Beraterin! liebend, ſpäter Eignet ſich auch die MNſtraße 47. ruhiger Lage. von Verufstaäti er Hallorenring 3. Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11 eraterin! nicht unvermö für zwei Fami Angebote u L 305 eMädchen Gefl. Angebote u. Dame eſn gend, wuünſcht lien und Seiden Halle Saale, Geiſt Straße 47.
Friſeurgehilfe 16 Jahre, Koch 2 A5 an MN8, ervet aufrichtige Be raupen, Kanin-Halle (S Federbett und ar kenntniſſe, ute Halle (S.), Geiſt Wäſch kanntſchaft mitſchen u. GeflügelBubenkopfſchnei- g ne Wäſche vorhander, 28 Jahre alt, Zeugniſſe, ſucht ſtraße 47. den. Preisangeb Beamten zwecks zucht. Kreis Bitſucht Stellung in Stellung i. Haus Künſtler, unter Gr. U. Heirat. Zuſchrij. eSangerhauſen od. halt. Angebote 23 Jahr 19553 an MNg, ten unter K 660 Gegend. AngebUmgeb An unter Gr. U Jahr Halle S an MNS, Halle unter L 779 anmgebung. An nte w. aut ſituiert, ſucht HalleS., Große S., Abholerſtelle MNe lleSgebote unter S 19551 an MN, Ulrichſtraße 57. holerſtelle M. HalleS.,172 an die MNZ,
Sangerhauſen.

Vertreter
36 Jahre, einge
führt bei Geflügel-

farmen, Land
wirten, Gütern
uſw., ſucht paſſen
de Vertretung.
Angebote unter
B 9581 an MNZ,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Mädel
27 Jahre, im Ko
chen ſowie ſämt
lichen Hausarbei
ten perfekt, ſucht
zum 1. Aug. nur
ganz ſelbſtändigen

Wirkungskreis
Freundliche An
gebote, Gehalts
angaben an

Frieda Nagel,
bei Heumann,

Dresden Co
meniusſtraße 79.

Junges
Mädchen

18 Jahre, mit
Nähkenntniſſen,

ſucht Stellung in
kleinem Privat
voder Geſchäfts
haushalt. Ange
bote an d. MNZ,
Geſchäftsſtelle Un
terteutſchenthal,

Querfurter Str. 23

Führung
eines frauenloſen
Haushalts über
nimmt Dame,
Mitte 40, evgl.,
geſund. Bin in
all. Zweigen des
Haushalts per-
fekt. Lege Wert
auf Dauerſtellung
in ſolidem Haus.
Angebote unter
Sr. U. 195 45 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
Mädel

Jucht Stellung im
Baushalt, mit
Familienanſchluß,
am liebſten in
Halle. Angebote
unter G 1148 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Pflichtjahr
mädel

in Geſchäftshaus
halt als Haus
tochter od. Büro,
Steno 120 Sil-
ben, Schreibmaſch.

200 Anſchläge,
ſucht Stellung.
Angebote unter
Gr. U. 195 50 an
MN3, HalleS.,

zahler für ſofort

für ſofort freund
HalleS., Große

ſchem Privathaus S.,
halt. Angebote an pl
Anita Selka, bei Wohnung

5 Zimmer, BadFrdr. Wilhelm,

er en de m ensr rn
Anguft geſucht.

FSS m Angebote an

Scherer, Halle-S.,
Hotel Europa.

2 bis 3-
Zimm. Wohnung

Wohnung zum 15. Juli od.
4—5 Zimmer, m. I. Auguſt 1938
Bad und Zube- geſucht. Miete bis
hör, in guter 40 RM. monat-
Wohnlage, ſofort lich. Angebote u.
zu mieten ge R 3868 an MNZ,
ſucht. Angebote HalleS., Riebeck
mit Preis unter Platz.
Gr U. 195 52 an
MN8, Halle-S., Junger
Gr. Ulrichſtr. 57 Beamter

ſucht ab 1. Aug.
1938 möbliertesKleine Zimmer, Luther

Wohnung platz oder ſtraße.
(2 Zimmer), bis Angeb. m. Preis
35, Miete, von angabe unter R
pünktlich. Miete 3866 an MN8,

HalleS., Riebeck
platz.

am Riebeck

Miet
heokche

oder ſpäter ge
ſucht, evtl. auch
nähere Umgebung

von Halle. An-
gebote unter L
902 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

4 Zimmer
Wohnung

geſucht. Glauert,
Halle, Sophien
ſtraße 18. Fern
ruf 349 96.

Am 1. Oktober in Penſion gehender
Beamter ſucht in Halle od. Umgebung

immer WohnungWürde auch kleines Einfamilien
haus mieten. Angebote unt. L 890
au die MNZ, Halle, Geiſtſtraße 47

20 möbl. Jimmer
oder 6chlafftellen
in Ammendorf oder Halle Süd. Eil
angebote unter 5589 beförd. Annoncen

S Halle (S.), Leipziger Straße 14.

ö-4gimmer Wohnung
ſofort oder 1 Oktober 1938 von ruhig.
pünktl. zahlendem Mieter geſucht. An

lich öbliertes! 23- 7uülrichſtraße 57. nner v r 2-3- Zimmer
e l gut. Hauſe, mög wohnung

Mädchen lichſt Nähe Rie un Orttober
g v ß 1938 geſucht. An18 Jahre, gute beckplatz. Ange gebote unter L

Zeugniſſe, ſucht bote an Weils 917 an M
zum 15. Juli häuſer, Hotel Halle (Sy Geiſt.
Stellung in ſtädti Weltkugel, Halle

waſſerverſorgung,

Delitzſcher Straße 38

ſtraße 47.

Meemietüngen

Zimmer
einfach möbliert,
für berufstätigen
Herrn frei. Halle
(Saale), Körner-
ſtraße 3, I.

Zimmer
gut möbliert, frei.
Halle (S.), Reil
ſtraße 31, II.
Wohnungen

zu vermieten
Rob.FranzRing,
6-Zimmerwohng.
mit reichl. Neben
gelaß; am Hall
markt, 7 Zimmer
wohng. mit reich
lichem Nebenge
laß Guſtav Nach
tigal Straße A
Zimmerwohnung
mit gr. Veranda
zum 1. Oktober,
letztere zum 1.
September zu ver
mieten. Näheres
im Büro, Halle
S., RobertFranz
Ring 15.
ruf 288 38.

6 Zimmer
wohnung

in Zweifamilien
hauſe, Süden der
Stadt, Etagen
heizung, Warm-

zum 1. Oktober
1938 zu vermie
ten. Anfragen u.
195 54 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Garagen

ſür Perſonen und
Lieferwagen frei!
e

gebote u. R 3865 an d. MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Jalousje-Hönemann

fadtiriert und repariert
Dessauer Str. 5 Fel.236 31

r p. eBeewo a v wer 3 v. o G p.J

Fern

Ah

7 n wcdelöbel u h ea

u e h
r

8EKANNT Als PREISWERT UND G

Steinweg 38. Geiſtſtraße 47.
Fabrlkheſttzersldchter

20 J., ledig, vermögend, patentes
Mädel, ſchlank, ſportl. hausfraul
muſikal. u. kinderlieb, möchte wertvoll.
Manne Gattin u. Kameradin ſein. Näh.
unt. 4725 deh. Erich Möller, Leipzig O 5,
Bergſtr. 23 pt. (Ehemittler) m

16

hauſen
iceaehe33j. led. Herr, groß, ſchlk., ſymp., m.

groß. Vermög. 20006, RM. Einkomm.

h

u. eig. Wohng., herzl. Weſen, lebens-bejahd. erſ heim. Eheglück. Nicht 1887441037
Vermögen, ſond. Liebe u. Verſtehen Oentſcheid. d. Wahl. Näh. unt. 4625 dch. vErich Möller, Leipzig O 5, Berg u
ſtraße 23 (Ehemittler).
Reiſebekanntſchaften die Sie machen, Höre
zerflattern in alle Winde, Bekannt eſchaften, die ich für Sie einleite, n
führen zur Ehe! eGroßkaufmann u leFünfgziger, ſehr gutes gepflegtes Aus
ſehen, groß, ſtattlich, mit hohem Ein
kommen, 100 000, RM. Vermögen,
500 000, RM. Grundbeſitz, Eigenheim Maſchinen
vorhanden, ſehnt ſich nach Harmonie 4 T;und Wärme und möchte durch mich, ſchreiben Tietmackt
n. e e. r t Kurzſchrift. Buchſchloſſene Ehe mit natürlicher, gebil-deter, aber auch hausfraulicher Kame- führung Genge. Pferd
radin eingehen der an wirklicher Halle-S., Fried Oldenburger zu
Neigungsehe liegt. Vertrauensvolle richſtraße 52, I. denburger, z
Zuſchriften beantwortet Frau Jrm- verkaufen. Hohen
gard Schmitz,
Droyſenſtr. 17

BerlinCharlottenburg,
Jetzt zur Reiſe und

Urlar leite ich wunſchgemäß per
ſönliches Sichkennenlernen in diskreter
Weiſe ein.

edlau Nr. 4.

Arbeitspferd
mitteljähriger

brauner Belgier,

Privat Unterricht

Haschinen
schreiben

Zimmer
einfach möbliert,
zu vermieten.
HalleS., Hirten
ſtraße 3, part.,

links.

heouche

Tauſch
Biete 3 Zimmer
u. Küche, 34 M.,
Süden, ſuche 3
Zimmer u. Küche
bis 40 M., Süden.
Angebote unter
Gr. U. 195 22 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauſche
31 Zimmer und
Küche, Jnnenklo-
ſett, Miete 45,
M., gegen 2 Zim
mer, Küche, Jn-
nenkloſett. Ange
bote unt. Gr. U.
195 42 an MNZ.,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Lad en und 3 Nebe

Gl

enräume für

Dammes u. Herren
Friſenr Geſchäßt
an Fachehepaar zum 1. 1. 39 zu verm.
Jn den Räumen wird bereits ſeit zehn
Jahren ein gleiches Geſchäft mit beſtem
Erfolg betrieben.
3Zimmer- Wohnung mit Bad frei.

eichzeit. wird ſchöne

Keutſchmmann, Beeſener Str. 17

We 3 Zimmer Wohnung

ElſaBrändſtröm
auch

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,

Straße 58/59.

Klavier
Stimmen,

Reparaturen
Erich Pietſch,

Klaviertechniker,
Halle. Dieskauer
Straße 3.

Kachelöfen
Reinigen, Repa
rieren. Umſetzen.

Neulieferung
Kroll. Wörmlitz
Hanfgartenſtr. 2.
Ruf: 322 84.

Uhren
Reparaturen
billig, gut. Preis
angabe vorher.

Uhrmacher
Schrön, Halle-S.,
Hindenburgſtr. 54,

Aufpolſtern
Moderniſieren,

Neuanfertigungv
Polſtermöbeln

aller Art, ſa“
billig. Beſuch und
Beratung unver-
bindlich. Linder
mann, Halle-S.,
Henriettenſtr. 30.
Ruf 332 56.

Kachelbfen

Mehrzimmerheizung
Ofenreinigen

W.6chreckenherg
Töpfermeiſter, Halle.
Torſtr. 56 Ruf 247 54

Meelocen

wegen Nachzucht
e e Kuraschrift. Buchf. verkauft Kanitz

Beginn jederzeit. Eisdorf, Mansf.Ende 30, penſ.-ber, ledig, ſehr Walter Benner Seekreis.
häuslich veranlagt, jedoch ein Beesener Str. 1, II.Ueieaten ſam, möchte ein braves, ein ernsprecier 3572 Milchziege
faches Mädchen glücklich machen gut melkend,
und es ſelbſt auch werden. preiswert zu verBeamtenfrau Ehrliche Zuſchriften unter Anzef en kaufen. Halle S,

2 x Fünf Millionen Junggeſellen leben in Kroſigkſtraße 30Du n geſchie Deutſchland davon vier Millionen im
den, Anfang 40, beſten Alter (bis 30 Jahren). Wenn rgute ſchlanke Er der Junggeſelle weiter bedenkt, daß er m de a Boxer
ſchei 15 Jahre weniger als der Verheiratete Forterrier, kauftſcheinung, ver ſebt, dann verſteht man auch, daß man M Becker, HalleS.,

e re r ab e eneſigel Gabelsbergerigenheim, ehr jwachſenden 3 Heirats chen F.S ſern begegnet, die von Männern auf sind ſtraße 19.zurückgezogen le gegeben wurden. d dhn ndbend, ſucht treuen Heiratsangeigen erſcheinen bekanntlich t Jagdhun
Lebenskameraden unter einer „Ziffer“, alſo ohne er re T D. K. R., braun,

9 e nsne D rif lic e M 2 5 3 3n ten Veraen gehen ter de en m el mer Tun vhältniſſen, der ihr Aingeigenabtetlung der M und die an keiner Tü d e zu
bei der Erziehung werden von dieſer nur dem Vorzeiger z verkaufen. Frau
ihres 10jährigen des Zifferausweiſes ausgehändigt, oder zurüch gewiesen Peterſohn, Eilen
d ſie gehen in neutralen Umſchlägen als tJungen zur Seite Brief an denjenigen, der die Anzeige werden h Fiſcher
ſteht. Zuſchriften, aufgegeben hat. weg 1.möglichſt m. Bild,

Goldene

Damen
Armbanduhr

verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben Halle (S.),
Jacobſtraße 59,

Ecke Forſterſtraße. bei Henze.

unter L 911 anen W oben Zucht n. Gebrauchs-
Witwe pferde-Verſteigerungen

alleinſtehend, 47 Mättwoch, den 6. Zuli, 11 r
Jahre, ſucht die in Raumburg ſGagale), ca. 50 Tiere
Bekanntſchaft ein.
aufrichtigen Herrn
zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchrif
ten unter G 1149
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Freitag, den 15. Fuli, 11 Uhr
in Gtend al (Altmar“], ca. 150 Tiere
Kat. Kr. 85 und BVerſteigerungsort unbedingt

angeben) auf Anforderung koſtenlos durch den

pferdezuchtBerhand GachſenAnyalt, Halle6.
Reilſtraße 78, Ruf 245 26

Deutſches
Kaltbint

v
Hagdeburg
Verkaufshalle „Land u. Stadt

Große Zuchtvieh- Verſteigerung

Donnerstag, den 7. Juli 1938, 11 Ahr

Jungbullenamklich

gekörke100
WilheimKobelt Straße lim Klter von 12 Monaten an)Gr. Ulrichſtr. 57.

Dr. ERNST R
S

4 nAuch ickebaden gern
doch scheuen sie sich vor den andern
Um sein überschüssiges Feit schadlos
zu enffernen, um schlank und frisch
zu sein, frinkt man täglich eine Tasse

CHIERS Frühstückskrsdterfee

Norden, HI. Etage, neuzeiitlich, Preis
100, Mk. zum Juli bezw, 1. August
zu vermieten. Angebote unter L 893
an die MNZ, Halié, Goiststrafe 47
6 Zimmer Wohnung

Norden, Erdgeſchoß, neuzeitlich, reichlich
Zubehör, 2 Balkons, Warmwaſſer
heizung, Preis 225,- Mk., z. 1. Oktob

auch als Drix-Tabl, und Drix-Dragees
zu vermieten. Angebote u S. 892
an die MNZ., HalleS., Geiſtſtrake 47

Die für den 7. Juli in Stendal
angeſetzte Perſteigerung ſällt aus

und einige hochtragende weibliche Tiere
Sämtliche Tiere ſind gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft

Rindwiehzuchtuerband Sachsen- Anhalt (Abtlg. I Schwarzbuntes Tieflandrinch
Katalog Nr. 155 versendet Rostenlos die Geschäftssielle des Vorb andes, Halle (Saale), Reilstraße 78 Fernruf 245 26



Jn der Geſamtausgabe (Küber
70 000) koſtet jedes Wort 11 jedes

Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
fennifettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Hfenptg49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes

S JMNRzZeKleinanzeigenfettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Der Wortanzeigenpreis hat nur 6ültigkeit für private SsSelegenheitsanzeigen än einſpaltiger Ausführung

n E Veehag Verkäuflich ABHFIIGH e pe eS Hosenträqger r t Anfonienstraße, sofort abzugeben See III

Hochſeefahrt W co S 77 Schreib maſch Strate (etwa 500 n vom DefſauerTreppen, Bade-Einrichtungen, Berli- S echt Eiche W Der u.och Mon. Rate ab 8, 45 Platz). Gefl. Anfragen unter L 2350ner Oefen, und vleles mehr. 4Polsterstöhl. zolidoAusführs.
an MN3. Halle (S.), Geiſtſtraße 47 von 220. bis 720. RM

zur norwegiſchen

Küſte
auch ielnweiſe
Anrechn. b. Kauf
Auswahl in ge

Fahrgeſtell Leſt die mnz! Lindner Richter Möbel WeißwangeW. F. WollmerZ brauchtenS mit M. S. „St. Louis“ Rabka Vertrieb en e Brietmarken gar ehe c r mereS Leipzig. Str. 70171 Dragk urn- und Sportfeſt raunes Band Zeppelin- S Ralle r. Steinstr.S vom 14. bis 17. Auguſt S Gr. Ulrichstraße 6-10 Gegr. 1769 kauft Lorber, Gedenkmarken m. d. entſpr. Sonderſtempeln beſchafft ne Se So
Sie t Z Teutſchenthal Wenmeier, Halie-S., Oachritzstrasse 2S an der teilzunehmen wir S S hal. Beſtellungen ſchnellſtens erbeten.S RadioS t Zeit S IIIIIIII A IIIS den Leſern unſerer Zeitung Laden Siemens III m II m s eſehr empfehlen inri Weohnzimmer Schlat- ſeinrichtun 2n ch u g zimmer Küchen Bettſtellen wit

gut erhalten, für wie beßannt villig Aufleger, 1 Chai-
Drogerie geeig J zu niedrigen Preisen ſelongue, wenig

net, zu kaufen ge J Ehestandsdarlehen. gebraucht ver 72ſucht. Angebote J kauft Lorber
S unter B 9580 an ersepurger Strane s

Big. Tischlerei Dieskauer Str. 3 Teutſchenthal.
MN3 BitterfeldHalleſche Str. nVon Hamburg S

über Stavanger durch den

Lyſefjord (Weſtnorwegen)

nach Arendal (Südnor

das Ungeheuer!
Leſt hier ſeine Abentenert

wegen) und zurück über

Cuxhaven nach. Hamburg
„Groſchengrab“ iſt der böſe Geiſt vieler
Hausfrauen, der ihnen Geld aus der Taſche
zieht. Verdorbene und ſchlecht ausgenutzte

Nahrungsmittel ſind ſeine Beute.

III

zu Gommerse,
Sarten- und
Kinderfeſtenad eig RM o0o-dindeſtfahrpreis RM 90. friſch und in Doſen

z Edmund FuchsDurchgeführt von der )mund Fuch
Hamburg Amerika Linie De eFege HolzſchuheProſpekte Holzpantoffeln,durch die Geſchäftsſtellen der Plüſchpantoffeln,

Filzpantoffeln,Mitteldeutſchen Hausſchuye,National Zeitung Chr. Muſche,HalleS., Gottes-
ackerſtraße 14.

Abbruch
Ammendorf

Radewell
Wieſenftraße 5

wegen Räumung
billig abzugeben

Dachziegel

und das HapagReiſebüro,

Halle /S., im Roten Turm,

Fernruf 29960 und 23538

2. Bunger iſt 2 Zentner ſchwer
Und er ſorgt ſich um ſich ſehr.Stopft ſich nach beliebtem Brauch z

Viel zu voll den armen Bauch:

1. „Groſchengrab“ ging's furchtbar ſchlecht,
Sein Beſuch war nirgend recht.
Und ſo kommt er voller Hunger
Zu dem Junggeſellen Bunger.

Es kam ihnen der richtige Gedanke
bei der Neugestaltung der Wohnung

Teppiche Gardinen
S IICCCCCCCCCCTECTEEEETEETEEECCEIEI-e

Ohel- Möbelstoffe a
r n m Tapeten Balatum er

S e i trase) vom Spezialhaus Arnold Troitzsch., Feldſchmiede
Gchlafzimmer

Küchen
Speiſezimmer
Polſtermöbel

Ehestandsdarlehn. Teilzahl

u. groß. Schraub
ſtock ſowie 350er
Motor (Sturm
Archer) billig zu
verkaufen. Dölau,
Brachwitzer Str. 1

Wir werden dort fachmännisch und
unverbindlich über die Einrichtung
unserer Räume beraten. Auch finden
wir in den einzelnen Artikeln eine
große Auswahl vor.

S
v

Und Kartoffeln mit Vergnügen
Hals Große Ulrichstrasse Läßt für „Groſchengrab er liegen.

T 7 Also gehen wir in den nächsten Tagen zu Möbel

gebrauchte und 3. Fleiſch, Brot, Aufſchnitt ohne Maß J. Meidet all die friſchen SachenKaul eoucke och neue, in großer Obſt, Gemüſe er vergaß. Die im Sommer Freude machen.
Wie zum Beiſpiel Kohl, Salat,

Auswahl zu billi
gen Preiſen ver

Erbſen, Möhren und Spinat.

Geeignete Räume für kauft W. Jentzſch,z z Gaſthof Heideloh.rarteret-
F2 äſtNiederlage FochgeſheteKeller. Lagerraum. Garagen Jberere
und Wohnung) zu kaufen oderpachten geſucht. Angebote unter Wegen 7
ne ne Halle [S.], SprechmeschinerRadio Anlage

Fahrräde
Schreibmaschiöhre gebrauchte Feldbett Megehmsrchinen wen

Garderohe kauft Meißner, Nahmaschinen 5. So wär es bis heut geblieben, 6. Denn Frau Erna war nicht dumm,
aller Art verkaufen LalleS., Merſe Sfaubsauger ätt er nicht gelernt zu lieben. Stellte die Ernährung um;Sie prefswert (burger Str. 67. e ührte eine Frau ins Haus, Kauft auch Quarg, Gemüſe, Fiſchzſachgemäß

ſchnell und mr Die ſich beſſer kannte aus. S te Schöndube, Gebr. Möbel Zu Fluge un (Fertengiel leſe beſſer kannte an unger fühlt ſich wohl und friſch

re c eerereeeerree e

ars el Zuett! gr. 12 S Wange Acekentt Vire erfent a ääehäftee“e> Holſe- Seele preiswert Groſchengrab merkt: gier iſt's aus, Seht, daß es nicht Eures iſe,

Federbetten kauft e s und ſucht ſich ein neues Haus. wo das Untier ſatt ſich frißt.Anzeigen Ha hn, Halle Rannisohe Str. 18/1helfen aufbauen! Schmeerſtr. 13 Fernsprecher 27046 III
Z Land und Stadtschaften Industrie- Aktien 5 d sBerliner Börse a ehe v itteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse

41469 Prv. Sa 99,87 99,87 118,7 iLom 2. un 1938 d S. t. o r nieder Zavier 3 Amitlicher Verkehr r T5 i do. Liqu. 101,75 101,62 Anhalter Kohle 32,50 182,50 5 eghpten 1Reichsbank-Diskont 4 v. H. e Pr. Zirſtagt s, 10ſ i Vuderus Eiſen u Industrie- Aktien 2.7. n J 2. 7. 7. Argentinien onIombard-Diskont 5 V. H. i do. 100,00 100,00 Charl. Waſſer 110/37110/37 leere Landkraft 1s8,00 158,00 Lindner, Gottfried 147,00 146,50 BVeilgien 42,16i do. u. Erw. 100,00 l 100,00 Chem. Werke Albert so Kbromo Navort 108,59 108,50 WMansfeld AG. S PFraſilien da 6147
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uf unſerem Balkon ſoll es in dieſem Jahre
beſonders ſchön blühen! Sind doch die
Blumenkäſten mit ihrem bißchen Erde die

einzige Möglichkeit für uns Großſtadt-
gebundene, lebendiges Grün, buntleuchtende
Blumen unter unſeren Augen wachſen zu ſehen,

dem neuen Werdenden helfend und betreuend
nahe zu ſein, ſeine Geheimniſſe belauſchen zu
dürfen, ſeine Kümmerniſſe tragen zu helfen.

Beinahe ſchöpferiſch kommt man ſich vor,
wenn man jetzt darangeht, die jungen
Pflänzchen mit ihren Wurzelballen einzugraben
in die lockere Erde, der man Horn-ſpäne untermiſchte, damit ſie auch genügend
Nahrung fänden. Und vorher gab man den
Käſten eine Scherbenunterlage (alte
Blumentöpfe zum Zerſchlagen gibt's ja genug,
an Jegt die Scherben hohl über die Abzugs
Iöcher).

Frau Propper im Stockwerk unter Jhnen
hat ſich im Vorjahr beſchwert, daß das Gieß
waſſer aus Jhren Käſten ihre blankgeputzten
Fenſterſcheiben verſchmutzte? Dem können Sie
begegnen: Geben Sie eine Schicht Torf
m ull zuunterſt in die Käſten, es ſaugt alle
überflüſſige Feuchtigkeit auf. Daß Sie friſche
Blumenerde verwenden, halte ich für ſelbſt
verſtändlich höchſtens das Zugeſtändnis
könnte man machen, daß man ein Teil der
alten Erde, dann aber beſtimmt mit Horn-
ſpänen oder Geflügeldung oder dem handlichen
Torfmulldünger untermiſcht, dazu verwendet.

Welche Pflanzen wollen Sie denn haben für
Jhren Balkon? Als alte Praktiker wiſſen Sie,
daß Pelargonien, die eigentlich die „Un
verwüſtlichen“ heißen ſollten, allenthalben ge-
deihen. Aus ihrer afrikaniſchen Heimat brachten
ſie eine hohe Widerſtandsfähigkeit mit gegen
brennende Sonne, Lufttrockenheit und zauſenden

Wind. Da wir ſie in vielen aufrechtwachſenden
und auch hängenden Sorten haben, die in allen
roten und roſa Farben auch weiß blühen,
laſſen ſich auch in farblicher Hinſicht viele
Wünſche erfüllen. Und wir haben ſie, da ſie
mehrjährig ſind, für viele Jahre.

Das gilt auch für Fuchſien, denen wir
aber bei praller Sonne reichlich Waſſer geben

ganz beſonders reine, feine Farben haben. Die
vielblütigen neueren Sorten hüllen ſich ganz
ein in ihr Blütenkleid. Allen Knollenbegonien
ſollten wir nicht allzuſtarke Sonnenbeſtrahlung
zumuten, dann trocknen die Blattſpitzen leicht
ein. Sie fühlen ſich im Halbſchatten wohler.

Aber die einjährigen Begonien semper
florens, die immerblühenden, gedeihen gut bei

müſſen. Vielleicht ſind ſie, von der Straße aus
eſehen, nicht ſo ſtark wirkend mit ihren zier
ichen Blüten. Aber vor allem die hängenden

Sorten ſind von einem ganz eigenartigen Reiz.
Gröber und robuſter im Bau und in der Blüte
ſind Hortenſien. Sie haben ſtarken Nähr-
ſtoff- und Waſſerverbrauch, müſſen daher un
bedingt breite Käſten oder große Kübel be
kommen, wenn ſie ſich richtig entwickeln ſollen.
Von ganz aparter Schönheit ſind Knollen
Begonien, deren große, ſtarkgefüllte Blüten

ſtarker Sonne, ſie färbt auch ihr Blattwerk in
einem ſchönen ſatten Rot. Das gleiche ge
ſchieht bei einem anderen einjährigen Gewächs,
der Kochia. Sommerzypreſſe heißt ſie
im Volksmund wegen ihrer zierlichen, nadel
feinen Blättchen. Deren Grün färbt ſich im
Herbſt zu lohendem Rot, die Blütchen ſind klein
und unſcheinbar. Natürlich müſſen wir auch
von Petunien reden, den ſchönſten aller
einjährigen Balkonblumen. Jhre duftenden
bunten Glockenblüten erſcheinen in Mengen,
wenn man die Pflanzen von Mitte Juli an in
Abſtänden von etwa 14 Tagen mit einer
Düngeſalzlöſung bedenkt. Dadurch werden ſi
zu neuer Knoſpenbildung angeregt. Lobelia,
die Männertreu, baut ſich mit leuchtenden
blauweißen Blütchen zu dichten Büſcheln, auch
Tagetes patula nana, Studentenblumen oder
Samtblumen im Volksmund. Vielleicht wollen
Sie auch Kreſſe ſäen Tropacolum oder
Ringelblumen Calendula man braucht
ſie nicht zu verpflanzen. Als Berankung nehmen
wir Cobaea, die Glockenwinde, oder ſtecken
Lathyrus odoratus, die Duftwicke, oder Winden,
Covolvulus tricolor.

Es macht ſoviel Freude, dies Selber-
pflanzen und Selberſäen. Haſt Du
Dich nicht ſelber ſchon dabei ertappt, daß Du
morgens raſch einmal auf Deinen Balkon
gucken mußteſt, um zu ſehen, ob Deine Cobaca
über Nacht zuſammengewachſen waren und den
grünen Bogen über Dir ſchloſſen? Oder ob die
erſte Fuchſienblüte ſich auftat, deren Farbe Du
noch gar nicht kannteſt? Vielleicht haſt Du auch
leiſe die Blüten getröſtet, deren Ränder vom
langen Regen fleckig wurden und freuſt Dich
am meiſten für ſie, als nach langen Regentagen
endlich die Sonne ſchien. Man kann ſoviel er
leben mit ſeinen Blumen, ſoviel Nachdenkliches
und ſoviel Erfreuliches, natürlich auch manche
kleinen Kümmerniſſe. Aber gehören die
nicht zu jeder Freude? Und es iſt dabei ganz

leich, welche Blumen wir pflanzen, an allen
eſtaunen wir typiſche Feinheiten in Wachs

tumsform und Farbe, alle ſind Muſterbeiſpiel
rührender Genügſamkeit und gleichzeitig ſtarken
Lebenswillens. Und uns will ſcheinen, als
ſeien alle Blumen nur dazu da, um uns das
Daſein zu verſchönern, wir erfühlen im
innerſten Herzen: Blumen ſind Träger reinſter
Freude!

F.

Oben: Schöner Eckbalkon mit Cobacabogen
und rosa Pelargonium peltatum. Mitte
links: runder Balkon mit Petunien, rechts:
Eckbalkon mit weißen Petfunien und Rank-
rosen Lady gay. Unten links: Mietshaus
im Blumenschmuck, rechts: Glycinen am Haus

Aufnahmen: Höhniſch Schmidt Theile



ußten e und auseunde Hannovers um 1933
r ſtellen daß die berühmten

HerrenhäuſerGi Hannover ſehr vernachläſſigt wurden. Ein gülturſchatz, ein welt
bekanntes Glanzſtück für rſtlicher Gartenkunſt mit
dem älteſten Cartentheater Deutſchlands, drohte
beim Fortgang jener Entwicklung der Oeffent
lichkeit einmal ganz verloren zu gehen. Die
Schließung des Sroßen Gartens, des beſonders
reizvollen Hauptteils der ganzen Anlagen, ließ
ſich damals kau vermeiden; d die achtundſechzigMeter hohe Fontaine, die großte in Europa,

ſprang ſchon ſeit langem nicht mehr; die botaniſchen Sammlungen im Berggarten ſchrumpften

immer mehr zuſammen. Da legte ſich die Stadt
Hannover ins el, und es gelang nach
ſchwierigen Verhandlungen mit Herzog Ernſt
Auguſt zu BraunſchweigLüneburg, den Großen
Garten, den er ſgarten die zwei Kilometer

g Allee, ſowie die kurzee zu werben Damit war die Vor

ne du ar fende ngeſchaffe Jn dieAebeit wur der Ge gen rken und der
Welfenga en mit ine ogen. Ueberall konnten

ie Schäden der Vernachkäſſigung wieder gut

gemacht werden, und als im vorigen Jahr die
feierliche W ederöffnung Herrenhauſens er
folgte, zeigte ſich den Beſuchern eine Schönheit,
die den Glanz vor zweihundert Jahren noch
übertraf.

Die Herrenhäuſer Gärten haben Hannover
den Namen „Die Stadt der vielgeſtaltigen
Gärten“ eingetragen; darin kommt durchaus
kein übertriebener Lokalpatriotismus zum Aus
druck. Jm Welfengarten hat ſich die Garten

Das Theater in Herrenhausen ist das alteste Gartentheater Deutschlands.

Nr. 181

Nach mehr als jähriger Pause wurden auf der Bunne des Herrenhäuser Gartentheaters wieder Schäferspiele auf geführt. Eine

kunſt im Stil deutſcher Romantik betätigtz der
Georgengarten iſt mit ſeinen mächtigen Baum-
gruppen, ſeinen weiten Raſenflächen und ſeinen
Teichen nach engliſchem Vorbild angelegt
worden. Der Berggarten war als Fundgrube
der botaniſchen Wiſſenſchaft mit Palmenhaus,
verſchiedenen Gewächshäuſern und Samm-
lungen exotiſcher langen eine Schöpfung
eigenen Gepräges. Den hiſtoriſchen Charakterder ganzen Anlagen bringt der Große Garten
beſonders deutlich zur Anſchauung Die Grad-
linigkeit ſeiner Beete und Hainbuchhecken, die
zahlreichen Waſſerkünſte, die Statuen aus der

Szene aus Goethes i Laune des Verlebten“
antiten Götter und Sagenwett alles das mutet

den Beſchauert auf den erſten Blick etwas unzeit
gemäß-zopfig an. Man empfindet den Abſtand
zu einer Zeit, die mit den lebendigen Erzeug
niſſen der Natur geometriſch. abgezirkelte Ge
bilde ſchuf. And man glaubt es gern, wenn
man lieſt, daß bei Schaffung dieſer Anlage, die
nach dem Muſter des Verſailler Parks von
einem franzöſiſchen Gartenkünſtler entworfen
und in der zweiten Hälfte des ſiebzehnten Jahr
hunderts ausgeführt wurde, Kommandorufe
erſchallten, da Militär ſich hier in der Garten
arbeit betätigte. Trotz dieſes Abſtandes aber

Es war schon 1690 vollendet. Blick auf die Bühne

Aufn.: Arxel Dieter Mayen

in Zeit und Kultur iſt der Große Garten mehr

als ein Freilichtmuſeum.
Wer dieſe unnachahmliche Atmoſphäre am

ſinnfälligſten zu erleben wünſcht, muß einer
Aufführung im Gartentheater beiwohnen. Der
Beginn der Vorſtellungen iſt auf 9.30 Uhr
abends angeſetzt. Lampen im Stil alter wind
geſchützter Laternen weiſen den Beſuchern den
Weg durch die Hecken, Hellebardenträger ſtehenam Eingang, Trompetenſtöße künden den et

ginn des Spiels an, gleichzeitig leuchten Fackeln
auf. Die Bühne wird zu beiden Seiten von je
einer Reihe vergoldeter Statuen umſäumt und
von hohen Bäumen überwölbt. Zwei Auf
führungen wechſeln in dieſer Spielzeit ab
Goethes „Laune des Verliebten“ und das
Schäferſpiel Nachtigall und Rabe“. deſſen
Muſik von Joſef Weigl und deſſen Worte von
H. Treitſchke, ſtammen. Das Spiel beginne
mit der ſchönen Minne kündet ein Sprecher
an, ehe das aus der klaſſiſchen Sage bekannte
Schäfervpaar Phillis und Damon in Nachtisakl
und Rabe“ auftritt, und von der Minne handelt
auch Goethes leichtes, beſchwingtes Stück. das
von Mitgliedern des hannoverſchen Schau
hauſes mit vollendeter Einfühlung in
Empfindungswelt der Barockzeit darge
wird. Man vergißt die Umwelt der Gro
die Haſt und den Lärm unſerer modernen
Ziviliſation, wenn auf dieſer geſchickt beleuch
ten Bühne mit ihren mächtigen Baum
ihren ſchattenhaft wirkenden Statuen.
gedämpften Orcheſter eine andere Welt Au
und Ohren gefangen nimmt. Auch wäh
der Pauſe, in der man ſich im Großen E
ergehen und an den Waſſerſpielen erfreuen
kann, wird dieſer Bann nicht g
Während der hannoverſche Hof noch in Herr
hauſen anweſend war, hat man auf dem
Gartentheater gelegentlich auch wohl andere
Stücke in Szene geſetzt; ein theatergeſchichtliches
Kurioſum war eine Aufführung von „Wallen
ſteins Lager“, eine der letzten Aufführungen,
bevor es um Herrenhauſen ſtill wurde. Die
Chronik berichtet von dem „koloſſalen Effekt“des Lagerlebens, der angaloppierenden Reiter

und vor allem des Schlußbildes, „als das
Muſikkorps der Garde du Corps im Koſtüm
der Pappenheimer die Melodie des Reiter
liedes bei bengaliſcher Beleuchtung vom Pferde
herunter blies

Die geplante Wiederholung dieſer merk
würdigen Aufführung fiel ins Waſſer, und bald
war auch Herrenhauſens Glanzzeit vorüber,
um erſt in unſern Tagen zu neuem Leben
wiedererweckt zu werden. Reichsminiſter Gau
leiter Ruſt, der der künſtleriſchen Wieder
herſtellung der Gärten den Weg bereitet hat,
gab dieſer Tage den Auftrag, das Programm
der Aufführungen von der nächſten Spielzeit
an zu erweitern. Auch iſt eine Feſtſpielwoche
geplant, deren Schirmherrſchaft Reichsminiſter
Ruſt übernehmen wird.

Ernst Rasch.



Bernhard Shaw
will niemand ſehen!

Der 82jährige Dichter Bernhard Shaw hat
ſich für die nächſten 30 Tage ſtrengſte Ruhe
ausgebeten. Er will niemand ſehen und nie
mand hören. Er will keine Poſt und keine
Zeitung leſen. Er will auch nicht durch
Telefonanrufe geſtört werden: er braucht Ruhe.

Um auszuruhen, hat er ſich jedoch nicht in
die Einſamkeit zurückgezogen, ſondern er wird
während ſeines Urlaubs in London wohnen.
Eine drei Mann ſtarke Wache wird dafür zu
ſorgen haben, daß die Erholungsvorſchriften,
die er ſelbſt ausgearbeitet hat, nicht übertreten
werden. Jn London war man, als die Nach
richt von dem Ruhebedürfnis Shaws bekannt
wurde, zuerſt beunruhigt. Beſonders auch des
halb, weil die Vorſchriften mit ſofortiger
Wirkſamkeit in Kraft traten. Er wäre, ſo wird
von einem Bekannten des Dichters berichtet,
nicht einmal mehr bereit geweſen, über ſein
Lieblingsthema, die Leichenverbrennung, zu
ſprechen. Es wird vermutet, daß Shaw ſich
während des Ruhemonats nicht einmal einen
ſeiner bekannten Scherze mit der Oeffentlich
keit erlauben wolle. Einer ſeiner letzten Witze
dieſer Art beſtand darin, daß er einem Mann
von der Bühne erklärte, er wiſſe nur eine
einzige Frau, die imſtande wäre, ſeine „heilige
Johanna zu ſpielen. Neugierig, Shaws An
ſicht zu hören und dann der intereſſierten Welt
mitzuteilen, fragte der Theatermann, wer denn
dieſe Frau wäre.

„Sie haben wirklich keine Ahnung, wen ich
meine?“

„Keine Ahnung!“
„Na, ſelbſtverſtändlich Shirley Temple!“

„Um Himmelswillen, Herr Shaw,“ rief der
Geſprächspartner des Dichters aus, „aber das
iſt doch noch ein Kind!“

„Ein Kind?“ fragte Shaw in ſcheinbarer
Verwunderung. „Wirklich? Nun, dann weiß

keine Frau, die meine „Johanna“ ſpielen

ann.“ S.S

Lied eines Cambours
Die Toten, die Toten des Regiments,
Wer glaubt denn, die blieben im Grab!
Jch glaube, es ging der Große Befehl
Auch in ihre Tiefen hinab!

Was ſtand ſonſt, als wir mobil gemacht,
Jm Kaſernen-Gerenn und Geſumm
Von keinem geſehn und von jedem gefühlt
Auf den alten Gängen herum
Die Toten, die Toten des Regiments,
Mein Vater und deiner und der,
Beim Klopfen der Trommeln trat auch an
Das tote, das tote Heer.

Mein Vater blieb Siebzig bei Sankt Quentin
Als Tambour im Treffen vor Ham,
Und heute marſchieren in Reih und Glied
Wir auf der Straße nach Ham.

Und in Frankreichs Grund widerklang unſer
Gang,

Als hielte wer mit uns Schritt,
Und Regen ſchlug mir aufs Trommelfell,
Als trommelt ein Toter mit

Börries von Münchhausen.

Der alte Buchberger Hans ſaß auf der
ſich ſo behaglich wie die

atze neben ihm die warme Frühlingsſonne
auf den Pelz brennen. Auf dem Dache zer
ging der letzte Schnee, und eintönig plätſcherte
es von der Rinne auf die Kieſelſteine. Drüben
am Waldrande lag ſchon ein grüner Schimmer
über den Sträuchern, und dem Hans kamen
fröhliche Gedanken von ſchönen Tagen und
Wiederaufwachen aus langem Schlafe

Zufrieden patſchte er ſich auf das linke Knie
und rieb ein wenig daran.

Das war auch wieder gut geworden; viel
beſſer als er geglaubt hatte nach dem böſen
Fall im vorigen Jahre.

Hätte leicht ſteif bleiben können, und das
wäre ihm hart gefallen in ſeinen alten Tagen,
und weil er ja auch noch arbeiten wollte neben
den Jungen in dem kleinen Haushalte, der
jede Beihilfe brauchen konnte.

Aber ſo war es nun wieder recht geworden.
Der Unfall zahlte ihm fünfzehn Mark alle
Monate, und weiß Gott, wie wohl ihnen das

r und lie

5
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Er schlenkerte mit dem Fuß und streckte ihn
wieder geradeaus

Bargeld tat, wenn es noch ſo wenig war, und
faulenzen brauchte er deswegen doch nicht.

Er ſchlenkerte mit dem Fuß und ſtreckte
ihn wieder geradeaus. Es ging ſchon, jawohl,
und vor ein paar Tagen war er mit dem
Jungen auch auf der Bergwieſe droben ge
weſen und war rechtſchaffen müd geworden.

Aber es ging und wurde alleweil beſſer.
Alleweil beſſer.
Da ſchau her! Den ſonnigen Hang herauf

kam ein Spaziergänger, ein ſtädtiſcher Herr,
der oft ſtehenblieb und ausſchnaufte,

11. Fortſetzung

„Guten Abend, Sir Trevor!“ ſagte der
Jockey in ſeiner unheimlichen, wie gequetſcht
klingenden Stimme. Erſchreckt ſah Bleck eine
Piſtole mit langem Kolben in der behand
ſchuhten Rechten der Erſcheinung. „Jch komme
wegen der 10000 Pfund, die ich in meinem
Briefe erwähnt habe.“

Blecks ſchluckte. Seine Furcht ſchwand.
„Wirklich?“ fragte er barſch. „Glauben Sie,

ich trage ſtets zehntauſend Pfund bei mir,
wenn ich einen kleinen Abendſpaziergang
mache

„Nein!“ war die Antwort. „Aber ich halte
das nicht für ein unüberwindliches Hindernis.
Jhr Beſuch bei der Polizei heute morgen ver
anlaßt mich zur Eile. Die Folgen haben Sie
ſelbſt zu tragen.“

Die dunkle Geſtalt kam langſam näher.
„Wenn Sie mir 10000 Pfund abnehmen

können, ſind Sie ein geſchickter Mann. Herr
Jockey!“

Der Jockey verbeugte ſich, als wollte er ſich
für das Kompliment bedanken und war nur
noch ein paar Fuß entfernt.

„Jch glaube, es wird mir gelingen“, ſagte
er. „Während Jhrer Rennlaufbahn, Bleck,
haben Sie vielen edlen Tieren Jnfektionen
geben laſſen, um Jhre Geldgier zu befriedigen.
Verſuchen Sie es jetzt einmal ſelbſt!“ Seine

77.
S eNVene

Linke e nach vorn. Bleck nahm für einen
Augenblick einen Gegenſtand wahr, der im
Mondlicht aufblitzte,

Ein heiſerer Laut entfuhr ihm. Er wich
rn aber es war zu ſpät. Die Spritze war

reits in den Arm zw. ngen Er fühlte einen
e Schmerz und dann plötzlich eine
tarke Benommenheit. Die Schönheit der Nacht
trübte ſich, die Mondſcheibe begann wie wahn
ſinnig z kreiſen, und dann überſchwemmte die
Woge der Bewußtloſigkeit ſein Hirn. Als er
zuſammenbrach, fing ihn der Jockey auf und
milderte den Sturz,

Als die Filiale der United Bank am Picca
dilly CEircus morgens geöffnet wurde ging ein
Mann, der bereits gewartet hatte, zum Schalter
und übergab dem Kaſſierer einen Scheck und
einen Brief. Der Beamte prüfte beides, ent
fernte ſich mit einer Entſchuldigung und kam
nach kurzer Zeit zurück.

„Wie wollen Sie das Geld haben?“ fragte
er hoflich.

t ge Zehnern“, antwortete der frühe Be
ucher.

Der Kaſſierer holte Notenbündel und zählte
ſie raſch durch. Es dauerte einige Zeit, bis er
die Nummern eingetragen hatte, dann ſchob er
zwei dicke Pakete durchs Gitter.

„Zehntauſend Pfund“, ſagte er. „Es wird in
Ordnung ſein. Sir.“

Jetzt nahm der Herr den Hut ab und
trocknete ſich die Stirne.

Der ſah beinahe aus wie der Bezirksarzt
mit ſeinem langen Vollbart, und ſo groß und
breitſchultrig war er auch.

Richtig, da fiel dem Buchberger ein, daß
die Leitnerbäuerin krank war, und vielleicht
ging jetzt der Doktor zu ihr

Und war ſchon ſo.
Von weitem ſchon lachte der Bezirksarzt

freundlich, wie er den Alten erkannte, und der
Hans ſtand auf und grüßte höflich.

„Das is ja der Buchberger? Grüß Gott!
Darf ich mich a biſſel herſetzen?“

„Ja freili, Herr Bezirksarzt! Oder ſoll i an
Seſſel außa hol'n?“

„Na! J ſitz gut g'nug.“
„Gengan 'S g'wiß zum Leitner aufi?“
„Ja mhm no, wie geht's Jhnen?“
„Guat Herr Bezirksrat Bin wohl

z'fried'n
„Das hört man gern

Veteran laßt nicht aus!“
Der leutſelige Bezirksarzt klopfte dem

Hans auf die Schulter und ſchaute ihm mit
herzlichen Wohlwollen in die Augen,

„Sie ſind ja noch einer von Anno ſiebzig?“
fragte er.

„Siebazgi und ſechſaſechzgi.“
„Und ſechsundſechzig! Allen Reſpekt! Da

haben Sie was durchg'macht im Leben!“
„Ja dös ko ma wohl ſag'n.“
„Fürs deutſche Vaterland!“
Und der freundliche Mann tätſchelte wieder

den braven alten Soldaten auch die Achſel.
„Aha ſiebazgi! Sakera Hoſenzwickl! Da

hamm ſ. as ins dafür ei'kocht! J bin bei
Wörth. dabeig'wen und bei Sedan und
nacha bei Orleanß hinten! Bei Kulmirs
hamm's an Major Gruaba neben meiner aufi
g'ſchoſſin, und i und da Hage Pauli, mir
hamm in im größt'n Feuer z'rückgebracht
und hab aa's Eiſerne Kreuz kriagt für dös und
bin belobigt wor'n vorn ganz'n Regiment

Der Bezirksarzt ſtreckte dem eifrigen Alten
ſeine Hand hin. „Reſpekt Buchberger! Ein
deutſcher Ritter des Eiſernen Kreuzes! Da
müſſen wir Jüngeren den Hut ziehen!“

„No ja! Es hätten's eigentli alle vadeant,
denn was mir ſelbigsmal durchg'macht hamm,
dös war wengl hart und i ſag's oft, de
junga Leut achten's nimmer a ſo, aba es hat
ſcho was braucht!“

„Ja, die jungen Leute! Die werden von
den ſozialdemokratiſchen Zeitungen vergiftet.
Das findet man nicht mehr, wie früher
dieſe dieſe Einfachheit und ah
dieſe dieſe Vaterlandsliebe!

„Gel? J ſag's ga'r alleweil! De Patriot'n
ſan nimmer gar ſo viel! And wenn ma was
h ma glei ausg'lacht von de Gras
teufl

„Es iſt ſchlimm, Buchberger! Schlimm!
Aber ein alter Soldat, wie Sie, der laßt ſich
nicht irrmachen

„Ja, was waar denn net dös? J laß net
aus.

„Einer von der alten Garde! Han?“

ja! ſo ein alter

Ferfen S„And de Erinnerung gab i net her dös
g'wiß glaab'n, Herr Dokta

Sakera Hoſenzwickl wia mir einmarſchiert
an c„Jn Paris? Was?“

„Jn Paris net; da bin i net dabeig'wen,
weil inſer Regament heraussd bleib'n hat
müaſſ'n aba in Münk'n do bin i nobl
mit

„Vor dem Kronprinz'n?“
„Und an Kini; vor der Feldherrnhalle ſan

ma an eahm vorbei
Parademarſch?“
„Dös glaab i! Neig'haut, daß d' Stoa

g'wackelt hamm!“

„Eins zwei Eins zwei Ob'sheut noch ging, Buchberger?“
„Probier ma's!“ lachte der Alte und ſprang

von der Bank auf und nahm die Hände an die
Hoſennaht. Augen links! nach dem Bezirks
arft, und eins und zwei eins und zwei
und es ging noch.

Freilich nicht mehr ſo ſtramm, daß die
Steine wackelten, aber ganz paſſabel, daß der

Zeichnüngen: Friedrich

Freilich nicht mehr so stramm, daß die Steine
wackelten, aber ganz passabel

joviale Arzt in die Hände patſchte und herz
haft lachte.

„Bravo, Buchberger!“ rief er, als ſich der
Hans wieder ſetzte und patſchte ihm urkräftig
auf das Knie „ja, ihr alten Veteranen,
ihr ſeid aus einem anderen Stahl als wir!“

„Woaß net,“ ſagte der Hans, „i g'ſpüret's
glei im Harn

„J wo! Sie ſind ja marſchiert wie ein
Gardeleutnant alſo, jetzt muß ich aber
gehen es hat mich recht g'freut

„Mi ſcho aga, Herr Bezirksarzt, und kehren
S amal zua! Adjes!“

Eine Woche ſpäter, und es war ſchlechtes
Wetter, brachte der Poſtbote dem Buchberger
ein Schreiben, das ſich der Länge und Breite
nach amtlich ausnahm und auch einen
Stempel trug.

„Geh, Alte, hol mir mei Brill'n!“ Als er
ſie bedächtig aufgeſetzt und das Schreiben ge
öffnet hatte, las er langſam die Mitteilung,
daß ihm die monatliche Unterſtützung von
fünfzehn Mark entzogen werde entzoge

zeugt habe daß genannter Buchberger von
den Folgen des Unfalls gänzlich geheilt ſei
und nicht die geringſten Beſchwerden Be
ſchwerden am Fuße mehr verſpüre

Ah!
Ja Himmel Herrgott

Der Mann, der den von Sir Trevor Bleck
gezeichneten Scheck nebſt der Vollmacht vor
gelegt hatte, zählte das Geld raſch und ſteckte
es dann in die Taſche.

„Danke“, ſagte er. „Auf Wiederſehen
„Auf Wiederſehen wiederholte der Kaſ

ſterer und ſah dem Fremden neugierig nach,
als dieſer das Bankgebäude verließ.

Noch neugieriger wäre er geweſen, hätte er
daß ſich hinter dem unauffälligen

leußeren des Mannes die intereſſante Per
ſönlichkeit des Jockeys verbarg.

Kapitel XV.
Ein Mann geht vorüber.

Mr. Budd ſah ſchläfrig auf den zornigen
Mann, der vor ihm ſtand und unzuſammen
hängend auf ihn einſprach, Er verkniff ſich das
Gähnen.

„Nun, nun, Sir,“ ſagte er beruhigend. „Sie
müſſen nicht die Faſſung verlieren! Es iſt nicht
meine Schuld, daß man Jhnen das Geld ab
genommen hat. Sie hätten über die Sache nicht
ſo viel reden ſollen

„Der Schurke hat mich bewußtlos gemacht
und in einen Geräteſchuppen eingeſperrt“, ſagte
Sir Trevor Bleck hochrot vor Zorn. „Er zwang
mich, einen Brief und einen Scheck zu unter
zeichnen

„Das haben Sie mir ja ſchon erzählt“, ſagte
der Jnſpektor müde. „Hatten Sie denn Jhr
Scheckbuch bei ſich?“

„Nein!“ knurrte der Baron. „Der Schuft
hatte ſelbſt ein Formular mit.“

„Und während Sie noch gefeſſelt in dem
Schüppen lagen“, murmelte der Jnſpektor,
„hob er das Geld ab. Mit Jhrer Vollmacht
war das natürlich ein Kinderſpiel.“

„Jch würde jetzt noch in der verdammten
Bude ſtecken““, raſte Bleck, „wenn es mir nicht
gelungen wäre, den Knebel vom Munde zu
entfernen und einen Gärtner herbeizurufen.
Die Stelle liegt ziemlich entfernt von meinem
Hauſe und wird faſt nie betreten.“

„Das wußte er natürlich Fixer Kerl!“
Jm Ton Mr. Budds lag etwas wie Be

wunderung. Das ärgerte den anderen.
„Verfluchte Fixigkeit!“ rief Sir Trevor

wütend. „Er hat ſich zehntauſend Pfund geholt!

Jch verlaſſe mich darauf, daß Sie das Geld
wieder herbeiſchaffen.“

Mr. Budd hob leicht die Augenbrauen.
„Wir wollen unſer Möglichſtes verſuchen“,

erwiderte er, „aber wir können keine Wunder
tun, Sir. Das Geld wurde in Zehnern
gezahlt?“

„Ja!“ fauchte Bleck.
„Dann wird die Bank die Nummern haben,

und wir können nachforſchen laſſen“, ſagte Mr.
Budd. Es klang nicht ſehr hoffnungsvoill.

Jn den nächſten Tagen gelangte das Geld
zum größten Teil an die Bank zurück. Es
wurde meiſt von Buchmachern eingezahlt und
ſtammte aus mehreren Rennen. Darum gab es
keinen Anhalt über die Perſönlichkeit des
Jockeys.

Die Zeitungen bemächtigten ſich der An
gelegenheit und machten viel Aufhebens davon.
Jnfolgedeſſen ſah ſich Sir Trevor Bleck den
Neckereien ſeiner Bekannten ausgeſetzt. Aber
er ſchien die Lage mehr oder weniger philo-
ſophiſch zu beurteilen.

„Den Burſchen kaufe ich mir noch!“ ver-
ſicherte er, „Mich hat noch keiner hineingelegt,
der es ſpäter nicht bitter bereut hätte.“ Jn
ſeinem Geſicht ſtand ein Ausdruck, der ſeine
Zuhörer davon überzeugte, daß er meinte, was
er Bwe.

r. Benjamin Cowan, der ihn ziemlich ge
kannte, ließ ſich, von ihm die Nummern der
geſtohlenen Noten geben. Er gab vor, vielleicht
könnten welche bei Paddocks eingezahlt werden
und brachte die Liſte ſeinem Agenten Marius
Erabthorne.

Deſſen Bemühungen den Jockey zu ent
decken, waren bisher erfolglos geblieben. Er
nahm das Verzeichnis in der Stimmung eines
Ertrinkenden entgegen, der nach einem morſchen
Aſte greift.

„Jch verlaſſe London morgen für ein paas
Tage“, ſagte der Buchmacher. „Falls Sie mich
ren wollen. rufen Sie „Downklands,

itchling“ an. Während des Rennens in
Brighton wohne ich bei Oberſt Weſtmore.“

Mr. CErabthorne notierte ſich die Adreſſe,
und ſein Beſucher ging.



Nachtwache im Indiſchen Ozean
Betrachtungen im Maſtkorb Von Gerhart Jungermann

Nur mit leichtem Hemd und Hoſe bekleidet,
beide Hände in den Hoſentaſchen vergraben,
ſtehe ich im Maſtkorb des Schiffes auf Ausguck.
Unſer Kurs geht immer weiter nach Süden.

Geſtern ſind wir von Singapore aus
gelaufen.

Klirrendes Windenrattern. Gejohle und
Lärm ſchwitzender brauner Menſchen heiſere
Schreie von Schiffspfeifen durchſchneiden
ſonnendurchglühte Luftmaſſen. Schiffe kommen
und gehen. Möven kreiſchen. Ewige Melodie
des Hafens! Wie ferne, wilde Muſik, wie
eine abgeſpielte Grammophonplatte liegt ſie
hinter uns Wieder ſchlägt unerbittlich das
Waſſer gegen die ſtählerne Stirn unſeres
Schiffes, wieder pflügt ſich unſeres Schiffes
Kiel ruhelos durch das Meer. Nur ein ganz
keiſes Plärren und fernes Ziſchen der Bug
welle dringt bis zum hohen Ausguckkorb an
mein Ohr.

Sonſt Stille, göttliche Ruhe. Zwölf bis
vier Ahr Nachtwache im Jndiſchen Ozean!
Eine andere Welt iſt's, eine Welt, in der
manche Erinnerung, mancher Gedanke aus dem
Jnnern quillt. Tropennacht! Ueber mir die
funkelnden Sterne, unter mir das tiefe,
ſchlafende Meer.

Langſam nur rinnt die Zeit meiner Wache.
Fern raſt die Menſchheit, ſelbſtſüchtig und
gierig, durchwühlt, durchraubt die Erde, lernt
und erfindet, mordet und erſchafft neues
Leben, verwandelt und beherrſcht. Wie ein
vergeſſenes Lied, ein Lied von dem Leben der
Menſchen klingt es mir in den Ohren. Jmmer
ſtiller und einſamer wird's um mich her, doch
immer lauter, immer voller klingt das Lied
vom Leben in mir, es ſingt und ſummt, es
läßt mich nicht los das Lied von dem Leben,
von meinem Leben.

bin ich geworden! Seefahrt!
f See! Was iſt das, was heißt das?

el, beſtimmt, es heißt ſehr viel.
n als dem Gleichaltrigen an Land

n jungen Seemann, dem Schiffs
jungen, der grelle Schein und der dunkle
Schatten des Lebens entgegen, und oftmals
ſieht er die Schminke von den Wangen der
Mutter Erde im Sturm und Regen herab
ſickern. Mit eiſerner Kralle hat uns das Leben
gepackt und wirbelt uns auf der bunten Erde
umher, läßt uns in Tropenſonne dörren, läßt
uns in kalter Nordlandsnacht im Maſtkorb
frieren, peitſcht uns Salzwaſſer ins Geſicht,
macht uns zu ganzen Männern und Kame-
raden, aber läßt uns immer wieder fern der
Heimat ſein.

Jch liege mit dem Oberkörper über dem
Rand des Ausguckkorbes und ſtiere in das
Waſſer. Das blaue, graue, grüne Waſſer. das
unendliche, unergründliche Waſſer, das Meer,
über dem der unendliche, ewige Himmel ſo
mächtig ſich wölbt. Vergeſſen, Frieden ſucht
ſo mancher darin. Stumm, verſchwiegen, be
ruhigend ſoll es ihm ſein. Nein, es redet, es
ſchreit, es brüllt uns an. Es wühlt auch in
unſerer ele, wenn die weißgepeitſchten
Waſſermaſſen heranrollen, gegen die Bord-
wand donnern, über Deck ſtürzen. wenn das
Schiff in Nacht und Dunkel ſtampft und
ſchlingert, nach Luft ringt, aus den Speigatten
trieft, und wir inmitten der ſalzigen Giſcht in
unſerem Oelzeug auf Ausguck ſtehen und
Stunde um Stunde unſere Wache gehen. Ferne
Erinnerungen, wilde Gedanken quellen aus der

helle Geſichter treten aus den Wogen
or, Geſtalten der Kindheit ſteigen auf.

große tiefe Waſſer, nein, es iſt nicht
Mag es auch ſchlafen, unter wolken

d

as
ſtumm.

loſem Himmel träumen. Die weite, unend-
liche, weite ungeſtörte Fläche, die lange Zeit
der Wache zwingt zum Grübeln. Jmmer
wieder brechen in uns draußen auf See
Fragen und Rätſel hervor, die das bunteSpiel der vielen Menſchen in den vielen
bunten Häfen unbewußt in uns eingegraben
haben. Aber die Gedanken kreiſen und kreiſen
immer wieder zurück zu dem einen großen
Hafen Heimat, Familie, Frau und Kind!

20 000 Kilometer weit, ja, da fließt die
Elbe. Vorbei an den herrlichen, grünen Ab-
hängen von Blankeneſe, vorbei an der Deutſchen
Werft auf Finkenwärder, vorbei am Altonaer
Fiſchmarkt. Dort liegen die St. Pauli-
Landungsbrücken, wo die grünen Fährdampfer
ablegen und durch das Gewimmel der Bar
kaſſen und Schlepper hindurch ihre große, weiße
Bugwelle vor ſich her ſchieben. Jch höre das
tauſendfache Geknatter der Niethämmer von
Blohm und Voß. Ja, das iſt Hamburg! Ham

vurg mit ſeinem Bismarck, ſeinem Michel,
ſeiner Reeperbahn. in Jungfernſtieg
Hamburg, Deutſchland, Heimatland!

Es iſt kein leeres Wort, nein, es iſt
kein Begriff, es iſt ein Gefühl, ein Erleben
hier auf dieſem einſamen fernen Meer, in
dieſer warmen Tropennacht. Zum Teufel mit
Palmen, mit Negern und Chineſen, mit allen
Häfen der Welt, mein Blut ſchwingt nach
Deutſchland. Deutſcher, grüner Wald, Deutſche,
blumige Wieſen mit ſchwarzweißen Kühen
darauf! Ein deutſches Dorf mit kleinen,
ſauberen Häuschen, mit blühenden Gärtchen
davor, wenn zur Feierabendſtunde die Glocken
friedlich läuten. die Menſchen ſchwatzend vor
der Haustüre ſtehen, Kinder lärmen

Heimatland! Ja, wir Seeleute wiſſen es
alle es gibt kein ſchöneres Land auf der Erde.
Wieviel, unendlich viel Sehnſucht hat das
Meer ſchon ertränkt. Kein harter Dienſt auf
See kann ſie betäuben, kein Lärmen im Hafen
kann ſie betäuben. Deutſchland mit ſeinen
blonden und braunen Mädchen. Unerreichbar,
quälende Träume. ſehnende Gedanken. Doch
glaubt mir, ihr Menſchen auf dem Lande, alle
wir Seeleute, über welche, wenn wir ſo Monate
über Monate fern der Heimat ſind, ungewiſſe
und unwiſſende Vermutungen leicht aufkommen,

UNSERE RAETSEL- FECKE
Der Mittelbuchſtabe

Ra pe, Bl ſe, Ba el, An er,Li ne, La te, Ri ſe, Ma er,Ko on, Li be, Ba onDie durch Punkte verbundenen Buchſtaben
paare ſind durch Einfügung eines Mittelbuch
ſtabens zu je einem Wort zu ergänzen, und
zwar ſo, daß die eingeſetzten Buchſtaben anein
andergereiht, ein Getränk ergeben.
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Waagerecht: 1. engliſches Dominion in
Nordamerika, 5. ehemalige Geſellſchaftsklaſſe,
6. Naturerſcheinung am Himmel, 8. japaniſcher
Staatsmann, 9. Blume, 12. Stadt in Böhmen,
15. Strom in Afrika, 16. Hauptſtadt der Philip
pinen, 17. Behörde, 18. orientaliſcher Männer
name, 21. Nebenfluß des Rheins, 23. griechiſcher
Buchſtabe, 25. Stadt in Dänemark, 27. Senk
blei, 28. Wallenſteins Aſtrolog, 29. Straßen
baumaterial, 32. Mädchenname, Kurzform,
33, Erdteil, 34. Radteil, 35. Mißgünſtiger.

Senkrecht: 1. Pflanzenſproß, 2. ehe
malige Schweſternſtadt Hamburgs, 3. Fluß in

Pamela Weſtmore hatte Jris Cowan's über
ſtrömend dankbaren Brief mit der Annahme
der Einladung erhalten. Sie las ihn mit ge
miſchten Empfindungen
„Morgen kommen die Cowans“, ſagte ſie zu
ihrem Vater, der bei einem Buche in ſeinem
Arbeit mer ſaß.

„Aha!“ Der Oberſt ſah auf. ſeufzte, tröſtete
ſich aber bald wieder. „Na, ſie bleiben ja nur
zwei drei Tage! Wir müſſen gute Miene
machen.“

„Weshalb?“ fragte das Mädchen. „Warum
laden wir ſie überhaupt ein?“

„Politik, mein Kind!“ erwiderte der Oberſt.
„Jch mache mir aus ihrem Beſuch ebenſo
wenig wie du. Aber ich bin Cowan verpflichtet.
Unter ſolchen Umſtänden müſſen wir in den
ſauren Apfel beißen.“

Die Unmutsfalte in Pamelas Geſicht ver
tiefte ſich. Sie kannte die Verpflichtung, auf
die ihr Vater anſpielte, denn dieſe war die
düſterſte Wolke, die über ihrem ſchönen Heim
hing. Wie die meiſten Männer ſeinesgleichen
war Weſtmore kein Geſchäftsmann. Vor einigen
Jahren hatte ihm ein Freund gutgläubig
etwas empfohlen, was er ſelbſt für eine ge
ſunde Spekulation hielt. Eine neue Goldgrube
war entdeckt worden; eine vertrauenerweckende
Geſellſchaft beutete ſie aus. Die Gutachten der
Sachverſtändigen waren ermutigend, und die
Aktien ſtiegen. Weſtmore kratzte all ſein Geld
bis auf den letzten Groſchen zuſammen und
legte es in dem Unternehmen an. Dann ließ
die Ausbeute nach, die Aktien wurden wertlos
die Geſellſchaft löſte ſich auf. und der Oberſt
ſtand vor dem Ruin. Als begeiſterter Renn
ſportmann hatte Weſtmore den Buchmacher in
einem Klub kennengelernt. Cowan hatte den
alten Herrn anfänglich für ziemlich langweilig
gehalten und ſich nicht beſonders um ihn ge
kümmert, bis er eines Tages in Newmarket
ſeiner Tochter vorgeſtellt wurde. Darauf
änderte er ſein Verhalten. Frauen hatten in
ſeinem Leben keine große Rolle geſpielt. Nun
ergriff ihn eine in ihrer Stärke beinahe er
ſchreckende Leidenſchaft für das Mädchen. Die
Abneigung, die ſie ihm von Anfang an ent
gegenbrachte, beſtärkte ihn nur in ſeinem Ent

ſchluß, ſie für ſich zu gewinnen. Daß ſie mit
Norman Wharton verlobt geweſen war, bildete
in ſeinen Augen keinen Hinderungsgrund.

Da er dem Oberſten eine Geldſumme vor
geſchoſſen hatte. die der alte Herr niemals
zurückzahlen konnte, machte ſich Cowan große
Hoffnung. ſeine Anſprüche auf Pamela zu ver
wirklichen. zumal da er als Pfand eine
Hypothek auf Downlands beſaß, Aber er war
viel zu klug, die Angelegenheit zu überſtürzen.
Noch hatte er dem Mädchen noch kein Wort
über ſeine Empfindungen geſagt. Er be
handelte ſie mit ausgeſuchter Höflichkeit und
überſah ihre Abneigung, die ſie kaum zu ver
hehlen ſuchte.

Aber obwohl er noch nichts geſagt hatte,
erriet Pamela, was in ihm vorging. Das
ärgerte ſie nicht nur, ſondern erſchreckte ſie
ſogar, denn hinter dem ſchwammigen Aeußeren
des Mannes ſpürte ſie ſeine rückſichtsloſe
Brutalität. Obwohl ſie Norman Wharton nicht
gerade geliebt hatte. war ihre ſpätere Heirat
eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit für ſie ge
weſen. Sie hatte ihn ſehr gern gehabt, und
ſein tragiſcher Tod hatte eine bisher unaus
gefüllte Lücke in ihrem Leben hinterlaſſen. Sie
hatte nie an ſeine Schuld geglaubt, ſondern
mit natürlichem Jnſtinkt geahnt, daß die An
gelegenheit von Cowan ins Werk geſetzt
worden war, Darum wandelte ſich ihre Ab
neigung gegen den Mann bald in Haß und
Abſcheu, Dieſe Empfindungen übertrug auch
auf Jris. Sie wußte, daß dieſe ihre Gefühle
erwiderte. Das Mädchen haßte ſie, wegen ihrer
vornehmen Abkunft und ihrer angeborenen
freien und ſtolzen Haltung, die ſie ſich ſelbſt
mühſam und nicht immer erfolgreich aneignen
mußte.

„Jch wünſchte, wir hätten noch ein paar
andere Menſchen eingeladen“, ſagte Weſtmore
nachdenklich.

Pamela zuckte die Achſeln.
„Vielleicht wäre das ein guter Gedanke ge

weſen“, gab ſie zu. „Aber es wird ja nicht
lange dauern, Das iſt wenigſtens ein Troſt.“

„Cowan fährt gleich nach dem Rennen in
die Stadt zurück“, brummte der Vater. „Haſt

Rußland, 4. Stadt in Weſtfalen, 5. deutſcher
Dichter der romantiſchen Schule, 7. Abſcheu,
9. Südfrucht, 10. Blutsverwandte, 11. Männer
name, 13. Mädchenname, 14. Preisnachlaß,
19. Mädchenname, 20. Mittel gegen Tropen
fieber, 22. Futterpflanze, 24. Haarlocke, 26. Zeit
abſchnitt, 30. Kopfſchmuck, 31. Schiffsſeite.

Silbenband

ar ber ber blut de e ge gelka lei na, na ni pa prü ra
rin ti ti zucht

Vorſtehende Silben ſind derart in die leeren
Felder der Figur einzuſetzen, daß ſich ſenkrecht
dreiſilbige Wörter ergeben, von denen je zwei
ſtets die Mittelſilbe gemeinſam haben. Richtig
gefunden nennen die eingerahmten mittleren
elder, von links nach rechts geleſen, eine
ierpflanze.

Die Wörter bedeuten: 1-2 weibliches
Raubtier, 3--4 handgreifliche Auseinander
ſetzung, 5--6 Hauptſtadt Albaniens, 7——8
Truppenſchau, 9--10 Heilpflanze, 11-—12 Alpen
gruppe, 13--14 Ringelwurm, 15--16 Zuchttier.

Auflöſungen
Silbenrätſel

1. Bruſtkorb, 2. Einfall, 3. Sprottau, 4. Ohn
macht, 5. Nörgelei, 6. Damaskus, 7. Extrxakt,
8. Remonte, 9. Ernani, 10. Regenbogen,
11. Spaziergang, 12. Arizona, 13. Franklin,
14. Trapez. „Blut iſt ein ganz beſonderer
Saft“.

Diagonalrätſel
1-—-2 Krone, 3--4 Nobel, 5-—6 Stein, 7——8

Koran, 9--10 Protz, 11--12 Nabob, 13-14
S 15--16 Serie. Waagerecht: 1718
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wir ſind nicht anders als andere Menſchen
Die Hafenkneipe kann nur ganz wenige be
täuben, nicht mehr als unter euch e an
Land. Es blüh'n nicht in jedem Hafen Roſen!
Wir arbeiten redlich und vitterernſt und hart
als deutſche Vorpoſten für Deutſchland, wir
ſparen redlich, um in Deutſchland nach ent
behrungsreicher Zeit ein paar wenige Tage
zu genießen.

And dann geht es wieder raus, wieder
an Bord, wieder in See für Monate. Wie oft
habe ich die ernſten Geſichter unſerer tapferen
Seemannsfrauen am Kai, und die harten Ge
ſichter der Familienväter, der Seeleute an
Bord geſehen, wenn der tiefe Baß der Dampf-
pfeife am Schornſtein des Schiffes die Luft er
zittern machte, die Schlepper mit kurzen Heul-
ſirenen antworteten und langſam, ganz lang
ſam und unerbittlich das Schiff und ſeine Men
ſchen vom Kai trennte

Auf der Kommandobrücke flammt ein
Streichholz auf und läßt rötlich verſchwommen
das Geſicht des wachthabenden Steuermanns
aufleuchten. Jch reibe mir die Augen, mein
Blick geht in die Runde. Nichts in Sicht!
Himmel und Waſſer. und dazwiſchen wie in
einem Krähenneſt hoch am Maſt habe ich noch
volle zwei Stunden meiner Wache nach. Ruhig
und gleichmäßig blinzeln die Sterne.

Gefährliche Bäume
Kein Land der Welt hat eine ſolche

Mannigfaltigkeit an Bäumen aufzuweiſen wie
Mexiko. Zehntauſend Arten finden ſich in
ſeinen Grenzen Zu den älteſten und berühm-
teſten Exemplaren gehören die rieſigen Zypreſ
ſen, die nach dem Arteil von Baum-
ſachverſtändigen ſchon ihre erſte Jugend hinter
ſich hatten, bevor noch Kolumbus den Bug
einer Schiffe der unentdeckten Neuen Welt
ukehrte. Einige dieſer altersgrauen Rieſen
nd noch vorhanden. zum Beiſpiel der größte,

der ungeheure „Baum von Tule“, der als dritt
größter der Welt gilt. Dieſer Baum iſt 43
Meter hoch und hat einen Umfang von über
30 Metern. Zwanzig Menſchen können ihn
kaum mit ausgebreiteten Armen umſpannen.
Die Zweige haben eine Spannweite von
45 Meter.

Der traurigſte Baum von Amerika iſt wohl
der „Baum der böſen Frau“; ſeinStamm und ſeine Aeſte ſind unbewachſen und
verſchlungen, offenbar durch das eigene Gift
zerſtört und verkrüppelt. Tatſache iſt, daß ſich
jeder, der dieſen verhängnisvollen Baum auch
nur berührt, unfehlbar Fieber, Hautvergif-
tungen und andere, oft unheilbare Krankheiten
zuzieht. Der ſeltſame „Dynamitbaum“,
der nicht ſehr hoch. aber ſehr breit iſt, trägt
die Aufſchrift „Gefährlich“. Seine Früchte ſind
ſymmetriſch gerippte. dünnſchalige Kürbiſſe
vom Umfange einer großen Orange und explo
dieren, wenn ſie reif werden, mit verblüffender
Heftigkeit. Wer in den Bereich der umher
fliegenden. Stücke gelangt. kann arg verletzt
werden. Aus dieſem Baum wird Strychnin
gewonnen. Die kleine, runde Frucht des
Chicoza-pote-Baumes ähnelt ſehr der iriſchen
Kartoffel, hat aber einen unbeſchreiblich köſt
lichen Wohlgeſchmack, der ein wenig an reinen
Ahornzucker erinnert. Sie verdirbt leicht und
bildet eine Lieblingsfrucht des Volkes deſſen
alte Legenden behaupten, daß dieſe Frucht und
nicht der bekannte Apfel eigentlich alles An
heil im ſagenhaften Garten Eden angerichtet
hat. Die vorſtehenden Schilderungen ſtellen
einen kurzen Ausſchnitt aus einem Aufſatz von
Eckart Klein dar, der in der letzten Folge von
„Weſtermanns Monatsheften“ unter
dem Titel „Bäume, die man nicht kennt“ ver
öffentlicht wird. Es iſt lohnend, unterhaltend
und belehrend, dieſen Aufſatz zu leſen.

Du übrigens noch etwas von dem Reporter
geſehen

Pamela ſchüttelte den Kopf.
„Nein“, verſetzte ſie. „Aber Creſſit ſagte

mir, daß er im Dorfe wohne.“
Der Oberſt hob die Augenbrauen.
„Woher weiß das Creſſit?“
„Der Mann verſuchte, ihn im Wirtshaus

in ein Geſpräch zu verwickeln“, erwiderte
Pamela. Wahrſcheinlich ohne Erfolg.“

Weſtmore lächelte leiſe Der würdige
Kaſtellan ließ ſich nicht dazu herbei, eine
zweifelhafte neue Bekanntſchaft zu machen.

x frage mich, warum der Kerl hier-
bleibt“, murmelte er. Das Mädchen konnte es
ihm nicht erklären.

Richard Templeton hatte ſie vor einigen
Tagen beſucht und mehrere Fragen über die
Auffindung der Leiche des kleinen Rennagenten
an ſie gerichtet. Seitdem hatte ſie ihn nicht
wiedergeſehen. Dick hatte dieſe Fragen nur ge
ſtellt, um ihre Bekanntſchaft zu machen. Er
hatte ſeinen Zweck erreicht. Pamela gebrauchte
im allgemeinen kein Jockeyklubparfüm, das
ihrige duftete feiner und zarter.

Weſtmore ſah die kleine Falte, die zwiſchen
ihren Augen and, und fragte ſich nach der
Urſache. Aber er ſagte nichts und würde auch
keine Antwort erhalten haben. Das Geheimnis,
das dem Mädchen anläßlich der Anweſenheit
des Journaliſten ein gewiſſes Unbehagen ver
urſachte, war nur noch einer einzigen anderen
Perſon bekannt.

Templeton konnte keinen Argwohn haben.
Was Befürchtungen in ihr erregte, war ihr
Gewiſſen.

Zwar hatte man ihr anſcheinend geglaubt,
was ſie damals über den Grund ihres geplanten
Beſuches bei Corbett ausgeſagt hatte. Aber
wenn man dem angeblichen Kauf der beiden
Pferde nachgegangen wäre oder ihren Vater
efragt hätte! Sie zitterte leiſe Es wäre

urchtbar geweſen! Sie durfte nichts verraten!
Sie trat ans Fenſter und ſah hinaus. Die

ſinkende Sonne warf lange Schatten auf den
Raſen. Jn einiger Entfernung ging jemand
über die Wieſe Auf einem Tiſch neben ihr lag
ein Rennolas. Sie nahm es aus dem Leder

etui, hob es an die Augen und ſtellte es ein,
bis die Geſtalt klar und deutlich zu ſehen war.
Es war ein fremder Mann. Sie beobachtete
ihn gedankenlos, bis er hinter einer Baum-
gruppe verſchwand. Dann legte ſie das Glas
wieder weg und ging daran alles für den
morgigen Beſuch vorzubereiten

Der Jockey ſetzte ſeinen Weg fort und genoß
den ſchönen Sommerabend, Er ahnte nicht, daß
ihn das Mädchen geſehen hatte, mit dem er ſich
ſoeben in Gedanken beſchäftigte, Entdeckung be
fürchtete er nicht, denn zwiſchen dem achtbaren
Herrn, der da behaglich die Dünen entlang-
ſchleuderte und der geheimnisvollen Perſönlich
keit, die das ganze Land in Atem hielt, beſtand
offenbar nicht die geringſte Beziehung.

Kapitel XVI.
Mr. Cowan zeigt die Zähne.

Mr. Cowan und ſeine Tochter kamen am
nächſten Vormittag in einem prachtvollen Rolls
an. Pamela, die ſie empfing, hatte den Ein
druck, daß Cowan noch nie ſo unvorteilhaft
ausgeſehen habe. Sein Geſicht war fahl; große
Tränenſäcke lagen unter ſeinen trüben Augen.
Jris dagegen ſtrahlte. Pamela mußte zugeben,
daß ſie wirklich ein hübſches Mädchen ſei.
Creſſit brachte die Gäſte auf ihre Zimmer. Als
Cowan wieder herunterkam, fand er von Pa-
mela keine Spur, obwohl er ſie überall ſuchte.
Sie erſchien erſt zum Mittageſſen und ent
ſchuldigte ſich mit häuslichen Pflichten.

Die Unterhaltung während der Mahlzeit
beſchränkte ſich auf das bevorſtehende Rennen.
Aber als man ſich erhob, nahm Cowan den
Gaſtgeber beiſeite.

„Jch möchte einen Augenblick mit Jhnen
allein ſprechen.“

Der Oberſt ſtieß einen Seufzer aus.
„Jch muß mit Jhnen über über das

Darlehen ſprechen“, begann der Buchmacher,
als ſie ſich in dem großen Raum niedergelaſſen
hatten, an deſſen Wänden ſich Bücherregale
entlangzogen. „Eine unangenehme Geſrſchichte!
Am liebſten würde ich ſie überhaupt nicht zur
Sprache bringen, Aber ich habe ernſte Verluſte
gehabt und brauche ſofort eine große Summe.“

Fortſetzung folgt
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in ſonniger Sonntagmorgen in Wien.
Eigentlich zu ſchade, um ſich zwei Stunden
lang in einen ſchattigen Raum zu ſetzen.

Aber die Spaniſche Reitſchule in der
Burg iſt nicht täglich geöffnet und außer
dem: man hat zu viel von dem Wunder der
Anmut und Geſchicklichkeit gehört, das den Be
ſucher in dieſem traditionsgeweihten Saal er
wartet. Die Neugierde iſt größer als das Ver
langen nach Sonne. Zuerſt aber gilt es den
Eingang zur Spaniſchen Hofreitſchule zu finden.
Das iſt nicht leicht. denn was in Wien etwas
auf ſich hält. preiſt ſich nicht marktſchreieriſch
an. Seines Wertes bewußt kann es auf laute
Plakate und marktſchreieriſche Wegweiſer ver
zichten. Mit der berühmten Kaiſergruft iſt das
ſo, mit der unvergleichlichen Sammlung der
weltlichen und geiſtlichen Schätze des Heiligen
Römiſchen Reiches Deutſcher Nation und auch
mit der Reitſchule. Endlich finden wir den
Eingang. Mehrere Verſuche, nach dem Weg zu
fragen, mußten allerdings vorher fehlſchlagen.
ehe es ſo weit war. Weder der ſächſiſche Poli
zeibeamte in Zivil noch der ſich als waſchechter
Hamburger entpuppende „Tiroler“ hatten eine
Ahnung.

Eine ſchmale Treppe geht es hinauf, wir
treten auf eine Galerie und ſehen in einen rie
ſigen, langgeſtreckten, weißen Saal hinab, der
allerdings mit dem gewohnten „Tatterſall“,
wie er uns vorſchwebte, wenig zu tun hat. Ein
Feſtſaal das iſt der erſte Eindruck, von
hohen Fenſtern und leuchtend weißen Säulen
umrahmt, mit einer reichgeſchmückten Decke und
zwei Zuſchauergalerien, mit einer großen, un
willkürlich den Blick anziehenden Loge an der
dem Eingang gegenüberliegenden. Schmalſeite.

Jn dieſer Loge ſaßen einſt die Kaiſer, ſi
gingen gern hierher und ein impoſantes Reiter
bild Karls VI. erinnert daran. Edelſter franzö
ſiſcher Klaſſizismus, ſo ſtellt der kunſtver-
ſtändige Beſucher gleich angeſichts dieſes

Saales feſt, ein paar zierende Barock- Elemente
daruntergemiſcht und das Ganze ein Rahmen,
der wohl einen ebenſo vollkommenen Jnhalt
verlangt.

Wie vollkommen dieſer Jnhalt iſt, das zeigt
ſich, als das, aus Mitgliedern der Wiener

Staatsoper beſtehende Bläſerſextett ſeinen
friſchen, einleitenden Jägermarſch beendet hat,
als ſich die Tore zu ebener Erde auftun und
zu den Klängen einer Polonaiſe ſechs ſchnee
weiße junge Hengſte hereingeführt werden. Es
ſind im gleichen Maße die vollendeten Kunſt

Die Bilder auf dieser Seite zeigen Lipizzaner bei ihren berühmten Vorführungen (obew),

das heutige Aussehen der Wiener Reitschule (Mitte) und die Nachbildung eines alten
Gemäldes, das die Regitschule zum Gegenstand hat Aufn.: MN8-vVilderdienft

ſtücke, die hier und auch im weiteren Verlaufe
des Programms den Laien und den Kenner
unter den Zuſchauern begeiſtern, wie die makel
loſe Schönheit der Tiere, die ſich in dieſer
einzigartigen Reithalle produzieren. Auch das
kritiſchſte Auge vermag an dieſen edlen, klugen
Tieren nicht den leiſeſten Fehler zu entdecken.
Und wenn ſie dann Hohe Schule in Voll
endung zeigen, wenn ſie an den feſtſtehenden
Pfeilern in der Mitte der Reitbahn (den
„Pilaren“), wenn ſie an der Hand. am langen
Zügel, über der Erde, in Capriolen, Qua
drillen und mancherlei Gehorſamsproben ihre
unvergleichliche Begabung zeigen, dann wird
man unwillkürlich an die alten Märchen von
ſprechenden und denkenden Tieren erinnert, die
mit ihrer Klügheit manchen Menſchen über
treffen.

Wer nicht wußte, was Hohe Schule heißt,
hier iſt eine der wenigen noch beſtehenden
Stätten. wo er es lernen kann. Mit billigen
Dreſſurkunſtſtücken, wie man ſie in manchem
Zirkus ſehen kann, hat das hier nichts zu tun.
Jahrhunderte alte Regeln gelten in dieſen
Hallen, Regeln, die im ſiebzehnten Jahr-
hundert ebenſo peinlich genau innegehalten
wurden, wie ſie heute von den Reitern und
Lehrern der Wiener Reitſchule beachtet werden.

Die Frage nach dem Warum wird angeſichts
der vollendeten Schönheit dieſer Darbietungen
ſinnlos. Die meiſten dieſer Pferde ſtammen von
berühmten ſpaniſchen und napolitaniſchen
Hengſten ab, ihre urſprüngliche Heimat iſt das
heute italieniſche Dorf Lipizza, wo Erzher
zog Karl, der Sohn Kaiſer Ferdinands J. im
Jahre 1580, alſo vor mehr als 350 Jahren, ein
Geſtüt einrichten ließ. Dieſem Dorf verdanken
die Lipizzaner ihren berühmten Namen. Bis
zum Weltkrieg wurden hier die edelſten Pferde
der Welt gezüchtet, mit allen Mitteln wurde
die Raſſe rein erhalten. wenn man von einem
Einſchlag arabiſchen Blutes abſieht, das zur
Auffriſchung im vorigen Jahrhundert auf
genommen wurde. Nach dem Weltkrieg wurde
Lipizza italieniſch. ein Teil der Pferde entkam
nach dem damaligen Oeſterreich und wurde
ſpäter endgültig in dem Geſtüt Piber bei Köf
lach untergebracht. Von hier kommen vie
Hengſte zur Ausbildung an die Spaniſche
Reitſchule nach Wien und wenn ſie dort die
ſchwere Prüfung beſtehen, wandern ſie als
Zuchthengſte zurück auf das Geſtüt.

Eine Hohe Schule für Pferd und Reiter iſt
die Wiener Spaniſche Reitſchule. Nur die beſten
Reiter ſind gerade gut genug, um hier arbeiten
zu dürfen. Man muß ſie geſehen haben. dieſe
kräftigen braungebrannten Männer mit den
klugen Profilen und der ſicheren Hand, die
Sonntag für Sonntag in ihren braunen Reit-
fräcken, mit Zweiſpitz und Degen geziert, den
begeiſterten Beifall einer internationalen Zu
ſchauermenge entgegennehmen dürfen. Jmmer
wieder werden dieſe Schauſtunden zu Feſten,
wenn auch nicht zu ſo glänzenden Feſten, wie ſie
einſt in dieſem prächtigen Saale ſtattfanden, in
einer Zeit, als Wien um ſeiner Feſte willen
berühmt war. Maskenfeſte des Wiener Hofs
wechſelten hier mit Banketts des Wiener Kon
greſſes unſeligen Angedenkens ab. Und daß
auch der erſte Reichstag des Jahres 1848 hier
tagte, wird kaum einer der Zuſchauer ver
muten, die um ein ſeltſames und ſeltene Er
lebnis reicher von hier in ihre Heimat zurück
kehren

Dietmar Schmidt,
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Steinerne Sp
De Bauten Adol! Witlers

Als bei der Maifeier 1933 Adolf Hitler
auf dem Tempelhofer Feld zum
verkündete, daß
programm das Geſi
ſchaft verwandeln u

autobähnen wieder
würden, da war da
der den Führer des

in großzügiges Straßenbau-
5 t der deutſchen

H1

ch Land

ind Brot finden
ein Entſchluß gefaßt,

ritten Reiches einreihte
in die Zahl der zen Staatsmänner der
Geſchichte. i wir die Gründer der großen
Reiche der Vergangenheit an Uns vorüber
ziehen laſſen, dann finden wir immer wieder
beſtätigt. daß es ihre erſte Sorge und vor
dringlichſte Aufgabe war, die Erſchließung
ihres Landes durch die Ar gewaltiger
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nlage al
Straßenbauten zu fördern. Das Weltreich des
indiſchen Kön ka, die Herrſchaft der
Pharaonen, die Macht der Cäſaren wären
ohne dieſe befeſtigten Heerſtraßen nicht denk-
bar geweſen. Sie dienten nicht allein kriege
riſchen Zwecken, ſondern waren zugleich die
großen Adern, auf denen die kulturellen Güter

und Errungenſchaften der Nationen in fernſte
Gegenden ſich fortpflanzten.

Jn. dem neuen Ufa-Kulturfilm „Die Bauten
hat Profeſſor Walter HegeAdolf Hitlers“

ein Kulturdokument geſchaffen, das in packen
den Bildern das architektoniſche Werk des
Dritten Reiches zeigt. Die Kamera erſchließt
die monumentale Geſchloſſenheit und läßt das

ger L t ärNleergeltuwetnelten, die Buelistaben lernen Pie Wamera entliellt Titergelteimnösse

Der Film hat uns ſchon manches Geheimnis
der Natur
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und Ve lanzen reich und krönte
ſeine Ark m mit dem Film „Rönt-
genſ n Blick in den Abau des

Kulturfilm-Aufnahme-
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Verſt

Bereits die Frage, obworden, und

ſelbſt d t in verſchiedene nicht ganz einig.Wieder r Film, den man zur Hilfet Fi
nimmt. um einem ſolchen Probl nähe
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Amen letclenselaftliche Britekenbacer
Oder ein anderes Beiſpiel, über das uns

einer der Mitarbeiter der Ufa-Kulturfilm
abteilung, Dr. Henydenreich, berichtet. Ein
Meerſchweinchen wurde in einen Behälter ge
ſetzt, der verſchiedene Gänge beſaß, die jeweils
zu Kammern führten, von denen eine mit
Futter verſehen war. Durch beſondere Vor
richtungen war der Geruchsſinn des Tieres aus
geſchaltet. Nun hat man vor die eine dieſer
Kammern ein großes „M“, vor die andere ein
großes „O“ gehängt. Jn der mit „M“ bezeich-
neten Kammer befand ſich Futter, in der
anderen keines. Sehr bald hatte das Tier
heraus daß es bei „M“ etwas zu freſſen fand,
und ſelbſt, als man die Buchſtaben vertauſchte,
ſuchte es zuerſt die mit dem „M“ bezeichnete

Kammer auf. Nun will das nicht etwa heißen,
M eerſchweinchen geeignet

auswendig zu
wären, das

lernen. Vielmehr
h das Tier die Form des Buchſtabens
es dann nach einiger Uebung ſehr

von der runden Form des „O“ zu unter
en vermochte.

intereſſant geſtaltete ſich auch der
Verſuch mit Ameiſen. Auf einem kleinen
Hügel, der durch einen Graben getrennt war,
legte man eine Ameiſenpuppe, während ſich
)as Volk außerhalb des Grabens befand. Es

begannen die kleinen
e heranzuſchlepTiere alles mögliche

pen und eine ick er den Graben zu
bauen, über die ſie dann die Puppe herüber-
ſchleppten. Aber ſelbſt ein anderes Mal. als
keine Puppe auf dem Hügel -lag. bauten die
Ameiſen eine Verbindung, ſo daß man nicht
fehl in der Annahme geht, daß die Tiere von
iner wahren Brückenbauer- Leidenſchaft be

ſeſſen ſind. Und es iſt wirklich ſchwer, zu unter
ſcheiden, ob es ſi ierbei noch um primitive
Reflexäußerungen handelt, oder ſchon um einen
Jnſtinkt oder ob hier von
ſprochen werden kann.
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„Verſtand“ ge

Per Frosele n keretsencden Eigligcler

Wohl jeder hat es beim Fahren mit der
Eiſenbahn ſchon einmal beobachtet, daß die
Augen ſeiner zum Fenſter hinausſehenden Mit
reiſenden niemalsde ll ſtanden, ſondern beim
Vorbeiſauſen der La haft ſchnell hin und her
pe Eine Tatſache, die in der Suche des
me hen Auges nach einem ruhenden Punkt
zurückzuführen iſt. Man ſoll es nun nicht für
möglich halten, und dennoch iſt es ſo: auch der
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unkt für ſein Auge. Jn einem kreiſenden
Zylinder, den man ſenkrecht geſtreift ſchwarz
weiß angeſtrichen hat, ſetzte man einen jener
grünen Bewohner der Sümpfe. Und ſiehe da,
während er anfänglich verſuchte. durch Augen
rollen die Bewegungen des Zylinders zu be
gleiten, wurde ihm ſchließlich die Sache zu
dumm und er begann ſich in der Geſchwindig
keit der Zylinderkreiſung mitzudrehen.

Haben Sie ſich ſchon einmal einen winzigen
Waſſertropfen genau angeſehen? Nun, mit
bloßem Auge werden Sie daran auch nichts
entdecken. Legt man ihn aber auf ein Glas-
plättchen unter ein Mikroſkop, dann wird man
finden, daß in dieſem Tropfen ein reges Leben
iſt, und daß ſich in ihm ähnliche Dinge wie im
Menſchenleben abſpielen. z bis o Milli-
meter kleine Einzellentierchen kämpfen in

dieſem Tropfen um das Recht zum Leben. Hier,
auf dieſem phantaſtiſch kleinen Raum, ſchafft
Liebe neues Leben und ſucht das größere
Tierchen das ſchwächere zu vernichten, um ſein
eigenes Daſein zu ſichern. Hunger und
Liebe im Waſſertropfen“ iſt auch der
Titel eines geplanten Kulturfilms, in dem

Formenſpiel der ruhigen, zur Andacht er
hebenden. Säulenfronten in völlig neuer
Weiſe erkennen und verſtehen. Dieſer Film
vermittelt eine architektoniſche Schönheit, die
ſich nicht in ſpieleriſchem Prunk und dekora
tivem Ballaſt verliert. Adolf Hitler der ſelbſt
die Entwürfe der Baugeſtaltung des neuen
Reiches mitplant, der alle Phaſen ihrer
künſtleriſchen und techniſchen Durchbildung
immer wieder ſelbſt überprüft, iſt wohl der
ſtärkſte Beweis für die Wahrheit jenes Aus
ſpruches Herders, der einmal auf die geiſtig
ſchöpferiſche Verwandtſchaft und gleichgerichtete
Begabung der großen Architekten und der
großen Staatsmänner hingewieſen hat. Der
Schöpfer und Organiſator des Dritten Reiches
iſt zugleich ſein erſter und größter Baumeiſter,
deſſen ſteinerne Spur noch in Jahrhunderten
von der Macht und Größe des neuen Deutſch
lands zeugen wird.

Drei Bilder aus dem Kulturfilm der
„ufa“: „Die Bauten Adolf Hitlers“.

Tribüne an der Zeppelinwiese zu Nürnberg
Der Adler auf dem deutschen Pavyillon auf
der Pariser Weltausstellung [Ihoraks
Monumenfalplastik, die vor dem deutschen
Pavyillon auf der Pariser Weltausstellung stand

man einige dieſer Wunder der Ratur ent
ſchleiern will, die mit Hilfe der Mikrokine
matographie mit Hertha Jülich an der Kamera
und Dr. Goethe als Geſtalter auf dem Film
band feſtgehalten werden ſollen.

Die Filmtechnik ſchritt weiter, und damit
verſtärkte ſich auch der Wunſch der Menſchen,
mehr als bisher aus dem Leben des Kosmos
zu erfahren. Selbſtverſtändlich läßt ſich das
Gelingen dieſes oder jenes Verſuches vor der
Kamera oder ſogar vor der Mikrokamera nicht
immer garantieren. Der Beſuch in der Ufa
Stadt bewies aber, daß man kein Mittel un
verſucht läßt, die Kamerajagd auf Tierinſtinkte
erfolgreich zu beenden.

Jede Sendung ſir edlen bestinntt
Qrudsctelteltes tun Pundfunkeregrnn

Der Reichsintendant und Generaldirektor
des deutſchen Rundfunks, Dr. Heinrich Glas
meier, erklärte kürzlich der Fachpreſſe die
neue Programmgeſtaltung des Rundfunks und
wies dabei beſonders auf den Grundſatz hin
gute deutſche Unterhaltung, beſonders auf
muſitkaliſchem Gebiet, Geſamtaufbau nach dem
Prinzip der Spannung und Entſpannung,
ſowie Einzelaufbau unter dem Geſichtspunkt,
daß jede Sendung für jeden beſtimmt iſt und
daß deshalb keine Sendung „langweilig“ ſein
dürfte.

Es wurde beſonders betont, daß mit allen
Einzel- und Fachprogrammen, die ſich an
Gruppen wenden, aufgeräumt worden iſt, ohne
daß damit irgendein Stand oder ein Beruf
vernachläſſigt wurde. Nach wie vor richtet ſich
die Hauptarbeit des Rundfunks an die Hörer
in den Mittel- und Kleinſtädten und
auf dem Lande, gerade auch an die einſam
und abſeits Wohnenden, die nicht wie der
Großſtädter einen ſtändigen, engen Kontakt
zum politiſchen und kulturellen Leben der
Nation haben können. Für ſie ſind die Zeitung
und der Rundfunk oft die einzigen Ver
bindungen zum Geſchehen der Umwelt.

Jnnerpolitiſch geſehen iſt das Wichtigſte
aller Rundfunkarbeit ſeine gemeinſchafts
bildende Kraft und außenpolitiſch hat er die
Miſſion, der Verſtändigung der Völker zu
dienen. Mehr denn je wird die Arbeit der
Grenzlandſender Aufmerkſamkeit und Unter
ſtützung (vor kurzem wurde eine ſolche Aktion
erſt für unſere Oſtlandſender eingeleitet)
fordern.

Der Reichsintendant gab als nächſten Zu
kunftsplan bekannt, daß die Weitexbildung
der Rundfunkſprecher, der „Soliſten“ des
Rundfunks, gefördert werden ſoll, ferner
denkt man an eine Erneuerung der Klang-

körper, und für die techniſche Leitung iſt die
Aufgabe geſtellt worden, das „unſichtbare
Mikrofon“ bei der Arbeit einzuſetzen, damit
noch ſtärker Sendungen unmittelbar aus dem
Volke heraus geformt werden können. Es
handelt ſich hierbei um verſteckte Mikrofone,
die es ermöglichen, Ereigniſſe und Geſpräche
einzufangen, ohne daß ein Mikrofonfieber Be
fangenheit erzeugt.

in Groß
aus der QGesgeletelite Tirol

Der aus Oeſterreich ſtammende Regiſſeur
der Ufa, Guſtav Ucicky, iſt nach Wien abgereiſt,
um dort die Vorbereitungen für einen Groß
film in Angriff zu nehmen, der einen Stoff
aus der heldenhaften Geſchichte der Tiroler be
handeln wird. Ucicky wird in Wien mit der
Schauſpielerin Franziska Kinz verhandeln
ſowie aus der Fülle des begabten ſchauſpiele-
riſchen Nachwuchſes weitere Kräfte für dieſen
Film verpflichten. Dann wird Acicky zuſammen
mit Peter Oſtermayr, dem Verfaſſer des Dreh
buches, nach Jnnsbruck gehen, um dort kultur
hiſtoriſche Studien anzuſtellen.

Der erste Sonate
än. Deutkseluland

Der SonjaHenie-Film „Happy landing“ wurde
von der Filmprüfſtelle zenſtert und für Jugendliche
zugelaſſen. Es iſt dies der erſte SonjaHenteFilm,
der in Deutſchland herauskommt. Jhr Partner iſt
Don Ameche, bekannt aus „Ramona“ und „Der
Liebesreporter“. Regie führt Roy del Ruth. Es
handelt ſich um den dritten Film, den die 20th
Century Fox in Hollywood mit Sonja Henie
gedreht hat.
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An S0. leiten
er Alrenlkeel beewingt die Clrauliue

Sie war nicht nur ein bißchen eigenſüchtig, die
tatkräftige Frau nein, es war ſo, daß ſiealles und jedes unter ihren Willen zwingen
wollte. Und machte ihr das Schickſal einen
Strich durch ihre Rechnung. nun, ſo nahm
ſie es ſogar mit dem Schickſal auf, und
knetete und arbeitete ſo lange daran herum,
bis es nach ihrem Willen ging. So war ſie auch
zu ihrem Mann und ihren Kindern; alle
mußten tun, was ſie gebot. Ja, wenn eines vonihnen eine wirklich gute Eigenſchaft hatte, die
ihr aber wider den Strich ging. ſo war es
ſchier ein Wunder, wenn dieſe Eigenart ſichdennoch hielt. Aber man ſoll nicht denken,
daß Frau X. eine ſchlechte Frau war, bei-leibe nicht; ſie war arbeitſam, ſorgte und mühte
ſich um Wohlſtand und Wohlbehagen, war eine
tüchtige Hausfrau, ein kluger Kopf, kurzum,
ſie war lebenstüchtig. Nur, ja, es war ſo
in ihr, daß ſich alles ihr fügen mußte. Es iſtverſtändlich, daß ihre Angehörigen darunter
litten und ſich ihr entfremdeten.

So verging Jahr um Jahr. Es wurde leerer
um Frau X. Der Mann ſtarb, die Kinder verließen das Haus, heirateten und hatten Kinder.

Wenn Frau X. zu ihnen ging, war das alte
Spiel im Gang: es ſollte auch dort nach ihrem
Willen gehen. Seufzend ließ man ſie gewähren,

aber es liebte ſie keiner. Als die Enkelkinder
größer wurden, verſtanden ſie meiſterhaft, zu
verſchwinden, wenn die Großmutter kam.

Die älteſte Enkelin heiratete und erhoffte
ihren Erſtling. Tagelang beſtand die Sorge
um das Leben der jungen Mutter und des er
warteten Kindes. Endlich trat der Bub ins
Leben und behielt auch ſeine Mutter.

Dann war es ſo, daß die junge Mutter mit
aller Kraft mitarbeiten mußte im Geſchäft
ihres Mannes und wenig Zeit hatte für ihr
Kind.

Jetzt ſtellte ſich die Urgroßmutter ein. Zur
Geſchäftsmithilfe, wobei es nach dem Willen
des Mannes der Enkelin gehen mußte, drängte
ſie ſich nicht. Aber, als Betreuerin des Urenkels hatte ſie freie Bahn, zu tun, was ſie für
richtig hiekt. Die jungen Eltern waren dank-
bar für dieſe Entlaſtüng und ließen ſie ge

währen, nachdem die ernſte Auseinanderſetzung
über geeignete Lagerung und Nahrungsauf-
nahme für den Jungen zum Sieg ſeiner Mutter
geführt hatte.

Und nun erlebten alle, Monat um Monat
mehr, ein unfaßbares Wunder. Die Herriſche
ward Dienende. Nie war ihr etwas zu viel.
Alte liebe h gab ſie auf, um ganz
der übernommenen Pflege gerecht zu werden.
Sie lebte auf. Sie fügte ſich, wenn auch erſt
mit undurchdringlich hartem Geſicht, in den
Gang dieſes Hauſes. Die jungen Eltern er
kannten, wie ſchwer ihr das ſein müſſe und
erleichterten ihr alles in jeder Weiſe. Aber es
ſchien, als merke ſie es nicht. Der Urenkel ſtand
ihr nahe, weiter keiner. Mit ihm ging ſie
den Weg ſeiner Entwicklung, ſtellte ſich ganz
auf ihn ein, aber doch ſo, daß rin und
Maß abgewogen war. Unermüdlich half ſie
ihm zum erſten Schritt, tat mit ihm den erſten
Spaziergang. Sie lehrte ihn die Umwelt ſehen
und begreifen; ſie zeigte ihm die Blumen und
die Tiere, ging täglich mit ihm, ſie zu ver
ſorgen und zu füttern. Sie hieß ihn aufmerken
auf Fahrrad und Auto.,

Der Junge liebte ſie ſehr. Beim Erwachenrief er nach ihr und abends ſang ſie ihn in
den Schlaf mit weicher, gütiger Stimme.

Kehrte die Achtzigjährige vom Spiel und
Weg mit dem Knaben zu v Eltern zurück,
ſahen dieſe verſtohlen in ihr zerfurchtes Geſicht
das ſeine Härte mehr und mehr verlor Seit
ihren Kindertagen kannte die junge Mutter
keine Weichheit bei der Großmutter; nun ſie
Urgroßmutter ward, blühte Güte und Verſtehen in ihrem Antlitz Wenn ſie von dem
Jungen erzählte, und ſie tat das gern undausgiebig und keine Kleinigkeit entging ihr,
ſtrahlten ihre Augen ſolch Feuer und Liebe
aus, daß alle, die ſie kannten, davon ergriffen
wurden. Frau F. iſt nicht zum Wieder
erkennen“, ſagten ſie von ihr.

So iſt es: Der Urenkel kam und ließ ein
altes, herbes Frauenherz aufbrechen zur ſpäten
aber feinen und tiefen Hingabe in Liebe und

Güte. Johanna Martin.

Ter lter erauele tat
laut der Wauslult oder atelut

Wenn die Hausfrau und Mutter einmal
krank iſt und n Pflichten nicht nachkommen
kann, pflegt in manchen Familien einsKataſtrophe zu vedenten Vor allem natürlich
dort, wo noch kleine Kinder im Hauſe ſind. die

unbedingt Betreuung brauchen. Jn dieſen
Fällen wird immer jemand zur Hilfe ein
ſpringen müſſen, und erfreulicherweiſe wird
heute überall, wo eine ſolche Hilfe nicht ſofort
von einer Verwandten oder Bekannten ge
bracht werden kann, die NSVP. eine Hilfe
ſchicken. die die Mutter während ihrer Krank
Leit vertritt.

Aber es kommen auch Fälle vor. in denen
die Hausfrau erkrankt und wo Mann und
Kinder eigentlich in der Lage ſein müßten ſich
einmal ſelbſt zu behelfen Ob in dieſen Fällen
der Haushalt klappt oder nicht, das hängt
weiſtens davon ab, wie Mutter in geſunden
Tagen ſich Mann und Kinder „gezogen“ hat.
Einen bezeichnenden Fall erlebte ich unlängſt
in einer Familie, in der zwei erwachſene
Töchter im Hauſe waren. Die Mutter mußte
das Bett hüten und die beiden Mädel, von
denen die eine bereits im Beruf ſteht. die
andere noch eine Berufsausbildung durchmacht,
ſtanden geradezu hilflos vor der Aufgabe, mit
dem Haushalt fertig zu werden.

Verzweifelt erklärte mir die ältere dann
den Grund. Wir haben eigentlich eine ganze
Menge Hauswirtſchaft in der Berufsſchule ge
lernt“, erzählte ſie mir, „aber was nützt das
glles? Mutter läßt uns ja zu Hauſe nie heran!
Wir würden ja ſo gern auch einmal ſelbſtändig
kochen, zum Beiſpiel Sonntags, aber Mutterſagt immer. wir machten es ihr nicht recht und

fürchtet wir könnten etwas verderben. Nun
haben wir das, was wir einmal gelernt
haben ſchon f ſt wieder vergeſſen und wenn
wir jetzt ſelbſtändig alles einkaufen und kochen
ſollen, machen wir wirklich alles verkehrt
es iſt ſchrecklich

Glücklicherweiſe würde es nicht ſo ſchlimm,
wie die Sache zuerſt ausſah. Es dauerte nur
ein paar Tage, bis die beiden Mädel die erſte
völlige Unſicherheit überwunden hatten. Dann
wagten ſie ſich friſch ans Werk und eine
Woche ſpäter klappte alles ganz gut.

Trotzdem hat mir dieſer Fall zu denken ge
geben. Jeder einſichtige Menſch freut ſich dar
über, daß unſere ſchulentlaſſenen Mädel zunächſt einmal mit den Grundbegriffen der
Hauswirtſchaft vertraut gemacht werden. Und
es iſt keine Frage, daß das hausvwirtſchaftliche
Pflichtjahr ſich in dieſer Beziehung ganz be
ſonders günſtig auswirken wird. Wie ſteht es
aber mit all den vielen Mädeln, die nach dieſer
Zeit einen nicht rn ichen Beruf ergreifen und wieder im Elternhauſe leben Es
iſt keine Frage, daß auch die Hauswirtſhaft,

ganz beſonders das Kochen, ſtändige Uebung
verlangt. Auch dieſe Kenntniſſe roſten ein,wenn ſie nicht ſtändig gepflegt und ge fördert
werden. Und wer jahrelang keinen Kochto pf
mehr angerührt hat, von dem wird man nichts
anderes erwarten können, als daß er ſeiner
Aufgabe mehr oder minder unſicher gegen
überſteht.

Jn dieſem Punkte ſetzt die Pflicht der
Mutter ein, die von der Tochter erworbenen
Haushalts Fkenntniſſe lebendig zu erhalten. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Mädel ſei es in
der Berufsſchule, ſei es im hauswirtſchaftlichen
Pflichtjahr, das vielleicht in einem fremden
Haushalt abgeleiſtet wurde, manches anders
gelernt hat, als es die eigene Mutter in ihrem
Haushalt handhabt. Man ſollte aber dennoch,
der erwachſenen Tochter auf dem G e der
Haushaltsführung eine gewiſſe Selbſtändigkeit
zugeſtehen. ja dieſe möglichſt zu fördern ſuchen.
Die Tochter, die in der Woche zum Beiſpiel
in einem kaufmänniſchen Beruf arbeitet,
Bücher führt oder an der Schreibmaſchine ſitzt
oder hinter dem Ladentiſch xch ſteht wird beſtimmt

Freude daran haben, Sonntags einmal die
früher erlernten Kochkünſte zu verſuchen.
Freilich nicht nur als Mutters kleiner Hand
langer, der ihr ln oder Gemüſe putzt
und dann ſeine Pflicht getan hat ſondern
ſo ſelbſtändig. daß ihr die Herſtellung des
Mittageſſens für die Familie ſelbſtändig über
laſſen bleibt.

Nur ſo iſt es möglich. daß die Freude an
der Hauswirtſchaft in dem jungen Menſchen
erhalten und gefördert wird und daß anderer
ſeits auch dieſer Punkt iſt weſentlich die
Mutter eine ſpürbare Entlaſtung hat! Warum
ſoll man nicht Hand in Hand arbeiten
warum ſollen nicht beſtimmte Arbeiten unter
Mutter und Tochter zum beiderſeitigen
Beſten ausgetauſcht werden Ein Mädel, dastäglich acht Stunden feſt auf dem Büroſtuhl

ſitzt, wird zum Beiſpiel die Arbeit, dann
abends ihre Strümpfe zu ſtopfen, nicht beſonders ſ ſchäten, es wird aber um ſo lieber für

die Mutter noch verſchiedene Einkäufe be
ſorgen, abends den Tiſch decken und die Abend-
mahlzeit bereiten. Gerade, weil dieſe Arbeiten
körperliche Bewegung erfordern und ein
Gegengewicht zur Berüfsarbeit bilden!

Wenn Mutter krank iſt Dann kommtdie Probe auf's Exempel, ob die Kinder und
der Mann ſich einmal ſelber helfen können. Es
gibt Männer die ſich in der Wirtſchaft rieſig
geſchickt anſtellen, das ſind zum Beiſpiel die
jenigen, die daheim von ihrer Mutter ſchon zu
kleinen Hilfeleiſtungen im Haushalt an
gehalten wurden oder die ſchon in der Jugend
auf Wanderfahrten Kaffeekochen und Eier

Zum Mitnehmen, alles zusammen Sommerblumen und Sommer

braten lernten. Schon in den Kinderjah
muß die Erziehung zu den einfachſten prakti
ſchen Handgriffen durchgeführt werden. Wie
oft erlebt man es, daß Mütter ſtrahlend be
richten, wie ihr 10jähriger Junge oder daszwölfjährige Mädel ſich bereits zu helfen

Aufn.: Jta Ebhardt
kindl

ſie nach kurzen Angaben um
in der haft zur gekocht hätten! Err deshals unſere Kinder zu prakti ſchen

t mit das Veſte, was wirihnen mit auf den Lebensweg geben können.

wußten, wie
ind war dte

T el
dern TWirſingſuppe, Quargauflauf

Obſt oder Marmeladentunke.
Stampfkartoffeln, Buttermilch.

Fiſchbratklops, Kopfſalatalat, Kirſchtaltſchale: Abends
to offeln, Kräutertunke, Käſebrot.

Mittwoch Gefüllte Kohlrabi, Kartof-i Abends Brattartoffeln mit Käſe,

Montag
mit Graupen,
Abends

alat.

Don ners tag Wirſin(Ri flet ſch, Stachelbeeren.

r ite mit Milch.

Freitag:Erbſen und Möhren,
Gemüſebratkartoffeln
gebr.

Sonnabend Nudelkäſeſchnitten.
Abends: Pellkartoffeln, Heringe in Kräuter-
quargtunke.

Sonntag: Gefüllte Hammelbruſt, Boh
nenſalat, Kartoffeln, Erdbeertörtchen.Abends: Bunte Sala itplat te, Schwarzbrot und
Käſe.

e. mitAbends: Rote

Gedünſtete Fiſchröllchen mit
Kartoffeln. Abends:
(Reſteverwertung) mit

Quangauſlau mit QGruu
250 Gramm Graupen läßt man in 1 Liter

Magermilch mit 2 Eßlöffeln Zucker langſamausquelle n und dann auskühlen. Jnzwiſchen
n man 1 Eigelb mit 75 Eramm Zucker,

ner abgeriebenen Zitronenſchale und einer
Jriſe Salz gut ſchaumig, ſtreicht 250 Gramm
Quarg durch und miſcht Quarg und kalten
Graupenbrei mit der ſchaumig gerührten
Maſſe, zieht zuletzt ein Eiſchnee unter und
füllt in eine ausgefettete Auflaufform. Man
überbäckt etwa Stunde und richtet heiß oderkalt mit Marmelade oder friſcher Obſttunke
oder Kompott an.

Tee e l u T gab
Eine engliſche Zeitung hat ihren Leſerinnen

eine indiskrete Frage vorgelegt, die trotzdem
in vielen Fällen beantwortet worden iſt. Sie

lautete:
Jhr Ehe
Einige
zeichnet:
frau „war

ie und mit welchen Worten hat
t Jhre Hand angehalten

ſeien hier ver
ſchrieb eine Haus

Geburtstag
baren Kuchen, in

Und in der
er Frage ob ich

e 2r. Zum

von ihrem jetzigen
ikommiſſars, an
en, die Polizei
ch befanden ſie

e. Da faßte
nd ſagte: Hier iſt esja gern eine Fr rau haben

Heim dazu. Wollen Sie mir zu
helfen

n wurde
de n

Eeiner

Kollegen,
n im Trapez
ollte, gefragt: „Jda

Als ſie zurück
ſwang, hatte ſie es ſich überlegt und ſagte ja.

Ein Hei gebot auf Stottern, es mußnz ſchüchterner Mann geweſen ſein

folgenderi „Am MontagF eund eine Poſtkarte,
id nur: „Wollt 2 Am Diens
eikie Karte ein mit dem Wort

Am Mittw zoch: mich Und
rstag: heiraten Antwort: „Jal“

von ihrem

Aletine Winden an
Klein-Peterle. dreijährig, iſt ein kleiner

Wildfang. Mu itti ermahnt ihn in der Wohnung
oft: „Paß auf, Peterle, es iſt gebohnert!“ Nun
ſieht Peterle in de r Zeitung ein Bild, Soldaten
im Gebet darſtellend. Nach einiger Zeit ernſt
haften Betrachtens fragt er:

„Mutti, beten die Soldaten auch: mein
Seren iſt rein?“

ein.Aber beten ſie zum lieben Gott?“
„Ja, ſie beten auch zum lieben Gott.“
Aber was beten ſie denn dann zum lieben

Gott
Der liebe Gott z auf ſie aufpaſſenDarauf kommt die ernſthaft fragende Ant

wort: „Warum's im Himmel wohl auch ge
bohnert iſt?
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